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Vorbericht. 


— — 


Jeder Exerzirmeiſter ſoll ſo viel moͤglich die Fehler, 


ſo ein Mann beym Exerziren begeht, mit Worten 
und deutlicher Erklaͤrung zu verbeſſern trachten, 


und nur, wenn es die Noth erfordert, die Leute 


if 


berühren, indem der Mann, wenn er feine Fehler 


ſelbſt verbeffern muß, diefelben befier einfieht, und 
fie vermeiden lernt. . 


Grobe Worte, Drohungen, harte Behandlung 
machen den gutwilligften Dann migmuthig und oft 


widerfpenflig ; erzeugen Furcht und Ungeſchicklichkeit, 


da Hingegen mit Leutfeligkeit und. Geduld alled ge - 


wonnen werden kann. Schärfe foll nur da gebraucht 


werden , wo Treägheit oder Muthwille veripürt 

wird. - 

Die Commando's ſollen immer lebhaft und mit 
einem der Anzahl Soldaten, die man exerzirt, ver⸗ 

häftnigmäßigen Ton ausgefprochen werden. 


Es find zwey Arten von Commando’: Aver- 
tiffemente = und Augübungs - Commando. Die 
erfiern dienen, um die Mannfchaft in Kenntnig zu | 
ſetzen, was gefchehen fol; fie müflen langſam und 
ſehr deutlich ausgefprochen,, die Tegte Sylbe auch 
etwas ‘gezogen werden. | 


Die Ausübungs - Commando? , auf die unmit⸗ 
telbar Vollziehung folgt, müffen ſtark und kurz aus» 
gefprochen werden. Aus muß man zwifchen diefen. 
zwey Arten von Commando's eine angemeſſene Zwi⸗ 
fchenzeit laſſen, damit der Soldat nicht überraſcht 
werde. Die Eommandomworte , welche durch einen 
Zwiſchenſtrich C—) getrennt find, werden im Com⸗ 

mandiren auch abgefet ausgefprochen. 


ie Worte: Gewehr, Ploton, Patron, 
3; Ausübungs-Eommando’s nicht kurz ge⸗ 





nug ausgefprochen werden können, damit die Be⸗ 
wegung raſch und zufammen vollzogen werde, fo 
wird man anftatt Gewehr — Err; anftatt Ploton — 
Ton; anflatt Patron — Tron ; und anſtatt Fertig — 
Fert commandiren. 


Der Exerzirmeiſter ſoll jederzeit mit dem Gewehr 
in der Hand Unterricht ertheilen. 


Zuerſt ſagt er langſam und deutlich die Erklaͤ⸗ 
rung desjenigen Tempo's, welches er den Rekrut 
lehren will, und verrichtet dad Tempo felbft, um 
es vorzuweifen. Iſt dieß gefchehen, fo commandirt 
er dad Tempo, worauf es der Rekrut ebenfalld 
verrichtet. 


Bey denjenigen Tempo's, welche in zwey, drei 
oder mehr Bewegungen gemacht werden , wird nur 
die erite Bewegung auf das Commandowort ver 
richtet. Für die zweyte Bewegung commandirt 
man: zwey — fuͤr die dritte Bewegung: drey 
u. ſ. w. 


Wenn der Rekrut die Erkaͤrung eines jeden 
Tempo's wohl im Gedächtnig hat, und daſſelbe 


werden , wo Trägheit oder Muthwille verfpürt 
wird. . 
- Die Commando's ſollen immer lebhaft und mit 


einem der Anzahl Soldaten, die man exerzirt, ver⸗ 


haͤltnißmaͤßigen Ton ausgeſprochen werden. 


Es find zwey Arten von Commando's: Aver— 
tiſſements ⸗ und Ausuͤbungs-Commando's. Die 


erſtern dienen, um die Mannſchaft in Kenntniß zu 


ſetzen, was geſchehen ſoll; ſie müſſen langſam und 
ſehr deutlich ausgeſprochen, die letzte Sylbe auch 
etwas gezogen werden. 

Die Ausuͤbungs-Commando's, auf die unmit⸗ 
telbar Vollziehung folgt, muͤſſen ſtark und kurz aus— 
geſprochen werden. Aus muß man zwiſchen dieſen 
zwey Arten von Commando’. eine angemeſſene Zwi⸗ 
fchenzeit laſſen, damit der Spldat nicht überraſcht 
werde. Die Eommandoworte , welche durch einen 
Zwiſchenſtrich (—) getrennt find, werden im Com: 
mandiren Auch abgeſetzt ausgefprochen. 


Weil die Worte: Gewehr, Ploton, Patron , 
Fertig, als Ausuͤbungs⸗Commando's nicht kurz ges 





nug ausgefprochen werden koͤnnen, damit die Des 
wegung raſch und zufammen vollzogen werde, fo 
wird man anflatt Gewehr — Err; anflatt Ploton — 
Ton ; anflatt Patron — Teon ; und anftatt Fertig — 
Fert commandiren. 


Der Ererzivrmeifter ſoll jederzeit mit dem Gewehr 
in der Hand Unterricht ertheilen. 


Zuerft ſagt er langſam und deutlich die Erklaͤ⸗ 
rung desjenigen Tempo’, welches er den Rekrut 
Iehren will, und verrichtet das Tempo ſelbſt, um 
ed vorzumeifen. Iſt dieß gefchehen, fo commandirt 
er dad Tempo, worauf ed der Rekrut ebenfalld 
verrichtet. 


Den denjenigen Tempo's, welche in zwey, drei 
oder mehr Bervegungen gemacht werden , wird nur 
die erſte Bewegung auf das Commandowort ver- 
richtet. Fuͤr die zweyte Bewegung commandirt 
man: zwey — für die dritte Bewegung: drey 
u. f. w. 


Wenn der Rekrut die Erkaͤrung eines jeden 
Tempo's wohl im Gedaͤchtniß Hat, und daſſelbe 


werden , 

wird, X 
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Diefer Unterricht if in dew Abſchaitte vd Gm Stange 


tingetheilt; wir felgt.) 
Erſter Abſchnitt. 
Eur 
r Artikel. Die Stellung des Soldaten opar Game 1. 
— Die Bewegung der Köpfe u. 
— Die Wendungen ng 
— Die Grundfäge der Verfchicdenen Edeine “ 


Zweyter Abſchnitt. 
RE Die Steluna der Bann. 





iel 


reglementmäßig verrichtet, fo wird noch einige Zeit 
mit Bewegungen ererziet, jedoch ohne die Erflärung 
der Bewegung jedesmal zu wiederholen. 

Wenn der Mann feded Tempo mit Bervegungen 
wohl auszuführen weiß, fo wird der Ererzivmeifter 
ihn, ohne bey den Bewegungen anzuhalten , dieſe 
Tempo's vollziehen laſſen. 
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Abtheilung des Soldatenunterrichtes. 





ieſer Unterricht iſt in drey Abſchnitte und einem Anhange 
eingetheilt; wie folgt.) 


Erſter Abf chnitt. 


| Seite 
ifter Artikel. Die Stellung des Soldaten ohne Gewehr 1. 
Zee — Diie Bewegung dr Kpfe-  »- 4. 
Ser 2 — Die Wendungen — . . 4 


ater — Die Grundfähe der verfchiedenen Schritte 6. 


| 
Zweyter Abfchnitt. 


After Artifel. Die Stellung des Soldaten unter dem 
Smwehr . . . . . . 48. 

Lter — Handgriffe: das Präfentiren, Schultern, 

beym Fuß und in Arm nehmen des Ge: 


. wehrs . 13% 
Str 2 — Das Gewehr laden, i in zwölf Tempe’ 86 .. 17. 
ater — Dad Fun . . 2. 
Str 20 — Die Ladung in vier Zempo’s, und die ge= 
ſchwinde Ladung . PM. 


6ter — Das Plotonfeuer, das fihräge Bun, das 
Rottenfeuer a . 


reglementmäßig verrichtet, fo wird noch einige Zeit 
mit Bewegungen exerzirt, jedoch ohne die Erflärung 
der Bewegung jedesmal zu wiederholen. 

Wenn der Mann jedes Tempo mit Bewegungen 
wohl auszuführen weiß, fo wird der Ererzirmeifter 
ihn , ohne bey den Berwegungen anzuhalten, dieſe 
Tempo's vollziehen laſſen. 


Abtheilung des Soldatenunterrichtes. 





(Diefer Unterricht ift in drey Abfchnitte und einem Anhange 
eingetheilt ; wie folgt.) 


Erſter Abſchnitt. 


Seite 
Aſter Artikel. Die Stellung des Soldaten ohne Gewehr 1. 
Zee — Die Bervegung der Köpfe . 4. 
zter — Die Wendungen . 4. 


Mr — Die Grundfäge der verfchiedenen Schritte 6. 


Zweyter Abfchnitt. 


After Artikel. Die Stellung des Soldaten unter dem 
Gehe ee 1% 
Mr — Handgriffe: das Präfentiren, Schultern, 
beym Fuß und in Arm nehmen des Ge⸗ 


2 wehrs . . 13. 
Str 0 — Das Gewehr laden, i in zwolf Tempe‘ se. 17 
ar — Dad Juan . 22. 
ster — Die Ladung in vier Tempo’s, und die ger 
ſchwinde Ladung . . 3. 
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7ter Artikel, 
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1fter Artikel. 
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Das Bajonet fällen 


— Die Infpection und übrige Sandgriffe 
— Das Abtreten und Pyramide formiren 


Dritter Abfchnitt. 


Die Grundfäre der Richtungen . 
— Die Grundfäge des SFlanquenmarfches 
— Bon den Schwenfungen 
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Zerlegung und Zufammenfeßung des Gewehre . 


Anhang. 


“ 
’ 


v 


‘ 
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Zerlegung und Zufammenfekung des Sewehrſchloſſes 


Reinigen der Gewehrtheile. 


Fehlerhaftes und verbotenes Verfahren 


Aufbewahrung des Gewehrs 


+ 


o 


‘ 


52. 


53, 


55. 


57. 


58, 
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Erſter Abſchnitt. 
Erter Artitel. 


Die Stellung des Soldaten ohne Gewehr. 
„4. Für dieſen Unterricht müſſen, wenn es 
immer möglich iſt, nur wenige Mann einem Exerjir⸗ 
meiſter übergeben werden; er ſtellt fie ohne Gewehr, 
auf einen Schritt Diftanz einen von dem andern, um 
zu verhüten, daß fie die üble Gewohnheit nicht anneh- 
men, die Ellbogen zu entfernen, oder ſich an ihrem 
Nebenmann anzulehnen. 
6.2. „Die Abfäke auf der gleichen Linie“, — 
denn wenn ber eine oder andere weiter zurüd wäre, 
Würde auch die Schulter auf der gleichen Seite zurück⸗ 
bleiben ; oder die Stellung des Soldaten wäre gezwungen, 
„So nahe an einander , als es ohne Zwang geſche⸗ 
ben kann“; — 
weil der Körperbau es nicht immer geſtattet, die Ab⸗ 
ſätze gänzlich an einander zu ſchließen. 
„Die Siusfpigen gleich weit, doch nicht u viel 
auswärts gedreht“; — . 
Soldatenſchule f. d. Ane % 


denn wenn die eine Fußſpitze mehr als die andere gedre⸗ 
het wäre, würde fie auch die Schulter nach fich ziehen, 
und wenn fie zu weit aus einander ftühnden, könnte 
der Mann unmöglich den Oberleib vorbringen, ohne 
daß die Stellung wankend würde. 

„Die Knie ausgeftredt, aber nicht fteif“; — 
denn wenn fie fteif wären, würde der Dann in feiner 
Stellung gezwungen ſeyn, und müde werden. 

„Der Oberfeib fentrecht auf ben Hüften“; — 
indem es das einzige Mittel ift, einem Dann das 
Bfleichgewicht zu geben. Der Ererzirmeifter wird wohl 
Obacht haben, daß der Rekrut im Anfang, wenn man 
ihm das Gewehr giebt, nicht den Rüden biege, und 
die-eine Hüfte — befonbers die linke — nicht über die 
andere hinausbringe. 

„Und ein wenig vorwärts gebogen“ ; — 
denn gemeiniglich machen. die Rekruten den Fehler, 
wenn fie gerade ftehen wollen, den Rücken zu biegen, und 
den Bauch vorzubringen ; und mit biefen. Fehlern iſt es 
unmöglich, gut zu marfchiven. Wenn auch der Ober 
feib zu viel vorgebracht wärde, wäre es im Anfang 
nicht: fchädlich, befonders für diejenigen, fo zum ent« 
gegengefehtten Fehler geneigt find. 

„So daß der Dann, wenn man ihm den Finger 
auf die Bruſt drückt, widerſtehe.“ — 

„Die Schulter etwas zurüd und gerade” ; — 

„die. Arme dem Leib nach ousgeſtreckt, — die 

bogen nah’ am Leib, — die Ballen ber Händs 
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etwas auswärts gedrehet, — der Ffeine Finger auf der 
Seite an der Hoſennath.“ ¶⸗ 

Dieſes ift erforderlich , um in dem Glied nicht 
mehr Raum, als notbwendig ift, einzunehmen. . Durch 
die Stellung der Arme, Ellbogen und Hände bringt 
man zugleich auch die Schultern zurüd. | 

„Der Kopf gerade und aufrecht“; — doch nicht 
fteif ; fonft würde es auf den ganzen Oberleib Einfluß 
haben, und defien Stellung gezwungen und ermübdend 
machen. 

„Das Kinn ein wenig’gegen die Halsbinde ange» 
zogen, — die Augen ngefahr 15 Schritte vorwärts 
gegen die Erde geheftet“; | | 
denn dieſes ift das befte itel, den Mann gerade im 
Glied zu haben, welches, befonders im Marfchiven, . 
von der größten Wichtigkeit ift. 

$. 3. Auf das Commando: t' Achtung! foll der 
Soldat aufmerkfam werben. | 

64 Auf das Commando: Fon! nimmt er die 
vorgefchriebene Stellung an, und bleibt unbeweglich 
ſtehen. | 

$. 5. Auf das Commando: Ruht! ift der Sol: 
dat nicht mehr an die Stellung und Unbemweglichfeit 
gehalten. | u 
5.6. Wird commandirt: Auf der Stelle — 
Ruht! ſo darf er ſich zwar rühren, doch ſoll er den 
einen oder den andern Abſatz auf der Stelle behalten. 


u 


u gu ut En Fern De Mn 0 — — — nnd nn 


| 3weyter Artikel. 


Die Bewegung der Köpfe. 


. 7. Köpf — redest, 
Köpf — links! Steht! 
Auf das Commando: Rechts! oder Links! fol 
der Kopf ſchnell, doch nicht zu haftig, fo weit gedreht 


‚ werden, bis der innere Augenwinfel mit der Mitte 


des Leibs in gerader Linie ſteht, ohne die Schultern 
zu bewegen, welches durch allzurafche Drehung geſche⸗ 
hen könnte. 

58 Auf das Commando: Steht! bringt der 
Soldat. den Kopf gerade vor fi), welches ſowohl 
ftehenden Fußes, als im Marfihiren, die gewöhnliche 
Stellung ſeyn ſoll. 


Dritter Artikel. 


Die Wendungen. 
F.9. Ploton — Rechts (oder links) in die 
Flanque. 
Rechts (oder links) um! 
wird in einem Tempo gemacht. 

- Auf das Commando: Um! wendet fich der Sol⸗ 
dat auf dem linken Abſatz nach der Seite, die com⸗ 
mandirt worden, indem er die Spike des linfen 
Fußes etwas in die Höhe hebt, und zugleich den 
rechten Abfak neben den linken auf die nämliche Linie 

ingt. 





$. 40. Ploton ganze Wendung! 
Rechts um — kehrt! 
wird in zwey Tempo's verrichtet. 

Auf das Commando: Rechts um! wird halb 
Rechts um gemacht, der rechte Fuß lebhaft drey 
Zoll hinter den linken geſetzt, fo daß die Mitte desr 
ſelben (die Fußhöhle) dem linken Abſatz gegenüber 
ſtehe; zugleich wird die Patrontaſche mit der vech- 
ten Hand rechts unten am Kaften angefaßt, den 
Daumen unten am Kaften, die bier Singer auf den 
Deckel. 

$. 44. Auf das Commando: Kehrt! dreht ſich 
der Mann auf beyden Abſätzen um, bis er rück— 
wärts Front macht, die Knie an ſich gezogen, und 
die Fußſpitzen ein wenig erhoben, ſetzt zugleich den 
rechten Abſatz neben den linken, läßt die Patrontaſche 
los, und bringt die rechte Hand wieder ins Glied. 

$. 12. Wenn der Mann das Gewehr auf ber 
Schulter bat, wird er es im erften Tempo vom 
Rechtsumkehren mit der linken Hand etwas einwärts 
drehen, wie es bey der erften Bewegung der Ladung 
wird gezeigt werden, und went er nad) gemachter 
Wendung den rechten Abfat neben den linken fekt, 
bringt er auch das Gewehr wieder in feine vorige 
Stellung. 

$. 13. Bey den Wendungen: wird der Ererjir 
meiſter Acht geben, daß man fie ungezwungen verrich⸗ 
tet, und der Körper nicht" rückwärts gebogen werde. 


6 - 4 


Bierter Artikel. ° 
Die Grundfäge der verfchiedenen Schritte, 


$. 44. Es giebt drey Arten Schritte: der Schul: 
ſchritt, der Feldſchritt und der Gefchwindfchritt. Seder 


derſelben ſoll zwey franzöfifche Fuß lang ſeyn, von 


einem Abfak zum andern gemeffen. Im Schulfchritt 
werden 76, im Feldfchritt 90, int Gefchwindfchritt 120 
Schritte in einer Minute gemacht. 

$. 15. Ploton vorwärts! 

Schulfhritt — Marfd! 

Auf das erfte Commando : „das Gewicht des Leis 
bes ſchon auf den rechten Fuß gebracht“, — damit 
der‘ Mann in den Stand gefeßt werde, den linken 
Fuß ſchnell vorzubringen. 

$. 16. Bey dem zwenten: „der linke Fuß lebhaft 
auf zwey Schuhe vorgebradht, — das Knie geftredt, 


— die Fußſpitze abwärts, — das Knie etwas auswärts 


gedreht, — zugleich der Dberleib ganz auf den linken 
Fuß gebracht, und diefer Flach, ohne zu fchlagen , zur 


Erde, auf die Diftanz von zwey Schuhen gefeht ; 


dann der rechte Fuß lebhaft vorgebracht, und dabey, 
mas bey dem Iinfen, beobachtet. Auf diefe Art wird 
wechfelweife fortgefahren , und wohl darauf gefeben, 
daß die Füße nicht über einander gekreuzt, und weder 
Schultern, noch Kopf gedreht werden." Durch Beob- 

‘tung Ddiefer Regeln, wird fowohl das Hin» und 
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Herſchwaͤnken, als auch Die Verkürzung des Schrittes 
verhütet, welches geſchähe, wenn der Abſatz zuerſt; 
oder der Fuß zu hart auf den Boden geſetzt würde; 
‚wenn der Dann den Fuß zu hoch aufböbe, würde er 
unnüßerweife ermüdet werden, und nur, wenn alle 
Füße gleich hoch gehoben, und dee Schritt gleich lang 
gemacht wird ‚; kann der Takt und die Vebereinftimmtung 
erzweckt werden, welche Gleichförmigkeit bey einer 
Truppe unumgänglich nöthig tft. 


$. 17. Der Ererzirmeifter muß die Orundfäße 
des Schrittes, und die Art und Weife, wie ſolcher 
verrichtet werden muß, nicht nur erklären, ſondern 
fich auf 3 bis 4 Schritte vor den Soldaten ſtellen, 
. gegen ihn Front machen, und denfelben vormachen. 


$. 48. Um urtheilen zu können, ob die Stellung 
des Leibs den vorgefchriebenen Grundfäken gemäß fen, 
und der Schritt regelmäßig gebildet werde ‚„ muß ber - 
Ererzicmeifter ſich 10 bis 42 Schritte vor den Golda- 
ten fielen; wenn kein Schwanken des Oberleibs, 
keine Bewegungen in den Schultern bemerkt werden, 
und man die Schubfohlen nicht erblidt,, fo kann man 
verſichert ſeyn, daß die Grundſätze gut beobachtet 
find. | 

$. 19. Niemals muß der Exerzirmeiſter im Un« 
terrichte der erſten Grundſätze des Schritted die Lente 
fich mit des. Richtung befchäftigen- laſſen. 


6. 50.: Um dern Rekruten Feſtigkeit und Caden; 
im Marſchiren beyzubringen, wird er denſelben Kit 
(dans und wann auch laut) bey jedem Schritt 4, 2, > 
zählen Iaffen. 

9.24. Ploton — Halt! 

Yuf das Eommando: Halt! das im Augenblick 
geſchehen foll, bevor der eine oder andere Fuß nieder: 
gefegt wird, muß der Fuß, welcher zurück ift, neben 
den andern angezogen ‚werden. 

‚922 Wenn ber Soldat im geraden Marſch Fer 
tigkeit erhalten bat, wird der Ererzicmeifter denfelben 
im Seitenmarfch üben. | 
658%, Um den Marfch feitwärts anzunehmen, 
wird, commandirt: 

Zieht euch rechts (oder links) — Marſch! 
Auf das Commando: Marſch! welches einen 
Augenblick zuvor ausgeſprochen wird, als der linke 
Fuß auf den Boden geſetzt werden ſoll, bringt der 
Soldat die linke Schulter vor, und macht im Mar— 
ſchiren eine Viertelswendung rechts, fo daß die in 
Front marſchirende Mannſchaft in eine ſtufenförmige 
Stellung, nämlich ein Mann nach dem andern, zu 
ſtehen köͤmmt. Jeder trachtet genau, dieſe Stellung 


‚gegen feinen Nebenmann auf der Seite der Direction 


beyzubehalten, und mit dem angenommenen Schritte, 
ohne Verkürzung oder Verlängerung desfelben, gerade 
vorwärts zu fehreiten, nach der Seite, nach weicher 
die Wendung genommen hat. 
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59. 21. Um links ſeitwärts zu marſchiren, ik das 
umgetehrte zu beobachten. 

. 25. Um wieder geradeaus zu marſchiren, wird 
rommandirt: 

Vorwärts — Marſch! u 

worauf wieder getade vorwärts marſchirt wird. 

g. 26. Auf der Stelle — Marſch! | 

Auf dag Commando : Marſch! wird nicht mehe 
ab dem Platz marfchirt, fondern nur der Schritt 
angezeigt, indem der Mann den einen Fuß immer 
wieder neben dem andern feßt, und fo im gleichen 
Takt fortfahrt, bis der Ererzicmeifter commandirt: 


$. 27. Vorwärts — Marſch! on 

Worauf der Soldat den Schritt von zwey Schuß 
wieder annimmt. - 

6. 28. Schritt verändert — Marſch! 

Auf diefes Eommando wird dee Mann den Fuß, 
der’ hinten iſt, rxaſch neben den andern, ſo eben auf 
die Erde gekommen anziehen, und mit dem, der vorne 
war ,wieder antreten. 


$. 2, Feldſchritt — Marſch! 
Auf dieſes Commando nimmt der Soldat ben 
Schritt von 90 in einer Minute an, bis der Exerzir⸗ 
meiſter commandirt 
Schulſchritt — Marfch! oder: 
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763% Auf bad Tommando! 
Rüdwärts — Marſch! 
zieht der Soldat den linken Fuß fchnell zurück, auf 
die Diftanz von einem Schuh, alsdann den rechten 
eben fo, und fahrt fort, bis 
Ploton — Halt! 
eommandirt wird, da er dann den Fuß, fo vor if, 
neben den andern zurüc anzieht. 
$. 31. Bey allen Schrittveränderungen muß wohl 
beobachtet werden, daß das Wort: „Marſch!“ ausge- 
fpeochen werde, kurz zuvor, als der vorgezogene Fuß 
auf den Boden geſetzt werden foll. | 
. $. 32. Wenn die Leute infoweit unterrichtet find, 
daß man fie im Blied marfchiren Iaffen Tann, fo müſſen 
folgende Regeln eingefchärft werden: 

Den Ellbogen des Nebenmannes auf der Seite 
des Führers leicht zu fühlen, und nicht zu verlaffen, 
— Damit fich die Leute weder öffnen noch drücken. 

Die Richtung durch bie Berührung der Arme bey. 
zubehalten, ohne .den Kopf zu drehen: — 

Dem Drüden, fo bon der Seite des Führers 
kömmt, nachzugeben ; hingegen demjenigen, fo von der 
entgegengefeßten Seite herkömmt, zu widerfiehen, — 
Bamit der Führer nicht aus bee Direction gefloßen 
werde. . u 
Die entitandenen Deffnungen nue nad) und nad 
und nicht auf einmal’wieder zu fchließen. — 

Den Kopf ſtets gerade vorwärts zu halten, und 
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die Augen immer 12 oder 15 Schritte vor fich "auf den 
Boden zu richten. — . 

Wenn man bemerkt, daß man zu weit vor⸗ oder 
rüdmwärts gekommen, muß man- fi) langfam. und 
nur nach und nach in die Richtung: begeben, indem 
man feinen Schritt faft unvermerkt verkürzt oder ver⸗ 
langert. 


$. 33. Der Schulſchritt fol einzig für den erſten 
Unterricht gebraucht werden; der Feldſchritt iſt der 
gewöhnliche Schritt. Der Geſchwindſchritt wird bey 
allen untergeordneten Executionsbewegungen im Ma— 
noeuveriren gebraucht. 


$, 34. Um alle Ungemißheit zu vermeiden , wel⸗ 
chen Schritt der Soldat oder eine Truppe antreten 
ſoll, wird man jedes Mal vor dem Commando: 
Marſch! hinzuſetzen, Schulſchritt, Feldſchritt oder 
Geſchwindſchritt. | 


$. 35. Wenn der Ererzirmeifter einige fähige und 
ſchon unterrichtete Leute hat, fo wird er den Unters 
richt im Marfchiven nicht nur um vieles erleichtern, 
fordern gefchwinder unterweifen können, wenn er bald 
auf dem einen, bald auf dem andern Flügel einen fchon 
unterrichteten Mann als Führer hinſtellt; dadurch wird 
der Soldat glei) anfangs gewohnt, leichte Sühlung 
gegen den Führer beyzubehalten. 

Dann wird er einen zweyten Dann auf 6 Schritte 
vorwaͤrts vom Führer zur Direction beſtimmen, wo⸗ 


42 
duch der Soldat: ſich geſchwinder die gehörige Länge 
und Regelmäßigkeit des Schrittes angewöhnen wird, 





Zweyter Abſchnitt. 
Erſter Artikel. 


Die Stellung des Soldaten unter dem | 
j Gewehr. 


F. 36. Wenn der Mann in dem bis dahin Vor⸗ 
gefchriebenen genugfam unterrichtet ift, wird ihm das 
Gewehr gegeben; wenn mehrere beyfammen find, fo 
muß, wie im erften $. bereits bemerkt worden, jeder 
Mann einen Schritt von dem andern entfernt, geftellt 
werden. 

$. 37. Der Ererzirmeiſter wird dem Mann das 
Gewehr ſelbſt auf die Schulter geben, denſelben die 
linke Hand etwas vorwärts in die Höhe bringen laſſen, 
indem nur der Ellbogen ein wenig gebogen wird, als⸗ 
dann, nachdem er das Gewehr ſenkrecht gehoben, ſolches 
dem Rekrut, wie nach ſteht, anzufaſſen geben. 

6. 38. Der linke Arm ſehr wenig gebogen, der 
Ellbogen zurück und nahe am Leib, die Balle der Hand 
an den äußern flachen Theil des Kolbens angedrückt, 
der äußere ſcharfe Theil des Kolbens in die erſte 
Krümmung der Finger, ſo daß die Spitze des Kolbens 
zwiſchen dem Zeigſinger und dem mittlern Finger, der 

RNumen auf der Schraube, und die zwey letzten 
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Singer ſammt dent Meittelfinger unter den Kolben zu 
eben kommen; diefer muß, je nachdem der Manır 
gebaut ift, mehr oder weniger zurückgezogen werden, 
damit das: Gewehr ſenkrecht ftehe; dasfelbe folk ine 
Marfchiren weder ſteigen, noch finten oder wanken; 
der Ladſtock kommt an die Schultergrube, und den 
rechte Arm, wie ſchon gemeldet, natürlich dem Leib 
nach) ins Glied. | 
$. 39, Der Ererzirmeifter muß fich befleigen, dert 
Sehlern des Körperbaueg zu begegnen, damit der all 
gemeine Anblick gleichförmig feye, ohne daß der Soldat 
eine gezwungene, noch angeſtrengte Stellung habe; er 
muß auf die Stellung des Leibes wohl Obacht geben, 
indem, wenn der Soldat anfängt das Gewehr zu tra- 
gen, die Stellung gemeiniglich verändert wird, weß⸗ 
wegen er auch im Anfang den Mann nicht durch an⸗ 
baltendes Tragen des Gewehrs ermübden fol, wodurch 
fi) derfelbe eine falſche Stellung angewöhnen könnte. 
$. 40. Wenn der Mann die Stellung richtig hat, 
werden die Bewegungen des Kopfes und die Wendun- 
gen gemacht, wobey wohl beobachtet werden muß, daß 
der Rekrut die ihm angemwiefene Stellung nicht ver» 
nachläßige. 


Zweyter Artikel. 
Die Hapdgriffe. 


 $. 41. Jeder Handgriff wird anfangs mit Bewe⸗ 
gungen vollzogen, um dem Soldaten begreiflicher zu 
machen, wie man denfelben verrichten foll. 


44 
6. 42. Der Exerzirmeiſter wird jede Bewegung 


mit dem Gewehr mehrere Diale vormachen; bey dem 


Soldaten, nach jeder Bewegung, die Richtigkeit der 


- Stellung wohl in Obacht nehmen ; bey den Ladungen 
ſonderheitlich darauf halten, daß.alle Bewegungen zwar 


lebhaft, aber doch genau verrichtet werden. 

Bey der erftien Bewegung in der Ladung muß 
sicht zu lang angehalten werden, weil junge Soldaten 
Ach font leicht ermüden, den Rüden höhlen, und den 
Oberleib zurüdwerfen. 

Ben dem Feuern wird er befonders darauf fehen, 
dag der Soldat ſich angewöhne, feft anzufchlagen, und 
wohl zu zielen. 

6.43. Präfentirt — Gewehr! 
kin zwei Bewegungen.) 

Erfte Bewegung. Mit der linken Hand das Ge- 
wehr einwärts gedreht, daß ed fenkrecht von der 
Schulter abftehe, den Hahn am LXeibe, mit der rechten 
Hand am Einfchnitt ergriffen. 

6. a4. Zweyte Bewegung. Das Gewehr vollends 
gedrehet, und mit der rechten Hand vor den linken 
Schenkel gebracht, den. Ladftod auswärts, den rechten 
Arm beunahe ausgeftredt. Zu gleicher Zeit ergreift 
Die Tinte Hand das Gewehr mit einem vafchen Schlage, 
den einen Singer auf der Pfanndedelfeder, den Dau⸗ 
men längs dem Schaft, der Vorderarm wird unge» 

“ungen amt Leibe gefchloffen; der Lauf vor dem; lin- 

Auge; | die e date b bleiben unverruͤckt. 
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5.3. Schultert — Bewehr! 
(in zwey Bewegungen.) 

Erfte Bewegung. Das Gewehr mit der vechten 
Hand gedrehet,, den Lauf auswärts, in die Höhe ge 
hoben und in die linke Schulter- gefeßt ; die linke Hand 
unter den Kolben gebracht, bie ‚rechte am Einfchnitt, 
den Daumen auf dem Seitenblech. 

$. 46. Zweyte Bewegung. Mit der rechten Hand 
raſch ind Glied. _ 

$. 47. Beym Fuß — Gewehr! 

(in zwey Bewegungen.) 

Erfie Bewegung. Der linke Arm ausgeſtreckt; 
das Gewehr mit der rechten Hand in der Höhe der 
linken Schulter ergriffen, dem Leib nach auf die rechte 
Seite gebracht, den Ladftod auswärts, den Kolben 
drey Zoll von der Erde, den Meinen Finger binter 
dem Lauf, und das Gewehr fenkrecht gehalten. 

6. 48. Zweyte Bewegung. Das Gewehr durch 
die rechte Hand rutfchen laſſen, und ohne Stoß auf 
den Boden geſetzt; der Kolben mit der rechten Fuß⸗ 
fpiße gerichtet, die Mündung zwey Boll von der rech⸗ 
ten Schulter, der rechte Arm geſtreckt, der Lauf zwi⸗ 
fdyen-dem Daumen und Zeigfinger. 

$. 49. Will der Exerzirmeiſter ruhen laſſen, ſo 
commandirk er: 

Ruht! | 

Der Soldat giebt mit der rechten. Hand einen 

Schlag auf ben Bewehrriemen, legt die Mundung an 
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16 
die rechte Schulter, und iſt weder an. Stellung, noch 
Unbeweglichkeit gebunden. 
6. 50. Wann hierauf commandirt wird: 
t'Achtung! 
Ploton! 


nimmt der Soldat die Stellung von: beym Fuß — 


Gewehr! wieder an. , 


54. Schultert — Gewehr! 
(in zwey Bewegungen.) | 

Erſte Bewegung. Das Gewehr mit der rechten 
Hand Iehhaft vor dem Leib vorbey in die Höhe 
gebracht, und in die Schulter gefet ; mit der linken 
Sand mit einem rafchen Schlag unter den Kolben ge- 
griften, die rechte big auf die Pfanndeckelſeder rutſchen 
laſſen. 

$. 52. Zweyte Bewegung. sit der rechten Hand 


raſch. ins Glied. 


953. -I30 Arm — Gewehr! 
(in drey Bewegungen.) u | 
Erfie Bewegung. Mit der vechten Hand bag 
Gewehr lebhaft nier Zoll unter dem Schloß angefaßt, 
und, ohne zu drehen, ein wenig in die Höhe ger 
hoben, 
$. 54. Zweyte Bewegung. it der linken Hand 
den Gewehrkolben verlaflen, der Vorderarm unter den 
Hahn gebraht, und mit Racer Hand über die Deuf | 
usgeſtveckt. | 
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. 55. Dritte Bewegung. Die rechte Hand raſch 
in's Glied. | 
Anmerkung. 
$. 566. Nimmt man das Gewehr in Arm während 
dem Marichiren, fo bleibt die rechte Hand an dem 
Einfchnitt des Gewehre. 

$. 57. Hat man das Gewehr fchon im Arm, und 
es wird Marſch commandirt, ſo kömmt die rechte Hand 
ebenfalls an den Gewehrkolben; ſie verbleibt während 
dem Marſchiren daran, fo lang das Gewehr im Arm 
getragen wird. 

58 Schultert — Gewehr! 

(in deey Bewegungen.) 

Erſte Bewegung. Das Gemehr mit der rechten 
Hand lebhaft unter dem linken Arm am Einfchnitt er⸗ 
griffen. 

$. 59. Zweyte Bewesung. Mit der linken Hand 
den Kolben unten angefaßt. 

$. 60. Dritte Bewegung. Die rechte Hand 
ſchnell in's Glied; zugleich mit der linken Hand das’ 
Gewehr in feine gehörige Stellung ‚herunter ſinken 
laffen. Ä 


Dritter Artikel. 
Das Gewehr laden, in zwölf Tempo’s. 


96. Ladung in zwölf Tempo's! 
4. Ladt — Gewehr! 
(in zwey Bewegungen. ) 
Soldatenſchule f. d. Infant. 2 
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Erfte Bewegung. Halb rechtsum gemacht, die 
Mitte des rechten Fußes an den linken Abfaß ange- 
ſchloſſen; — mit der linken Hand dag Gewehr einwärts 
gedreht, daß es fenfrecht von der Schulter abftehe, der 
Hahn am Leibe; — mit der rechten Hand daffelbe am 
Einfchnitte ergriffen. 

$. 62. Zweyte Bewegung. - Dad Gewehr mit der 
rechten Hand raſch in die Linke herunter geriffen,, die 
e8 beym unterften Ring anfaßt, der Daumen längs 
dem Schaft, der Kolben unter dem rechten Vorder» 
arm, der Einfchnitt am Leibe zwey Zoll unter ber 
rechten Bruft den Bügel etwas auswärts, die Mün- 
dung in der Höhe des Auges; der Tinte Ellbogen 
angeflüßt; der Daumen der rechten Hand an dem 
Pfonndedel über den Feuerſtein, die übrigen Singer 
gefchloffen. 

5. 8. 2. Pfann — auf! 

(in einer Bewegung.) 

Das Gewehr-mit der linken Hand feftgebalten; — 
den Pfanndedel mit dem Daumen raſch aufgeſtoßen; — 
der rechte Ellbogen zurück gezogen; — die Hand 
zwiſchen Leib und Kolben durch an die Patrontaſche 
gebracht, und dieſelbe eröffnet. 

$. 64. 3. Greift — Patron. 

(in einer Bewegung. ) 
Die Patron mit dem Daumen und den zwey erfien Fin- 
“nergriften, zwifchenkeib und Kolben durch hinaufan und 
Zähne gebracht;— der Ellbogen in der Höhe der Hand. 
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6.65. 4. Deffnet 7 Patron! 

(in einer Bewegung.) 

Die Patron big ans Pulver abgebiſſen; — mit 
dem Daumen und dem zwey erften Fingern feft zuge 
halten, und fenfrecht neben die Pfanne gebracht, die 
Balle der techten Hand gegen den Leib gedreht, der 
Ellbogen auf den Kolben gelehnt. 

$. 66. 5. Pulver — Pfann! 

(in einer Bewegung.) | 

Den Kopf vorwärts gebogen, auf die Zündpfanne 
geſehen; — biefelbe voll Pulver gefchüttet; die. Patron 
zugebrückt und die zwey leßten Finger hinter den Pfann⸗ 
deckel gebracht. 

$. 67. 6. Schließt — Pfann! 

(in einer Bewegung.) 

Das Gewehr feft in der linken Hand; den Pfann- 
deckel mit den zwey leßten Fingern der rechten Hand 
raſch zugeriffen; die Patron zmifchen dem Daumen 
nnd den zwey erften Fingern gehalten; mit der Balle 
und den zwey Iehten Fingern das Gewehr am. Einfhnitt 
ergriffen, der Ellbogen rückwärts vom Leib ab. 

$. 68. 7. Schwentt — Gewehr! 

(in zwey Bewegungen.) 

Erfte Bewegung. Front gemacht; den rechten 
Abſatz vor die Mitte des linken Fußes geſetzt; 
das Gewehr aufgerichtet, den Kolben: kurz an Leib 
- mit der vechten Hand herunter auf die Linke Seite 
gebracht, den Ladſtock gegen die Schulter gelehrt; 
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dev rechte Arm ganz ausgeſtreckt, doch ohne bie 
Schulter zu bewegen; das Gewehr durch die linke 
Hand rutfchen laffen, den Tinten Vorderarm anges 
ſchloſſen; der Hahn ruht auf dem Daumen der rech⸗ 
ten. Hand. | 

$. 69. Zweyte Bewegung. : Die rechte. Hand. 
verläßt das Gewehr, die Tinfe feßt es dicht dem - 
Leib nah auf den Boden, ohne zu ftoßen, am 
Schenkel an, den Kolben hinter die Mitte des 
Iinfen Fußes; zugleich kommt die rechte Hand einen 
301 von der Mundung, die mitten vor dem Leib: 
ſeyn ſoll. 

$. 70. 8 Patron — Kauf! 
(in einer Bewegung.) 

Einen Blick auf die Mündung "geworfen; die: 
rechte Hand über diefelbe gebracht; die Patron in 
Lauf gefchoben; den Ellbogen in der Höhe der Hand, 
diefelbe über die Mündung, die Finger beyfammen, 


verkehrt gehalten. 


6. 71. 9. Ladſtock — raus!’ 
(in drey Bewegungen.) - 

Erfte Bewegung. Den rechten - Ellbogen Tebhaft 
fallen laffen, den Ladftof mit dem Daumen und- 
gebogenem Beigfinger - ergriffen, die übrigen Finger 
gefchloffen, folchen vafch, indem man den Arm aus- 
ſtreckt, herausgezogen, und. in der Mitte zwifchen 

m Daumen und: Beigfinger gefaßt, die Singer 
hmmen ausgeſtreckt, und aufwärts gekehrt. 
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6.72.7 Zweyte Bewegung. Den Ladſtock gänzlich 
hoerausgezogen, zwiſchen dem Bajonet und linken Aug 
mit geſtrecktem Arm und mittelſt des Zuſchließens der 
Finger, lebhaft gekehrt. | 

$. 73.: Dritte Bewegung. Den diden Theil des 
. Radftods in die Mündung des Laufs gebracht, und bis 
an die Fauſt hineingeftoßen. 
$.. 72.410. Stoßt — Ladung! 
cin eitter Bewegung.) : 

Mit der. rechten Hand, indem man den Ladſtock 
ein wenig von ſich drückt, hinauf gefahren, der Arm 
geſtreckt, das dünne Ende. des Ladſtocks mit gebo— 
genem Zeigſinger und Daumen ergriffen; die Ladung 
zweymal ſtark geſtoßen; den rechten Arm am Leib an⸗ 
geſchloſſen. 

$. 75. A. Ladſtock— Ort! 

‚Lin drey Bewegungen.) 

Erfte Bewegung. Den Ladfto- lebhaft, indem 
man den Arm raſch ausſtreckt, heransgefchnellt, in 
der Mitte .zwifchen dem Daumen : und Beigfinger 
gefaßt, die Finger beyfammen, ausgeftrecft, und auf- 
wärts geßehrt. 

$. 76. Zweyte Bewegung. Den Ladſtock gänz⸗ 
lich herausgezogen, zwiſchen dem Bajonet und linken 
Aug mit geſtrecktem Arm, und Schließen der Finger 
lebhaft gekehrt’ das dünne Ende an der Mündung des 
Rohrleins gehalten. 

9. 77. Dritte Bewegung. Den Ladſtock hin⸗ 
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unter gefihoben, bie rechte Hand geſchloſſen; den 
Heinen Finger auf den dicken Theil des Ladſtocks ge⸗ 
feßt, den Ellbogen am Leib angefchloffen. - 

$. 78, 412. Schultert = Gewehr! 

(in drey Bewegungen.) 

Erftie Bewegung. Das Gewehr mir der finteh 
Hand dem Leib nach heraufgezogen; der Lauf aus- 
wärts, der Iinte Vorderarm angefchloffen, die Hand 
in der Höhe der Schulter. Zu gleicher Zeit wird das 
Gewehr mit .der rechten Hand am Einfchnitt gefaßt, 
der Daumen auf dem Seitenblech. 

$. 79. Zweyte Bewegung. Das Gewehr mit 
der rechten Hand herauf in die Schulter gefekt; 
mit der linken Hand unter den Kolben gegriffen, 
und, zugleich den rechten Abfak neben den Tinten 
gebracht. 

$. 80. Dritte Bewegung. Die rechte Hand ſchnel 
in’s Glied zurüd. 


Vierter Artikel. 


⸗ 


Das Feuern. 


5. 84. Ploton — Fertig! 
(in drey Bewegungen.) 

Erſte Bewegung. Halb rechtsum gemacht, die 
Höhle des rechten Fußes an den linken Abſatz ange- 
offen; mit der linken Hand das Gewehr ein. 


ME _ — 
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wärts gedreht, Daß es fenkrecht von der Schulter ab» 
ftehe; der Hahn am Leibe; mit der rechten Hand am 
Einfchnitt ergriffen. | | | 

$. 82. Zweyte Bewegung. Das Gewehr mit 
der rechten Hand vor die Mitte des Leibs gebracht; 
mit der Tinten ob dem Schloß ergriffen; der Kleine 
Finger auf der Pfanndecfelfeder, der Daumen längs 
dem Schaft, in dev Höhe des Kinns; das Geis» 
tenbleh ein menig gegen den Leib gedreht; der 
Daumen der rechten Hand auf der Steinfchraube, 
die übrigen Singer unter dem Bügel; der Ellbogen 
hoch. 

$. 8. Dritte Bewegung. Den rechten Elibo- 
gen raſch an den Leib angelegt, zugleich den Hahn 
gefpannt und das Gewehr am Einſchnitt ergriffen. 

$. 84. T'an! 

(in einer Bewegung. 

Die Mündung raſch herunter gebracht; die linke 
Hand bis an den unterſten Ring lebhaft vorge⸗ 
rückt; den Kolben an die rechte Schulter geſetzt; 
die Mündung etwas geſenkt, die Ellbogen unter ſich, 
“ohne fie an den Leib zu ſchließen; das linke Auge 
sugebrüct, mit dem rechten längs dem Lauf ges 
jielet, zu dem Ende den Kopf auf den Kolben 
gefenkt, den Beigfinger an das Züngel gefeht; zu 
‚gleicher Zeit bringt das zweyte Glied den vechten 
Fuß acht Zoll vechts gegen den linken Abfak bes 
Nebenmanns. 
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$ 835. Sekt — ab! 
‚(in einer Bewegung.) 

Auf das Wort: Seht! wird der Zeigfinger 
vom Züngel mweggezogen. Auf das Wort: ab! das 


- Gewehr lebhaft aufgerichtet, und beyde Glieder neh⸗ 


men die Stellung, wie beym Commando: Ploton — 
Fertig! an. | 
$. 86. Wenn ftatt: Sekt — ab! commandirt wird: 
Feuer! 
fo wird frifch losgedrüdt, ohne den Köpf, noch das 


Gewehr zu bewegen, und in der gleichen Stellung 
geblieben. 


$. 87. Lade! 


(in einer Bewegung.) . 


Das , Gewehr lebhaft ‚zurückgezogen, und die 
Stellung der zweyten Bewegung des erften Tempos 
der Ladung angenommen, nur mit der Ausnahme, 
daß der Daumen der rechten Hand mit gebogenen 
Zeigfinger die Steinfchraube anfaßt, oben die übrigen 
Finger gefchloffen find. 

9. 88. Das zweyte Glied bringt den. rechten Fuß 


wieder hinter den linfen. 


$. 89. Wenn der Eprerzirmeifteer nach dem 
Feuern die Ladung mit Zempo’s will verrichten laſen, 
commandirt er: 
Hahn in — d' Kuh! 
(in einer Bewegung.) 


Den Hahn in die Ruhe geſetzt, dabey mwehl 
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Acht gegeben, daß er nicht gefpannt werde; fogleich 
die Hand zwifchen Kolben und Leib an die Patron- 
taſche gebracht; und fo ftehen geblieben, bis comman- 
dirt wird; | | 

: Breift — Patron uf. m. 

$. 90. Will man nad) dem Feuern fihultern 
‚ Taffen, fo wird anftatt Ladt! commandirt: 

Sthultert — Gewehr! 

Auf das Commando: Schultert! wird das Ge- 
ehr, wie auf das Commando: Ladt! angezogen, 
und beobachtet, was $. 87 und 88 ift erklärt worden; 
zugleich wird der. Hahn in die Ruhe gefekt, die 
Pfann gefchloffen, und das Gewehr beym Einfchnitt 
ergriffen. | B 
$. 94. Auf das Commando: Gewehr! in zwey 
Bewegungen gefchultert. 

Erfie Bewegung. Das Gewehr Tebhaft aufge> 
richtet, mit der rechten Hand in die Schulter gefekt, 
und die linfe Hand unter den Kolben gebradit; zugleich 
Front gemacht. - 

$. 92. Zweyte Bewegung. Die rechte Hand in's 
Glied. 

9.93: Will man, ohne zu feuern, wieder ſchul⸗ 
tern laſſen, wenn man in der Stellung von Fertig! 
fteht, fo commandirt man-ebenfal: 

Schultert — Gewehr! 
Auf das Commando: Schultert!. den Hahn 
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7t. 8 in die Ruhe ſetzen, und das Gewehr am Einſchnitt er⸗ 
u griffen. 


$. 94. Auf das Commando: Gewehr! in zwey 
‚En, Bewegungen gefchultert. 

ii ; Erfte Bewegung. Das Gewehr Iebhaft gedreht, 

2ı ;“% gegen die linke Seite heruntergebracht, in die Schulter 

5: ; gefeßt, mit der Iinten Hand unter den Kolben gegrif: 

J fen, und zugleich Front gemacht. 

. 96. Zweyte Bewegung. Die rechte Hand in's 
Glied. 


Fünfter Artikel. 
Die Ladung in vier Tempo's. 


9. 96. Das erſte Tempo wird auf das Com- 
mando: Ladt — Gewehr! die drey andern auf 
die Eommando’s: Zwey, Drey und Vier! voll 
jogen. | 

$. 97. Der Ererziemeifter commandirt: 

Ladung in vier Tempo's! 

Ladt — Gewehr! 
Zr Das erfie Tempo der Ladung: Die Pfanne aufge» 
=. foßen, Patron ergriffen, geöffnet, Pulver auf Pfann 
*ZFN geſchüttet, und mit den zwey letzten Fingern hinter 
dem Pfanndeckel angehalten. 
—E $. 98. Zwey! | 
| Die Pfann gefchloffen; das Gewehr zur Linken 
chwenkt; die Patron in Lauf. 














27 


6. 9. Drey! 
Ladſtock raus, und die Ladung zweymal geftoßen. 
$. 100. Bier! 
Ladftod an Drt, und gefkhultert. 
Die geſchwinde Ladung. 
F. 101. Geſchwinde Ladung! 
Ladt — Gewehr! 

J Dieſe Ladung wird, wie die in vier Tempo's, 
vollzogen, nur daß ſie hinter einander weggemacht 
wird, ohne ſich bey den vier obangezeigten Haupt⸗ 
tempo's aufzuhalten. Dabey muß wohl in Obacht 
genommen werden, daß die Leute jede Bewegung 
ordentlich verrichten, ohne ſich zu übereilen, und 
unachtſam zu ſeyn; im Patron⸗-Ergreifen keine auf 
den Boden werfen, die Pfann mit Pulver gehörig 
verſehen, die Patron ganz im Lauf ausrütteln, 
recht ſtoßen, und den Ladſtock wohl an ſeinen Ort 
bringen. 


Sechster Artikel 


Das Plotonfeuer. 
9. 402. Der Exerzirmeiſter wird zuerſt com- 
mandiren: 
Plotonfeuer! 

und dann die ſchon vorgeſchriebenen Commando's ge⸗ 
brauchen, als: 

4. Ploton! 

2. Fertig! 
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3. T'an! 
4. Sener! 
5. Ladt! 
$. 4103. Auf das fünfte Commando ladt jeder fein 
Gewehr fort! und fehultert wieder. 
Das fhhräge Feuer. 
$. 104. Die fchrägen Feuer werden rechts und 
links anf die nämlichen Commando's wie. die ge⸗ 
taden Feuer. vollzogen, mit dem Unterfchied, dag 


das Avertiffementscommande „Rechts angefchla- 


.gen“ oder „Links angefchlagen“ jedesmal nicht 
raſch und mit. gelaffeneer Stimme vor dem Com—⸗ 
mando Z’an! ausgefprochen wird. Auf diefes. Com-> 
mando werden die Soldaten des erften Gliedes 
den Blick rechts (oder links) und die des zwey— 
ten zugleich auf die Lüde richten, durch die fie an- 
ſchlagen follen. 

6. 105. Stellung der Glieder beym fchrägen Feuer 
rechts. 

Auf das Eommando Tan! richtet das erſte 
Glied die Mündung. der Gewehre rechts, ohne die 


Süße zu verrüden; der Mann des zwenten Gliedes 


fest den linken Fuß ohngefähr ſechs Zoll vechts 
gegen die rechte Fußfpige feines VBordermanns, bringt 


den Leib vorwärts, indem er. das Iinfe Knie. etwas 


biegt, und die Mündung des Gemwehrs rechts richtet. 
Beyde Glieder ziehen die rechte Schulter etwas zurüd. 
406. Auf das ‚Eommando: Lade! nehmen 
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beyde Glieder die Stellung, die ihnen für das gerade 
Seuer vorgefchrieben worden ift, wieder an... Das - 
zwente Glied bringt den linken Fuß wieder zurück) den 
Abſatz vor die Mitte des vechten Fußes und zieht zu⸗ 
gleich dag Gewehr zurüd. | 
$. 107. Stellung der Glieder beym fchrägen Feuer 
links. | 
| Auf das Commando : T'an! wird dag erfte Glied 

Die Mumndung der Gewehre links richten; der Mann 
des zweyten Bliedes wird in die Lücke links von feinem 
Vormann anſchlagen, bringt zugleich in diefer Rich⸗ 
tung den linken Fuß ungefähr ſechs Zoll vorwärts, 
und liegt auch mit dem Oberleib vorwärts, ‚während 

ex gleichzeitig dag Knie etwas biegt. Zu 

6. 408. Aufs Commando: „Ladt!“ ziehen beyde 
Glieder das Gewehr in der fchrägen Stellung, in der‘ 
fie fich befinden, zurüd, und fchütten in diefer Stellung: 
Pulver auf die Pfanne; dag zweyte Glied zieht den 
linken Fuß zurück, den Abſatz vor die Mitte des rech⸗ 
“ten Zußes. Wenn das Gewehr zur Ladung gefchwentt 
wird, nehmen. beyde Blieder die nämliche Stellung, 
wie bey dem geraden Feuer, wieder an. 
Das Gliederfeuer. 
$. 109. Der Ererzirmeifter wird, wie folgt, com= 
mandiren: 
Gliederfeuer!“ 
14. Ploton! 
2. Fertig! 


10. Nachdem das zweyte Commando vollzogen 
ſt, commandirt der Ererzirmeifter: 

4. Zweytes Glied! 

2. Lan! 

3. Feuer! 

4. Ladt! B 
14. Auf das vierte Commando ladet jeder 
ür fi, ohne weiters auf den gndern zu 
bald der Soldat den Ladftod an Ort gebracht 
ebt er lebhaft fein Gewehr mit der linken 
äßt es durch diefelbe bis an die Pfanndedei- 
taufglitfchen, die Hand in der Höhe des | 
zu gleicher Zeit wird halb vechtsum ge 
um in die Stellung von „Gertig!“ zu 
ohne zu fehultern; um fo das neue Com⸗ 
„T'an!“ Feuer!“ des Eprerzirmeifterd zu 
m. | 
42. Sobald einige Soldaten‘ ded zweyten 
die Pfanne gefchloffen und ihre Gewehre zur | 
geſchwenkt haben, commandirt der Ererziv- 





2. Van! 

‚3. Feuer! 

4 Ladt! 
13. Das erfte Glied verhält fi nach dem 
Sommando, wie für das. zweyte vorgefchrieben 


| 
| 
| 
| 
| 
4. Erſtes Glied! | 
| 
| 
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$. 114. Dee Eprerzivmeifter fährt auf diefe Weife 
fort, das Gliederfeuer einigemal nacheinander zu 
vollziehen. | . | 
$. 445. Will er das Feuer aufhören laffen, com» 
mandirt er: J 
Schultert — Gewehr! 

Das Glied, welches zuletzt gefeuert hat, ladet das 
Gewehr fort und ſchultert; dasjenige Glied, wel. 
ches ſich in der Stellung von Fertig befindet, fett 
auf das erfte Commando den Hahn in die Ruhe 
und fihultert fodann auf das Commando „ Gewehr“ 
zufammen ein. | | 

Das Rottenfeuer. 
$. 116. Es wird commandirt: 
Rottenfeuer! 
4. Ploton! 
2. Fertig! 
3. Scharſchirt! 

6. 117. Auf das Commando: Scharſchiert! 
ſchlagt die erſte Rotte an, feuert, und ladt gleich 
wieder. Die zwente Rotte fchlagt an, und feuert, 
wann die, fo fchon gefeuert hat, Pulver auf 
Pfann ſchüttet; und fo fahrt eine Rotte nach der 
andern fort, bis zum linken Flügel. Diefe Folge 
wird nur beym erfien Schuß ftatt haben; — nad 
dem erften Schuß Iadet und feuert jeder Mann für 
fi, ohne weiter auf die andern zu fehen. Sobald er 
den Ladfiod an Ort gebracht hat, erhebt er leb⸗ 


‚man den Soldaten einfchärfen, wohl Acht zu ger 
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haft fein Gewehr mit der linken Hand, läßt es durch 
diefelbe bis an die Pfanndedelfeder hevanf glitfchen, die 
Hand in der Höhe des Kinns; zu gleicher Zeit wird. 
halb rechtsum gemacht, um in die Stellung von Fertig! 
zu fommen, ohne zu fhultern, und fährt fort zu feuern. 

$. 418. Wil der Ererzivmeifter das Feuern aufe 
hören laffen, commandirt er: \ 5 

Wirbel! 

worauf der Soldat aufhört zu feuern, den Hahn in 
die Ruhe ftelit, fein Gewehr Iadt, wenn es noch nicht 
geladen ift, und fchultert. 

$. 419. Der Eperzivmeifter muß darauf fehen, 
daß der Mann, wenn er den Hahn in die Ruhe 
ſtellt, folhen nicht durch Uebereilung oder Unacht- 
famteit fpanne; Fehler, woraus Unglücsfälle entftehen 
Tönnten. J 

$. 420. Wenn mit Pulver exerzirt wird, muß 


ben, ob Rauch aus dem Zündloch fahre; ficheres 
Zeihen, daß der Schuß Iosgegangen if. Wenn 
fein Rauch heraus käme, muß der Mann das 
Zündloch reinigen und wieder Pulver auf die 
Pfanne ſchütten. Hätte der Soldat aber eine. 
jweyte Patrone geladen, in der Meinung, der 
Schuß fey Iosgegangen, fo würde er folches an 
der Höhe des Ladſtocks mahrnehmen müſſen. In 
diefem Galle, ſo mie in jedem andern, wo fein 
Gewehr für ‚den Augenblick unbrauchbar mird, 








7 
33 
hat er daffelbe mit dem. hinter der. Front zunächſt fie- 
benden Unteroffizier auszutaufchen; diefer wird den 
Schuß ausziehen, und das Gewehr in brauchbaren 
Stand zurückgeben, indem der Soldat ohne große Noth 
Reih und Glied nie verlaſſen darf. | 
$ 421. Bey dem Unterricht im: Feuern muß die 
Mannfchaft gewöhnt werden, beym Anfchlagen ſtets 
auf einen Gegenſtand, den ſie ſich in der Entfernung 
von 150, 200 — 300 Schritten felbft. auswählen fol, 
zu zielen ; ohne die geringfte Zuckung mit dem Kopfe 
‚oder dem Leib loszufeuern, und mit dem vechten Aug 
ohne zu blingen und ohne Scheu auf den Gegenfiand 
zu blicken, nach welches gezielt wird. Der, Ererzir- 
meiſter muß defihalb fo lange Dann für Mann ein- 
zeln oder zu zweyen vornehmen und unterrichten, 
bis die erforderliche angewöhnte Beobachtung ev- 
reicht iſt. 
Siebenter Artikel. 
Das Bajonet fällen. 


$. 422. Der. Ererzirmeifter commandirt: 

Fällt — Gewehr! | 
Cin zwey Bewegungen.) 
‚„, Eifte Bewegung. Halbrechts um gemacht; die 
‚Mitte des vechten Fußes an den Abfak des linken an⸗ 
gefchloffen, mit der linken Hand dad Gewehr einwärts 
gedreht, daß es fenkrecht von der Schulter abſtehe, 


‚mit der vechten Hand den Einfchnitt des golbens umfaßt. 
Soldatenfchule. 
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$. 123. Zweyte Bewegung. Mit der rechten Hand 
:da8 ‚Gewehr in die linke geriffen, diefe ergreift es 
oberhalb des erften Ringes, den Lauf etwas einwärts 
gelehrt; der linke Ellbogen an die Seite gedrüdt, der 
rechte Arm fait ausgeſtreckt, die Bajonetfpike in der 
Höhe der Augen. Zugleich wird der linke Fuß ſechs 
Zoll vorwärts gebracht. 


§. 424. Schultert — Gewehr! 
(in drey Bewegungen.) 

Auf das Commando: „Schultert!“ den Iinfen 
Fuß angezogen. Auf das Sommando: „Bewehr!“ in 
zwey Bewegungen gefchultert. 

6. 425. Der Ererzirmeifter wird fich befon- 
ders bemühen, die Mannfchaft im Fällen des Ge- 
mwehrs zu üben und bderfelben ihre Kraft in diefer 
Stellung begreiflihh zu machen, auch wird er zei— 
gen, wie mit dem Bajonet geftoßen, ein Gäbel- 
hieb aufgefangen und rechts und links parirt werden 
fann. 


$. 426. Die Stellung des Mannes zum Einzel. 
gefecht ift folgende: 

Halbrechts um; der linke Fuß ungefähr zwölf 30H 
non dem rechten vorgefekt, die Knie etwas gebogen, 
bie rechte Schulter fentrecht auf der rechten Hüfte, 
der Kopf in ungezwungener Gtelung und gerader 
(nicht vorgebogener) Haltung, die Augen ſcharf auf 

n Begner gerichtet, der rechte Arm ungezwungen 
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herabfallend,, mit der vechten Hand das Gewehr am 
Einſchnitt, mit der linken oberhalb des erften Ringes 
im Gleichgewicht umfaßt; Schloß und Lauf etwas ge⸗ 
gen den Leib gekehrt, die Bajonetfpite in der Höhe 
der Augen, die Schwere des Körpers ruht auf dem 
rechten Fuß. 

'$. 427. Um zu avanciren wird der linke guß 
ſechs Zoll weit raſch vorgeſetzt, der rechte ſchnell eben 
ſo weit nachgezogen, und ſo fortgefahren ohne zu 
ſchleifen. 

. 128. Um gu retiriren wird der rechte Fuß 
mit gebogenem Knie ungefähr ſechs Zoll weit 
rückwärts geſetzt, und ber linke eben ſoviel nach⸗ 
gezogen. 

5. 129. Um auszufallen wird der linke Fuß un« 
gefähr zwölf Zoll weit vorgebracht, das rechte Knie 
geſtreckt, der rechte Fuß bleibt auf ſeiner Stelle, 
die rechte Schulter wird vorgezogen und der rechte 
Arm mit gebogenem Ellbogen bringt das Gewehre 
zum Stechen vorwärts, die linke Hand folgt die» 
fer Bewegung, das Tinte Knie ſteht ſenkrecht auf 
dem Abſatz, die Laft des Körpers ruht auf beyden 
Füßen. 

$. 430. Um zu pariren wird der Mann mit 
beuden Händen und ausgeſtrecktem linken rm das 
Gewehr ſchräg auf⸗ und vorwärts von der Linken 
zur rechten Seite führen, die vechte Hand ift bey ganz 
vollbrachter Parade in gleicher Höhe mit den Schultern, 


fen, daß der obere Theil der Bruft und das Ge- 
‚det, und in gerader Richtung zurückgeſtoßen 
irt) werden kann. 


Achter Artikel. 


ie Inſpection und übrige Handgriffe. 
431. Um die Infpection zu machen, wenn 
ioldat das Gewehr beim Fuß hat, wird cam- 
et: 

Zur Infpec—tion! 
ey Bewegungen.) 
rſte Bewegung. Auf dem linken Abſatz ein 
veil weniger ald Rechtsumkehrt gemacht; 
echte Abſatz ſechs Zoll von dem linken auf 
emlihen Linie. Das Gewehr raſch mit der 
Hand, dicht ob der rechten angefaßt, die 
ung, ohne daß der Kolben vom Pla kommt, 
rts gefenkt, den Ladftod gegen den Leib 
t. 

432. Zweyte Bewegung. Mit der rechten 
das Bajonet ausgezogen, aufgepflanzt, und den 
k mit dem Daumen und gebogenem Zeigfinger 
m. 

433. Dritte Bewegung. Den Ladftod raus⸗ 
a, auf die in der Ladung angezeigte Art in den 
ebracht, Front gemacht, und die vorige Stellung 
angenommen, 
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6. 434. Wenn der Eperziemeifter vorbeygeht, um 
die Gewehre zu infpeetiren, bringt jeder Soldat mit 
der rechten Hand dag Gewehr in die Höhe, das 
Schloß auswärts, ergreift es mit der linken in der 
Höhe des Kinns, zwifchen dem unterften Ring und 
der Pfanndecelfeder, das Gewehr gegenüber dem linken 
Auge. Der Ererzivmeifter nimmit es, befieht’s, und 
ftellt es dem Soldaten zum rechten Fuß; — Ddiefer 
nimmt eg mit der rechten Hand, und wann der Erer- 
zivmeifter vorbeygegangen ift,. wird der Soldat von 
ſelbſt, in der Stellung, die borgefchrieben wor⸗ 
den, den Ladſtock an Ort bringen, und Front 
machen. 

$. 435. Soll, anftatt die Inſpection zu machen, 
nur das DBajonet aufgepflanzt werden, K2ö eomman⸗ 
dirt man: | 

Bajionet — auf! 

Auf das Eommando : auf! nimmt der Soldat die 
Stellung, wie für die ISnfpection, pflanzt das Bajonet 
auf, und macht wieder Front. 

$. 136. Wann das Bajonet ſchon aufgepflanzt ift, 
und der Ererzirmeifter will den Ladftoc in Lauf brin⸗ 
gen Laffen, um z. B. die Gewehre nach dem Feuern 
zu viſitiren, ſo commandixt er: 

Ladfiod — Lauf! 

Es wird die Stellung, wie für die Inſpection 
* angenommen, der Ladftoc in Lauf gebracht, und wie⸗ 
der Front gemacht. 


497. So wie der Exerzirmeiſter vorbeygeht, 

dee Soldat den Ladſtock mit der linken Hand, 

bas Gewehr zu bewegen, einige Bol aus dem 

und läßt ihn wieder fallen. Iſt der Exerzirmeiſter 

9, fo dringt jeder Soldat für. fih den Ladfiod an 

und macht wieder Front. . 

‚438. Soll bey gefchultertem Gewehr, das Ba- 

abgenommen werden, wird commandirt : 
Bajonet — ab! 

ey · Bewegungen.) 

irſte Bewegung. Den linken Arm ausgeſtreckt; 

er rechten Hand das Gewehr in der Höhe der 

Schulter ergriffen. 

439. Zweyte Bewegung. Das Gewehr mit der 

n Hand längs dem linken Schentelheruntergebracht, 

er linken dicht ob der rechten angefaßt und auf 

boden geftellt. 

‚440. Dritte Bewegung. Das Bajonet mit der 

n Hand abgefchraubt, In die Scheide geftecht, und 

in über die linke an das Gewehr gebracht. 

„44. Schultert — Gewehr! 

cey Bewegungen.) 

iefte Bewegung. Das Gewehr mit der linken 

in die Höhe gezogen, die Hand in der Höhe der 

lter; mit der rechten unter dem Schloß eratiſen, 

Jaumen auf dem Seitenblech. 





4 





_ 39 


$. 142. Zweyte Bewegung. Mit der rechten Hand 
das Gewehr in die Schulter geftofen, und mit der 
linken unter den Kolben gegriffen. 

$. 443. Dritte Bewegung. Die rechte Hand in's 
Glied. 

5. 144. Verdeckt — Gewehr 
(in zwey Bewegungen.) 

Erfte Beweaung. . Das Gewehr mit der rechten 
Hand raſch angefaßt, der Daumen auf dem Seitenblech, 
der Zeigfinger unter dem Hahn; mit der linken beym 
erften Ring ergriffen, dev Daumen auf dem Ladflod, 
und ſenkrecht von dee Schulter abgebracht, ohne daß 
der Kolben aus dem Plab komme; der linke Ellbogen | 
am Leibe. 
$. 445. Zweyte Bewegung. Das Gewehr unter 
den linken Arm gebracht, indem man es mit der lin 
fen Hand raſch herabzieht, mit der rechten demſelben 
einen Stoß giebt, und die Mändung vorab ſinken läßt. 
Die linke Hand bleibt am unterften Ring, der Daunten 
auf dem Ladſtock, damit er wicht herausfalle; ber Heine 
Finger auf der Hüfte. Mit der rechten Hand raſch 
in’s Glied. ' \ 

5446. Schultert — Be 
(in zwey Bewegungen.) . 

Erſte Bewegung. Das Gewehr mit der: Einfen 
‚Sand wieder .aufgerichtet ; mit der vechten am Ein⸗ 
ſchnitt angefaßt,, der Daumen :auf dem Seitenblechz - 


chulter gefeßt, und die linke Hand unter den 
zebracht. 

47. Zweyte Bewegung. Mit der rechten Hand 
Do 

148. Bajonet — auf! 

Bewegungen.) ° ‚ 
e Bewegung. Den Imken Arm ausgeſtreckt; 
sehe mit ‚der vechten Hand in der Höhe der 
Schulter ergriffen. 

49. Zweyte Bewegung. Das Gewehr mit 
‚en Sand längs dem Schenkel herunter gebracht ; 
linken Hand dicht ob dev rechten angefaßt 
den Boden gefteltt. 

150. Dritte Bewegung. Das Bajonet mit der 
Hand ausgezogen, aufgepflanzt,' und alsdann 
ıd über die Linke gebracht, wie. beym Bajo- - 
2b. 

151. Schultert — Gewehr! 

ı Bewegungen.) 

8 Gewehr fhultern, wird vollzogen, ı wie es 
jeieben worden ift $. 444 — 443. 

152. Senkt das — Gewehr! 
Bewegungen.) 

ſte Bewegung. Der linke Arm ausgeſtreckt / 
wehr mit der rechten Hand in der Höhe der 
Schulter - ergriffen , dem ' Leib nad) auf die 
Seite gebracht; den Ladſtock auswärts, den 
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Kolben drey Zoll von der Erde; den Heinen Finger 
hinter dem - Lauf, und das Gewehr fenkrecht ge» 
halten. 


$. 453. Zweyte Bewegung. Die Mündung etwas’ 
vorwärts geneigt, den Kolben rückwärts nnd drey 
300 von der Erde; die rechte Hand an dem Schenkel 
geftükt. 
$. 454. Schultert— Gewehr! 


Auf das Commando: Schultert! Eurz ausge» 
fpeochen, wird das Gewehr mit der rechten Hand 
wieder fenfrecht aufgerichtet. Auf das Commando: 
Gewehr! wird, wie von der Stellung: Beym Sun 
— Gewehr! gefchultert. 

$. 455. . Wenn der Ererzirmeifter ſieht, daß 
‘feine Soldaten die Handariffe mit Bewegungen gut 


verrichten , wird er diefelben ohne Bewegungen vor- 
nehnten. 


Neunter Artikel. 


Das Abtreten und Pyramide formiren. 
dJ. 456. Wil man die Leute auseinander gehen 
lafien, fo commanbdirt man: 
4. Präfentirt -— Gewehr! 
2.90 — Gewehr! 
3. Trett — ab! - 
Auf das Commando: Hoch — Gewehr! 
wird das Gewehr mit der rechten Hand in die 


gebracht, das Schloß auswärts ; Die. Linke 
längs dem Gewehr- Riemen, die Finger aus- 
8. 

. 457. Auf das Commando: ab! giebt jeder mit 
nlen Hand einen Schlag auf das Gewehr, und 
eines Wegs. 

158. Wenn der Eperzivmeifter die Gewehre 
jramiden ftellen laſſen will, läßt er die er- 
wey Mann mit 4, 2, 3, die folgenden drey 
fo, bis auf den linken Flügel des Glie- 
zählen. Die Mannfhaft hat das Gewehr beym 


459. Auf das Commando: 

Zur Pyramid — Gewehr! 

Neo. 2. fein Gewehr mit dem Kolben rechts 
: Gußfpige von Neo. 4 und fentt bdaffelbe 
Neo. 3 fenkt das feinige rechts, ohne den Kol⸗ 
n feiner vechten Fußfpige zu entfernen, dergeftalt, 
: Bajonetarme in einander greifen. Das Bas 
Neo. 3 ift auswärts; das von Nro. 2 einwärtg; 
er Stellung hält jeder Mann fein Gewehr feft. 
I faßt fein Gewehr mit der linken Hand am ober- 
ng, fenkt daffelbe links, fehiebt das Bajonet — 
he gegen ihn gelehrt — unter die ineinander 
den Bajonette- von Pro. 2 und 3, und bindet 
jeamide, indem er mit der rechten Hand fein 
» über jened don Nro. 2 auswärts dreht und 
vor die Mitte, gegen jenes von Mrs. 3, abſtellt. 
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6. 160. Bey offenen Gliedern werden die Byras 
miden vor jedem Glied aufgeftelft. 


5461. Wenn in geſchloſſenen Gliedern die drey 
Mann des erften Gliedes die Pyramide formirt haben, 
nimmt Seder das Gewehr feines SHintermannes 
und ftellt es links von dem feinigen an die Py⸗ 
ramide. | 


$. 162. Sobald die Pyramiden gebildet find, wirb 
die Mannfchaft ſtill und gerichtet ſtehen bleiben, big 
commandirt wird: | . 
Auseinander — Marſch! 
worauf abgetreten wird. 


4 


Anmerkung. 


$. 463. Sf die Mannſchaft mit dem Torniſter 
verfehen , und foll berfelbe vor dent Abtreten ab» 
gelegt werden, — mas der Ererzirmeifter bemer- 
fen wird —, fo ftellt jeder Manıt, nachdem er das 
Gewehr zur Pyramide gebracht bat, den Zornifter 
vorn an fein Gewehr, den Dedel deſſelben auss 
wärts. | 


$. 164. Wenn die Mannfcyaft auseinander ge⸗ 
treten iſt und ſich wieder formiren ſoll, wird com⸗ 
mandirt:: 
41.Stelft Euch! 
2. Z'achtung! 


3. Ploton! 

4. Ergreift — Gewehr! 
Huf das erfte Commando wird ſich die Mannfchaft 
as fchleunigfte wieder hinter der Pyramide auf- 
Hund richten. 
Auf das zwente Commando werden die Tornifter 
nommen.) 
465. Auf das dritte Commando wird die 
iſchaft unbeweglich das weitere Commando er- 
n. 

. 166. Auf das vierte Commando nimmt jeder 
1, fobald Neo. 4 Iosgebunden hat, fein Gewehr 
‚and in der Stellung beym Fuß. 

. 467. Sind die Glieder gefchloffen und folg- 
ie Gewehre des zweyten Gliedes an die Pyramide 
rſten Gliedes angeftellt, fo ergreift auf das 
Commando zuerft jeder Mann des erften Gliedes 
jewehr feines Hintermannes und giebt ihm daſ⸗ 
zurück, worauf Neo. 4 mittelſt Herausziehung 
Gewehres die Pyramide Iosbindet und jeder 
: des erften Gliedes fein Gewehr zur Hand 
t. 


Dritter Abſchnitt. 


Erfter Artikel. 
Die Grundſätze der Richtungen. 
168. Der Exerzirmeiſter wird in dieſem und 
olgenden Unterricht die Leute Arm an Arm 
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auf ein Glied anfchließen, und biefelben durch Abru 
fung ihrer Zahl, ald eins, zwey, u. f. w., vom 
rechten Flügel angefangen, big zum Tinten berab be- 
zeichnen laſſen. 

$. 169... Er wird anfänglich. feine Leute nur 
Mann dor Mann, und zwar ohne Gewehr, vor⸗ 
und rückwärts vichten laſſen, damit fie defto beſſer 
die Grundfäße der Richtungen begreifen; zu die 
ſem Ende wird er drey Mann vom rechten, (oder 
linken) Flügel zwey Schritte vormarfchiren laſſen, 
und, nachdem er. felbige gerichtet hat, comman- 


diren: 


1. Rottenweis! 
2. Rechts (oder links) — richt Euch! 
Auf das zweite Commando kommt einer nach dem 
andern auf die Richtungslinie, indem ein jeder ſeinen 
Nebenmam auf der Seite gegen die Richtung zwey 
Schritte vorangehen läßt, und beobachtet, was $. 174 
vorgefchrieben wird. 
$. 170. Wenn ‚durch die Richtungen Rotten⸗ 
weis der Soldat gewöhnt worden ift, fih gut zu 
richten. „ſo wird der Ererzirmeifter das Glied 
auf einmal richten laſſen, und dann nur comman⸗ 
diren: 
4. Ploton! 
2. Rechts (oder links) — richt Euch! 
$: 474. Auf das Commando: Richt Euch! 
wird jeder Soldat den Kopf und die Augen vechts 
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(oder links) drehen, und: vorwärts marfchiven , bie 
ſechs Zoll non der Richtungslinie, fi) gelafien neben 
den Mann fielen, an den er fchließen foll, folcherge- 
ſtalt, daß, ohne die Stellung des Kopfes, der Schul⸗ 
tern oder der Füße zu verändern, er mit feinem Ne⸗ 
benmann in die Richtung komme, defien Arm leicht 
fühle, ohne den feinigen zu öffnen, dabey wohl be- 
obachtend , die Richtungslinie niemals zu überfchrei- 
ten, damit dem Nacylommenden biefelbe nicht gedeckt 
werde. 

$. 472, Sn der Richtung links wird nach den 
nämlichen Grundfäken verfahren. 

$. 473. Um ſich rückwärts zu richten, wird com. 
mandirt : 

4. Ploton! 
2. Rechts (oder links) rückwärts — richt 
Eud! 

Auf das Commando: Richt Euch! tritt der 
Soldat den Schritt rückwärts an! wie es $. SO vor⸗ 
gefchrieben ik, er muß einige Bol hinter die Rich- 
tungsfinie zuräd treten, um zu verhüten, daß er nicht 
üver diefelbe hinausprelle, ind dann auf die im $. 174 
angezeigte Art in die Richtung vorrüden. 

$. 174. Wann die Leute gerichtet find, comman⸗ 
dirt der Ererzirmeifter: 

Steht! 
worauf fie Kopf und Augen wieder gerade. vorwärts 
“ten und unbeweglich bleiben, 
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6. 175. Der Ererzirmeiftee wird fowohl Rot⸗ 
tenweis, ald mit der ganzen Front, die Solda⸗ 
ten in parallelen und fchrägen Richtungen Üben; is 
den ſchrägen Richtungen hauptfächlich Acht geben, dag 
die Leute, wie fie auf die Richtung ankommen, 
ihre Schultern der fihiefen Sichtung gleihfärmig 
halten. 

6. 176. Wenn der Ezerzirmeifter in den Rich: 
tungen etwas zu verbeffern hat, fo wird er die Fehr 
{enden mtit ihren gehörigen Nummern benennen, und 
ihnen zueufen: Neo, 3, 5, dor oder zurück, und den 
Leuten anbefehlen, daß nur jene ſich zu. bewegen haben, 
- welche bezeichnet werden. 

$. 477. Nach jeder Richtung wird er die Stel- 
lung des Körpers und des Gewehrs unterfuchen, um 
die Soldaten zu gewöhnen, fich hierin nie zu ver- 
nachläßigen. 

3wentey Artikel. 

Die Orundfähe des Flanquenmarſches. 

$. 478, Um aus der Flanque marfchiren zu 
laſſen wird commendirt: 

41. Ploton — rechts (oder links) in sr 
Flanque! 
2. Rechts (oder links) — um! 
3. Feldſchritt — Marſch! 

Auf das zweyte Commando wird Rechts (oder 

links) um! gemacht. 
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5.479. Auf das Commando: Marfch! treten 
die Leute Iebhaft mit dem Hinten. Fuß im. Feld- 
ſchritt an. 

$. 480. Der Ererzivmeifter wird, wenn es im- 
mer möglich, einen Unteroffizier auf den Flügel neben 
den erſten Mann ftellen, welcher als Führer die Di- 
vection, Zritt und Schritt genau beobachtet ; der Mann, 
fo neben ihm fteht, muß immer Arm an Arm neben 
dem Führer bleiben. 

$. 481. In dem Flanquenmarſch wird Obacht 
getragen, daß feine Deffnungen entftehen, fondern Die 
Rotten gefchloffen bleiben, doc, auch nicht zu fehr, 
damit man fich in allen Fällen wieder in die Front 
ftellen könne; auch muß jeder pünctli auf feinen | 
Vordermann marfchiren, und den vorbringenden Fuß 
immer neben den ftehengebliebenen des Vormannes 
ableiten. | 

$. 1482. Der Ererzirmeifler wird am beften ein- 
fehen können, ob alles richtig befolget wird, wenn er 
fünf bis ſechs Schritte von der Flanque entfernt, oder 


‚hinten fteben bleibt, um zu feben, ob die Leute genau 


auf den Vordermann marfchiren. 
§. 183. Um mit Rotten rechts oder links ſchwen⸗ 

ken zu laſſen, wird commandirt: 
Mit Rotten rechts (oder links) — Marſch! 
Auf das Commando Marſch! dreht ſich der 
erſte Mann rechts (oder links), und marſchirt 
rnach gerade vorwärts; die folgenden, des 
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gleichen Gliedes, auf defien Seite die Schwenkung ge- 
fehießt, einer nach dem andern, wenden fidy auf der 
gleichen Stelle, wo der erfte ſich gedreht hat; die 
Mannfchaft des äußern Gliedes ſchwenkt an jener des 
innern Gliedes herum. 

$. 184, Wenn man im Marſchiren das Rechts⸗ 
oder Linksum verrichten laſſen will — welches ge⸗ 
braucht wird, um, ohne anzuhalten, ſich aus der Flan⸗ 
que in die Front oder von da aus in die Stanque zu 
feßen — wird commanbirt: 

4. Ploton — rechts (oder int) in die 
Slanque!. 
2. Marſch! 

Auf das Commando: Marfch! werden die Eol- 
daten im Marfchiren Rechtsum oder Linfsum m» 
chen, und fogleich in der neuen Direction fortmarfchi- 
ven. WIN man Linksum machen, muß. das Com⸗ 
mando: Marfch! ausgefprochen werden, wenn man 
im Begriff ift, den rechten Fuß abzufehen, und das 
Umgekehrte ift zu beobachten, went man im Marfchi- 
ven Rehtsum machen will. 

$. 185. Um anzubalten und fi in ſront zu er⸗ 
ſtellen, wird eommandirt: 

1. Ploton — Halt! 
2. Front! 

Auf das erſte Commando werden die Leute halten, 

ohne daß. ihnen erlaubt fen, ihre Diftanz zu nehmen, 


wenn fie dieſelbe verloren hätten. 
Sol datenſchule. | | a 
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6. 186. Zugleich muß das Gewehr raſch gefchul- 
tert werden, im Sal. man felbiges -in Arm. bätte. 
Diefe Regel ift in allen Fällen zu beobachten, nämlich: 
daß auf das Commando: Halt! jederzeit gefchultert 
werde. ’ . ’ 
$. 487. Auf das zweyte Commando wird durch 
Lintsum, wenn man rechts aus-der Flanque, und 
duch Rechts um, wenn man links aus der Flanque 
marfchirt ift, Front gemacht. 

$. 488. Sind die Leite im Slanquenmarfh im 
Feldſchritt genugfam unterrichtet, fo wird. obiges alles 
im Geſchwindſchritt vollzogen. 


Dritter Artikel. 
Von den Shwenktungen. 


$. 189. Es wird ſtehenden Fußes und im Mar» 
fhiren gefchwentt; in_beyden Fällen wird die Schwen- 
fung nach den nämlichen Regeln vollzogen. 

% 490. Um ftehenden Fußes zu ſchwenken, wird 
commandirt: 

1. Mit Plokon— rechts: (ober links) oder 

halbrechts! (oder halblinks.) 
2. Marſch!?' 

Auf das erſte Commando machte der Flügelmann 
von der Seite, wohin man ſchwenkt, Rechtsum, 
oder Linksum, oder ‚halbe echtsum, oder Hal b⸗ 
linksum. 





6. 49. Auf das zweyte Commando “machen ‚die 
Leute fogleich, wenn man rechts ſchwenkt, Halb» 
rehtsum, .und wenn man links ſchwenkt, Halb» 
linksum, und jeder Mann marfchirt vafch, doch. ohne 
zu laufen „, durdy den nächſten Weg auf die neue Rich- 
tung, wo er durch den Exerzirmeiſter von dem eben. 
den Flügel aus gerichtet wird. 

$. 192. Bey diefen Schwenfungen muß beobachtet 
werden, daß niemals zwey Mahn mit einander auf Die 
Richtung kommen, nicht über ihren Nebenmann her- 
susprellen, und daß die Leute dem ftehenden Flügel 
zu anhalten, damit fie nicht aus einander laufen, ſich 
nicht drängen, fondern nur leichte Fühlung nehmen, 
wenn fie auf die -Richtung kommen. 

$. 493. Sobald die Leute gerichtet find, wird 
commandirt: 

& ti e h t! 

worauf ſie den Kopf wieder gerade vorwärts halten, 
und unbeweglich ſtehen bleiben. 

. 194. Will man im Marſchiren ſchwenken, ſo 


commandirt man: ·— 
- 4 Rechts (oder links) ſamentt 
2. Marſch! 


Das erſte Commando wird gemacht, zwey Schritte, 
bevor man auf den Platz kömmt, wo man ſchwenken will. 
8. 195. Auf das zweyte Commando, welches in 
dem Augenblick ausgefprochen wird, da das Glied 
ſchwenken ſoll, wird der Führer von der Seite, wohin 
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man ſchwenkt, lebhaft im Marſchiren Rechts⸗ oder 
Lintsum machen, gerad fortmarſchiren, ohne Tritt 
und Schritt im Geringften zu verändern. 
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. ; $. 396. Die Soldaten werden fogleich diefer Be⸗ 
ib mwegung folgen, raſch, doch ohne zu laufen, jeder für 
Hit F Ä fich felbft aufmarſchiren, indem fie die dem Führer 
£ 42 entgegengefettte Schulter vorbringen,, die Augen auf 
; — die Seite der Schwenkung werfen, ſich auf die Rich- 
EEE tung des Führenden begeben und feinen Schritt anneh⸗ 
*7* men, hernach aber wieder Kopf und Augen gerade 
ARE vorwärts richten und leichte Fühlung auf. die Seite 


zu annehmen, welche ihnen der Ererzicmeifter anzei- 
gen wird. 
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Anhang. 





1. Zerlegung und Sufgmmenfeßung des 
Gewehrs. 


Man nimmt das Bajonet ab; zieht den Ladſtock 





vn + Heraus; ſchraubt die’ beyden Schloßſchrauben aus, 
dh hebt das Seitenblech aus, (die Schloßſchrauben wer- 
Eden fofort wieder in ihre Köcher geſteckt), das Schloß, 
Ä —— die Kreuzſchraube, den oberen, den mittleren, den un- 


3 teren Ring, den Lauf, den Stift vom Riemenbügelfuß 
*Em am Griff (mittelft des Pfeiemens am Schraubenzieher), 
‘“ Stift vom Abzug, den Bügel, ben Abzug, die 
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Schraube vom Abzugblech, das Abzugblech. Wenn 
der Griff nicht allzuroſtig iſt, kann derſelbe am Gewehr: 
fchaft geputzt werden. 

Das BZufammenfeken des Gewehrs geſchieht auf 
die umgekehrte Weiſe. 


2. Zerlegung und Bufammenfegung des 
Gewehrſchloſſes. 


Es iſt nachtheilig, das Schloß allzu oft zu zerle⸗ 
gen, weil dadurch leicht Theile zerbrochen werden, oder 
auch das Schloß unrichtig zuſammengeſetzt wird; deß⸗ 
halb ſoll die Zerlegung des Schloſſes entweder von 
einem Büchſenſchmied, oder nur, wenn ein Unteroffi⸗ 
zier das Schloß unterſucht und die Zerlegung noth⸗ 
wendig erachtet hat, geſchehen. Der Feldweibel, wel⸗ 
cher mit dem Federhacken verſehen ſeyn ſoll, hat als⸗ 
dann denſelben zu dieſem Gebrauch herzugeben. In 
keinem Fall darf ein Gewehrſchloß aus einander genom⸗ 
men werden, ohne einen Federhacken zu gebrauchen. 

Wenn der Hahn abgelaſſen iſt, wird die Stangen⸗ 
federſchraube zur Hälfte ausgeſchraubt, um den Stollen 
ber Feder aus. feiner Einfügung zu bringen ; ſodann 
wird diefe Schraube und die Stangenfeder, die Stan⸗ 
genfchranbe, die Stange, die Studelſchraube, die Stu- 
del, (man feht den Federhacken an die Schlaafeder), 
die Nußfehraube, die Nuß, welche man mit dem am 
Schraubenzieher befindlichen Pfriemen hinausſtößt (wo⸗ 
durch deu Hahn von ſelbſt abfällt) herausgenommen, 
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Hr man ſchwenkt, Tebhaft im Marſchiren Redits- oder 
RR 1 Lintsum machen, gerad fortmerfchiren, ohne Tritt 
“ A| . und Schritt im Geringften zu veraͤndern. 
x 4; 3 §. 4%. Die Soldaten werden fogleich dieſer Be⸗ 
ur 3: wegung folgen, raſch, doch ohne zu Iaufen, jeder für 
Gh: Eu ſich ſelbſt aufmarfchiren, indem fie die dem Führer 
1 BER entgegengefeßte Schulter vorbringen,, die Augen auf 
F 8 die Seite der Schwenkung werfen, ſich auf die Rich- 


tung des Führenden begeben und feinen Schritt anneh- 
men, bernach aber wieder Kopf und Augen gerade 
vorwärts richten und leichte Yühlung auf. die Seite 
unu annehmen, welche ihnen der Exerzirmeiſter anzei- . 
gen wird. 





Anhang. 





1. Zerlegung und Zufammenſetzung des 
Gewehrs. 


Man nimmt das Bajonet ab; zieht den Ladſtock 
heraus; ſchraubt die beyden Schloßſchrauben aus, 
hebt das Seitenblech aus, (die Schloßſchrauben wer⸗ 
den ſofort wieder im ihre Köcher geſteckt), das Schloß, 
die Kreuzſchraube, den oberen, dem mittleren, den un- 
teven Ring, den Lauf, den &tift vom Riemenbügelfug 
am Griff (mittelft: des Pfriemens am Schraubenzieher), 

Stift vom Abzug, den Bügel, den Abzug, die 
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63 
Schraube vom Abzugblech, das Abzugblech. Wenn 
der Griff nicht allzuroſtig iſt, kann derſelbe am Gewehr: 
fchaft gepußt werden. 
- Das BZufammenfeken des Gewehrs geſchieht auf 
die umgekehrte Weiſe. 


2. Zerlegung und Bufammenfegung des 
Gewehrſchloſſes. 


Es iſt nachtheilig, das Schloß allzu oft zu zerle— 
gen, weil dadurch leicht Theile zerbrochen werden, oder 
auch das Schloß unrichtig zuſammengeſetzt wird; deß⸗ 
halb ſoll die Zerlegung des Schloſſes entweder von 
einem Büchſenſchmied, oder nur, wenn ein Unteroffi⸗ 
ziee das Schloß unterfucht und bie Zerlegung noth- 
wendig erachtet hat, gefiheben. Der Feldweibel, wel: 
cher mit dem Federhacken verfehen feyn ſoll, hat ald- 
dann denfelben zu diefem Gebrauch herzugeben. In 
keinem Fall darf ein Bewehrfchloß aus einander genom- 
men werden, ohne einen Federhacken zu gebrauchen. 

Wenn der Hahn abgelaffen if, wird die Stangen» 
federfchraube zur Hälfte ausgefchraubt, um den Stollen 
der Feder ans. feiner Einfügung zu bringen ; ſodann 
wird diefe Schraube und die Stangenfeder, die Stan⸗ 
genfchraube, Die Stange, die Studelfchrambe, bie Stu⸗ 
del, (man feht den Federhacken an die Schlagfeder), 
die Nußſchraude, die Nuß, welche man mit dent am 
Schraubenzieher befindlichen Pfriemen hinausſtößt (wo⸗ 
durch deu Hahn von ſelbſt abfällt) herausgenomm 
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hierauf die Schlagfederfchraube, die Schlagfeder. Man 
fließt fodann den Pfanndecel und legt den Feder: 
baden auf die Pfanndedelfeder an; man fihraubt die 
Pfanndedelfchraube aus, nimmt den Pfanndedel ab, 

dann die Pfanndedelfederfchranbe, die Pfanndeckelfeder, 


die Pfannſchraube, die Pfanne. 


Man muß bey Zerlegung des Schloſſes nicht unter: 


laffen , jede Schraube fogleich wieder in ihr Loch, zu | 


ſtecken, fobald jedes Stück von ihr losgemacht ift. 

Sowie die Theile abgenommen find, müſſen fie in 
Ordnung auf ein Brett gelegt werden. 

Will man das Schloß wieder zufammenfeßen, bringt 
man zuerft die. Pfanne an ihren Ort, dann die Pfann- 
ſchraube, die Pfanndedelfeder und Schraube ; man Legt 
hierauf den Federhacken an, um den Pfanndedel an 
feine Stelle bringen zu können, dann die Pfanndeckel- 


ſchraube, die Schlagfeher nebſt Schraube, worauf der 


Federhacken wieder angelegt wird; alsdann die Nuß, 
den Hahn, die Nußfchraube, die Studel nebft Schraube, 
die Stange und Schraube, (die Stange muß ſich frey 
bewegen, nachdem dieſe Schraube feft angezogen ift, 


‚die gleiche Bewandtniß bat es, mit dem Vfanndecel), 


dann die Stangeafeder und Schraube. 

Bevor eine Schraube eingefcehraubt wird, muß ent- 
weder in das Schraubenloch oder an dag Gewinde der. 
Schraube ein Heiner Tropfen Baumöl gethan werden. 
Das Gleiche muß bey den ‚Löchern geſchehen, in welche 

ie Achſe umd der Stollen dev Nuß kommen, fo wie 
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auch an allen Stellen der Federn und der Nuß, wo 
Reibung. Statt hat, damit alle Theile des Schloffes 
füch Teicht bewegen und fich nicht unnöthig abnutzen. 

Ein geübter Soldat fol zur Zerlegung und Zuſam⸗ 
menfeßung aller Theile feines Gewehres, wenn er daſ⸗ 
felbe in Ehren hält und es nicht verroftet iſt, nicht 
mehr als eine Viertelſtunde verwenden. 


3. Reinigen der Gewehrtheile 


Kenn man das zerlegte Gewehr vom Roft reinigen 
will, feuchtet man Schmergel oder feinen Hammer- 
fchlag, der durch Leinwand' gefiebt worden, mit Del 
an, und. bedient fich eines weichen Holzes zum Reiben, 
welches auf den Lauf der Länge. nad) gefchieht, (zu 
welchen Ende das Holz hohl gefchnitten und über den- 
felben auf⸗ und abgerieben wird); da jedody der Lauf 
durch das Drüden leicht gekrümmet werden kann, fol 
man ihn ſtets flach auf eine Bank oder einen Tiſch 
legen, oder wenn biefes nicht ſeyn könnte, nie mit 
einem Male durch die ganze Länge reiben und drücden, 
fondern das Reiben ftellenweis vornehmen. Zur Rei- 
nigung der Krümmungen an dem Schloß und den Ge- 
mwehrtheilen wird das Holz paflend zugefchnitten. 

Nur in dem Außerften Nothfall, wenn weder 
Schmergel noch Hammerfchlag zu haben wären, darf 
fehr fein zerſtoßenes und gefiebtes Ziegelmehl gebraucht 
werden ‚. indem :baffelbe :das Eifen zu hart angreift. 

Wenn die Roſtflecken mweagebracht ‘find , bedient 


man fich eines Stücks Büffelleders, obngefähr 8 30H 
lang und 2 30H breit, auf ein Holz befeftiget, um da⸗ 
mit. und mit trodenem. Schmergel oder Hammerfchlag 
das Gewehr vollends rein zu machen. 


Nachdem alle Stüde gehörig gepußt find, müſſen 


‚ Ke endlich mit einem leinenen Lumpen fo abgemifcht 


werden, daß weder Schmergel, Hammerfchlag, noch 
Ziegelmehl, oder irgend eine Fettigkeit zuriückbleibt. 
Dieg muß befonders bey den Schraubengewinden und 
Echraubenlächern in Acht genommen werden. *) 

Trac jedesmaligem Ererziven im euer ‚muß der 
Bewehrlauf ausgeswafchen werden. Man nimmt zu die- 
fem Ende einen bölgernen Stock, fpaltet denfelben an 
dem einen Ende, oder, was noch beffer. ift, man macht 
ein Loch hindurch, und fterft einen Teinenen Lumpen 


hinein, der im erften Fall mit einem Faden feilgebun- 


den wird. Niemalen, muß man fich hiezu des Kugel- 
ziehers und des Ladſtocks bedienen. Sft der Lauf durch 
das Auswafchen rein geworden, welches man mwahr- 
nimmt, wenn dad berausfommende Waſſer nicht mehr 
ſchwärzlich ift, fo befeftigt man einen trodenen Lumpen 





*) Sollten an einem Gewehr meffingene Garnitueftude ſich 
. befinden (was zwar bey einem eidgenöffifchen Ordonnanz- 
gewehr nicht der Fall ifk), oder wenn der Mann Säbelge⸗ 
fäffe oder Trommelfargen zu pußen hat, darf bey dem Rei⸗ 
nigen nie Fett oder Del gebraucht werden, fondern man muß 
ſich des Trippels oder feinen Ziegelmehls, mit Eſſig gefeuch⸗ 
tet, bedienen. 
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57 
an das Ende des hölzernen Stodes, teodnet den Lauf 
damit aus, und mwechfelt diefen Qumpen fo lange mit 
trocknen, bis derfelbe ganz trocfen aus dem Lauf fommt. 
Hierauf wird der Lauf mit einem fettigen Lumpen aus» 
gemwifcht. Unterläßt man das forafältige Austrocknen 
und Ausziehen des Laufed mit einem fettigen Lumpen, 
fo feßt man fi) der Gefahr aus, daß der Lauf roſtet, 
der Roft das Zündloch verftopfet oder im Rohr Gru- 
ben ausfrißt, und dasfelbe beym erften Feuern zer- 
fpringt. U 

Wenn das Gewehr auf dieſe Weiſe vollkommen 
gereinäget worden, wird der Feuerſtein, welcher in 
einem Bleyfutter ſeyn muß, und an welchem die fehar- 
fen Eden abzufchlagen find, aufgefchraubt; er muß. 
beym Abdrücken des Hahnes mit feiner ganzen Breite 
die innere Seite des Pfanndedels beftreichen und in 
die Mitte der Pfanne treffen. Sodann wird der Ge» 
wehrriemen angezogen, bie Schnalle in der Höhe des 
erften Ringes. 


4. Sechlerhaftes und verbotenes Verfahren. 


Es ift unterfagt , fi zum Drehen dev Steinfchraube 
des Ladſtocks zu bedienen ; die Bajonetklinge als Schrau⸗ 
benzieher zu gebrauchen ; den Ladftocd unter dem Bor: 
wand zu glühen, um den Ladſtockkanal zu erweitern ; 
Federn heiß zu machen, weil man fie für zu ſtark ge- 
hättet erachtetz den Gewehrfchaft auf irgend eine Weife 
zu beſchneiden, abzufchaben oder zu befchädigen, do’ 

56 
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das Gewehr Klang erhalte (raiſonire). Es iſt wichtig, 
daß alle Gewehrtheile feft ſitzen, aber fchädlich und bloßes 
Spiel, daß die Griffe mit dem Gewehr Ton geben. 

Wenn die Schwanzfchraube ausgefhraubt werben 
muß, bat foldhes einzig durch einen Büchfenfchmieb zu 
gefchehen. 

Die Kolbenkappe fol ebenfalls nie abgenommen, 
fondern am Gewehr gepubt werden. 

Kein Theil des Gewehrs foll polirt, folglich auch 
der Ladftod nie als Polirſtahl gebraucht werden. 


5. Aufbewahrung des Gewehres. 


Das Gewehr muß fauber gepußt, mit einen fet- 
tigen Qumpen in» und auswendig beftrichen und bie 
Definung des Laufes mit einem Korkftöpfel verftopft 
feun ; der Hahn wird abgelaffen. Man thut wohl, eim 
mit Del beftrichened Zederhen in dag Zündloch zu 
fteden , um dem Roften vorzubeugen. 

Sabel und Bajonet müffen ebenfalls, bevor man 
fie in die Scheide ſteckt, mit einem fertigen Lumpen 
überftrichen werden. | 
Der Aufbewahrungsort muß in feinem Fall feucht, 
aber auch nicht dee Sonnenhitze ſtark ausgeſetzt fen. 

Wenn amın fi) der Waffen wieder bedienen will, 
muß zuvor das daran befindliche Fett mit einem trocke⸗ 
nen Lumpen fauber abgerieben werden, um Kleider 
und Lederzeug nicht zu befchimugen. 
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Da der Blotonsunterricht die Ofſtziers, Uns 
teroffiziers und Soldaten auf den Bataillonsun⸗ 
terricht vorbereiten fol, fo wird man genau 
die Borfchriften desfelben befolgen. Dazu if 
erforderlich, daß die Plotons mit Plotons⸗ 
und Zugskommandanten, den gehörigen Fuͤb⸗ 
rern und Schlieffenden verfehen ſeyen. 


Die Mannfchaft wird auf zwei Glieder ges 
fl. | 

Sobald ein Bloton aufgeſtellt iſt, wird defs 
fen Kommandant das Ploton in zwei Züge ab⸗ 
theilen, einen tauglichen Dann auf den rechten 
Flügel des zweiten Zugs ftellen; den Soldaten 
anzeigen , welche im erfien , und welche im weis 
ten Zug ſtehen, und aledann die Rotten ab» 
zählen laffen. Damit jeder genan feine Zahl 
kenne, müflen die Leute im erſten Glied die 
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Nummer ihrer Rotte vom rechten Fluͤgel an, 
ſelbſt abrufen; wenn diefes gefcheben ik, fo 
wird er nochmalen die Leute abrufen laſſen — 
ungrad — grad — und fofort, bis an den lin» 


Ten Flügel des Plotons, Damit jede Rotte weiß, - 


was fie zu verrichten bat, wenn die Rotten 
dublirt werden. 

Wenn ein Ploton einzeln ſteht, muß von dem 
Zübrer links, der linke Flügel im erſten Glied 
befezt werden. 

Die ‚Unbeweglichkeit unter dem Gewehr, 


und das Stillſchweigen muͤſſen ſtrenge geband» 


babt werden. . 

Der fommandirende Offizier ſoll kurz und 
Deutlich in feinen Erklärungen fenn, und ein ger 
feztes , kaltbluͤtiges Betragen aͤuſſern; dadurch 
wird er daſſelbe auch feinen Untergebenen zur 
Gewohnheit machen. 








Abtheilung des Plotonsunterricht. 





Dieſer Unterricht iR in fieben Abſchnitte, wie folgt 
eingetbeilt.) | oo 
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Erſter Abſchnitt. 





I Art. 
Plaͤtze der Ober » und Unteroffiziers. 


$. 1. Obſchon in dem Plotondunterricht eigent- 
lich nur von der Formazion eines Plotons die 
Rede ſeyn follte, und ein Mebreres in diefem 
Unterricht nicht Tann praftifch gezeigt werden, 
fo wird Dennoch die Formazion einer Kompagnie - 
angezeigt, weil auch der Plotonsunterricht ge⸗ 


wödbnlich einer ganzen Kompagnie wird ertheilt 


5F. 2. Eine Kompagnie wird anf zwei Glieder 
geſtellt; fie formirt zwei Plotons, und vier Züge 
(Taf. 1. Fig. 1.) | 


Zwei Züge formiren ein Ploton; zwei Plotond, 

eine Divifion. | | 
‚Die Unteroffisierd und Korporale, welche die 

Flügel der Plotons, und der Züge befeben , wer⸗ 


den Führer Rechts, und Führer Lintg 
genennt. Ä | 


2 Plotonasſchule 


Das erſte Ploton kommandirt der Hauptmann, 


er ſtellt ſich auf den rechten Flügel in das erſte 


Glied. 

Der Oberlieutenant kommandirt das zweite 
Ploton, und ſtellt ſich auf den rechten Flügel dies 
ſes Plotons in’s erſte Glied. 

Der erſte Unterlieutenant ſteht als Schließender 
hinter der erſten Rotte des zweiten Zugs, deſſen 
Kommandant er iſt. 

Der zweite Unterlieutenant kommandirt den 
vierten Zug, ſtellt ſich als Schließender hinter 
die erſte Rotte deſſelben. 

Der Feldweibel hinter die vorletzte Rotte des 
erſten Zugs, iſt deſſen Führer links. 

Der Fourier als Führer links hinter die vor⸗ 
letzte Rotte des dritten Zugs. 

Ein Wachtmeiſter hinter jedem Plotonskomman⸗ 
danten in's zweite Glied, iſt Führer rechts des 


Plotons. 


Ein Wachtmeiſter oder Korporal als Schließen⸗ 
der hinter die vorletzte Rotte jedes plotons als 
deſſen Führer links. 

(Der letzte Führer links, folglich bei wei Plo⸗ 
tons jener des zweiten Plotons, tritt auf den lin⸗ 
Ten Flügel in das erfle Glied.) 

Ein Wachtmeifter oder Korporal einen Schritt 
“inte entfernt von dem erften Unterlieutenant , 

nter dem rechten Flügel des zweiten Zugs, ifl 

fien Führer rechts. 


Erfier Abſchnitt 3 


Ein Korporal einen Schritt links entfernt von 
dem zweiten Unterlieutenant, hinter dem rechten 
Flügel des vierten Zugs, iſt deſſen Fübrer rechts, 


Alle Schließende ſtehen zwei Schritte hinter 
dem zweiten Glied, niemals Arm an Arm, ſon⸗ 
dern jederzeit einen Schritt Zwiſchenraun von 
einander entfernt. 


Wenn allenfalls der Feldweibel, der Fourier 
oder Wachtmeiſter fehlen, ſo werden ſie durch 
Korporals erſetzt; die überzähligen Korporals 
treten wie Soldaten in das Glied ein, werden 
aber auf die Flügel der Züge vertheilt. 


$. 3. Der Abſtand des zweiten Glieds von dem 
eriten foll etwas mehr als ein franzöfifcher Fuß 
fenn. Diefer Zwifchenraum wird von der Bruft des 
Mannes im zweiten Glied bis an deniftücden des 
Vordermannes gerechnet, oder bis an deffen Tor 
niſter. 


$. 4. Schalon — nennt man denjenigen, wel—⸗ 
cher aufgeſtellt wird, um die Direktion einer 
Linie zu bezeichnen, nach welcher die Truppe 
ihre Richtung nebmen muß. 


11. Art. 


Handgrife der Unteroffiziers. 


$.5. In rechten Arm — Gewehr! 
(in drei Bewegungen.) 
Erfie Bewegung. Mit der Tinfen Hand das 


4 Plotonsſchule 


Gewebr gedreht, wie zum Vräſentieren, mit der 
rechten am Einſchnitt ergriffen. 


$, 6, Zweite Bewegung Mit der rechten 
Hand das Gewehr fenfrecht gegen die rechte Schul- 
ter gebracht, den Lauf rückwärts, der rechte Arm 
beinahe ausgeitredt, indem die Hand das Gewehr 
beim Hahn und Bügel faßt, fo, daß der Daumen 
oben, der Zeisfinger aber unten den Bügel halte, 
die Übrigen drei Singer unter den Hahn; der 


Kolben flach dem rechten Schenkel nach; mit 


der Tinfen Hand das Gewehr in der Höhe der 
Schulter ergriffen. 
%, 7. Dritte Bewegung. Die linfe Hand in's 
Glied, 
$. 8. Auf ſolche Art tragen die Unteroffiziers 
beim Exerzieren das Gewehr, ſo auch die Korpo⸗ 
rale, wenn ſie nicht im Glied ſtehen. 


1.9. Präſentirt — Gewehr! 
(in zwei Bewegungen.) 

Erfte Bewegung. Das Gewehr mit der rechten 
Hand erhoben, mit der linken raſch ober dem 
Schloß angefaßt, die rechte Hand umfaßt den 
Einfchnitt des Kolbens. 


$, 10, Zweite Bewegung. Das Gewehr fenk- 
recht vor das linfe Aug gebracht, den Ladſtock 
auswärts , den rechten Arm beinahe ausgeſtreckt, 
der Feine Finger der linken Hand auf die Penn. 
deckelfeder, der Daumen TÄnad dem Schaft. 


- . | 
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Erfier Abſchnitt. 5 


F. 11. Schultert — Gewehr! 
(in zwei Bewegungen.) 

Erſte Bewegung. Dad Gewehr mit der rech- 
ten Hand fenfrecht gegen die rechte Schulter ge- 
bracht; mir derfelben den Hahn und den Bügel 
angefaßt, den rechten Arm fait ansgeſtreckt, zu 
gleicher Zeit die linfe Hand, big in die Höbe 
der Schulter berauf rutſchen Taffen. 


$. 412. Zweite Bewegung. Die Tinte Hand 
in's Glied. Be 


6.13. Beim Fuß — Gewehr! 
(in zwei Bewegungen.) 

Erſte Bewegung. Das Gewehr mit der Tinfen _ 
Hand rafch beim mittlern Ring angefaßt und 
dDasfelbe ein wenig von der Schulter abgebracht; 
zu gleicher Zeit mit der rechten dad Gewehr ver. 
Laffen, mit der linten Hand heruntergeſtoſſen, und 
‚mit der rechten unter derfelben ergriffen ; der kleine 
Finger binter den Kauf, die übrigen Singer auf 
dem Schaft ausgeſtreckt; der Kolben drei. ZoH 
von der Erde; die linfe Hand in’s Glied. 
8,44. Zweite Bewegung... Das Gewehr durch 
die rechte Hand rutichen laſſen, und den. Kob 
ben auf den Boden gefebt. 


645, Schulter — Gewehr! 
(in zwei Bewegungen.) 

Erite Bewegung. Mit der ‚rechten Hand das 
Gewehr fentrecht aufwärts gezogen, fo, daß Sie 
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Hand in die Höhe der rechten Beruf kömmt, ber 
Schulter gegenüber, und zwei Zoll vom Leib aß, 
der Elltogen am Leib geichloffen. Mit der linfen 


Hand das Gewehr unter der rechten am unterflen. 


King ergriffen, und fogleich die rechte berunterge- 
bracht, das Gewehr bei dem Hahn und Bügel 
angefaßt, und an die Schulter gedrudt. 

54. 16. Zweite Bewegung. Die linfe Hand 
raſch in's Glied. 

4. 17. In Arm — Gewehr! 

(in drei Bewegungen.) 

Erſte Bewegung. Das Gewehr ſenkrecht mit 
der rechten Hand zwiſchen beide Augen vorge⸗ 
bracht, den Ladſtock auswärts; mit der linken Hand 
das Gewehr zugleich am unterſten Ring angefaßt, 
aufwärts gehoben, bis die Hand in die Höhe des 
Kinns kömmt; zu gleicher Zeit mit der rechten 
Hand das Gewehr vier Zoll unter dem Schloß 
umfaßt. | 

$. 18. Zweite Bewegung. Mit der rechten 
Hand das Gewehr gedreht, der Lauf vorwärts, 
daſſelbe am die Tinte Schulter gebracht; der Tinte 
Vorderarm zwifchen der rechten Hand nnd dem 
Hahn (welcher auf dem Tinten Vorderarm ruhen 
ſoll) mit flacher Hand über die Bruſt ausgeftredt. 

6, 19. Dritte Bewegung, Die rechte Hand 
raſch in’s Glied. 


z. 20. Schultert — Gewebr! 
(in drei Bewegungen.) 
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Erſte Bewegung. Mit der rechten Hand das 
Gewehr unter dem Tinten Arm am Einfchnitt er 
griffen. 


$. 21. Zweite Bewegung. Das Gewehr ‚mit 
der rechten Hand. fentrecht gegen die rechte Schul. 
tert gebracht , und gedreht , da der Ladflock vor» 
wärts kömmt; mit der Tinten Hand das Gemehr 


in der Höhe der rechten Schulter und zugleich 


mit der rechten Hand am Bügel und Hahn, 
mit beinahe ausgeſtrecktem Arm angefaßt. 


$. 22. Dritte Bewegung Die Tinte Hand : 


lebhaft in's Glied, 


III. Art. 


Stellung der Offiziers mit dem Seitengewehr. 


5. 23. Der Griff in der rechten Sand, der 
rechte Arm faſt ausgeftrecdt, die Klinge an die 
Schulter gelehnt. 


Ehrenbezeugung 
mit dem Seitengewehr, in vier Bewegungen. 


F. 24. Erſte Bewegung. Iſt man ſtehenden 
Fußes, oder im Marſchieren, und ſoll man ſa⸗ 
lutiren, ſo wird das Seitengewehr ſenkrecht, die 
Spitze aufwärts in die Höhe, die flache Klinge 
dem rechten Aug gegenüber gebracht; der Ellbo⸗ 
gen gebogen, cin wenig gegen den Leib gefchlofe 
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ſen, ſo daß die rechte Hand bis in die Höhe der 
rechten Bruſt kömmt. 


$. 25, Zweite Bewegung. Die Klinge langſam 
geſenkt, indem man den Arm ausſtreckt, fo, daß 
Die Hand (die Nänel aufwärts) neben den rechten 
Schenkel fommt; die Spitze etwa drei Zoll vom 
Boden; in diefer Stellung geblieben , bis die Ber 
fon , welche man falutirte , fich ungefähr auf acht 
Schritte entfernt bat, wenn man itebenden Fußes 
iſt; oder bis man acht Schritte über diefelbe bin- 
mweamarfchiert ift, wenn es im Marfchieren tft; 


in diefem Fall muß man fich ein wenig gegen die 


Berfon wenden, indem man die entgegengefehte 
Sauter etwas vorbringt. 


"8, 26, Dritte Bewegung. Das Geitengewehr 
wieder lebhaft erboben , und in die Stellung der 


eriten Bewegung gebracht, 


$. 27, Vierte Bewegung. Das Seitengewehr 
wieder in die Stellung gebracht, wie es |. 23 ge- 
zeigt worden if. 


Anmerkung. 


F. 238. Wenn die. Truppe das Gewehr beim Fuß 
nimmt, fo ſenkt der Offizier die Klinge rafch, 
fo, daß die Spite beinahe die Erde berühre, beim 
Schultern erhebt er die ſelbe wieder in die erfte 
Stellung. 
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Zweiter Abſchnitt. 
I, Art. 
Die Glieder oͤffnen. 


$. 29. Wenn das Ploton das Gewehr beim Fuß 
bat, und gerichtet it, fommandirt man: 
1. T'achtung! 
.Ploton! 
3. Schultert — Gewehr! 
4. Zweites Glied — oͤffnet Euch! 

Auf das vierte Kommando macht der Unter⸗ 
offizier, ſo auf dem rechten Flügel hinter dem 
Plotonskommandanten ſteht, wie auch der Unter⸗ 
offizier, fo auf- dem linken Flügel ſchließt, — 
Rechtsum kehrt — treten ſchnelle auf drei 
Schritte rückwärts, vom zweiten Glied an gerech- 
ner, um Die Linie zu beſtimmen, wo dadfelbe zu 
ſtehen kommt, und machen Linfsum. 

Zu gleicher Zeit begiebt fich der fommandirende 
Offizier auf den rechten Flügel, um nachzufeben, 
ob fih die Zurückgetretenen in parallele Linie 
‚geftellt haben. 

6. 30. Hierauf wird kommandirt: Marfch!. 

Auf diefed Kommando bleibt das erfte Glied 
fiehen, und die zurückgetretenen Unteroffiziers 
machen Front. 


Das zweite Glied marſchiert rückwärts, um 
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nach den Regeln der Richtungen rückwärts (f. Unt. 

d. Sold. 5. 173) in die Richtung einrüden gu 

können. 

Die Schließenden marſchieren desgleichen zu⸗ 
rück, ſtellen ſich zwei Schritte vom zweiten Glied 
wieder auf, und richten ſich. 

Der Unteroffizier auf dem rechten Flügel rich. 
set dag zweite Glied, 

$. 31. Wenn die Glieder gerichtet find, wird 
son dem Fommandirenden Offizier kommandirt: 

Steht! 

Altes bleibt unbeweglich ſtehen, nur der auf 
dem Tinten Flügel des weiten Gliedes fich befin- 
dende Unteroffizier tritt wieder an feinen Platz. 

$. 32. Der Fommandirende Offizier wird, wenn 
die Gfieder gerichtet find, die Stellung des Kür. 
vers und des Gewehrs, Dann für Main, befich- 
tigen. Da im Anfang noch Vieles zu verbeſſern 
ſeyn wird, fo muß er, um den Soldaten nicht 
unnütz zu ermüden, jenes Glied, welches er nicht 
inſpeltirt, unterdefien das Gewehr in Arm neh» 
men laſſen. 

I Art. 
Die Handgriffe und Ladung in zwölf Tempo's. 


4. 33, Die Handgriffe werden in folgender Ord⸗ 
zung kommandirt: 
Bräfentire— Gewehr! 
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Schulter — Gewehr! 
Beim Fuß — Gewehr! 
Schuitert— Gewehr! 
In Arm — Gewehr! 
Schulter — Gewehr! 
Baioner — ab! 
Schulter — Gewehr! 
Berdedt— Gewehr! 
Schultert — Gewehr! 
Bafoner— auf! 
Schultert— Gewehr! 
Fällt — Gewehr! 
Schultert — Gewehr! 
Senkt das — Gewehr! 
Schultert — Gewehr! 
Ladung in zwölf Tempoes — 
Ladt — Gewehr!u. ſ. w. 

$. 34. Die Unteroffiziers nehmen das Gewehr 
in Arm, beim Fuß umd fchultern, auf die Art, 
wie es für fie vorgefchrieben ik, im erfien Ab⸗ 
ſchnitt, II. Art. 

%35. Das Gewehr ſenken wird gebraucht, 
wenn man unter berabhängenden Bäumen, Bögen, 
Gewölben u. ſ. m. duurchmarfchieren muß. 

$. 36, Der Einficht des Kommandirenden liegt 
es ob, jene Handgriffe, in welchem eine Truppe 
nicht genug Fertigkeit. hat, öfters, einige aber, 
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wo weniger nothwendig, nur daun und wann zu 
wiederholen; Hauptfächlih aber muß er feine 
Mannfchaft in der Ladung, dem Feuern und dem 
Gewehrfällen üben. 


$. 37. Bei neöffneten Gliedern wird der fom- 
mandirende Offizier, vier bis fechs Schritt von 
dem Ploton entfernt, auf dem rechten Sylügel 
beide Glieder am beften überfeben , und auf die 
pünktliche Stellung des Körpers, der Füſſe, nnd 
des Gewehrs immerdar ein wachfames Auge haben. 


6, 38. Hauptfächlich ift anzuempfehlen, daß nach 
einem gefcbehenen Handgriffe, auch wann er übel 
verrichter worden, niemand mehr ohne Befehl 
nachgreife; und daß die Unbeweglichkeit und 
Rube unter dem Gewehr auf das firengfid beobach- 
get werde, 





IL Art. 


Die Glieder ſchließen. 


4. 39, Wann die Handgriffe beendiget find, 
wird, um bie Glieder gu ſchließen, Sommandirt : 
4. Zweites Glied— ſchließt Euch! 
9 Marſch! 
Huf das zweite Aomımaaas fchliehs das zweite 
Siied und dis Echliekems« wieder auf. 
Die Schließenden Neffen Ach jederzeit auf zwei 
Schritte Diſtanz vom zweiten Gliede.) 
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IV. Art N 


Die Richtungen. 


$, 40. Die Richtungen werden gerade, fchräg, 
vorwärts , rückwärts, rechts, links nach den fchon 
gegebenen Reaeln (f. in dem Ant. d. Sold. drit- 
tem Abfchnittö I. Art.) vollzogen. 


$. 41. Der fommandirende Offizier wird jedesmal 
drei Rotten einige Schritte vor. oder zurücktre⸗ 
ten laffen , um der Richtung zur ‚Grundlage die- 
nen zu können. Er kann auch die - Richtungen 
Rottenweis machen laſſen, wie es $. 169 und 170 
in dem Unt. d. ©. angezeigt ift; und bevor er 
die Glieder fchließen läßt, wenn er es für den 
Unterricht feiner Leute noch nothwendig findet , 
einige Richtungen Gliederweis, Dann für Dann, 
nehmen laſſen. 

$. 42. Der Plotonskommandant richtet das 
erftie, der binter ihm fichende Unteroffizier das 
zweite Glied. 

$. 43. Sobald die größte Zahl der Dann. 
fchaft gerichter it, wird er kommandiren: 

Steht! 

Auf diefed Kommando fol fich niemand mehr 
rühren, und derjenige, fo richtet, wird das noch 
Seblende ‚verbeflern. 

Der Fommandirende Dffisier muß nachſehen, 
daß das zweite Glied genau auf feinen Vorder- 
mann ſtehe, und mit einem geübten Blick, ohne 
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nach den Regeln der Richtungen rückwärts (ſ. Unt. 
d. Sold. 8. 173) in die Richtung einrücken zu 
können. 

Die Schließenden marſchieren desgleichen zu⸗ 
rück, ſtellen ſich zwei Schritte vom zweiten Glied 
| wieder auf, und richten fich. 

Der Unteroffizier auf dem rechten Flügel ech 
tet das zweite Glied, 

$, 31. Wenn die Glieder gerichtet find, wird 
von dem fommandirenden Offizier kommandirt: 

| Steht! 

Alles bleibt unbeweglich ſtehen, nur der auf 
dem linken Flügel des zweiten Gliedes fich befin- 
dende Unteroffizier tritt wieder an feinen Pla. 

$. 32. Der fommandirende Offigier wird, wenn 
die Glieder gerichtet find, die Stellung des Kör⸗ 
pers und des Gewehrs, Mann für Mann, befich- 
tigen. Da im Anfang noch Vieles zu verbeflern 
ſeyn wird » fo muß er, um den Soldaten nicht 
unnüß zu ermüden, jenes Glied, welches er nicht 
infpeftiet , unterdefien das Gewehr in Arm neh⸗ 
men laſſen. | 


I Art. | 
Die Handariffe und Ladung in zwoͤlf Tempo's. 


5. 33. Die Handgriffe werden in folgender Ord⸗ 
ng kommandirt: 
Praſentirt—Gewehr! 
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Schulter — Gewehr! 
Beim Fuß — Bewenr! 
Schultert— Gewehr! 
In Arm — Gewehr! 
Schultert — Gewehr! 
Bajonet — ab! 
Schultert — Gewehr! 
Verdeckt Gewehr! 
Schultert — Gewehr! 
Bajonet — auf! 
Schultert — Gewehr! 
Fällt — Gewehr! 
Schultert — Gewehr! 
Sentt das — Gewehr! 
Schultert — Gewehr! 
Ladung in zwölf Tempo's — 
Ladt — Gewehr!u.ſ. w. 

4. 34. Die Unteroffiziers nehmen das Gewehr 
in Arm, beim Zug und fchultern, auf die Art, 
wie es für fie vorgefchrieben ik, im erfien Ab⸗ 
ſchnitt, IL. Art. 

‚I 35. Das Gewehr ſenken wird gebraucht, 
wenn man unter herabbängenden Bäumen, Bögen, 
Gewölben u. ſ. w. durchmarfchieren muß. 

$. 36. Der Einficht des Kommandirenden liegt 
es ob, jene Handgriffe, in welchem eine Truppe 
nicht genug Fertigkeit. hat, dfterd, einige aber, 
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nach den Regeln der Richtungen rückwärts (f. Unt. 
dv. Sold. 8. 173) in die Richtung einrüden zu 
Tonnen. 

Die Schließenden marfchteren desgleichen zu⸗ 
rück, fielen fich zwei Schritte vom zweiten Glied 
| wieder auf, und richten fich. 

Der Unteroffisier. auf dem rechten Flügel eich 
tet das zweite Glied, 

F. 31. Wenn die Glieder gerichtet find, wird 
son dem fommandirenden Offizier Fommandirt: 

| Steht! 

Alles bleibe unbeweglich flehen, nur der auf 
dem linken Flügel des zweiten Gliedes fich befin- 
dende Unteroffizier tritt wieder an feinen Pla, 

‘6, 32. Der Eommandirende Offizier wird, wenn 
die Glieder gerichtet find, die Stellung des Kör⸗ 
pers ind des Gewehrs, Mann für Mann, befich- 
tigen. Da im Anfang noch Vieles zu verbeflern 
ſeyn wird , fo muß er, um den Soldaten nicht 
unnütz zu ermüden, jenes Glied, welches er nicht 
infpeftiet , unterdefien das Gewehr in sem nch- 
men laſſen. 


I. Art. | 
Die Handgriffe und Ladung in zwoͤlf Tempo’. 


$, 33. Die Handgriffe werben in folgender Ord⸗ 
nung kommandirt: 
Präſentirt —G ewehr! 
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Schultert — Gewehr! 
Beim Fuß — Gewehr! 
Schultert— Bewehr! 
In Arm — Gewehr! 
Schultert — Gewehr! 
Baioner — ab! 
Schultert — Gewehr! 
Berdedt— Gewehr! 
Schulter — Gewehr! 
Bajoner — auf! 
Schulter — Gewehr! 
Fällt — Gewehr! 
Schultert — Gewehr! 
Senkt das — Gewehr! 
Schultert — Gewehr! 
Ladung in zwölf Tempo's — 
Ladt — Gewehr!u.ſ. w. | 
$. 34. Die Unteroffisiers nehmen das Gewehr 
in Arm, beim Fuß und fchultern, auf die Art, 
wie es für fie vorgefchrieben if, im erſten Ab⸗ 
ſchnitt, IL Art. 

% 35. Das Gewehr ſenken wird gebraucht, 
wenn man unter berabhängenden Bäumen, Bögen, 
Gewölben u, f. w. durchmarfchieren muß. 

$. 36. Der Einficht des Kommandirenden liegt 
es ob, jene Handgriffe, in welchem eine Truppe 
nicht genng Fertigkeit. hat, öfters, einige aber 
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wo weniger nothwendig, nur dann und wann zu 
wiederholen; hauptſächlich aber muß er ſeine 
Mannichaft in der Ladung, dem Feuern und dem 
Gewehrfällen üben. 


z. 37. Bei neöffneten Gliedern wird der kom⸗ 
mandirende Dffisier, vier bis fechs Schritt von 
dem Bloton entfernt, auf dem rechten Flügel 
beide Glieder am beften überfehen , und auf die 
pünktliche Stellung des Körpers, der Fülle, und 
des Gewehrs immerdar ein wachfames Auge haben. 


$. 38. Hauptfächlich ift anguempfehlen, daß nach 


einem gefchebenen Handariffe, auch wann er übel 


verrichtet worden, niemand mehr ohne Befehl 
nachgreife, und daß die Lnbemeglichfeis und 
Rube unter dem Gewehr auf das ſtrengſte beobach- 
tet werde, 


II Art. 


Die Glieder fließen. 


F. 39, Wann die Handgriffe beendiget find, 

wird; sm die Gfieder zu ſchließen, Fommandirt : 
4. Zweites Grid — ſchließt Euch!“ 

2 Marſch! 

Einf das zweite Kommando fchließt das zweite 
Glied und die Schliegenden wieder auf, 

(Die Schließenden ſtellen fich jederzeit auf zwei 

schritte Diſtanz vom zweiten Gliede.) 


6 
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IV. A r t. 


Die Richtungen. 


F. 40. Die Richtungen werden gerade, ſchräg, 
vorwärts , rückwärts, rechtd, links nach den fchon 
gegebenen Regeln (f. in dem Unt. d. Sold. drit- 
ten Abfchnitts I. Art.) vollzogen. 


6.41. Der fommandirende Offizier wird jedesmal 
drei Notten einige Schritte vor- oder zurücktre⸗ 
ten lafien , um der Richtung sur Grundlage die 
nen zu Tonnen. Er kann auch die Richtungen 
Rottenweis machen laffen, wie es $. 169 und 170 
in dem Ant. d. ©. angezeigt if; und bevor er 
die Glieder fchließen läßt, wenn er es für den 
Unterricht feiner Leute noch nothwendig findet, 
einige Richtungen Gliederweis, Dann für Dann, 
nehmen Taffen. 

§. 42. Der Blotensfommandant richtet das 
erfte, der hinter ihm ſtehende Unteroffizier das 
zweite Glied. 


6, 43. Sobald die größte Zabl der Mann. 
fehaft gerichter it, wird er Tommandiren: 
Steht! 
Auf dieſes Kommando fol fi) niemand mebr 
rühren, und derjenige, fo richtet, wird das noch 


- Fehlende verbeſſern. 


Der kommandirende Dffisier muß machichen, 
daß das zweite Glied genau auf feinen Vorder. 


‚mann fiche, und mit einem gelbten Blick, ohne 
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kleinlicht zu werden , die fehlerhaften Stellungen 
des Körpers, ſowohl als des Gewehrs, gefchwind 
verbeſſern laſſen. 


$. 44. Um ruhen zu laſſen, wird kommandirt: 
Ruht! 

Auf dieſes Kommando, wenn der Soldat das 
Gewehr beim Fuß hat, giebt er mit der flachen 
Hand einen Streich darauf, und iſt nicht mehr 
an die Stellung und Unbeweglichkeit gebunden. 


4. 45. Will man ruhen laſſen, ohne die Rich⸗ 
tung zu verlieren, wird, nachdem das Gewehr in 
Arm oder beim Fuß genommen worden, Fon. 
mandirt: . 

Auf der Stelle — Ruht! 

Auf dies Kommando können fich die Soldaten 
bewegen , nur müſſen fie den einen oder den an⸗ 
dern Abſatz anf der Stelle bebalten, 


Dritter Abſchnitt. 
I. Art. 
Die Ladung in vier Tempo's. 
$. 46. Die gleichen Kommandos merden ge⸗ 
braucht, und die Bewegung wird vollzogen, wie 


in dem Unt. d. Sold., zweiten Abſchnitts V. Art, 
vorgeſchrieben iſt. 


$. 47. Da dieſe Ladung dazu beſtimmt it / 
Soldaten hauptſächlich auf jene Bewegun⸗ 
aufmerkſam zu machen, von deren genauer 
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und guter Vollziehung die Ladung abhängt — 
fo wird der kommandirende Offizier dieſelbe einige 
Dale vollziehen laſſen, bevor er zur geſchwinden 
Ladung ſchreitet. 


I. 4 rt 
Die aefchwinde Ladung. 

6. 48. Wird anf die fchon vorgefchriebene 
Weiſe Fommandirt und vollzogen. (ſ. im Unt. d. 
Sold., zweiten Abſchnitts V. Art. 

$, 49. Da in Gefechten einzig die gefchwinde - 
Ladung üblich if, fo wird man fich mit biefer 
vorzüglich abgeben, damit fo viel münlich der 
Soldat fih gewöhne, mit Genauigkeit und Fer 
tigfeit au Taden, 

$. 50. Bei allen Ladungen werden auf das 
Kommando: Ladt— Gewehr! alle Dber- und 
Unteroffiziers, welche im erſten und zweiten Glied 
ſtehen, Halbrecht ßsum machen, und ſich wieder 
in Front erſtellen, ſo bald ihr Nebenmann das 
Gewehr zur Ladung ſchwenkt. 


| I Yet 
Das Blotonfenen 
$. 51. Zu diefem Feuer wird fommandirt: 
41. Blotonfener! 
2. Scharſchiert! 
Auf das erſte Kommando tritt der Plotons⸗ 
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kommandant lebhaft auf vier Schritte Hinter die 


Mitte feines Plotons. 


Der binter ihm ſtehende Lnteroffigier tritt zu 
gleicher Zeit auf die Richtung der Schließen⸗ 
den, ſeiner Lücke gerade über, bei allen Feuern 
beobachten beide das Nämliche. 


. 52. Auf das zweite Kommando fommandirt 


der Plotonsfommandant : 


4. PBloton! 
2. Fertig! 
3. T’an! 
4. Feuer! 
5. Ladt! 
Huf das Kommando: Ladt! werden die Sol- 
daten ihre Gewehre laden und fchultern. 

$. 53. Das Feuer wird fo lange fortgefegt, bis 
Wirbel gefchlagen wird. Iſt Fein Tambour vor⸗ 
banden, fo wird kommandirt: 

Wirbel — Streich! 

Auf den Streich, welcher durch den Tambour 
erſt auf das Zeichen des Fommandirenden Offiziere 
gegeben wird (oder auf das Kommando: Streich" 
begeben ſich der Plotonsfommandant und der hin- 
ter ihm ſtehende Unteroffigier wieder Tebhaft an 
ihre Plätze. Diefes wird nach allen Feuern beob⸗ 
achtet. 


$, 54. Damit ſich der Soldat angewöhne, kaltblü⸗ 
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tig, rubig und aufmerkfam zu ſeyn, wird mannach 
dem Kommandos T’an! dann und wann kom⸗ 
mandiren: 
Setzt — ab! 
Worauf zu beobachten, mas im Unt. d. Gold. |. 86 
vorgeſchrieben iſt. Auch ſoll man zuweilen links 
und rechts anfchlagen laſſen. 


IV. Art. 


Das Gliederfeuer. 
$. 55, Es wird. fommandirt: 

1. Sltederfeuer! 

2. Scharfchirt! 

Auf das erfie Kommando tritt der Plotonskom⸗ 
mandant auf. vier Schritte hinter die Mitte ſei⸗ 
ned Plotons, der hinter ibm ſtehende Unteroffi⸗ 
zier aber auf die Richtung der Echließenden. 

$. 56. Auf das zweite Kommando Fomman- 
dirt der Plotonskommandant: | 

1. Ploton — Fertig! 
2. Zweites Glied! 

3. T'an! 

4, Feuer! 

5. Ladt! 

6. 57. Wie das zweite Glied das Gewehr zur 
Ladung geſchwenkt bat, Fommandirt der Plotons⸗ 


Tommandant weiter: 2 


Vissonsfänte 


Erſtes Glied! 
4. Tan! 
2. Feuer! 
3 Ladt! 


3. Jeder Dann bringt, fobald der Ladſtock 
ıen Ort gebracht ift, das Gewehr in die 
18 von Fertig, umd erwartet das weitere 
ando. Auf diefe Weiſe wird mit beiden 
m abwechſelnd fortgefaßren, bis, ein Wir. 
5 Feuer aufbören macht. 

ei verhält man fich wie |. 118 des Soma 
reichte gefagt worden iſt. 

». Da aber das Gliederfener oerzlauch in 
jereck gebraucht werden ſoll, wo die Mann⸗ 
von zwei Abtheilungen hintereinander, folg⸗ 
ıf vier Glieder geftellt feun wird, fo ſoll 
Feuer mit dublirten Gliedern öfters ge 
rden. 

» Es wird Fommandirt: 

+ Im Viereck — Gliederfener 

+ Bloton! 

» Fertig! 

das dritte Kommando läßt fich die Mann, 
om erſten Glied auf das rechte Knie nieder, 
fie mit dem rechten Fuß ungefähr ſechs Zoll 
und fo weit zurück fällt, daß das linfe Knie 
dr fich befinde; der Kolben des Gewehrs wird 
rechte Knie angeſetzt, das Schloß aufwärts 
der Hahn gefpannt ; der linke Arm ruht auf 
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dem linken Schenkel; beide Hände, die rechte 
im Einſchnitt, umfaſſen das Gewehr und ſenken 
die Bajonetſpitze vorwärts. 

Zu gleicher Zeit macht das zweite und dritte 


Guͤed „Fertig!“ das vierte Glied nimmt das 


Gewehr in Arm. 

F. 61. Der Plotonskommandant tommandirt 
hierauf: 

Drittes Glied! 

1. T'an! 
2. Feuer! 
3. Ladt! 

Es wird beobachtet, was oben |. 58 geſagt 
worden ift. 


$. 62, Der Plotonskommandant kommandirt 


Mo, | 
Zweites Glied! 


1. Van! 
: 2, Feuer! 
3, Ladt! 


5.63. Auf diefe Art wird das Gliederfener 
mit dem dritten und zweiten Glied fo lange voll⸗ 
zogen, als nothwendig erachtet wird. 

$, 64. Das erſte Glied wird nur im äuſſerſten 
Nothfall zum Feuern Tommandirt; daſſelbe feuert 


alsdann feine Gewehre in der Stellung ab, in 
welcher es fich befinden, indem cs den Lauf ſo 


weit berabfinfen läßt, als ſolches erfordertich if, 
um den Schuß mit Wirkung anzubringen, 





Vlotontſchute 


Auf das Kommando: Erſtes Glied 
t! ladet daſſelbe die Gewehre in der 
r in welcher es fich befindet. 

Wenn das erfte Glied zum Feuern kom⸗ 
wird, fällt das zweite Glied auf das 
do: erſtes Glied! das Gewebr, wie 
n 6.423 und 123 des. Soldatenunter 
lehrt worden. 

Auf das Kommando Ploton: Schul. 
erhebt ſich das erſte Glied, nachdem es 
in die Ruhbe geſetzt bat und ſchultert ſo⸗ 
den andern Gliedern auf das Rommande 
t ein. 


V Art. 


Das Rottenfener 


Dazu mird fommandirt: 

4. Rottenfener! 

2. Ploton! 

3, Fertig! 

4 Scharfdirt! , 

is erde Kommando tritt der VPlotons- 

nt hinter die Mitte deſſelben, und der 

a fiebende Unteroffizier au den Schlief- 

rüd. " 

wer fängt auf das Kommando Scharfchirt} 

rechten Flügel jedes Bugs an, indem 

was zahlreichen Plotons das Feuer alle 
algemein würde, und deswegen der 
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eine Flügel weit. früher ſich verfeuern müßte; 
und alles wird auf die nemliche Weife vollzogen, 
wie es im Unt. d. Sold. |. 147 befohlen ift. 


6, 69. Um das Feuern aufhören su machen, be- 
diene man fich wieder des Wirbeld. 


8. 70. In dem Augenblick, da der Wirbel an. 
fängt, bören die Soldaten zu feuern auf, die, 
welche Toögefeuert haben, müſſen wieder laden, 
und ſchultern; jene, welche fich in der Stellung 
von Fertig befinden, fielen den Hahn in die 
 Aube, diejenigen, welche angefchlagen baden , 
fegen ab, fielen den. Hahn in die Ruh' umd 
ſchultern. | 

$. 71. Der kommandirende Offizier wird erſt 
ben Streich geben laſſen, wenn er fiebt, daB alle 
Gewehre gefchultert: find. 


VI Art. 
Die Feuer rückwärts. 


. 72 Um rückwärts gu fenern, wird tomman 

dirt: 
4. Feuer rückwärts! 
2. Ploton, ganze Wendungt 
3. Rechtsum — Kehrt! 

Auf das Kommando: Nechtsumt ſtellt fich 
der Plotonskommandant gerade vor ben. eriten 
Mann feines Plotons, und macht Front gegen 
ihn; die Führer und die Schliegenden des erfi- 


Plotons ſchule 


rechts, die des zweiten Zugs links 
et des Plotons, und ſtellen ſich he 
‘ag gegenüber wieder .auf, 

mmando: Kehrt! tritt der Plotons⸗ 
wieder ein, und zwar in das zweite 
das erſte geworden if, der Wacht⸗ 
ihm. 5 
Feuer werden auf die gewöhnliche 
; nur iſt zu beobachten, daß das 
nf dem rechten Flügel jedes Zuge, 
linke war, den Anfang nimmt, 
die Front zu erfiellen, wird kom⸗ 


ston wird fich erfiellen! 

nze Bendung! 
besum — Kehrt! 

tte Kommando wird vollzogen, was 
rieben iſt. 

nmerkungen. 
Plotonstommandant muß wobl Acht 
: swifhen dem Kommando — Plo⸗ 
ig, nicht gar zu eilig feye, und 
n— Feuer, etwas anbalte, um 
Zeit zu geben, daß er gut anfchla, 
könne, 

muß er fich angelegen ſeyn Taffen, 
's für die Feuer mit ftarfer Stimme 
weil, wenn er ſchwach und ſchläfrig 
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kommandirte, auch das befte unterrichtete Ploton 
die Feuer nicht gehörig vollziehen könnte. 


676. Während dem Feuern muß der Plotons⸗ 

fommandant , wie auch die Schließenden, Obacht 
geben, daß jeder Soldat feine Schuldigkeit in 
Ordnung verrichte, und befonders, wenn mit 
Pulver geichefien wird, ein wachſames Auge ba- 
ben, daß niemand, wenn das Gewehr nicht losge⸗ 
gangen, mehremale Patronen aus Ungeſchicklichkeit 
hintereinander lade. (Man fehe übrigens $. 120 
und 121 des Int. d. Sold.) 


. % 77. Wenn mit Bulver gefchoffen wird, fol 
der Fommandirende Offizier nach dem Feuern 
dann und wann den Ladſtock in Lauf bringen 
Yaffen, um ſelbſt nachzufehen, ob niemand meb- 
rere Schüffe geladen habe; — in welchem Fall er 
das Gewehr, wenn über zwei Schiffe darin mwä- 
ven, mit einem Sugelzicher ausziehen laſſen 
würde, . 


. 6,78 Dem Soldaten muß man anemhpfehlen, 
den linken Abfag nicht aus der Stelle zu bringen 
damit die Richtung beibehalten werde. 


$. 79. Sollten einige Rotten gar zu meit vor 
oder zurück feun, fo wird der Plotonskommandant, 
wenn er nach dem Wirbelftreich wieder an feinen 
Poſten eintritt, felbe mit Benennung ihrer Nro. 
richten laſſen. 


Brotonsihule 


Vierter Abſchnitt. 
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In der Front marfchieren. 


” Wenn das Ploton gerichtet iſt, wird 
’ fommandirende Offizier 15 big 20 Schritte . 
n Biotousfommandanten , und gegen ibn 
» fi genau auf ihn und den binter dem» 
ſtehenden Unteroffizier richten; nachdem er 
ſichert bat, daß fie beide wohl auf einan⸗ 
ven, und die Schultern in gerader Linie 
ı wird er fommandiren: 
Ploton vorwärts! 


diefes Kommando tritt ein zum Vormar⸗ 
ı beitimmter, wohl unterrichteter und taug⸗ 
Interoffisier 6 Schritte vor den Plotond- 
adanten; der fommandirende Offizier wird 
rom auf denfelben richten; mann dies ges 
» muß diefer Unteroffixier zur Direktion 
unkte auf dem Boden nehmen, deren grade 
von ihm wen, zwifchen den Abfägen des 
ndirenden DOffisiers durchgeben muß; und 
is immer ſeyn kann, wird er einen dritten, 
ntfernten Gegenftaud fich zum Hauptdireke 
nt bemerten, 

. Der kommandirende Offizier kommandirt 
: Feldſchritt (oder Geſchwindſchritt.) 

Marſch! 
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Auf das Kommando: Marſch! tritt alles 
lebhaft an; der Unteroffizier, welcher vor⸗ 
marſchiert, muß die Länge und den Takt des 
Schritts genau beobachten, gerade auf die ge⸗ 
nommenen Leitungspunkte zumarſchieren, wenn er 
bald zum nächſten Punkt kömmt, ſich wieder einen 
andern 15 bis 20 Schritte vorwärts ins Auge 
faſſen, und fo immerdar fortfahren, damit ex 
ohne Abweichung auf der gegebenen Direktion 
fortmarſchiere weil ſonſt das Ploton ſich öffnen 
oder drücken würde. 


F. 82. Der Plotonskommandant wird ſich im— 
mer 6 Schritte von dem Unteroffizier, fo vormar⸗ 
fchiert, entfernt halten, und genau feinen Fuß- 
ftapfen folgen, 


583, Die Soldaten müffen im Marfchieren 
den Kopf gerade vorwärts halten , obne fich mit 
der Richtung zu befchäftigen, nur leichte Fühlung 
mit dem Arm ihres Nebenmanns auf die Geite 
der Direktion beibehalten und beobachten, was im 


Unt. d. Sold. |, 32 vorgefchrieben iſt. 


-$% 84. Der Mann, zunächſt am Plotonskom⸗ 
mandanten, muß befonders Obacht tragen, daß 
er nicht über ibn binausprelle , -fondern immer 
ein wenig zurückbleibe, auch dem allfälligen Drücken 
widerſtehe. 


$. 85. Der kommandirende Offizier muß dann 
und mann nachfeben, ob der wormarfchierer 
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Unteroffizier nicht etwa von der fentrechten Linie 
abweiche. 


$. 86. Sollte man den Tritt verlieren, wird 
fommandirt: 

Tritt! 

Auf dieſes Kommando werden die Soldaten 
einen Blick. auf den Bormarfchierenden werfen, 
deſſen Schritt annehmen und fogleich wieder ge⸗ 
rade vor fich ſehen. 

F. 57. Der Tommandirende Offizier wird die 
Direktion bald auf dem einen bald auf dem an⸗ 
dern Flügel nehmen, damit die Leute fich ange- 
wöhnen , die gehörige Fühlung rechts oder links 
beizubehalten; er wird wann es das’ Terrain er. 
laubt, 3—- 400 Schritte , ohne anzuhalten , in der 
Front fortmarfchieren , indem der Soldat dann den 
Vortheil beffer Fennen lernt, den vorkommenden 
Fehlern rubig und gelaſſen zu begegnen. 


6,88. Der vormarfchierende Interoffisier hat 
den größten Einfluß auf den Frontmarfch, des⸗ 
wegen muß man dazu Leute befönders üben, da⸗ 
mit fie die größtmögliche Genauigkeit und Fer⸗ 
zigkeit erhalten, den Schritt lebhaft und richtig 
u machen, wodurch der Soldat ſowohl die 
. Känge,. als auch die Geſchwinde und Sfeichförmig- 
Zeit des Schritts fich befier angewöhnt. Würde der 
Gormarfchierende die Schultern nicht gerade hal 

1, von der gegebenen Direktion bald links, bald 

hts abweichen, fo müßte das Ploton nothwen⸗ 





x 
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digerweiſe ſchwanken, ſich auf die eine Seite 
öffnen, dann wiederum drängen, der Soldat 
würde dadurch unruhig gemacht, und’ fein Uur 
terriche im Frontmarſch, um vieles erſchwert. 


II. Art. 


Halten. 


$. 89. Um das Ploton halten zu laſſen, wird 

fommandirt : 
u Ploton — Halt! 

Auf dieſes Kommando wird das Ploton hak 
ten. Der VBormarfchierende bleibt ſtehen, es 
fen denn, daß. der fonimandirende Offer ihm 
einzutreten, beſtehlt. 

$. 90. Wenn das Ploton angehalten, Fann man 
drei Rotten vom rechten oder linken Flügel vor. 
rüden laſſen, um darauf zu richten; bedarf die 
Richtung aber nur einiger Ausbeſſerung, fo wird 
fommandirt : | 

Ploton ausgericht! 

worauf der Plotonskommandant die Richtung 
ausbeſſern wird. 


II. Yet. 


Rechts und Links ziehen. 


$. 91, Wil man während dem Marſchieren 
das Ploton ziehen laſſen, fo wird Fommandirts. 


- 
— — — „Zus ” 
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Ziebt euch rechts (oder lints) — Marſch! 


Worauf verfahren wird, wie $. 23. im Solda⸗ 
tenunterricht gelehrt worden, 

$. 92. Der Tommandirende Offizier bält fich 
beim Ziehen gemeiniglich in der Nähe desjenigen 
Flügels anf, wohin gezogen wird Front gegen 
das Ploton machend, um auf die genaue Vollzie- 


bung Acht zu geben, und den vorkommenden 


Fehlern fchnell begegnen zu können. | 
$. 93. Um wieder gerade vorzumarfchieren 
wird fommandirt: 


Vorwärts — Marſch! 
Auf dieſes Kommando marſchiert das Ploton 
wieder geradaus. Der kommandirende Offizier 


muß ſchnell 15 bis 20 Schritte vor den vormar⸗ 
fchierenden Interoffizier treten, um denfelben und 


‚den Plotonskommandanten wieder in die nemliche 


Nichtung zu bringen, und. ihnen einen neuen Die 
rektionspunkt zu geben. 


IV. A r t. 
Auf der Stelle — Ruͤckwaͤrts — den Feldſchritt, 
und den Geſchwindſchritt marſchieren. 
F. 94. Wenn im Marfchieren kommandirt wird: 
Aufder Stelle — Marſch! 


iſt zu Beobachten, was im Unt. d. Soldaten §. 26, 
Vorgefchrichen if. 
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$, 95. Um das Ploton wieder anmarſchieren 
zu laſen ‚ wird kommandirt: 


Vorwärts — Marſch! 


worauf alles den Schritt von zwei Fuß wieder 
annimmt. 


6, 96. Um rückwärts zu marſchieren, wird 
kommandirt: 


Rückwärts — Marſch! 
dieſer Schritt wird vollzogen, wie es im Unt. d. 
Sold. |. 30, vorgeſchrieben fl. 


F. 97. Da diefer Schritt nicht oft notbiwendig 
iſt, wird der fommandirende Offisier ihn nur dann 
und wann vollziehen laffen , und höchſtens 15 bis 
2 Schritte nacheinander, 


f. 98. Bei allen Schrittveränderungen 1 wie 
beim Halten müſſen die Kommando's: Marfch! 
und Halt! in dem Augenblick ausgeſprochen wer⸗ 
den, wo man im Begriff iſt, den einen oder den 
andern Fuß zur Erde zu ſetzen. 


.G. 99. Sobald die Leute in allen Bewegungen, 
‚in dem Seldichritte genuafam unterrichtet worden 
find, wird man fie den SGefchwindfchritt (120 im 
einer Minute) marfchieren Taflen. 

$,.100. Wenn man fiebenden Fußes ift, wird 
Sommandirt s 


Ploton vorwärts — Geſchwindſchritt — 
Marſch! 


— —22——2 
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Iſt man aber im Feldſchritt, ſo kommandirt 
man nur: 
Geſchwindſchritt — Marſch! 
An m erfung. 


| $, 101. Der fommandirende Offizier wird oft 
im Geſchwindſchritt das Gewehr fällen, und mit 


vorgehaltenem Bajonet auf 40 bis 50 Schritte 


vorrücken laſſen. Dieſes Vorrücken mit gefälltem 
Gewehr, bei welchem vorzüglich darauf zu achten 
iſt, daß das zweite Glied wobl aufgeſchloſſen fen, 
iſt eine der weſentlichſten Uebungen des ganzen 
Unterrichts. | 

$. 102. Wenn mit gefälltem Gewehr mar- 
fchiert, und „Halt!“ — Tommandirt wird, wird 
das Gewehr rafch geſchaltert. 


V. Art 


In der Front mir dem zweiten Glied 

vorn, marfcieren. 

103. Wenn dad Ploton gerichtet fteht, und 
man ed mit dem zweiten Glied vorn in Front 
marfchieren laſſen will, wird kommandirt: | 

4. Ploton, ganze Wendung! 
2, Rechtsum — Kehrt! 

4. 104. Sobald diefes Kommando vollsogen 
if, wird fich der fommandirende Offizier ſchnell 
vor die Direktionsrotte ſtellen, beobachten ‚ was 
oben $. 80. vorgeſchrieben iſt, und kommandiren: 
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4. Ploton vorwärts! 


Auf dieſes Kommando wird der Iintersfüzier, 
- welcher zum Bormarfchieren befimmt ik, ich ge⸗ 
fchwind ſechs Schritie vor die Schließenden ßel⸗ 
len, und chenfalls beobachten, was für ihn $. 80 
vorgefchrieben iR. 


Der font binter dem Plotouskommandaut, 
nunmehr vor ihm chende Iinteroffigier ſtellt 6 
anf die Richtung der Schließenden, swei Edmitte 
rechts feiner Lüde, um dem Blotonsfommandanıch 
den vormarfchierenden Interoffigier nicht zu decken. 


Der Plotonskommandant rückt in deien Stelle 
ein. 
65105. Auf das Kommando Feldſchritt — 
(oder Sefchwindfchritt) — Marſch! wird voll 
zogen, was von $. 81 bis 84 vorgeſchrieben If. 


6, 106. Weberbaupt kann der Tommandirende 
Dffisier alles, mas im II, und IV, Art. die 
ſes Abſchnitts vorgefchrichen worden, nah den 
nemlichen Regeln und Kommando's vollsichen 
laſſen. | 


6. 107. Wenn der Tommandirende Hffisier 
das Ploton angehalten hat, und er daffelbe rich. 
sen will, wird er es zuerſt durch die F. 103 an. 
gezeigten Kommando’ wiederum erftellen, und 
- alddann auf das erſte Glied richten Taffen. Diele 
Megel ift überhaupt in allen Richtungen gu * 
obachten. 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 


J. Art. 


Mit Zuͤgen abſchwenken. 


$. 108. Wil man mit Zügen abſchwenken, 
fo wird tommandirt: (Taf. I. Fig. 2.) 

41. Mit Zügen rechts! (oder lints:) 
2. Marſch! 

Auf das erſte Kommando, macht der Flügel⸗ 
mann vom rechten Coder Linfen) Flügel jedes 
Zugs, Rechts. (oder Links) um. 

6. 109. Wenn man mit Zügen rechts abſchwenkt, 
fo tritt der Plotonskommandant zwei Schritte 
hinter das zweite Glied, Front gegen den Flle 
gelmann , um von da aus die Richtung der an⸗ 
fommenden Mannfchaft zu beforgen; der hinter 
dem Plotonskommandant ſtehende Unteroffizier rritt 
Deshalb zwei Schritte zurück, umihn durchzulafien, 
und ſtellt ſich dann fogleich in das erite Glied. 


. - Der Kommandant des zweiten Zuge befindet 


fi) fchon am gebörinen Ort. 
$. 110. Wird links abgeſchwenkt, fo verfü- 
gen fich Beide Zugskommandanten auf das erſte 
Kommando hinter der Front durch auf den lin. 
fen Flügel ihres Zuad; Heilen fich auch auf zwei 
Schritte von dem zweiten Glied, Front genen den 
igelmann , um die Richtung der anfommenden 
unſchaft beforgen zu können. | 
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$. 111. Auf das. Kommando: Marſch! be“ 
folgen die Soldaten, was für die Schwenkungen 
im Unt. d. Sold. |. 191 und 192 vorgefchrieben 
it. Die Führer befegen zugleich die Flügel dee 
Züge, 


$. 112. Sobald die Leute gerichter find, kom⸗ 
mandirs jeder Zugskommandant: 


Steht! 


und tritt dann zwei Schritte vor die Mitte ſei⸗ 
ned Zugs. 


$, 413, So oft man mit Plotons, oder Zuü⸗ 
gen abſchwenkt, müflen beide Flügel mit einem 
Führer befeßt werden; der von dem ſchwenken⸗ 
den Flügel kömmt mit dem tepten Mann auf 
die Richtung vor, der andere fiellt fich auf das 


Kommando: Marfch! fogleich neben den Flü⸗ 
gelmann. 


$, 114, Bei allen Schwenfungen ftehbenden Fu 
Bes müſſen die Blotond- oder Zugskommandanten 
wobl Obacht geben, daß der Flügelmann, fo 
Rechts⸗ oder Linksum gemacht bat, feine Schul- 
tern gerade halte, indem fonft das Ploton feine 
Richtung nicht fenfrecht auf die verlaffene Stel- 
Tung befommen würde, 


‘6, 115, So oft man in Kolonne richten mad, 
wird, der "Kommandant jeder Abtheilung ſich 
auf zwei Schritte Diſtanz von dem Flügelmanu 
auffielen,, und gegen feine Flante gront machen, 


—— — — 





Yloronsfhufe 


man ein wenig entfernt die Richtung beſ⸗ 
fehen Tann, und dadurch mit dem Flü- 
n zwei fefte Punkte für die Nichtungslinie 
t. 

6. Sollten nach einer gemachten Schwen⸗ 
e Führer nicht auf den Vordermann fieben, 
sen fie fich nicht auf einander richten , fon- 
ft im Marfchieren in die Direktion ein 


7. BIN man, anfatt mit Zügen, mit 
3 oder Divifions abſchwenken, fo geſchieht 
Hans nach den num eben angezeigten Re⸗ 
Der zweite Zugs- oder Vlotonskomman⸗ 
at nichts gu beobachten, weil der Plotons- 
Yivifionsfommandant alles allein vollzieht. 


IL Art. 


In Kolonne marfchleren. 


18. Wenn das Ploton mit Zügen abge 
't bat, und man in Kolonne marfchieren 
yird fich der Tommandirende Offizier fünf- 
is zwanzig Schritte, auf der Geite der 
on, vorwärts gegen die Führer gefebrt, 
und fich genau auf fie richten. 

9. Der Führer des erften Zugs wird 
wei Punkte auf der Erde fo nehmen, daß 
inie zwiſchen den Abſätzen des kommandi⸗ 
Offiziers durchgehe. 
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6. 120, Es wird Tommandirt: 


4, Bloton vorwärts! Feldſchritt (oder 
Geſchwindſchritt.) 

2, Führer links! (oder rechts.) 

3. Marſch! 


Auf das dritte Kommando, weiches durch alle 
Zugskommandanten fogleich rafch wiederholt wer- 
den muß, wird Alles lebhaft antreten, weil ſonſt 
Schritt und Diſtanz verloren würden. 


6.121. Der vorderfte Führer wird genau die 
‚Länge und die Kadenz des Schrittes beobachten, 
fich unveränderlich in der ihm angezeigten Di 
rektion erhalten, durch die im F. 81 vorgefchric- 
benen Mittel, damit der Marfch einer Kolonne 
nicht ungewiß und fchwanfend werde, 


$. 122. Der folgende Führer wird pünktlich 
in die Fußflanfen treten, wo der erſte durchmar⸗ 
fchiert iſt, mit demfelben fehlen Trier, und die 
feinem Zug nöthige Diſtanz beibehalten; wenn 
er diefe verlieren würde — welches nur durch feine 
Nachläßigfeit gefcheben kann — fo wird er fie 
nicht anf einmal, fondern nach und nach wieder 
gu erhalten fnchen, indem er den Schritt vers 
Jängert oder verfürst, 


6, 123. Die Beobachtung der nörhigen Diſtanz 
jſt eine der Hauptverrichtungen der Führer. Um 
dieſelbe im Marfchieren genau beurtbeiten au F 
nen, fol jeder Führer, bevor man das, Ere 


ae. - 


— — — — 
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ren anfängt, ſein Ploton oder Zug nach Schrit⸗ 
ten abmeſſen; da er nun weiß, wie viel Schritte 
Diſtanz er bedarf, bemerkt er im Marſchieren 
einige Male den Punkt, wo der vorhergebende 
Führer abgetreten iſt, und fängt ſogleich au zäh⸗ 
len an; finder er zu viel oder zu wenig Schritte 
bis an den beobachteten Bunft , fo muß er trach- 
ten, feine Diſtanz wiederum ganz gelaflen zu 
finden. ! 


$. 124.- Der Zugskommandant Torge Für die 


Ordnung und dad Schließen feines Zugs; die 


fem zufolge wird er fich öfters ohne jedoch den 
Schritt zu verlieren, gegen feine Truppe ummen- 
den, um daranf Acht zu geben, 


6, 125. Die Soldaten behalten leichte Fühlung 
genen die Geite des Führers, und beobachten, 
was $, 83 vorgefchrieben ift. 


6. 126. So oft man in Kolonne ift, werden 
die Kommandanten der Abtheitungen die Kom- 
mando’s: Marfch! und Halt! wie fic ihnen zu 
Gehör fommen , rafch wiederholen; alle übrigen 
Kommando’d werden fie ihren Leuten, nur dann 
mit Teifer Stimme anzeigen, wenn diele das Kom⸗ 
mando nicht wohl verfianden hätten. 


$. 127. Der tommandirende Offizier wird ge⸗ 
wöhnlich auf der Seite, wo der Führer ift, mar- 
ſchieren, und Obacht tragen, daB alles nach den 
angezeigten Regeln befolget werde, 
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U Art. 


Die Direktion verändern. 


4, 128. Bann die Kolonne im Marfch if, und 
man diefelbe in einer andern Direktionslinie mar- 
ſchieren laſſen will, fo wird der Fommandirende 
Offizier es dem erfien Zugskommandanten befeh- 
len, und auf der Seite der Führer einen Scha⸗ 
Ion oder fich felbit auf den Punkt fielen, wo er 
fey es gegen denfelben oder von ibm hinweg anf 
die entgegengefegte Seite, ſchwenken laſſen will. 


5. 4129, Der Schalon wird fo geitellt, das er 
der marfchierenden Kolonne, menn der rechte 
Flügel vorn iſt, den rechten Arm, und -menn ber 
linke Fluͤgel vorn iſt, den Tinten Arm darbiete. 


$, 130, Zwei Schritte, bevor der Zug an dem 
Schalen kommt, kommandirt der Zugsfommana 
dant: (Taf. I. Fig. 3.) | 
Rechts Coder links) ſchwenkt - March! 


Auf das Kommando: Harfch! weiches in dem 
Augenblick ausgefprochen werden. muß, mo ber 
Führer auf dem Punkt der Schwenkung anfommt, 
wird der Führer fogleich rechts. oder linksum 
machen , gerade fortmarfchieren „ ohne den Schritt 
zu ändern, und vorausgeſetzt, die Direftiondver- 
änderung werde auf diejenige Seite, auf welcher 
der Führer angezeigt worden, gemacht, ſogleich 
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zwei Punkte auf der Erde zur neuen Direktion 
nehmen, damit er ſeinen Marſch in gerader Linie 
fortſetzen kann. 

4. 131, Wird aber die Direktion auf die ent⸗ 
gegengeſetzte Seite des Direftionsführers verän- 
dert, fo muß der Führer des Schwenfungspunf- 
tes auf das Kommando Marfch! ebenfalls fo 
gleich Nechts. oder Linksum machen, und ge- 
rade fort marfchieren, ohne den Schritt gu än⸗ 
dern, fich aber mit der Direktion nicht befchäf- 


- tigen, noch den Sußftapfen des vorbergebenden 


Führers folgen wollen, 


Der Kommandant der Abtheilung wird, wann 
die Schwenkung bald vollendet iſt, unverzüglich 
kommandiren: 

Führer links! (oder rechts!) 


je nachdem die Direktion auf dem einen oder dem 
andern Flügel iſt, damit die Fühlung ſogleich ge⸗ 
gen dieſe Seite wieder genommen werde. 

$, 132, Der vorderſte Führer muß, wie Füh⸗ 
ver rechts oder links Fommandirt wird, den Tritt 
von feinem Kommandanten annehmen, und fogleich 
zwei Punkte auf der Erde zur neuen Direktion 
auswählen, damit er feinen Marfch in gerader 
Linie fortfegen kann. 

$, 133. Alle übrigen Führer auf der Direl- 


tionsfeite beobachten genau, daß, fobald fie auf 


der neuen Linie ankommen, fie den Punkt bemers 
n, mo der vorhergehende feinen Fuß abgeſetzt 
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hat, um gerade darauf zu marſchieren, und wer⸗ 
den beobachten, was 9. 123 ihnen anempfohlen 
worden if, 


6, 134, Bei allen diefen Schwenfungen beob. 
achten die Soldaten, was im Unterricht des Sol 
daten 8. 196 vorgefchrichen ift. 


6, 135, Die folgenden Züge werden fortfah⸗ 
ren, gerade vor fich weg zu marfchieren, bis die“ 
ſelben, wie der erfle, auf den Schwenfungspunft 
anlangen, und dann das Nämliche vollziehen, mas 
nun eben iſt angezeigt worden. 


$. 136, Der Kommandant einer Abtheilung 
muß wohl acht geben, daß, wenn die Schwen- 
tung auf die entgegengefeste Seite des Führers 
gemacht wird, und feine Abtheilung 3. B. zwei 
Notten weniger Front, als die vorhergebende bat, 
er einen Schritt über den aufgeſtellten Schalon 
hinaus marfchiere, bevor er ſchwenken läßt, hätte 
aber feine Abtheilung 3. B. zwei Motten mehr, 
fo wird er einen Schritt, ehe und bevor er zum 
Scalon kommt, ſchwenken laſſen; durch Beob⸗ 
achtung dieſer Regel wird keine Abtheilung, auch 
mit ungleichen Rotten, während der Schwenkung 
merklich von der Direktion abweichen. 


Auſſer in dieſem Fall iſt es für die Beibebal- 
tung der Diftanzen und der Direktion. fehr wich⸗ 
tig, daß jede Abtheilung ihre Schwenfung auf 
der nemlichen Stelle verrichte, wo die erſte Ab⸗ 
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theilung ſelbe vollzogen hat, wenn nemlich ihre 
Front gleichviet Rotten hält, wie dieſe. 

6.137, Bei den Schwenkungen auf die entge⸗ 
gengeſetzte Seite des Direklionsführers muß der 
Kommandant der erſten Abtheilung den Schritt 
von dem Führer, der ſich auf der Seite, wohin 
geſchwenkt worden ift, befindet, fogleich annehmen, 
damit der auf der Direftionsfeite einrückende Füh⸗ 
rer felben von ihm abnehmen könne, wie es 9,132 
vorgefchrieben tft, 

6, 138, Der Kommandant einer Abtheilung 
muß in den Schwenkungen ein beſonders mach. 
ſames Ange auf feine Truppe haben, damit er 


alfogleih allen vorfommenden Fehlern begegnen 


Tonne; und in den Direftionsveränderungen auf 
die entgegengefegte Geite des Führers, cher zu 
früb, als au fpät, Führer links — oder rechts 
Tommandiren, 


IV. Art. 
Die Kolonne Halten laſſen. 


$. 139. Will man die Kolonne halten laſſen, 
fo wird fommandirt; 


Ploton — Halt! 


Auf das Kommandos Halt! welches die Zugs⸗ 


"ommandanten lebhaft wiederholen, bleibt die Ko⸗ 
une ſtehen, wenn auch ſchon die Führer nicht 
if der Richtung wären, oder ihre Diſtanzen nicht 


— — 
— — {or 
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hätten; ohne Befehl des kommandirenden Off 
ziers ſoll ſich niemand mit dem Richten abgeben. 


$. 140. Würde das Kommando: Halt! nicht 
lebhaft und augenbliclich wiederbolt , fo würden 


die Züge nicht zu > men anhalten, und alfo die 


Diftanzen verloren geben, | 

6. 14. Hätte ein Führer die Diſtanz verloren, 
und wollte er diefelbe auf das Kommando: Halt! 
wieder einbringen, müßten ſich ale Züge der 
Kolonne vor» oder rückwärts werfen. 


4, 142. Wenn man nach dem Kommando: 


| Halt! nicht einfchwenten will, fo ift es ganz 


überflüßig, daß der kommandirende Offizier die 
Führer und die Züge richten laſſe. 


V Art. 
In Kolonne mit Gewehr frei marfchieren. 


4. 143. Wenn man in Kolonne marfchiert, und 
kommandirt wird: 


Gewehr frei! 


fo wird auf dieſes Kommando das zweite Glied 
zwei Schritte Diitanz von dem erſten nehmen; 
die Leute find nicht gebunden, Schritt und Tritt 
zu halten, noch Stilffchweigen zu beobachten, Die 
Motten marfchieren nach Bequemlichkeit, doch 
müſſen die Glieder und Rotten niemals durch 
einander Taufen, und das erfte Glied nicht über 
den Direftionsführer binausprellen. Das Gewehr 


43 Plotonsſchule 


Tann nach Belieben auf der einen oder andern 
Schulter, getragen werden, nur muß der Lauf, 

um Unglüd zu verhüten, immer in die Höhe ge 
richtet ſeyn. 
$, 144. Man kann, anſt⸗ »t des Kommando's: 

Gewehr frei! — durch einen Tambour abfchla- 
gen laſſen — auf welches Zeichen beobachtet wird, 
was ſo eben vorgeſchrieben worden. 

$. 445. Die Führer, müſſen immer genau die 
Diftanz beibehalten, fich derfelben auf die im 
$. 123 vorgefchriebene Art verfichern, und pünkt⸗ 
Fich, wo ihr Vordermann , durchmarſchieren. 

$. 146. Wil man wiederum in Ordnung mar, 
fchieren, fo wırd kommandirt: 

In Arm — Gewehr! 

‚anf welches Kommando das zweite Glied auffchließt, 
die Truppe das Gewehr in Arm, den kadenzirten 
Schritt annimmt, und das Stillfehweigen beob⸗ 
achtet. 

$, 147, Anftatt das Kommando zu nebrauchen, 
Tann ein Wirbel gefchlagen werden — auf welches 
Zeichen zu vollziehen ift, was eben befohlen worden. 

$, 148, Wird, während dem man frei, mit 
offenen Gliedern marfchiert, Halt! Fommandirt, 
fo fchließt das zweite Glied an, und alles bleibt 

‘* gefchuftertem Gewehr unbeweglich fieben. 


149, Wenn man mit dublirten Gliedern in 
Flanke marfchiert, fo Fann ebenfalls die nem» 





. ziehen, 
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iiche Weife — frei zu marfchieren — gebraucht 
werden; nur wird Feine Diftanz mehr genommen, 


. indem die Blieder fchon offen fieben. 


8,150, Diefe Urt, mit offenen Gliedern und 
frei zu marfchieren, if bei lange anbaltenden 
Märfchen für eine Truppe fehr erleichternd, und 
fie kann dennoch jeden Augenblick wieder in Ord⸗ 
nung gebracht werden, und jede Bewegung voll⸗ 


. VL A r t. 
Mit Zuͤgen einſchwenken. 

$. 151. Wenn die Kolonne ſteht, und der kom⸗ 
mandirende Offizier einſchwenken laſſen will, wird 
er fich fogleich vorwärts begeben, um die Nich- 
tung der Führer zu überſehen; nachdem er diefelbe 
genau in gerade Linie gefegt bat, wird er, wenn 
ed nöthig iſt kommandiren: 

Links (oder rechts) — richt Euch! 

Auf dieſes Kommando ſtellt ſich jeder Zugs⸗ 
kommandant hartig auf zwei Schritte Diſtanz 
außer ſeinen Führer, verbeſſert geſchwind die 
Richtung, und kommandirt, wie er wieder vor 
die Mitte tritt: 
| Steät! 


5,152. Der Eommandirende Dffisier komman⸗ 
dirt alsdann : 
4. Links (oder rechts) in die Linie! 
2. Marſch! 


4 .. Potronsfäute 


Auf das erſte Kommando begiebt fi, wenn 
man links einſchwenkt, der Unteroffisier vom rech- 
ten Flügel, oder der vom linfen Flügel, wenn . 
man rechts einſchwenkt, auf die gehörige Diſtanz, 
macht Front gegen den erften Führer, umd richtet 
ſich genau auf denfelben umd die Übrigen Führer. 


Der Ftügelmann jeden Zugs auf der Seite des 
Führers macht Links, oder Nechtsum, und bringt 
feine Bruſt an den Arm des Führers. 


Der Plotonsfommandant fellt ſich neben ihn 
hin, auf den linken (oder den rechten) Flügel 
des Plotons, fieht nach, daß der Mann weder 
au viel, noch au wenig fich drehe, und mit feiner 
Bruft den rechten Arm des fiebenden Führers be 
rühre; der Kommandant fo wie der Führer rechts 
des zweiten Zugs tritt zurück au den Schließen. 
Yen. (Taf. I. Fig. 5.) 


6, 153. Auf das zweite Kommando marfchieren 
Die Leute auf, wie es für die Schwenkungen in dem 
But. d. Sold. 5. 191 und 192 vorgeſchrieben if. 


4. 154. Wenn alles gerichter it und in Ord⸗ 
aung fiebet , kommandirt der Tommandirende Of⸗ 
fisier : 

Eingetreten! 

Auf diefes Kommando treten die Führer am ihre 
ewöhnlichen Plätze, fo wie auch der Plotons⸗ 
mmandant, wenn links eingefchwenft worden 
7 





— 4 


Sechster Abſchnitt. 
J. Art. 


Der Flankenmarſch. 


J. 155, Wenn man ein ſtehendes Ploton in 
die Flanke ſetzen will, wird kommandirt: 
1. Ploton— rechts (oder links) in die Flauk! 
2. Rechts (oder links) — Um! 
3, Vorwärts Feldſchritt — Marſch! 
Auf das zweite Kommando macht das Ploton 
Rechtsum; der Plotonskommandant tritt, nach⸗ 
dem er Rechtsum gemacht hat, aus dem Glied, 
und ſtellt ſich neben den Unteroffizier, der hinter 
ihm war, welcher ſogleich ſeinen Platz im erſten 
Glied einnimmt; die Schließenden ſchließen an 
das zweite Glied an. 


$, 156. Hat das Ploton Linksum gemacht, ſo 
begiebt ſich deſſen Kommandant auf das. Kom- 
mando: Links — Um! lebhaft , längs der Front, 
auf den Tinfen Flügel, und ſtellt ſich Arm am 
Arm an den. dortftehenden Unteroffizier. 


$. 157. Der Unteroffisier fo hinter dem Plo⸗ 
tonsfommandanten ftebt, tritt, fo oft man fich 
in die Flanke febt, ins erfte Glied. 

6. 158. Auf das Kommando: Marfch! tritt 
das Ploton Tebbaft anz die Leute im zweiten 
Glied müſſen, während dem Marfchieren, Arm 
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an Arm an ihrem Nebenmann bleiben, und Alle 
beobachten, was im Unt. der Soldat, 8.181 vor. 
gefchrieben ift. 

$. 159. Der Plot onskommandant marfchiert 
in gerader Richtung fort, muß die Länge und 
Kadenz ded Schritts genau beobachten, und eher 
etwas kürzer marfchieren, damit, wann die Linie 
Yang iſt, die hinterſten Motten gefchloffen bleiben, 
fonnen. 


I. Yet 


- Mit Rotten die Direktion verandern. 


\. 160. Wenn das Bloton in der Flanfe mar 
fchiert, wird, um die Direktion gu verändern, 
fommandirt : 

Mir Rottenrechts (oder lints) — Marſch! 


Auf das Kommando: Marfch! fchwentt die 
erfte Notte. Der Mann, auf deffen Seite ge⸗ 
fchwenft wird, muß fich micht raſch wenden, 
fondern einen Fleinen Kreis befchreiben , die er- 
ſten Schrit.. etwas verkürzen, damit der Mann 
neben ihm auf die neue Direktion anfommen 
kann, ohne gefchwinder zu marfchieren, noch dem 
Schritt verlängern zu müflen, und der gebörige. 
Zwiſchenraum zwifchen den Notten beibehalten 

erde. 

. 161. Der kommandirende Offizier muß nach⸗ 

en, daß dede Rotte genau auf den Punkt, 
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wo die erſte geſchwenkt hat, ſchwenke, um alles 
Stutzen und Prellen zu verhüten. 


III. Art. 


Halten und Front machen. 
$. 162. Zu dieſem Ende wird kommandirt: 
4. Ploton — Halt! 
2, Front! 
$. 163. Der Blotonsfommandant, und der ne— 
ben ihm ſtehende Lnteroffisier treten auf das 
Kommando: Front! an ihre Plätze; übrigeng 
wird beobachtet, was im Unt. d. Soldat. $$, 185, 
186 u. 187 vorgefchrieben worden if. 
5164, Der fommandirende Offisier kann als. 
dann nach Belieben Hotten vornehmen, um zu 
sichten , oder die Richtung nur ausbeſſern Yaflen- 


IV. Art. 


Aus der Flanke mit Rotten, rechter oder 
linfer Hand in die Linie aufmarfchieren. 


s 165. Wenn das Ploton aus der Flanke 
marfchiert, und man ed mit Notten rechts (oder 
links) wi aufmarfchieren Taffen, wird komman⸗ 
dirt: (Taf. I Fig. 6.) 

1, Mit Rotten rechter (oder linker) 
Hand in die Linie! - 
2, Mari! 
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Auf das zweite Kommando fchwenft der Plo⸗ 
tonskommandant und der Unteroffizier neben ihm 
rechts. Der Interoffisier fpringt ſchnell vier bis 
ſechs Schritte vorwärts, oder Dis an die Stelle, 
welche der fommandirende Offizier ibm anweiſen 
wird, macht Rechtsum, bleibt fo als Schalon 
fieben , um die Direktion zu begeichnen, welche 
die neue Linie nehmen foll, 


5.166. Nachdem der Plotonskommandant ge⸗ 

fchwentt bat , geht der erfie Mann im eriten Glied 
"Noch einen Schritt gerade vor fih, und macht 
erſt alsdann Rechtsum, marfchirt vor bis an den 
Unteroffisier, welcher die Nichtung bezeichnet, 
und ſtellt fih, die Bruſt an feinen rechten Arm 
Yeicht gelehnt; ‚der zweite Mann wird ebenfalls, 
nachdem der erfte geichiventt bat, noch einen 
Schritt vorwärts, und erſt dann Rechtsum mas 
chen , vormarfchiren,, und fich in der Front ne« 
ben ihn aufftellen; fo wird jede Rotte, Bevor 
Diefelbe rechts ſchwenkt, einen Schritt über die 
vorbergehende binausmarfchieren, bis auf die 
lebte, von welcher Anzahl Roten das Glied zu⸗ 
fammen gefegt fen. - 


6,167. Das zweite Glied rührt fich auf der 
&telle Bis drei Mann des erften Gliedes in die 
neue Linie werden eingerüct ſeyn, und vollzieht 
dann was das erfle; nur muß der Mann das 

rrüden in die neue Linie gelaffen vollzichen, 

em er fpäter, als fein Vordermann in der 
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Flanke, anfommen muß, neben welchen ex fich ſo⸗ 
dann aufſtellt. 

. 6, 168. Die Schließenden kommen noch etwas 
foäter in die Linie, als ihr Nebenmann in der 
Flanke, der nach gefchebenem Aufmarfch ihr Vor⸗ 
dermann wird, und binter welchen fie fich als⸗ 
dann wieber auf zwei Schritte Diſtanz aufftellen, 


$. 169. Der Unteroffizier, welcher fchließt, und 
welcher zugleich Führer links iſt, ſpringt alfogleich 
auf das Kommando: Marfch! lebhaft vor, um 
auf der neuen Linie als zweiter Sichalon für die Dis 
rektion au dienen, ſtellt fich mir Rechtsum auf Plo⸗ 
tonsdiſtanz vom erſten Schalon aufs der komman⸗ 
dirende Offisier wird ihm die Richtung geben. 

$. 170, Der Plotonskommandant, wie er auf 
bie neue Linie ankommt, giebt acht, daß der erfte 
Mann fih in Ordnung anfftelle,, und beſorgt die 
Richtung feiner Abrbeilung. 

$. 171. Iſt das Ploton links in der Flanke, 
fo mird kommandirt: Pit NRorten linker 
Hand in die Linie! und alles nach den alci- 
chen Regeln gemacht, was fo eben ift vorgeſchrie⸗ 
ben worden, nur mit dem Unierſchied, daß jetzt 
alles links geſchieht, was im andern Fall rechts, 


'$. 172 Wenn das Ploton gerichtes if, fe 
wird fommandirt 
Eingetreten! 
auf welches Kommando die uateroffinners/ welche 
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die Richtung bezeichnet haben, lebhaft an ihre 
Plaͤtze zurücktreten. Im Fan, daß man links auf⸗ 
marfchiert wäre, gebt der Plotonskommandant 
wieder auf den rechten Flügel zurück — welches 
er allemal beobachten wird, fo oft er auf diefes 
Kommando nicht fchon auf feinen Platz wäre. 
6: 173. Um dem Soldaten die Regeln diefer 
ſehr nöthigen Formation begreiflicher gu machen, 
kann man anfänglich biefelbe Gliederweiſe voll⸗ 
ziehen laſſen. | 
V. Art. 


Im Flanlenmarfch das Bloton oder die 
Züge aufmarfchieren und wieder in die 
Flanke fegen laſſen. | 
F. 174. Wenn das Ploton in der Flanke mar- 
fchiert,, und der Fommandirende Offizier dasfelbe 
formiren laſſen will, wird er ed dem Plotonskom⸗ 
mandanten befehlen, worauf diefer alfogleich fom- 
mandirt: (Taf. I. Fig. 7.) 
4, Ploton, marfchiert auf! 
2. March! 
Auf das zweite Kommando wird der Unteroffi- 
zier, welcher neben dem Blotonsfommandanten 
ftebt , fortfahren, gerade vor fich zu marfchieren; 
die Soldaten nehmen die rechte Schulter vor, 
wenn man in der rechten Flanke, und die linke, 
wenn man durch die linke Flanke marfchiert , kom⸗ 
men rafch, ohne zu laufen, einer nach dem andern 
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auf die neue Richtung, und nehmen, wie fie an⸗ 
kommen, den Schritt des Unteroffiziers an. 


$. 176. Sobald die Bewegung anfängt, wen. 
det fich der Plotonsfommandant gegen dag Ploton, 

um die Vollziehung zu beforgen, und wie die legte 
. Rotte aufmarfchiert kommandirt er: 

Führer links (oder rechts)! 

je nachdem man den rechten oder den linken Flü— 
gel vorn bat, macht Front vorwärts, und nimmt 
den Schritt feines Plotons an, 


J. 176. Will man, wenn das Ploton im Flan⸗ 
kenmarſch iſt, die Züge formiren laſſen, ſo wird 
der kommandirende Offizier cs dem Plotondfom- 
mandanten befeblen, und Diefer fogleich Fommans 
diren: | 
41. Mit Zügen marfchiert auf! 
3. Mari! E 


Diefe Bewegung wird nach den num eben ange- 
zeigten Regeln verrichter, der Plotonsfomman- 
dant ſtellt fich vor die Mitre des erſten Zugs; der 
Kommandant des zweiten ebenfalls vor die Mitte 
feines Zuge, umd alles wird vollzogen mie es 
$. 174 vorgeſchrieben iſt. 

§. 177. "Soll, wenn man in Zügen marfchiert, 
das Ploton wieder in die Flanke geſetzt werden, 
und in der gleichen Marfchdireftion bleiben, 
wird kommandirt: Ä 


1, Ploton—rechts Coder Inte) in die SIanı 
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2 Mit Rotten links Coder rechts)! 
3. Marſch! | | Ä 
Auf das dritte Kommando begiebt fich der Plo— 
tonstommandant an die Spitze feines Plotons zur 
linken Seite des Führers, der Führer links des. 
erſten Zugs , der Kommandant des. zweiten Zugs, 
ſo wie der Führer rechts desſelben, begeben ſich 
hinter die Front an ibre Plätze und bie Mann. 
fchaft des zweiten Zugs bängt fich in der Flanke 
am diejenige des erſten Zuges an. 


| VL Art. 


Das Ploton waͤhrend dem Flankenmarſch in die 
Front, und von da wieder in die Flanke zu ſetzen. 
4. 178. Soll das Ploton während dem Flan⸗ 
kenmarſch in Front geſetzt werden, fo wird kom⸗ 
mandirt: = 
4, Ploton— links (oder rechts) In die Flank! 
2. Marſch! | | 
Auf das Kommando: Marfch! macht das Plo⸗ 
ton Links⸗ (oder Rechts.) um, und marfchiert in 
der neuen Direktion fort. | 
6.179. Wie das Ploton die Wendung gemacht 
bat, kommandirt defien Kommandant, indem er 
dor die Mitte feines Plotons tritt: | 
Führer links Coder rechts)! 


je nachdem der rechte oder linke Flügel vorn iſt. 
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F. 1800. Alm ſich während dem Marſchieren wie⸗ 
der in die Flanke zu ſetzen, wird kommandirt: 

1. Bloton— rechts (oder linte) in die Flank! 
3 Marſch! | 
Auf das Kommando: Marſch! wird die Wen⸗ 
dung gemacht, in der Flanke fortmarſchiert, und 
der Plotonskommandant begiebt ſich anf den Flü⸗ 

gel, neben den Führer. 


VII. Art. 


Vom Flankenmarſch mit dublirten offenen 
Gliedern. 

— 181, Wenn die Leute im Flankenmarſch 
wobl geübt find, wird fie der Tommandirende Of- 
‚Sister mit dublirten Gliedern aus der Flanke mar- 
fehieren laſſen, und au dem Ende kommandiren: 

4, Ploton — dublirt Glieder! 

2. Rechts (oder links) in die Flank! 

8. Rechts (oder links) um! 

4. Vorwärts Feldſchritt (oder Geſchwind⸗ 

ſchritt. Marſch! 

Auf das erſte Kommando tritt das zweite Glied 
zwei Schritte, jeder von einem Schuh, rückwärts. 

Auf das dritte Kommandn.: macht alles 
Rechts — um, die ungeraden Notten bleiben ſte⸗ 
ben, die Leute der geraden Rotten bingesen tre⸗ 
sen mit dem rechten Fuß aus, und vereinigen firf 
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mit den ungeraden Rotten fo, daß jeder rechts 
neben feinen Bordermann (oder feinem Nebenmann 
im Glied) in der ungeraden Norte zu fliehen kom⸗ 
me. (Taf. I Fig. 8.) 

Dadurch befinden fich die Rotten von vier Wann, 
und die Diſtanz welche fich durch das Einrüden 
der geraden Rotten ergieht, muß im Marſch 
genau beibehalten werden. 
‚Der Plotonsfommandant und der Unteroffiier 
bleiben an ihrem gewöhnlichen Poften, wie im 
Flankenmarſch auf zwei Blieder, 


$. 182. Der fommandirende Offizier kann dann 
nach Belieben: Gewehr frei! marfchieren laſ⸗ 
fen, mit Beobachtung deffen, was im V. Art., 
fünften Abſchnitt, angezeigt worden if. 


$. 183. Wil man das Ploton wieder in Front 
herſtellen laſſen, fo wird fommandirt: J 
1. Ploton — Halt! 
2. Front! 

Auf das Kommando: Halt! wird, wenn ber 
Mann das Gewehr im Arm bat, lebhaft geſchul· 
tert, und angehalten. 

. Auf das Kommando: Front! macht alles Front. 
Die Leute des erſten Glieds der geraden Rotten 
treten lebhaft wieder in ihre Lücken ins erfte Glied 
vor. Die des zweiten Glieds der geraden Rotten 

"sleichen binter jene, und die des zweiten Glieds 

ingeraden Rotten fchließem wieder auf die be- 
e Diſtan auf. 
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F. 184. Will man die Glieder links dubliren, 
fo wird nach den nemlichen Regeln verfahren; 
nur müflen die geraden Rotten fieben bleiben; die 
Leute der ungeraden Notten hingegen treten ang, 
um fich mit den geraden Rotten zu vereinigen, fo, 
daß jeder links neben feinen Nebenmann in der 
geraden Horte zu fiehen Tomme. . 


$, 185, Der Fommandirende Offizier wird die 
Glieder auch dubliren Iaffen, wenn man fchon in 
der Flanke flebt, oder wirklich aus der Slanfe - 
marfchiert; die Bewegung volzieht fich nach den ' 
nun eben angezeigten Regeln; su dem Ende wird 
dann nur kommandirt: 


4 Ploton— dublirt Glieder! 


Auf dieſes Kommando, wenn man ſtehenden 
Fußes iſt, öffnet ſich das zweite Glied um ei. 
nen Schritt, vom erſten ab, auf die Seite; die 
geraden Rotten, wenn man in der rechten Flanke, 
und die ungeraden, wenn man in der linken Flanke 
ſteht, treten neben ihren Vordermann ein. 

Iſt man ſchon im Marſchieren, ſo müſſen als⸗ 
dann die Rotten, welche einzurücken haben, den 
Schritt verlängern, um neben ihren Vorder⸗ 
mann zu kommen. 

8,186. Will man, während dem Marſchieren, 
die Rotten einrücden, und das Ploron wieder auf 
zwei Glieder gefchloffen marfchieren laſſen, obne 
felbes anzubalten , und in Front zu erſtellen, fo 
wird Fommandirt: 
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mit den ungeraden Rotten fo, daß jeder rechts 
neben feinen Vordermann (oder feinem Nebenmann 
im Glied) in der ungeraden Rotte zu fieben kom⸗ 
me. (Taf.I Fig. 8.) 

Dadurch befinden fich die Notten von vier Dann, 
und die Diftanz welche fich durch das Einrücken 
der geraden Rotten ergiebt, muß im Marfch 
genau beibehalten werden. 

‚Der Plotonstommandant und der Unteroffizier 
bleiben an ihrem gewöhnlichen Poſten, wie im 
Flankenmarſch auf zwei Glieder. 


$.182. Der fommandirende Offizier Tann dann 
nach Belieben: Gewehr frei! marfchieren laf- 
fen, mit Beobachtung deffen, was im V. At, 
fünften Abſchnitt, angezeigt worden if. 


$. 183. Wil man das Ploton wieder in Front 
 berfiellen laſſen, fo wird kommandirt: | 
41. Ploton — Halt! 
2. $ront! Ä 
Auf das Kommando: Halt! wird, wenn ber 
Mann das Gewehr im Arm bat, lebhaft gefchul- 
tert, und angehalten, 

. Auf das Kommando: Front! macht alles Front. 
Die Leute des erfien Glieds der geraden Rotten 
treten lebhaft wieder in ihre Lücken ins erſte Glied 
vor. Die des zweiten Glieds der geraden Rotten 
desgleichen binter jene, und die des zweiten Glieds 
der ungeraden Rotten fchließen wieder auf die be» 
börige Diſtanz auf. 
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F. 184. Will man die Glieder links dubliren, 
fo wird nach den nemlichen Regeln verfahren; 
nur müflen die geraden Rotten fieben bleiben; die 
Leute der ungeraden Notten hingegen treten aus, 
um fich mit den geraden Rotten zu vereinigen, fo, 
daß jeder links neben feinen Nebenmann in der 
geraden Rotte zu ſtehen Fomme. . 


$, 185, Der fommandirende Offizier wird die 
Glieder auch dubliren daſſen, wenn man fchon in 
der Flanke ſteht, oder wirklich aus der Flanke 
marfchiert; die Bewegung vollzieht fich nach den ' 
nun eben angezeigten Regeln; su dem Ende wird 
dann nur fommandirt: 


4. Ploton—dublirt Glieder! 


Auf dieſes Kommando, wenn man ſtehenden 
Fußes iſt, öffnet ſich das zweite Glied um ei. 
nen Schritt, vom erſten ab, auf die Seite; die 
geraden Rotten, wenn man in der rechten Flanke, 
und die ungeraden, wenn man in der linken Flanke 
ſteht, treten neben ihren Vordermann ein. 

Iſt man ſchon im Marſchieren, fo müſſen als⸗ 
dann die Rotten, welche einzurücken haben, den 
Schritt verlängern, um neben ihren Vorder⸗ 
mann zu Fommen, ' 

8,186. Will man, während dem Marfchieren, . 
die Rotten einrüden, und das Ploton wieder auf 
zwei Glieder gefchloffen marfchieren laſſen, ohne 
felbes anzuhalten, und in Front zu erfiellen, fo 
wird kommandirt: 
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1. Ploton — gerade (oder unguade) Rot⸗ 
ten eingerüdt! 

Auf das Kommando: Eingerückt! fchieben _ 
fich die geraden Morten, wenn man in der rech- 
ten Flanke, und die ungraden, wenn man in der 
 Iinten Flante iſt, wiederum in ihte Lücken, indem 
‚fie nur ein wenig den Gchritt verkürzen; das 
zweite Glied fchließt wieder auf gebörige Diſtanz 
an das erſte an. 

8187. Der Fommandirende Offisier ivird feine 

Mannfchaft viel im Gliederdubliren üben, weil 
diefe Bewegungen mit Nutzen oft gebraucht werden, 
und eine Truppe auf diefe Arc beauem, und doch. 
mit Ordnung marfchieren kann. 


VM. Art 


Som Dubliren mit aufgefchloffenen Notten. 
G. 188. Man läßt die Glieder auch dubliren, 
um, anflatt eine Front von zwei, dem Feind eine 
Front von vier Gliedern entgegen ſtellen zu kön⸗ 
nen, welches negen die Reuterei von erheblichem 
Nutzen feyn Tann. 
6.189. Zu dem Ende wird zuerſt Tommandirt: 
4. Bloton- dublirt Glieder! 
2, Rechts (oder lints) in die Flank! 
3. Rechts (oder linfs) um! 
‚he Kommando’s vollzogen werden, wie oben 
81 vorgeſchrieben worden if. 
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6, 490.. Alsdann kommandirt der Tommandi 
rende Offizier: 

4. Schließt Euch — Marſch! 

"Auf dieſes Kommando macht der Plotonskomman⸗ 
dant, der Führer und die vorderſte Rotte Front; 
alle übrigen Rotten treten an, um fih Arm an Arm 
anzufchließen , und wie. diefelben anlangen , macht 
jede Notte Für fih Sront, und richtet fich. 
Der Plotonskommandant bleibt im erften Glied 
eben, der Unteroffizier hinter ihm trittet in das 


‘“ vierte Glied, 


J. 4191. Sol ein Ploton, weiches dublirt im 


geſchloſſenen Gliedern und Rotten ſteht, fich wie- ' 


der auf zwei Glieder formiren, ſo wird komman⸗ 
dirt: 

1. Ploton — wird ſich auf zwei Glie⸗ 

der erſtellen! 

2, Links in die Flankt 

3. Links — um! 

4. Deffnet Euch - Marſch! 

Auf das dritte Kommando macht das Ploton 
Linksum; der Plotonskommandant und der bin- 


‚ter ibm ſtehende Unteroffizier nebſt der erſten 


Rotte auf dem rechten Flügel bleiben ſtehen. 

$. 192. Auf das vierte Kommando marſchiert 
das ganze Bloton auf der Stelle, nur die vorderfie 
Motte trittet an, und fo fest fich eine Motte nach 


der andern, um einen Schritt wäre als die 


vorbergebende , in maria, 
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4. 193. Wenn alle Rotten, bis auf die Flü⸗ 
gelrotte des ſtehenden Flügels, ſich nach einander 
in Marſch geſetzt, und ihre erforderliche Diſtanz 


genommen haben, ſo wird der kommandirende 


Offizier augenblicklich kommandiren: 
5. Halt! 
6. Front! 

Alles bleibt ftehen, macht Front, die dublirten 
Rotten rücken zugleich wieder zwiſchen die übri- 
gen in die Front ein, das zweite Glied ſchließt 
auf, und rechts an, und alles richtet fich. 


$, 194. Das Dedubliren der Glieder wird. 


zwar nicht mit der größten Genauigkeit vollzogen 
werden Eünnen!; indeffen kann daraus fein mefent- 
licher Nachtheil entſtehen, da man dieſe Bewe- 
‚ gung niemals ausführen wird , fo lange noch ei- 
nige Gefahr vorhanden, daß man von der feind- 
lichen Neuterei angefallen werden möchte, . 


Siebenter Abſchnitt. 
I. Art. 


In Kolonne Rotten abbrechen und 
einrüden lafen. 


6, 195. Die Rotten werden fo viel möglich 
wur auf der entgegengefegten Geite des Führers 
rückgezogen werden; ed wäre denn, daß man in 
igen. marfchierte, in welchem Falle vorzuzieben 
, die Rotten auf der Seite des Führers abe 
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brechen zu Taffen, "damit, wenn man genöthiget 
werden follte, fich in die Flanke zu fehen, die 
Motten des ganzen Blotons in ihrer Ordnung fich 
folgten. 

$. 196. Wil der tommandirende Dffisier Rot⸗ 
ten- abbrechen laſſen, giebt er dem Plotonskom⸗ 
mandanten den Befehl dazu; dieler wendet fich ſo⸗ 
gleich gegen den Flügel, auf welchem die Notte 
abgebrochen werden fol, und Fommandirt mit 
balber Stimme:. 

Eine Rotte rechts (oder links) zurüd! 


Auf dieſes Kommando marfchiert befagte Rotte 
auf der Stelle; der Mann im zweiten Glied 
wird alfobald links ziehen, wenn eine Rotte vom 
rechten Flügel und rechts wenn eine Rotte vom 
Tinten Flügel abbricht , fich dann hinter die zweite 
Notre, und der Mann vom erſten Glied hinter die 
erfie Rotte, auf gewöhnliche Gliederdiſtanz an- 
hängen. 

$. 197. Will der tommandirende Offnier meh⸗ 
rere Rotten abbrechen laſſen, und hat er es dem 
Plotonskommandanten befohlen, ſo wird dieſer 
das eben angezeigte Kommando gebrauchen. 


$. 198. Auf das Kommando: Zurück! wird 
die fchon abgebrochene Rotte um eine Rotte rechte 
oder links sieben , bernach den Schritt verfürzen, 
um der neuen Rotte Raum zwifchen ihr und dem, 
Ploton zu laſſen, welche auf die der eriten Notte 
vorgeſchriebene Weile zurüctritt; und dieſes wer⸗ 
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den jedesmal alle abgebrochene Rotten beobachten, 
ſo oft wieder eine Rotte abbricht. 


6,499, Die Schließenden werden ſich hinter 
dem Theil, ſo in der Front bleibt , vertbeilen. 


% 200. Um die Nottem- wieder einrüden zu. 
- Yaflen, wird , nach erbaltenem Befehle, der Plo⸗ 
tonskommandant fich gegen den Flügel, wo die 
Bewegung geſchieht, wenden, und mit halber 
Stimme fommandiren 


SEine Rotte rechts (oder links) eingerüdt! 


Auf dieſes Kommando wird die- Ieute Notte, 
fo abgebrochen bat, wieder einrücen; die übrigen 
zieben fich um eine Motte rechts, wenn fie vom 
sechten, oder links, wenn fie vom linken Flügel 
And. 


$, 201. Will der Tommandirende Offizier mebrere 
Motten auf einmal abbrechen oder einrücken laf- 
fen, fo wird der Piotonsfommandant, Nach er⸗ 
baltenem Befehl, fommandiren : 


Zwei (oder drei) Motten rechts (oder links) 
surüd! | 

Auf dieſes Kommando werden die benannten 
Rotten auf der Stelle marfchieren . und beobach- 
ten, was eben vorgefchrieben morden iſt; und 
wären fchon eine oder mehrere Motten zurück, 
fo müßten fich diefe, um eben fo viele Rotten 
rechts oder Links ziehen, als abgebrochen wird, 
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und ihnen den nötbigen Raum sehen, wie es 
$, 198. angezeigt iſt. 
$. 202. Auf das Kommando: 
Zwei (oder drei) Rotten rechts (oder links) 
eingerückt! 
werden die benannten Rotten leicht einrücken. 


4. 203. So oft man Rotten abbricht, werden 
die Führer an das Ploton anſchließen, und wann 
wieder Rotten einrücken, denſelben den nöthigen 
Raum dazu geben. 


4. 204. Dieſe Bewegung iſt anwendbar, um 
in Kolonne, ein Thor, Brücke, ſchmale Gage 
oder andere unvorhergeſehene Hinderniffe obne 
Mühe yaffiren zu können. 

$. 205. Der fommandirende Offizier wird, um 
den Unterricht zu erleichtern, im Anfang den 
Leuten ſtehenden Fußes weiſen, was ne zu beo⸗ 
hachten baben. | 


0 1 Yet 
Mit Zügen abbrechen. | 

1.206. Wenn das Ploton im Marih if, 
und einen Theil einer vechts abmarfchierten Ko⸗ 
lonne ausmacht, und der fommandirende Offizier 
dem Plotonsfommandanten befieblt, mit Zügen 
abzubrechen , fo kommandirt diefer: Taf. 1. Fig. 9.) 

4. Zweiter Zug — abgebrochen! 

Huf dieſes Kommando ſtellt ſich der Plotons⸗ 
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kommandant vor die Mitte des erfien Zugs; der 
‚ Kommandant des zweiten kommt links um das 
Ploton berum vor die Mitte feines Zuge, und 
Tommandirt mit halber Stimme alfo gleich: 
Yuf der Stelle! 
(. 207. Hernach kommandirt der Vlotondlom- 


mandant: 
2. Marf ch! u 

$. 208, Der erfte Zug fährt fort, gerade vor. 
zumarfchieren, und der Führer links, begiebt fich 
hurtig auf den Flügel. 

$. 209. Der Kommandant des seiten Zug8,... 
welcher auf der Stelle marfchiert iſt, wird fogleich 
mit halber Stimme Fommandiren: 

giebt Euch rechts — Marſch! 

welches in dem Augenblick kommandirt wird, in 
welchem der erſte Zug im Fortmarſchieren dem 
zweiten den nöthigen Raum zum Ziehen läßt; 
und ſoaleich beſetzt der Führer rechts den Flügel. 

$. 210, Wenn der Führer links des zweiten 
Zuas bald in der Direktion des Führer links des 
eriten angekommen ift, fo wird der Kommandant 
des zweiten Zugs fommandiren : 


Vorwärts — und wenn er fich vollfommen 
in der gleichen Direktion befindet Marſch! 

$. 211. Zn einer links abmarfchierren Kolonne 

rd man auf die gleiche Weife mit Zügen abbrechen, 

r anflatt, daß der zweite Zug abzubrechen bat, 
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bricht der erſte ab, und ziehe fich links hinter dem 
zweiten; der Plotonskommandant Fommandiet: 


Erfer Zug — abgebrochen! u. ſ. w. 


III. Arc 


| Das Ploton formiren. 

$. 212, Will der Fommandirende Offizier das 
Ploton wieder formiren laſſen, fo wird er den Be⸗ 
fehl dazu dem Blotonstommandanten ertbeilen, 
. welcher ohne Verzug fommandiren wird: (Taf. 1. 
Fig. 10.) | 
1. Formirt's Ploton! 
Sogleich wird er mit halber Stimme ſeinem Zug 
kommandiren: 
u Zieht Euch rechts! 
. 213. Der Kommandant des zweiten aber 
jeigt dem feinigen an, daß er fortfahren werde, 
gerade vor zu marfchieren. 


$, 214. Hernach wird der Plotonskommandant 
fommandiren: 

2. Marſch! 

Auf diefes Kommando, welches der Komman⸗ 
dant des zweiten Zugs nicht wiederboft , sieht der 
erſte rechts, um den zweiten Zug abzudecken. 

Der Plotonskommandaut zieht fich negen den 
linken Flügel des erſten Zugs und wendet ſich ge⸗ 


64 | | .Yloronsihuie. 


gen denfelben , um beurtbeilen zu können, mann 
der erſte Zug den zweiten abgedeckt hat. 


4. 215. Wann der erſte Zug den zweiten bald 
abgedeckt bat, wird der Plotonskommandant, 
fommandiren: u 
Aufder Stelle — Marſch! 
Auf das Kommando: Marfch! das in dem Au⸗ 
genblick ausgefprochen werden muß, wo fein Zug 
den zweiten gänzlich abgedeckt bat, wendet fich 
die Mannfchaft wieder gerade vorwärts und Mate 
ſchiert auf der Stelle, bis der Zug fich mit dem 
weiten Zug welcher immer gerade fortmarfchiert 
iſt, vereiniget bat, und nimmt alsdann von dein 
felben den Schritt an. | | 


.$. 216. Der Kommandant des zweiten Zugs, 
and deffen Führer rechts, und der Führer links- 
vom .erfien Zug, treten auf das Kommando des 
Blotonstommandanten? Auf der Stelle — 
zurück, binter die Front an ihre often, 

$, 217. Wenn in einer links abmarfchierten 
Kolonne das Ploton formirt werden fol, beobach⸗ 
get man bei dem zweiten Zug, was fo eben für 
den erften, und bei dem erfien, was für den zwei⸗ 
ten vargefchrieben worden it. 

$; 218. Wenn man mit Zügen abbricht, oder 
das Ploton formirt, if ed notbwendig, daß die 
ziebende Abtheilung ſich raſch ziehe, damit die 
Diſtanz nicht verloren. und die nachfommenden 
Züge nicht aufgehalten werden. 
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z. 219. Desgleichen würde beim Ploton for. 
miren, das folgende aufgehalten werden, wenn 
der Zug, welcher ziehen muß, ſich zu weit ſeit⸗ 
wärts werfen, und anmit genöthiget würde, 
wiederum auf die entgegengeſetzte Seite zu mar— 
ſchieren. — 

$. 220. Man kann in einer Kolonne die Plo⸗ 
tond eines nach dem andern abbrechen, und for⸗ 
miren laſſen; es muß ein Schalon den Platz bis 
zeichnen, 100 die Bewegung anfangen fol. Es if 
dann wichtig, daß jedes Ploton, während dem 
das vorhergehende feine Bewegung vollzieht , im. 
nemlichen Schritt fortmarfchiere, obne ihn zu 
verkürzen, noch Tangfamer zu treten, und wenn 
es auch ſchon an das vorhergehende Ploton faſt 
anfchliegen würde; diefe Aufmerkſamkeit ift un⸗ 
umgänglich nothwendig, um zu vermeiden, daß 
eine Kolonne nicht fugen müſſe. Die richtige 
Ausführung dieſer Bewegung bängt ganz ‘von 
der Geſchicklichkeit des Plotons, und Zugskom⸗ 
mandanten ab. 


IV. Art. 


Der Kontermarſch. 


$. 221, Der Kontermarſch wird jederzeit durch 
die dem Führer entgegengeſetzte Flanke vollgogen, 
wenn man alfo mit Plotons rechts abmarfchiert, 

it, fo wird Fommandirt : 
1. Kontermarfgt. 


a 
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79, Rechts in die Flank! 

3. Rechts — um! 

4. Mit Notten links — Marfch! 
Auf das dritte Kommando macht dad Ploton 
Rechtsum! der Biotonsfommandant ftellt fich ne⸗ 
ben. den Führer auf den rechten Flügel. 

Der Führer vom linken Flügel macht zugleich 
Rechtsum kehrt und bleibe bei dem Kom⸗ 
mando: Marſch! ſtehen. | | 

4. 222, Auf das Kommando: Marfch! tritt 
das Ploton rafch an, die erfie Rotte, vom Plo⸗ 
tonskommandanten geführt, wird zweimal links 
ſchwenken, vor dem eriien Glied vorbeimarfchie- 
zen, fo, daß fie anf zwei Schritte hinter dem 
Tinten Führer, welcher ſtehen geblieben iſt, au⸗ 
komme. | 

$. 223. Jede Rotte wird auf dem Punkt 
fchwenten , wo die erſte geichwenft bat. 

4. 224, Wie der Plotonskommandant mit der 
erftien Rotte zu dem fiebenden Führer ankommt, 
fommandirt er: 

4, Ploton — Halt! 

2. Front! 

3. Rechts — richt Euch! 

4. Steht! | Ä | 
Dieſe Kommando’s werden mach fchon anne 
zeigter Art vollgogen werden. Nur auf das Kom» 

ando: Steht! wird der Führer vom rechten 


ri 
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Flügel (ich an den. Play des Führers, fo Nechts. 
um kehrt gemacht bat, fielen; diefer dann 
fih vor der Front durch, anf den linken Flügel - 
begeben, und der Plotonskommandant tritt vor 
die Mitte des Plotons, | 


f. 225. Wenn man mit Plotons links abmar⸗ 
ſchiert if, fo wird der Kontermarfeh nach den 
nemlichen Regeln vollzogen; nur gefchiebt er durch 
die Tinte Flanke, und wird kommandirt: 

1. Kontermarſch! 

2. Links im die Flank! 

3. Linksum! 

4 Mit Rotten rechts — Marſch! 
Der Führer vom rechten Flügel macht Rechtes 
um ehrt, und nach Halt, Front, wird links 
vicht euch Fommandirt: 


$. 226. Man kann den Kontermarfch auch mie  , 


Zügen vollziehen, wobei dann jeder Zug zu ba 
obachten hat, was für das Pisten vorgefchric- 


- ben worden if, 


V. Yet, 


Di Zügen rechter oder linker Sand in die 
Linie anfmarfchieren. 
.$ 227. Um eine mit Zügen rechts abmars 
fehierte Kolonne rechts aufmarfchieren zu laſſen, 
wird Fommandirts (Taf. J. Fig. 14.) 
1. Mit Zügen rechter Ham in die 
Lini 6, 
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2. Führer rechts! 

Der kommandirende Offizier bezeichnet ſelbſt⸗ 
oder durch zwei Schalons, die, neue Direktions⸗ 
Linie, die dergefalt genommen werden muß, 
daß, nachdem der erfte Zug rechts geſchwenkt ba- 
ben wird , derſelbe wenigſtens noch vier Schritte 
vorwärts zu machen babe, bevor er in die neue 
Linie einrückt. 

$. 228; Wenn der erſte Zug bald auf den Vunkt 
angelangt iſt, wo die Direktion verändert werden 

muß, wird deſſen Kommandant kommandiren: 
1. Rechts — Schwenkt! 
und im Augenblick, da ſein Zug vollkommen in 
der Richtung des erſten Schalons iſt: 

2 Marſch! 

Auf dieſes Kommando ſchwenkt der Zug, und 
marſchiert vorwärts. Der Führer rechts wird 
ſich ſo dirigiren, daß der Mann, ſo links an 
ihm iſt, gerade auf den erſten Schalon zu mar⸗ 
ſchiere. Der Führer links, ſpringt ſogleich auf die 
Richtung vor, um ſich als Schalon aufzuſtellen. 

$, 229. Sobald der Zug nur noch zwei Schritte 
von der neuen Linie entfernt ift, kommandirt dei» 
fen Kommandant: | 

4, Erker Zug — Halt! 
fett fich fogleich an den Ort, wo der rechte 
Flügel zu ſtehen kommen foll, und kommandirt: 

2. Rechts — richt Eu! : . 
Der Zug rückt in die Richtung ein, und wie 


* 
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derſelbe ausgerichtet iſt, kommandirt defien Kom⸗ 
mandant: 3. Steht! | 
J. 230, Der zweite Zug marfchiert immer 
gerade vor, bis er binter den linfen Flügel des 
porbergebenden Zugs angelangt if, allwo deſſen 


Kommandant ihn rechts fchwenfen läßt. Der 


Führer rechts, richtet fich alsdann im Vormar⸗ 
ſchieren auf die letzte Rotte des linken Flü⸗ 
gels des erſten Zugs. Der Führer links geht 
hurtig auf die Richtung vor, zu ſchaloniren. 

$. 231. Wie der Zug gwei Schritte von der 


Frontlinie angelangt if, wird defien Kommandant . 


Sommandiren: _ 
41. Zweiter Zug— Halt! 
Er ſelbſten geht zurück an feinen Poſten, und 
kommandirt zugleich: 
2, Rechts — richt Euch! 

Worauf der Zug in die Richtung einrückt, und 
vom Plotonskommandanten ausgerichtet wird. 
$. 232. Wenn der kommandirende Offizier 
das Ploton gerichtet ſieht, kommandirt er: | 
Eingetreten! 
worauf jedermann feinen gewöhnlichen Platz wie 

der einnimmt. 
$. 233, Eine mit Zügen links abmarfchierte 
Kolonne, die linker Hand aufmarfchieren Toll, 
wird die nemlichen Regeln befolgen, mit dem 
dazu gehörigen Kommando's, als: 
Linfer Hand in bie Liniel 
Führer links, und 
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Links — richt Euch! 

F. 234. Es wird nochmalen wiederholt, daß 
der Führer, welcher der Bewegung entgegen ge⸗ 
ſetzt iſt, ſo oft als ſich die Truppe in eine neue 
Linie aufſtellen wird, hurtig dahin ſich begebe, 
um die Richtung zu bezeichnen; derjenige Mann 
im Glied aber, ſo einen Schalon vor ſich hat, 
muß ſeine Bruſt leicht an deſſen Arm bringen, 
und niemals über den Schalon binausftürzen. 

$. 235, in Schalon foll immerdar eher zu 
wenig, ald zu viel Diftanz nehmen, fich auf die 
zweitletzte Rotte feines Zugs aufſtellen, ift das beſte. 

$. 236. Der kommandirende Offizier wird im 
Marfchieren Bfters das Gewehr in Arm nehmen 
Yaffen, um durch“ zu Fange. anbaltendes Marfchies 
ren mit gefchnitertem Gewehr die Stellung nicht 
zu verderben, wie auch, um den Leuten anzuge- 
wöhnen, auf diefe Art eben fo regelmäßig, als 
mit geſchultertem Gewehr au marichieren, 


Anmerkung. 

$. 237. Wenn einzelne Plotons in dieſem Un⸗ 
terricht genugſam geübt ſind, können mehrere 
Plotons mit einander vereiniget werden, um die⸗ 
{en Unterricht mit Divifionen zu vollziehen, wel⸗ 
ches eine ſehr nützliche Vorbereitung für den 
Bataillonsunterricht it, indem mit mehreren Plo⸗ 
tons alle Bewegungen, welche im Bataillonsuns 
terricht vorlommen, vollzogen werden können, 


— ç ü — ⸗ 
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Anhang. 


Von der Anwendung des Gewehrfeuers und 
dem Scheibenſchießen. 


Das Feuer der Infanterie erreicht große Wir. 
fung, wenn es gut gezielt und in angemeflener 
Entfernung angebracht wird; der Feind verach- 
tet es aber, wenn er überfchoffen oder wenn er 
in au großer Entfernung damit empfangen wird, . 
Das Letztere wird gemöbnlichermeife als ein Kenn. 
jeichen betrachtet , daB man bange bar den Feind 
anrücken zu laſſen und ibn daber fchon von wei. 
tem ber abhalten möchte, weil man fich nicht 
zutraut, ibm in der Näbe widerfichen zu können. 
Die richtige Anwendung des Schußes gebört das 
ber zu dem nothwendigſten Lnterricht des Sol- 
daten und des Offiziere. 


Vielfältige Verſuche und Erfahrungen gehen 
folgendes Verhältniß an; 

Um den Feind in der Mitte des Leibe zu trefe 
fen, gielt man mit dem Ordonnanzgewehr, wel 
ches mit feinem Bajonet verfeben if: 

a. In einer Entfernung bis auf 150 Schritte, 
anf die Bruſt. 

b. In einer Entfernung bis auf 200 Schritte, 
auf die Schulter. 
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c. In einer Entfernung bis auf 250 Schritte, 
auf den Kopf. 


d. In einer Entfernung bis auf 300 Schritte, 
auf den obern Theil der Kopfbedeckung. 


Odbgleich das Gewehr viel weiter trägt und eine 
Kugel wohl bis 1000 Schritt und meiter im Bo⸗ 
sen gejagt werden Tann, fo, find doch .folche 
Schüße ganz unficher und nicht mehr wirkfam. 
Je näher man dem Feinde kömmt, defto tiefer 


muß angefchlagen werden und es if überhaupt 


immer zweckmäßiger zu tief als zu hoch anzu“ 
fhlagen , indem durch das letztere der Feind 
unter den Schuß kömmt, und weil keine oder 
wenige Kugeln treffen , er feinen Gegner verach- 
ten lernt, und folglich kühner wird; während 
im erſtern Fan der Feind, je mehr man fich. nä- 
bert, deſto mehr in wirffameres Feuer kömmt. 


Auf das Schießen zur Scheibe kann nicht 
genug Yufmerkfamteit und Unterricht verwendet 
| werden, 


Eine Scheibe fol 6 Fuß 2 300 fransöfifch 
Maaß hoch und 21 Zoll breit feyn. Ungefähr 
2 Fuß 9 Zoll vom Boden if ein drei Zoll brei- 
ter Querſtrich, oben an der Scheibe ein gleicher 
und zwiſchen diefen noch drei andere 3 Zoll breite 
in gleichmäßiger Entfernung von einander. 


Die Mannfchaft if zu gewöhnen im Anfchlagen 
ſchnell das Tinte Aug zuzudrücken mit dem rech⸗ 
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ten Ang über den Lauf hinweg zu feben und den 
Punkt auf welchen gesielt werden foll zu fallen, 
das Gewehr mit der Tinten Hand feit zu bal- 
sen, den Kolben feſt an die Schulter anzuſetzen, 
mit dem Zeigfinger rafch abzudrüden ohne das 
Gewehr ans der Richtung zu verändern und im 


Feuer liegen zu bleiben, d. h. in's Feuer zu ſehen 


und nicht mit dem Kopf zu zucken. 

Man fängt das Feuer auf 150 Schrittdan und 
läßt anf den zweiten Strich von unten zielen, 
dann rückt man immer um 50 Schritte zurüd 
und läßt jedesmal auf den böhern Strich zielen; . 
die Schüße müſſen in jeder diefer Entfernung 
oberhalb des unterfien Striches oder in demfelben 
die Scheibe treffen. 

Das mehr oder minderfefle Anfenen der Pa- 
trone, die größere oder Tleinere Menge Pulver, 
ob daſſelbe trocden oder feucht, ob die Miſchung 
in den Körneen nicht gerade etwas verfchieden, 
machen Abweichungen ſehr erflärbar. 

Iſt die Mannichaft durch öftere Veränderung 
der Diſtanzen binlänglich geübt, fo läßt man fie 
auf eine Scheibe von gleicher Größe wie die ob⸗ 
bezeichnete, jedoch nur mit einem Strich 2 Fuß 
9 300 hoch vom Boden verfeben , auf verfchiedene 
Diſtanzen fchießen, damit fie felbit beurtheile 
wie fie anzufchlagen babe, um den Schuß im 
den Querſtrich oder in die Näbe deffelben anzu- 
bringen. - 


. 
nn 
+ 


Unterricht für den Tambourmajor. 





1.4. 


Zeichen Des Tambourmajors, 
um die | 


verſchiedenen Arten zu fchlagen , anzuzeigen. 
(Die römifchen Zablen zeigen auf die Tambourordonnanz.) 


4, Generalmarſch. Den Stod in der 
"mitte faffen , denfelber mit gerade ausgeſtrecktem 
Arm, bis der Knopf in der Höhe des Auges iſt, 
erheben. No L 

2, Sammlung. Den rechten Arm ausfireden, 
den Daumen auf den Knopf des Stores halten, 
und einen Schub von der Erde erheben, N®, U, 

3. Rappelliren. Den Stock auf die rechte 
"Schulter nehmen, die Zwinge rückwärts. N“. VII. 

4. Fahnenmarſch. Den Stod mit der 
Hand einwärts, bi in die Höhe der Augen vor- 
wärts bringen, fo, daß derfelbe queer über ben 
Leib fomme. N°. II. 

5, Marſch. Den Stock fenkrecht, die Zwinge 
aufwärts, mit ausgeſtrecktem Arm, in bie Höhe 
der rechten Schulter bringen. N°. IV, | 

s. Feldſchritt. Den Stock queer über die 

ne gebalten, die Zwinge Tinte. 
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7. Geſchwindſchritt. Den Stocd gerade vor 
ſich mit geftredten Arm, ‚die Zwinge vorwarts 
halten. 

8. Wirbel. Den Stod unter dem Knopf an⸗ 
faſſen, in die Höhe des Halſes erheben, die 
Zwinge aufwärts und etwas rückwärts halten. 

9. Zapfenſtreich. Den Sue aueer hinter 
dem Rücken halten. N° V. 

10. In die Kirche. Den EStoctnoyf auf die 
rechte Schulter legen. N°. VI. 

41. 3um Faſſen oder zur Arbeit. Den 
Stod bei den Stockband mit ausgeſtrecktem Arm 
in der Höhe der Schulter halten, N X. | 

12. Ins Gewehr Die Zwinge rüdwärts 
den Stod auf die linke Schulter legen. N®. XI. 
13, Der Bann (oder zum Verbot fchlagen.) 
Den Stock in der Mitte. gefaßt, den rechten 
Arm ausgeſtreckt, die Zwinge in die Höhe, N°. IX. 

44, Zum Befehl. Den Stod beim Knopf an⸗ 
gefaßt, und in der Höhe der Schulter mit dem 
rechten Arm auf dir Seite ausgeſtreckt. N% XU. 


5. 2. 


Zeichen für die verſchiedenen Bewegungen. 


41, Rechts in die Flank. Den Stod in 
der Mitte gefaßt, den Anopf auswärts , und ben 
rechten Arm ausgeſtreckt, 

2, Links in die Flank. Das Gleiche, nur 
ben Tinten Arm, anſtatt des rechten ausgeſtreckt. 
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3. Schwenfen. Halb fih gegen die Tam⸗ 
Bours wenden, mit dem Stoc deuten, auf welche 
Seite man fchwenfen fol. 


4. Rechts stehen. Den rechten Arm in der 


Höhe der Schulter ausitreden, den Stock fchräg 
halten. und die Zwinge in der Höhe der Hüfte 
mit. der linken Hand anfaſſen. 


5. Links sieben. Das entgegengeſetzte Zei⸗ 


chen geben — Der Stockknopf wird immer die 
Seite nach welcher man ziehen muß, andeuten. 


6. 3. 


Zeichen für die Trommel abzulegen 
oder aufzunehmen. 
Abzulegen in drei Bewegungen, 
4. Die Schlegel einftecken. 
Den Stock unter dem Knopf anfaſſen, denfel- 
ben bis in die Höhe der Augen beben, und 
den Arm vorwärts ausſtrecken. 
2. Die Trommel losmachen. 
Den Knopf des Stocks gegen die Bruſt bringen. 
3. Die Trommel niederlegen. 
Das gleiche Zeichen, wie beim Schlegel einſtecken. 


Aufzunebmen in drei Bewegungen. 
4, Die Trommel aufnehmen. 
2. Die Trommel anbängen. 
3 Die Schlegel ausziehen. 
Die nemlichen Zeichen, wie bei den obern 
drei Bewegungen. 
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Erklärung der Tafeln. 


In allen Figuren, zeigt die dicke Linie, das erſte 
Glied an. Was punliert iſt, zeigt die Stellung der 
Truppe vor der Bewegung; was abet nur im weißen 
Umriß, ohne Schraffirung ift, ſtellt die Truppe in, 
oder nach der erfien Bewegung vor. 

Was im ſchwarzen Umriß, und fchraffirt iſt, zeigt 
die Truppe in der legten Stellung , nach geendigter, 
Bewegung an, oder im Begriff , folche auszuführen. 

Die rund punktirten Linien zeigen den Weg , den 
die Truppen, um aus einer Stellung in die andere 
übersugeben,, durchzulaufen haben. 

Die mit Strichen , oder Tänglichten: Bunften be⸗ 
zeichneten Linien, ſtellen die Direktionslinie vor, auf 
welcher die Führer der Plotons dirigirt werden ſol⸗ 
len; oder eine Truppe ſich in die Linie aufzuſtellen 
hat, welche die Führer als Schalon bezeichnen. 

Die Unterſcheidungszeichen der verſchiedenen 
Grade , befinden fich bei der erften Figur erklärt. 


Tafell 
Fig 1 
Stent vor, wie eine Kompagnie aufgeſtellt 
-feyn fol, 
(G. Plot. Unt. $. 2.) 
Bei den Zeichen/ womit die verſchiedenen Grade 
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bezeichnet find, iſt die Erklärung; im allen folgen- 
den Figuren, find die nemlichen beibehalten. 
gig 
Stellt eine Kompagnie vor, welche mit Zügen . 
abgefchwenft Hat. 
(&. Plot. Unt. 6.108 und fi.) 

Man fiebt, wie jeder Zug, mit feinen Führern 
verfehen iſt, nıld wie nach dem Kommando — Stebt! 
— die Zusstommandanten den Platz (a) verlaſſen 
baben , allwo felbe ‚auf das erſte Kommando , lant 
$. 109 waren, um fich wor die Mitte ihres Zugs 
‚au fiellen. | 

Fig 3 


Stellt eine Kompagnie vor, welche mit Zügen 
in Kolonne marfchtert, und die Direktion, 
auf die Seite des Führers, verändert. - .. 


(S. Plot. Int. $. 128 und f.) 


Man ſieht, daß der erfte Zug ſchon anf die neue 
Direktion (A) marfchiert ; daß der Führer des zwei⸗ 
ten Zugs, wie er auf den Schwenfungspunft , wel- 
chen der Schalen bezeichnet, angefommen iſt, links⸗ 
um macht , und im nemlichen Schritt fortmarfchie- 
rend, den Fußitapfen des Vorhergehenden folgt. 

Der fommandirende Offizier fiebt nach, daß der 
zweite Führer der gegebenen Direktion genau folgt. 

Die Soldaten machen auf dad Kommando 
Marfch! jeder für fich halb Linksum (d), und be- 
folgen , was im Gold. Int. $, 196 vorgefchrieben 
q; einer kͤmmt nach dem andern auf bie Richtung, 
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mie es bei den Notten des rechten Flügels (b) 
vorgehellt iſt; die erfien Rotten des linken Flügels 
(c) find vorgeſtellt, wie fieichen gang geſchwenkt, 
und die Heichte Fühlung wieder angenommen 
baben. 

Der dritte und vierte Zug marfchieren in der al- 
ten Direktion fort , bis felbe an den Schalon kom⸗ 
men, allwo die Schwenkung vollzogen wird, 


gig 4. — — 
Stellt eine Kompagnie vor, welche mit Zuͤ⸗ 
gen in Kolonne marſchiert, und die Di⸗ 
rektion auf die entgegengeſetzte Seite des 
angegebenen Fuͤhrers aͤndert. 


(S. Plot. unt. $. 131.) 1J— 


Der erſte Zug iſt wiederum vorgeſtellt, wie er 
ſchon auf der neuen Direktion (nach A) marſchiert. 

Und der zweite Zug, in dem Augenblick, allwo er 
bei dem Schalon, welcher den Schwenkungspunkt 
bezeichnet, angefommen if; der Führer rechts, 
macht für feine Berfon Rechtsum, und beobach- 
tet, was |, 131 vorgefchrieben | if. 


Die Soldaten marfchieren nach gewohnter 
Art auf. 

Der Führer links (b) muß eilen, am geſchwind 
auf die neue Direktion zu kommen, damit auf das 
Kommando — Führer links! — die Soldaten 
die Fühlung dahin nehmen Fönnen. 

Der Tommandirende Hffisier ſieht nach, daß 
der Führer links (b) des zweiten Zugs richtig 
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anf die neue Dieektion aumarfchiere, und beob⸗ 
achte, was |. 433 anempfoblen if... 

Der dritte und vierte Zug marfchieren in der 
nemlichen Direktion fort , bis felbe auch auf dem 
Schwenkungspunkt anlangen, welcher links durch 
den Schalon bezeichnen if. 


Sin. 5 
Stellt eine Kompagnie vor, welche mit Zus 
sch abmarſchiert war und links in 

die Linie einfchwenft. 


(S, Plot. Ant. $, 152.) 

Man hebt, wie auf das erfie Kommando die 
Plotonskommandanten ihren Platz vor der Mitte 
ihres Zugs verlaffen haben, um fich auf den Tin 
ken Flügel des Plotons zu fielen, und die zwei⸗ 
ten Zugsfommandanten zu den Schlieffenden zurüd- 
getreten find. Zu gleicher Zeit, wird fich. der Füh⸗ 
ver rechts des erſten Zugs aufdie Richtung begeben. 

Die Soldaten marfchieren auf das Kommando 
Marfch! nach gewohnter Art auf. 


Sie 6. 
Stellt ein Ploton vors welches aus der rech⸗ 
ten Zlanfe marfchiert , und mit Rotten rech⸗ 
ter Hand in die Linie aufmarfchiert. 
(S. Plot. Unt. |. 165 und ff.) 

Man fieht, wie die Rotten im erften Glied, nach⸗ 
dem der Vordermann geſchwenkt hat, jede noch 
einen Schritt vorwärts macht , bevor ſelbe fchwenft, 
um auf die Richtung vor zu fommen, mie das 


zweite Glied auf der Stelle marfchiert, bevor es 
die Bewegung. anfängt, und wie der Führer Iints 
als Schalen auf die Richtung vorgeſptungen if. 
— F i g. 7. 

Stellt ein aus der rechten Flanke marſchieren⸗ 
dee Ploton vor, welches im, Marfchieren / 


das Ploton aufmarſchieren N | 
EGG. Hot. Unt. 6. 174 und 
Man ſieht, wie der Unteroffizler (a) nmer ge⸗ 
rade fortmarſchiert iſt, die Soldaten aber halb 
Linkſsum gemacht haben, um einer nach. bein an⸗ 
dern, In die Richtung zu konmen. * 
Der Vlotondtommandant bat ſich vor die Per 
des Blosons begeben, um zu beobaihten, | was im“ 
$. 175, ibm anbefobhlen if, 
Fig 8 
Steht ein Vloton vor, welches aus der rechten 
Flanke mit dublirten offenen Gliedern marſchiert 
| (S. Plot. Unt. 4. 181 und ff.) 
Die weißen Umriße zeigen die geraden Rotten 
wie Fe ſich zwiſchen die ungeraden bineingeſcho— 
ben, nachdem jene ihnen den gehörigen Play ge- 
geben haben, | 
Dan fiebt alſo, wie jede gotte Öifan erbärt, wel⸗ 
chen Zwiſchenraum fie im Märfchieren beibehalke, 
° F i g. 9. 
Stent ein in Kolonne rechts abınarfchierter 20, 
ton vor, welches mit Zuͤgen abbricht 
(ES. Bot. unt. 206 und FH) 
Man ſicht / wie der Plorontlonmandatt, —J 
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das erſte Kommando, ſich vor die Mitte ſeines 


Zugs begeben hat, und der zweite Zugskomman⸗ 
dant vor die Mitte des feinigen gerreten iſt. 
Und wie fich der Fübrer rechts des zweiten 
Zugs von feinem Poſten, fo wie der Zug anf der 
Stelle ſich rührt, auf den Flügel begehen bat. 


Der er ug marfchiert immer gerade vor, 


. ingegen giebt rechtd , (mie folches im 
8.23 des Sold, Unt. gelehrt worden), und beobach« 
aet, was im 6. 209 und 210 vorgefchrieben iſt. 
| Fig 10. 
Stelt ein Ploton, mit Zuͤgen in Kolonne rechts 


marſchiert, vor, welches das Ploton formirt. 


(&, Plot. Unt. 6. 212 und ff.) 

Man fieht wie der erſte Zug allein rechts sicht, 
und daß fobald der Plotonskommandant „Auf 
der Stelle“ kommandirt, der zweite Zugskom⸗ 
mandant und der Führer rechts ſiche an ihre Po⸗ 
fen zurück begeben... 

F i 9. 4, 
Stent ein mit Zuͤgen rechter Hand die 

ELinie aufmarſchierendes Ploton vr. 

(G. Plot. Unt. 5. 227 und ff. 
Man ſſiedt, wie der erſte Zug, rechts geſchwenkt 
hat; wie er. dann auf die Direktionslinie (AB) 
anfümmt, wird er angebalten und ausgerichtet. 

Der zweite Zug marfchiert immer gerade vor⸗ 
wärts, bis er in der Höhe des linken Flügels an- 


gekommen ift, allmo er daum auch rechts ſchwentt, 





m auf bie Richtung vorzulommen. 
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X 
Wenn die Offiiers und Unteroffigiers in dem 
Plotonsunterricht gehörig geubt find, wird ein 
Bataillon in kurzer Zeit mit Ordnung und 
Zufammenhang feine Bewegungen verrichten 
koͤnnen. 
Der Oberſtlieutenant, der Major (melden, 


wenn er nicht min andern Verrichrumgen Brauer — 


tragt if, jederzeit bei dem Bataillon erfcheint, 
um dem Oberfilieutenant an die Hand zu geben, 
oder ihn zu erfeßen) ; der Aidemajor und der 
Adiutantunteroffisier, werden es fich beſonders 
angelegen fenn laſſen in dem Reglement fe zu 
— um allen Fehlern ſachkundig begegnen zu 
oͤnnen. 

Alle Erklaͤrungen muͤſſen immer kurz und 
ohne Lerm gemacht werden; auch darf nie 
geduldet werden , daß die Schlieſenden unnoͤthig 
fhwagen oder auf irgend eine Weife die Auf» 


merkſamkeit der Soldaten binter ‚die Front 


jieben. 

Jeder Batalllonskommandant wird fih ges 
nau - an die Vorfchriften und Koınmando’s 
des gegenwärtigen Reglements halten und ſich 
keine willkuͤrliche Abänderung erlauben, damit 


/ 


Li 


— 


—i 


die Truppen aller Kantone fich in allen Theis 
fen verfiehen, und durch Die nemlichen Kom⸗ 
mando's geleitet werden koͤnnen. 

Da es felten gefchieht, daß ein. Bataillon 
für fo lange Zeit verfammelt wird, bis alte 
Theile des Unterrichts gleichmäßig eingeuͤbt 
ſeyen, und da auch nicht Alle von gleicher Wich⸗ 
tigkeit find, M wird bei dem Zufammenzug ei 

ataillons vorzüglich zu beachten feyn: 
J 1) Rur dann erſt wenn ein Bataillon durch 
/ mehrere Wochen fon gut unterrichtet und ges 
übt worden, Aufmärfche aus offener Kolonne 
vorzunehmen , fondern dag Deplojiren und 
Aufmarſchieren aus der Maſſe gewöhnlich ans 


BR nden. 
ug: Die Formirung der Marifetolonne, der 


Maſſe und des Vierecks, ſo wie die Verthei⸗ 
digung gegen Cavallerie, aus der Maſſe und 
der Angriffskolonne, ſleißig einzuüben. 

3) Die Direftionsveränderungen in Maffe 
durch beide Flanken (3. 8. wenn der rechte 
Fluͤgel vorn if, bald durch Nechtsum, bald 
durch Lintsum) vorzunehmen. 

4) Bei den Formirungen der gefchlofenen 
Kolonne (Maſſe) fo wie bei den Deplofements, 
bald dieſe, bald jene Abtheilung zu bezeichnen 
und werin die einleitenden Bewegungen volls 
führt find, wieder erſtellen zu laſſen; um 
Cheis und Führer aufmerkſam zu machen und 
fie einzuuͤben, ohne die Soldaten unndthiger 
Weiſe zu ermuͤden. 





Astheilimg des Bataillonsunterrichte. 


(Diefer Unterricht iR in acht Abſchnitte eingetheilt, 
wie folgt.) 


——— ud 
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II. Art. Eine Kolonne verkehrt einſchwen⸗ 


fon ofen. . » 
I. „ Eine Kolonne durch bie Kante 
in die Linie gu erflellen . 
IV. . Eine Kolonne vechter (oder Tine 
ter) Hand in die Linie aufmar 
fhiren If 
Vo Eine Kolonne vorwärtt in die 
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Linie anfmarfchieren laſſen. 
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Geite. 
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erfieller . . 
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J. Art. 
Formazion eines Bataillons in Schlahhtorbnung. 


64 Nach ber in dem Eidgenöffiichen Militär⸗ 

reglentent, von 1817 von der Hohen Tagſatzung 
befchloffenen Formazion, beitebt ein Bataillon ans 
ein oder zwei Jäger⸗ und fünf oder vier Centrum⸗ 
kompagnien. 

Da wenigſtens immer eine Jaͤgerkompagnie des 
Bataillons in dem Dienft der Teichten Truppen 
verwender wird, fd if im gegenwärtigen Regle⸗ 
ment, die zweite Jägerkompagnie als eine Cen⸗ 
trumkompagnie angefeben und folglich ein Ma⸗ 
nöprirbataillon zu fünf Kompagnien angenommen 
worden. Ein .eigner Anhang enthält dasicnige , 
was die Jägerkompagnie betreffen kann. - 

$. 2. Jede Kompagnie formirt zwei Plotons; 
zwei Plotons werdes ⸗ein⸗ Divifion gehannts je⸗ 
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des Ploton wird in zwei Züge abgetheilt. Taf. II. 
gie. 1. 

6. 3, Die Blotons werden vom rechten zum 
linken Flügel mit Nro. 1 bis 10, und die Divi⸗ 
fionen mit 1 bis 5 bezeichnen. 


$. 4. Die fünf erſten Plotons formiren den 
rechten, die fünf letzten den Tinten Flügel des 
Bataillons. 


$. 5. Der Zwiſchenraum von einem Bataillon 
zum andern ift von ſechs Klaftern; gu fechs Fuß. 

6. 6, Die Plätze der Ober⸗ und Unteroffizlers 
find in dem Plotonsunterricht vorgefchrieben. 
(Siehe: Erfier Abfchnitt, 1. Art.) 


$. 7. Bei dem Bloton , fo auf dem linken Flü—⸗ 
ger ift, wird der Führer links den Flügel des 
Bataillons, im erften Glied beſetzen. 

Zwei ausgefuchte Anteroffiziere werden als 
Hauprführer , zwei Schritte binter der erſten 
Motte des erften, und der letzten Motte des zehn⸗ 
ten Blotons aufgeftellt. 

$. 8. Die Tambours werden fünfzehn Schritte 
binter die Mitte des fünften Plotons, Cder Tam⸗ 
bourmajor vor denfelben) auf drei Glieder aufge- 
ſtellt, die Bfeifers wenn deren vorbanden, in’s 
erfte Glied; die Muſikanten zwei Schritte hinter 
den Tambours. 


59 Die Zimmerlente fieben anf dem rech⸗ 
SFlügel der Tambours, auf zwei Schritte 





Erſter Abſchnitt. 3 


Diaganz von deufelden, und befolgen für die Be⸗ 
wegungen die Zeichen des Tambourmajors. 

F. 10. Der Oberſtlientenaut id zu Pferde, 20 
bis 25 Schritte Hinter der Bitte feines Batailons. 

F. 11. Der Major il zu Pferde Hinter der 
Mitte des Bataillons , anf der Linie des Aidema⸗ 
jors und des Adjutauten. | 

Er bat in den Bewegungen des Baraillions Feist 


befondere Stelle, und wird Sch anf den Befchlt 


des Bataillonslommandanıcn dahin begehen, 1m 
feine Anleitung und Hülfe zwedmähin fenn Tann. 


$. 12. Der Nidemajor acht Schritte hinter der 
Mitte des rechten Flugels. 


$. 13. Der Adjutantunterofſizier) acht Schritte 
binter der Mitte des Tinten Flügels des Bataiſlens 


IL Art. 


Blap der Fahne, und deren Behedung 


$. 14. Die Fahne wird in das fünfıe Poren 
auf den Iinfen Fläsdl Des weisen Zus dass 
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$. 45. Jede Kompagnie ſendet einen taugli- 
chen Unteroffizier oder Korporal dahin; die drei 
andern werden, ohne Rückſicht auf die Kompag⸗ 
nien, ausgeſucht, weil unumgänglich nöthig iſt, 
daß biefür beſonders geübte Leute gebraucht 
werden. 


. 16. Der Fahndrich hebt im erfien Glied, 
links und vechts neben ibm ein Unteroffizier. 


Im zweiten Glied muß einer der tauglichfien 
Unteroffisters hinter dem Fäbndrich ſtehen. 


Das dritte Glied der Fahnenrotten ſteht zwei 
Schritte rückwärts auf der Richtung der Schlief- 
fenden, Arm an dem, genau auf den Vorder 
leuten, | 


$,. 47. Die Fahnenbedeckung trägt das se 
webr im rechten Arm. 


$. 18, Durch die Fahnenbedeckung wird das 
fünfte Ploton um drei Rotten ſtärker und. im Fall 
man nur fich in den Waffen üben (exerziren) will, 
wird der Aidemajor wie das Bataillon fich auf. 
ſtellt, alfo gleich alle Plotons ausgleichen umd zu 
dem Ende von den flärfern Kompagnien Mann—⸗ 
Schaft an die fchwächern abgeben laſſen; indem 
mit ungleichen Plotons mandpriren, den Unter⸗ 
richt erſchwert. 


Erker Abſchute. 


HL Art. 
Formazion eines Bataillons in Parade. 


$. 19. Die Formazion if durchaus die nem⸗ 
fiche , wie die eines Bataillons in Schlachtord⸗ 
nung; ausgenommen : daß die Zimmerleute, Tam⸗ 
bours und Mufifanten fich auf den rechten Flü⸗ 
gel des Bataillons neben einander , der Tambour- 
major an ihrer Spise, ſo auffielen, daß der 
Iinfe Flügel der Muſikanten ſechs Schritte vom 
Bataillon Ziwifchenraunr läßt. 

$. 20. Der Bataillonskommandant zu Pferde 
Bee ſich auf acht bis zehn Schritte vor die 
Mitte der Front des Bataillons. 

$. 21. Der Major zu Bferde ſtellt fich auf 
ſechs Schritte Tinte von dem Bataillonskomman⸗ 
danten, und eine halbe Pferdlänge rückwärts de⸗⸗ 
felben. 
622. Der Nidemajor fechs Schritte vor bie 

Mitte des rechten Flügels des Bataillon, 

$. 23. Der Adiutant fechs Schritte vor die 
Mitte des linken Flügels des Bataillous. 


IV. Art. 


Ordnung bei Abholung der Fahne. 
4. 24. Wenn das Bataillon unter das Ge⸗ 


6 Vatail lonzſchute 


wehr tritt, und die Fahne mitgenommen werden 
ſoll, fo wird das erſte Ploton ſich in Marſch 
ſetzen, um dieſelbe ia folgender Ordnung abzu⸗ 
holen. | 


"523. Der Tambourmajor, die Hälfte der 
Tambours und die Muſik marfchieren voran; das 
Ploton folgt mit Zügen in Kolonne; das Gewehr 
in Arm tragend, — 


—. 26. Der Fähndrich marſchiert zwiſchen bei⸗ 
den Zügen. 


$. 27. In dieſer Ordnung marſchiert das Plo⸗ 
ton, ohne Trommelſchlag und Muſik, nach der 
Wohnung des Bataillonskommandauten, ſtellt ſich 
Front gegen die Hausthüre auf; die Tambours 
und Mufifanten auf dem rechten Flügel. 


$, 28. Wann das Bloton gerichtet iſt, bolt 
der Fähndrich die Fabne, und bleibt vor der 
Hausthüre Front gegen das Ploton ſtehen. 


$. 29, Im Augenblic, wo die Fahne heraus⸗ 
Tommt, läßt der Kommandant das Gewehr prä- 
fentiren, die Tambours Fahnenmarſch fihlagen, 
und cr falntirt. 


\. 30. Alsdann läßt er die Tambours aufbö⸗ 
ven zu fchlagen, das Gewehr fchultern, mir Zü- 
gen abſchwenken; der Zähndrich tritt zwifchen 
dieſelben ein, und das Ploton begiebe fich mit 
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klingendem Spiel auf den GSammelplat des Ba⸗ 


V. Art. 


Ehrenbezengung für die Sahne. 


6. 31. Bei der Ankunft der Fahne Täßt der 
Baraillonsfommandant das Gewehr ypräfentiren, - 
und die Tambours, fo bei dem Bataillon verbiie- 
ben, Marſch ſchlagen. 


4. 32, Das Ploton, ſo die Fahne abgeboft, 
verfüge fich ſchnell Hinter der Front durch, auf 
feinen Boften, fo wie die Tambours und die 
Mufit; und alles begiebt fih an die für ein im 
Barade fiebendes Bataillon angewieſenen Plätze. 


$. 33. Der Fähndrich marfchiert läugs der 
Front zwölf Schritte davon entfernt, bj6 au ſei⸗ 
nen Platz. Wie die Fahne vor einem Offizier 
vorbeifömmt , wird fie falutirt. Bor feinem Blake 
macht der Fähndrich Front gegen den Bataillong- 
fommandant, und hachdem derſelbe die Fahne, 
ſalutirt hat, befieblt er dem Fähndrich einzutre⸗ 
ten, und läßt fchultern. 


$, 34, ‚Die Fahne wird in die Wohnung des 
Bataillonskommandanten in der gleichen Ordnung 
wrüd gebracht. 


* 
—— —— ⸗ 


Zweiter Abſchnitt. 
L Art. 


Die Glieder oͤffnen. 


5. 35. Der Batailonsfommandant wird die 
senlichen Kommando's gebrauchen, welche in dem 

Plotonsunterricht vorgeſchrieben find; nur wird 
er anßatt Ploton — Bataillon! komman⸗ 
diren. 

$. 36. Der Aidemajor forgt dafür, daß die 
Unteroffisierg, welcye mit Rechtsum kehrt zurüd. 


getreten ſind, und Linksum gemacht haben, um 


die Linie für das zweite Glied zu bezeichnen, in 
paralleler Richtung mit dem Bataillon ſtehen. 

$. 37, Alles Übrige vollzieht ſich pünktlich auf 
bie gleiche Art, wie in dem Plotonsunterricht, 
zweiten Abſchnitts T. Art., vorgeſchrieben iſt. 

. 38. Der Aidemajor beſorgt die Richtung 
des zweiten Glieds und der Schließenden. 

4. 39. Der Bataillonskommandant iſt ſowohl 
in dieſen, als allen nachfolgenden Bewegungen 
da, wo er es für nöthig erachtet, 


Anmerkung. 


$. 40. Der Batailonsfommandant wird über-' 
haupt Bei allen Bemegungen jene Rommando’s ge⸗ 
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brauchen » welche in dem Plotonsunterricht vor- 
gefchrieben find, und alles dasienige beobachten, 
was dert fir den tommandirenden Offnier ange⸗ 
zeigt iſt. 


4. 44. Bei jedem Kommando: Marſch! muß 
er. den Schritt, der gebraucht werden foll, am 
zeigen, wie es fchon im Goldatenunterricht $. 34 
für den Kommandanten angezeigt iſt. 


6,42, Wenn die Kommandanten der Abtbeilun. 
gen, das Kommando: Marfch! zu wiederholen 
baben , werden fie mit balber Stimme ihrer Ab⸗ 
theilung chenfau⸗ den Schritt anzeigen. 


II. Art. 


Die Handgriffe und die Glieder ſchließen. 


$. 43, Bei dem Bataillonsunterricht ſollen nur 
folgende Handgriffe mit offenen Gliedern vollzo 
gen werden: 


Das Gewehr ſchultern! 


⸗ präfentiren! 
. . beim Fuß nehmen! 
. . in Arm nehmen! 


$. 44. Um die Handariffe zu Tommandiren, 
wird fih der Bataillonsfommandant auf 25 bis 
30 Schritte vor die Mitte des Bataillons begeben. 
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Der Aldemaior beobachtet das erfie Glied, und 
ſtehet auf dem rechten Flügel. 


Der Adjutant das zweite Glied, und ſtebet 
auf dem linken Flügel. 


F. 45. Wann die Handgriffe vollendet find, 
wird man ‚die Glieder fchließen Taffen, mit den 
nemlichen Kommando’s, wie es in dem Plotong- 
unterricht, III. Art., zweiten Abfchnitt, vorge- 
* 
ſchrieben iſt. 


III. Art. 


Die geſchwinde Ladung und die Feuer. . 


F. 46. Sind die Glieder gefchloffen worden, 
wird das Gewehr fällen, die gefchwinde Ladung, 
das Halbbataillonfeuer , das Bataillonfener und 
das Nottenfeuer vollzogen, 

$. AT. So oft gefeuert wird, tritt die Fahne 
und ihre Bedeckung, auf das Avbertiſſementskom⸗ 
mando: Bataillonfener!: Rottenfeuer! 
u. dgl. zurück, an das zweite Glied, und behält 
das Gewehr im rechten Arm. Auf den Wirbel- 
fireich tritt felbe wieder ein. 


$, 48, Die Plotonskommandanten und die hin⸗ 
ter ibnen ftebenden Unteroffiziers - treten in allen 
Feuern auf das Avertiffementsfommande : zurüd, 
wie es in dem Vlotonsunterricht $. 51 vorge 
ſchrieben ift. 


6, 49. Um das Feuern aufhören zu laſen, 
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wird allemal der Wirbel gebraucht werden, wie 
in dem Plotonsunterricht gefagt worden iſt. 


$. 50. Der Aidemajor ſtellt fich in allen Feuern 
acht Schritte ungefähr binter die Mitte des rech⸗ 
ten Flügels; der Adiutant auf gleiche Diſtanz 
binter den linken Flügel; beide werden auf alle 
Febler ein wachſames Auge haben, um dieſelben 
zu verbeſſern. 


K. 51. Der Kommandant des Bataillons kom. 
mandirt die Feuer hinter dem Bataillon, und 


ſtellt ſich dahin, von wo aus er am Beſten ge⸗ 
hört werden kann. 


F. 52, Wenn man rubt, und bie Plotonskom⸗ 
mandanten aus ihrem Platze geben, werden fie 
fogleich durch die hinter ibnen ſtehenden Unterof⸗ 


fisiers erfeut werden, damit die Richtung nicht 
verloren gebe. Ä 


IV. Art. 


Das Halbbataillonfener. 

g. 53. Um dieſes Feuer zu vollziehen, wird 
kommandirt: 

1. Halbes Satailkonfener! 

2, Recht er (oder linker) Flügel! 

3. Fertig! 

4. Tan! 

5, Feuer! 

6. Ladt! 
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$. 54. Der Sataillonslommandant wird wech⸗ 


felsweife mit dem rechten und linken Flügel feuern 
laſſen, jederzeit aber warten, bis einige Gewehre 
wieder auf der Schulter find, bevor er mit dem 
andern Flügel zu feuern anfangen wird. 


V. Art. 


Das Bataillonfeuer. 
6, 55. Hiezu wird kommandirt: 


1. Bataillonfeuer! 
2, Bataillon! 


3. Fertig u. ſ. w. 


F. 56. Wenn mehrere Bataillons vereiniget 


ſind, ſo muß mit den geraden und ungeraden 
Bataillons wechfelöweife gefeuert werden, 


VI Art. 


Das Rottenfener. 
I. 57. Wird fommandirt : 
4. Rottenfeuer! 
2, Bataillon — Fertig! 
Scharfhiert! 

Das Nottenfener wird zugleich onf dem rech⸗ 
ten Flügel jedes Zugs anfangen, nach der Weife, 
wie es im Plot. Unt. $. 68 vorgefchrieben iſt. 

9. 58. Die Plotonskommandanten müſſen wobl 

t geben, daß die Soldaten auf den Wirbel be⸗ 
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folgen, was ihnen im Plot. Unt. F. 70 iſt vor 
geſchrieben worden. 


VII. Art. 
Die Feuer ruͤckwaͤrts. 


J. 59 m rückwärts au feuern, wird komman⸗ 
dirt: 
1. Fener Rückwärts! 
2. Bataillon, ganze Wendung! 
3. Rechtsum — kehrt! 


Auf das erſte Kommando treten die Fabnen⸗ 
rotten raſch acht Schritte vor. Der Tambour⸗ 
major mit dem Spiel begiebt ſich durch dieſe 
Oeffnung hinter das fünfte Ploton. 

-6. 60. Auf das dritte Kommando vollzichen 
die Plotonskommandanten und die Schließenden, 
was im Blot. Unt. 6. 72 vorgeſchrieben if. 

$. 61. In diefer Stellung wird der Bataillons. 
kommandant mit den nemlichen Kommando’s alle 
Sener, wie oben erklaͤrt worden iſt, vollziehen 
laſſen. 


5. 62. Die Flügel behalten ihre Benennung. 


$. 63. Das Nottenfeuer fängt auf dem linken 
Flügel jedes Zugs an, fo jeßt der rechte geworden iſt. 


$. 64. Um die Front zu erſtellen, wird kom 
mandirt: 


1. Dat Bataillon wird fie erfeiten! | 


A Bataillonsfänte 


2 Ganze Wendung! 
3. Redhtsum— ehrt! 


uf das dritte Kommando iſt zu vollziehen, mas 
eben 1. 59 und 60 vorgeichrieben worden iſt. 


Dritter Abſchnitt. 


Verſchiedene Arten, das Bataillon aus der 
Linie in die Kolonne zu ſetzen. 


J. Art. 


Rechts oder links abſchwenken laſſen. 


4. 65, Gewöhnlich wird mit Plotons abge⸗ 
ſchwenkt; hiezu fommandirt man: 

Mit Blotons rechts (oder Tinte) Marſch! 

Jedermann vollzieht auf dieſes Kommando, was 
im Plot. Unt., im fünften Abſchnitt, J. Art., vor⸗ 
geſchrieben, und man wird beſonders auf das auf⸗ 
mertſam ſeyn, was dort 55. 108 — 4111 befohlen 
worden iſt. 

4. 66. Wenn das Bataillon in Kolonne gebro⸗ 
chen iſt, fo ſtellt ſich der Aidemajor in der Höhe 
des erſten Plotons, der Adjutant in der Höhe 
des letzten Plotons, auf der Flanke der Direktion, " 
auf zwei Schritte Diſtanz. 


8.67. Schwenkt man links ab, fo begiebt Hd 
der Aidemajor anf das Anertifementsfommande 
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ſchon auf den linken Flügel, und der Adjutant 
geht auf den rechten, indem in allen und jeden 
Bewegungen der Aidemajor ſich vorn an der Kos 
lonne befinden fol, 


$. 68. Der Bataillonsfommandant fiellt fich, 
wenn ein Bataillon alein ift, nach Belieben; in 
einer Kolonne aber, welche aus mehreren Batatl- 
lons zuſammengeſetzt if, wird fein gewöhnlicher 
Plas 8 bis 10 Schritte von der Direktionsflanke 
entfernt, in der Mitte des Bataillons feyn. 


$. 69. Wollte der Bataillonskommandant wie 
der in die Linie einfchwenfen, fo muß. er zuvor 
die Richtung der Führer verbeffern Laffen. 


6.70, Wenn der Bataillonskommandant vom 
rechten gegen den Linken, oder vom linken gegen 
den rechten Flügel abmarfchieren will, fo läßt er 
dem erften Plotonskommandanten anzeigen, daß 
er auf das Kommando : 

1. Mit Blortons vom rechten Flügel 
gegen den Linken Coder vom linken 
Flügel gegen den rechten) abmarfchiert! 

2, Mit Plotons rechts (oder lints!) 

3. Marſch! 

nicht ſchwenken, ſondern auf doppelte Diſtan 
gerade vormarſchieren ſolle. 

Altes Uebrige vollzieht ſich nach der eben vor. 
gefchrichenen Art, Der Bataillonsfommandant 
laͤßt, fobald er es für gut finder, das vorderfie 
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Ploton fchwenfen , und alle nachfolgende ſchwen⸗ 
ten auf eben derſelben Stel, und folgen der. 
gegebenen Direktion. 


Il. 4 r t. 
Ruͤckwaͤrts abſchwenken. 


.5. 71. Um rückwärts abzufchwenten , wird der 
Bataillonskommandant fommandiren ; 


1. Mit Plotons rückwärts rechts (oder 


inte !) 
2. Bataillon rechts Cober links) in bie 
Flank! 
3. Rechts (oder links) — um! 
4 Marſch! 


Wenn man rechts ſchwenkt, bleiben die Plo⸗ 
tonsfommandanten auf das erſte Kommando ſte⸗ 
ben; ſchwenkt man aber links, fo begeben fie fich 
vor der Front durch, auf den linken Flügel ib⸗ 
res Plotons. 

4. 72. Auf das Kommando: Rechts — um! 
(oder links — um!) läßt der Plotonsfommandant 
den Führer ganz ausbrechen, damit er auf das 
Kommando: Marſch! fenkrecht rückwärts mar- 
fchieren Tönne ; zugleich die drei Rotten des Flü⸗ 
geld nach welchem die Wendung gefcheben iſt, 
etwas rückwärts ausbrechen; die erſte far um die 

‘€ Breite der zwei lieder, die zweite etwas 
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6.73. Wh 2065 Kommandos Hari! trittet 
a6 une Ploten lebhaft an; der Führer wird 
Obacht wagen, daß er ſenkrecht auf der Linie 
rödwärıs marfihiere. Gebe Bere ſchuenkt rechts 
(sder Iinls) anf Der Stele, we bie erſte ge⸗ 
famenft bat. 

Jeder Bistenstemmantauı bleibe eben, läßt 
fein Bieten ablaufen, mu) wenn nur noch we- 
nige Rotten zu Ichwenten haben kommandirt er: 

1. Erſt es Coder zweites m f.w.) Bloron! 
und im Augenblick, we die vorderſte Rotte auf Plo⸗ 
toncdiſtanz von ihm entfernt iſt fchuch aufeinander: 

2. Halt! 

3. Front! 

4, Links (oder echt) — richt 
Euch! | 
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57, Der Führer ßellt ſich alſegleich auf das 
Kommando: Zront! an den Plotonsfommandan- 
ten, (0, daß fein Arm deſſen Bruſt Teiche berühre. 


6, 75. Der Plotonsfommandant macht das 
vierte Kommando, fobald der Führer richtig auf- 
geſtellt if, entferne fich auf zwei Schrite vom 
Süprer, wie für ale Nichtungen in Kolonne 
ſchon befohlen if, (f. Plot. Unt. ſ. 1415) und 
richtet das Ploton aus, kommandirt alsdann: 


5. Stebt! | 
und tritt vor die Mitte feines Plotond. 


6, 76. Der Aidemajor muß Obacht tragen 
daß die Plotonstommandanten, nachdem fie deu 
Führer und die drei erfien Rotten haben ausbre⸗ 
ben laſſen, auf einander gerichtet ſeyen, und 
auf dag Kommando: Marſch! nicht von der 
Stelle treten, auch ſowohl in diefer, als in al» 
len und jeden Bewegungen jeden Febler, von 
wen er auch begangen werde, fill und kaltblü⸗ 
tig zur rechten Zeit verbeſſern. 


$. 77. Diefe Art abzufchwenten, Tann gebraucht 
werben, wenn man nicht Raum genug bat, vor⸗ 
wärts abzufchwenten. 


Anmerkunng. 


§. 78. Vei allen Bewegungen, wo die Kom- 
mandanten der Abtbeilungen Marſch und Halt 
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5a fommandiren haben, werden fie die Nummer 
ihrer Abtbeilung, ald erſtes, viertes u.f.w., dem 
Avertiffementsfommando , Bloton (oder Divifion) 
dorbergeben laflen, damit das Kommando nuy . 
von denen, die es angeht, vollzogen werde, 


IL Art. 


Das Bataillon in geſchloſene Kolonne ſetzen. 


F. 79. Dieſe Beweaung kann man, auf welches 
Ploton es beliebig iſt, vornehmen, auch den rech⸗ 
ten oder linken Flügel vorziehen. 


F. 80. Um das Bataillon z. B. auf die mitte 
den rechten Flügel vorgezogen, in geſchloſſene Ko⸗ 
lonne zu ſetzen, wird kommandirt: 

1. Batailllon auf das fünfte Ploton 
in geſchloſſene Kolonne, den rech—⸗ 
ten Flügel vorgesogen! 

2. Links und rechts in die Flank! 

3. Links and rechts — um! 

4. March! | 


Auf das erſte Kommando zeigt: der benannte 
Biotousfommandant mit halber Stimme feinen 
Ploton an, unbeweglich Rechen zu bleiben. und 
. tritt vor die Mitte deſſelben. 

Die vier erfien Plotonskommandanten, welche 
rechts an dem benannten Ploton fieben, zeigen 
denſelben ebenfalls an, daß fie Linksum, und Die 
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fünf, welche links an dem benannten ſtehen, daß 
fie Rechtsum machen. 


5 81. Auf das dritte Kommando wird Links 
und Rechtsum gemacht. 


Die Kommandanten der Plotons, welche Links⸗ 
um machen begeben fich burtig auf dem Tinten 
Flügel, laſſen die drei erſten Rotten vorwärts 
ausbrechen, und. der Führer links tritt vor die 
erſte Rotte, der Plotonskommandant neben ihn. 
Das Ausbrechen der Rotten geſchieht auf gleiche 
Weiſe, wie es im $. 72 angezeigt worden iſt. 


Die Kommandanten der Plotons, welche Rechts⸗ 
um gemacht baben laſſen die drei erſten Rotten 
rückwärts ausbrechen , der Führer rechts tritt 
vor die erſte Notte, der Plotonskommandant 
neben ihn. 


$, 82. Auf das Kommando Marich! bleibt 
das fünfte Ploton Reben, und defien Komman⸗ 
dant kommandirt: Führer — links! die Schlief⸗ 
ſenden ſchließen bis auf einen Schritt, auf das 
zweite Glied an. (Taf. II. Fig. 1.) 

Alle Übrigen Plotons fernen Tich im Geſchwind⸗ 
ſchritt in Marſch, um ihren Platz in der Ko⸗ 
Ionne einzunehmen; im Marſchieren halten dh, 
‚weil der rechte Flüge vorgezogen IE, bie vier 
erden Plotons rechts vorwärts, die fünf letz⸗ 
ten Plotons rechts rüdwäng, um drei Schritte 
Diſanz gu gewinnen, welche. in der Kolonne je— 
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des Vloton von feinem erfien bis an das zweite 
Glied des vorbergebenden Plotous baben fol, 

$. 83. Jedes Ploton muß fich auf das, fo vor 
ibm in die Kolonne einrüdt, richten, damit es 
die drei Schritte Diſtanz bebalte,, und George tra. 
sen, gerade und nicht fchräg in die Kolonne eins 
sumarfchieren, | 

$. 84. Jeder Kommandant der vier erften Vlo⸗ 
tons führt fein Ploton in die Kolonne ein, und 
wird, einen Angenbli bevor er mit feinem Yin. 
fen Führer auf die Höhe des Führers des Direl- 
tionsplotons anfommt, mit Beifügung der Num- 
mer feiner Abtheilung fommandiren: 

4. Erſtes (oder zweites, drittes u. ſ. m.) 

Plotou — Halt! 
2. Front! 

3. Lints— richt Euch! 
4. Steht! 

Auf das Kommando: Halt! macht der Führer 
Linkzum, (denn machte er Rechtsum fände er 
Seinen Führer, auf den er fich richten könnte.) 
und fielkt ſich alfo Front rüdwärts auf den fchon 
vor ibm ſtehenden Führer, von welchem er den 
gehörigen Zwifchenraum nimmt, und bleibt unbe⸗ 
weglich ſtehen. 

§. 85. Der Plotonskommandant muß darauf 
fehen, daß der Führer feine Diſtanz genau nummt 
and erſt wenn diefer gebörig lebt, kommandirt 
er das dritse und die übrigen Kommando's, Fiche 
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tet ſein Ploton aus, und ſtellt ſich vor die Mitte 
deſſelben. Es iſt darauf zu achten, daß die Mann- 
Schaft aus Verſehen, nicht die gleiche Wendung 

wie der Führer mache. 


5. 86. Die Kommandanten der fünf Blotons, 
welche rückwärts in die Kolonne einrüden , füh—⸗ 
ren ihr Ploton nur, bis fie in der Höhe des lin⸗ 
Zen Führers der Direfiionslinie angefommen find, 
Bleiben alsdann auf drei Schritte Diſtanz vom 
zweiten Glied ſtehen laſſen ihr Ploton ablaufen, 
und wie daſſelbe auf Plotonsdiſtanz vorbei if, 
durch die im 9. 84 vorgefchrichenen Kommando’s 
anbalten, fegen den Führer burtig auf Diſtanz 
und Direktion , richten ihr Bloton nach befoble- 
ner Art (ſ. Plot. Unt. $. 115) aus, und flellen 
ſich dann vor die Mitte deſſelben. 


$. 87. Die Führer der vier erften Plotons, 
welche Front rückwärts gemacht haben, machen 
Rechtsumkehrt, und erfiellen fib Front, vor 
wärts wann der Kommandant ihres Plotons, 
nachdem er daffelbe gerichtet hat, das Kommando : 
Steht! ausfpricht. 


f. 88. Der Adiutant forgt, daß die Führer 
des Flügels, welcher rückwärts in die Kolonne 
einrüdt, Sch burtig und genau aufſtellen, und 
ſieht darauf, daß die Plotous gehörig ablaufen. 


6, 89, Der Aidemafor ſtellt fich vorwärts ge⸗ 
gen den chenden Führer des Richtungsplotons/ 
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und beſorgt die Direktion der rückwärts Front 
macyenden Führer. 

$. 90. Der Bataillonskommandant wird fiber 
haupt über die Vollziehung des Ganzen machen, 
59 Rach den gleichen. Grundſätzen Tann 
man den linken Flügel vorziehen, nur wird at. 
Katt der rechte — der linke Flügel vorgezogen! 


Sommandirt , wo dann die vier Plotons vom rech«- 


sen Flügel rückwärts in die Kolonne einrücken, 
und beobachten, was für die fünf Plotons vom 
dinten Flügel norgefchrieben worden if. Die fünf 
Plotons vom linken Flügel kommen bingegen vor 
wärts in die Kolonne, und befolgen, was den 
vier Plotons vom rechten Flügel ift angezeigt wor⸗ 
den, gewinnen links die Diſtanz von drei Schrit. 
sen, und der Kommandant des benannten Plo⸗ 
tons kommandirt: Führer — rechts! 


$. 92, Diefe beiden Beifpiele enthalten alle 
möglichen Fälle, fich in gefchloffene Kolonne zu 
ſetzen; folglich wenn man fich auf das erfte Plo— 
ton vor- oder rüdwärts in Kolonne ſetzen wolle, 
würde fommandirt ; 

1, Baraillon—auf das erfie Ploton iu 


gefchloffene Kolonne, den rechte, 


(oder linken) Flügel vorgezogen! 
2. Rechts in die Flank! u. ſ. w. 
oder wenn man anf das letzte Ploton vom linken 
Slügel fich in Kolonne fegen wollte, wird Eon 
mandirt: 





— — — mn — — 


24 Bataillons ſchute 


1. Bataillon — auf das zehnte Plotor 
in geſchloſſene Kolonne, den rech⸗ 
ten (oder finten) Flügel vorgezogen! 

. 2, Links in die Flauk! u. ſ. w. 

- 6, 93. Zwei Hauptregeln müſſen ſich die Bio. 
tonsfommandanten wohl merken. Ä 

Die erfte if: fie müfen fich genau in Acht neh⸗ 
men, ob man fommandirt: den rechten, oder: 
den Tinten Flügel vorgezogen! Im erſten 
Fall kommandiren fie: Führer — links! im 
zweiten: Führer — rechts! wenn: ihr Bloton 
zur Richtung benannt worden iſt: 

Die zweite Regel iſt: daß, fo oft als fie rück⸗ 
wärts hinter dem Nichtungsploton in die Kolonne 
eintreten, fie für ihre Perſon Heben bleiben , fo 
bald fie in Die Direftionslinie der Führer kom⸗ 
men, und das Ploton ablaufen laſſen. Hingegen 
wenn fie vorwärts einrücken, führen fie ibre Ab⸗ 
theilung bis auf die vibe des Führers des Di 
rektionsplotons. 

$. 94. Die Siotonsfommandanten merden (2 
derzeit Obacht tragen, fobald fie fih aus dem 
Bataillon trennen, genau die befoblene Diſtanz 
ein Ploton von dem andern zu nehmen, und ft» 
derzeit in gerader Richtung in die Kolonne ein. 
zurüden. 

8,95. WIR man, anſtatt mit Plotons — 

die Bewegung mit Divifions! vollziehen laſſen, 

46 wird nur beim erſten Kommando; anfatt Bie- 
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ton — Diviſion angezeigt, und: alles wird auf 
die. nemliche . Weife vollzogen, wie mit Blotons 
gefagt morden. 
$, 96. Man kann auch eine Kolonne: auf Plo⸗ 
tons oder auf Zugsdiſtanz formiren, auf welches 
Bloton man es für gut finder, — nur wird an⸗ 
fatt, im gefchloffener Kolonne — Iommandirt : 
3. B. 1. Bataillon — auf das fünfte 
Bioton — auf Plotons (oder Zug) 
. Diftany in Kolonne den rechten 
(oderlinten) Flügel vorgesogenu. ſ. w. 


Vierter Abſchnitt. 


L Art 


Mit ganzer e Dlfany in Kolonne marſchieren. 


(. 97. Benn der Batailionsfommandant ein 
mit Plotond in Kolonne fiebendes Bataillon vor- 
wärts marfchieren Taffen ‚will, fo wird er ſelbſt 
oder durch den. Aidbemator dem Führer des erſten 
Plotons, auf der Seite der Direktion zwei kenn⸗ 
bare Gegenſtände gegen welche man marfchieren 
ſoll, anzeigen, damit er fich feine Zwiſchenpunkte 
wählen könne. Auf diefes wird kommandirt: 

4. Bataillon vorwärts!. Geidcchritt oder 

Geſchwindſchritt.) 
2, Führer — links (oder rechts!) 
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3. Marſch! 

5, 98. Dem erfien güßrer wird es leicht fenn, 
fih in der Direktion zu erhalten, wenn er genau 
beobachtet, was im Plot. Unt. $. 121 vorgefchrie- 
ben worden if. 

Die Führer, fo nachfolgen, halten genau Schritt 
und Diſtanz; ein jeder muß pünktlich in die Zuß- 
fapfen des vor ihm marfchierenden Führers tra 
ten, obne fich mit der Hauptdireltion zu beſchäf⸗ 
sigen. 

$. 99. Der Aidemajor marfchiert in der Höhe 
des erſten Führers, zwei Schritte links (oder 
rechts) von ihm ab, je nachdem die Direktion if, 
fiebt nach, ob die folgenden Führer genau den 
Tritt balten, und befonders ob der zweite Füh⸗ 
rer pünktlich in die Fußſtapfen des erfien mar. 
fchiere,; auch liegt ibm ob, zu forgen, daß der 
erſte Führer von der Direktion, fo er befolgen 
fol, nicht abweiche, 

$. 100, Der Adjutant marfchiert in der Höhe 
des legten Führers, auf zwei Schritte links (oder 
rechts) von der Kolonne entfernt, giebt genau auf 
den Tritt der Führer Acht, und follte ein Füh⸗ 
rer merklich von der Hauptdireftion abweichen, 
fo liegt ibm ob, diefen Fehler zu verbeflern, nm 
zu verbüten, daß derfelbe fich nicht weiter fort- 
Pflanze; dieſe Zurechtweiſung wird aber nur als⸗ 
dann ſtatt haben, wenn die Abweichung merklich 
und von Folgen ſeyn könnte. 


Birrter Abſchnitt. * 


J. 101. Der Bataillonskommandant Hält ſich 
gewöhnlich auf der Seite der Direktion, und 
wacht über die genaue Vollziehung des Ganzen. 


Il Art. 


‚Allgemeine Bemerkungen für eine marſchie⸗ 
rende Kolonne. 


F. 102. Der Marfch in Kolonne if eine der 
wichtigiten militärifchen Bewegungen. Eine Truppe 
würde ganz unzweckmäßig abgemattet, wenn fie 
bald laufen, bald fingen müßte, um ibre Diſtanz 
zu erbafchen, — weiches bauptfächtich aefchieht, 
wenn nicht jeder Führer pünktlich in die Fuß⸗ 
flapfen des vorhergehenden tritter, weil alsdann 
das Bioton ziehen muß, und alfo die gebörige 
Diſtanz verliert; oder wenn in den Direktions⸗ 
Veränderungen der Führer ſich fchon vor dem 
Kommando der neuen Direftionsiinie nähert. 


Dan gewöhne fich alfo an, die gehörige Diſtanz 
beizubehalten; da dies aber in einem langen . über 
unebene Gegenden weggehenden Marfch fchwierig 
iR. fo ift weniger gefährlich, wenn die Kolonne 
zu wenig Raum einnimmt, als wenn fie zu viel 
Diſtanz hätte, weil ihr in letzterem Fall ein un⸗ 
erwarterer Angriff von Renterei wegen den Oeff⸗ 
nungen befonders gefährlich wäre. 


8, 103. Wenn eine mit Plotons abmarfchierte 
Kolonne ins Diarfchieren einen engen Weg antrifft 


n 


28 VBataillonrſchulen 


wo nur ein Zug in Front durchmarſchieren kann, 
ſo muß man, bevor die Kolonne in denſelben ein⸗ 
tritt, mit Zügen abbrechen laſſen. Dieſes kann 
Plotonsweiſe geſcheben, indem der Bataillonskom⸗ 
mandant dem erſten Plotonskommandanten den 
Befehl dazu giebt, welcher ſogleich abbrechen läßt; 
jedes Ploton wird dann auf der nemlichen Stelle, 
auf welchem es das erfie gethan, die Bewegung 
vollziehen. Der Bataillonskommandant kann auch 
auf fein Kommando alle Plotons zu gleicher Zeit 
abbrechen laſſen. 


$. 104. Gobald die zwei erften Züge aus dem 
engen Weg beraus find, wird der Bataillonskom⸗ 
mandant das Ploton wieder formiren laſſen; alle 
nachfolgenden Plotons werden auf der nemlichen. 
Stelle die Bewegung vollziehen, mo dieſelbe das 
erſte Ploton verrichtet hat. 
. 6: 105. Wie man mit Zügen abbtiche, und 
das Ploton wieder formirt, iſt im Plot. Unt., 
im ſiebenten Abſchnitt, im II und III. Art., an⸗ 
gezeigt worden, auch muß beim Marſch in Ko⸗ 
lonne jedermann beobachten, was im Plot. Unt., 
im fünften Abſchnitt II. Art., vorgeſchrieben wor⸗ 
den if; uud alle Bewegungen werden mit dem 
nemlichen Kommando’s vollzogen, wie felbe dort, 
angezeigt worden find. | 

6. 106. Würde der Weg noch enger, fo muß der 
Bataillonsfommandant, menu man mit Gewehr 
frei marfchiert, den kadenzierten Schritt annche 
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men laffen, und ſollte er vorſehen, daß er mehr 
als zwei Rotten zurückziehen müßte, fo if es beſſer 
er laſſe Zugsweiſe durch die Flanke marfchieren, 
wobei wiederum jeder nachfolgende Zug das Nem⸗ 
liche zu beobachten bat, was der vorpergebende 
verrichtet bat. 


$. 107. ueberbaupt if es Gruudſatz, daB; 
wenn man in Kolonne marfchiert, die nachfol- 
gende Abtheilung alle und jede Bewegungen und 
Handgriffe an ebenderfelben Stelle vollziche, wo 
folche die vorbergebende verrichtet bat. 


$. 108. Sollte aber der Paß fo enge werden, 
daß man nicht anderſt, ald Mann vor Mann 
durchkommen könnte, (in welchem Fall der Mann 
des zweiten Gliedes ſich feſt hinter ſeinen Vorder⸗ 
mann im erſten Glied anſchließt,) ſo würde der 
Bataillonskommandant feine Truppe fo geſchwind 
Als möglich durthzieben, ſobald der Plat es er⸗ 
Taube, mit den erſt Durchpaßierten die Züge oder 
das Ploton formiren laſſen, und langſam forte 
marſchieren, bis alle Plotons auf Ihrer geböri« 
sen Diftanz find. 

6. 109. Bil man in Kofonne, wit Gewehr 
frei marfchieren , welches bei lang anhaltenden 
Märfchen für eine Truppe ſehr erleichternd ift, fo 
iſt überhaupt au beobachten was tim Plot. Unt., 
‚Im fünften Abſchnitt V. Art., vorgefchrieben iſt. 


$. 110, Der Aidemator muß, menn man in 
Kolonne marfchiert , beider erſten Abtheilung ver- 
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bleiben, barüber wachen, daß der Führer fo viel 
möglich immer gleichen Schritt , ſowohl in Rück⸗ 
ſicht der Geſchwindigkeit, ald auch der Länge bei, 
behalte. Ye vegeimäßiger die erſte Abtbeilung 
marſchiert, deſto ficherer und rubiger wird die Kor 
lonne folgen. Auch wenn mit Gewehr frei mar» 
fchiert wird, muß er genam daranf ſehen, daß der 
vorderſte Fibrer, im Länge und Geſchwindigkeit, 
immer den nemlichen Schritt beibehalte, 


UL 4er. 


He Direktion verändern. 


5. 1411. Wenn der Bataillonsfommandant die: 
Direktion einer nicht geſchloſſenen Kolonne vers 
Ändern will, fo wird er dem K:mmandanten def 
erſten Plotons befeblen , rechts oder links zu 
ſchwenken, zuvor aber einen Echalon auf der 
Gtelle aufſtellen laſſen, wo geſchwenkt werden foll, 
bei welchem alsdann jeder Führer vorbeigeht und 
ſchwenkt; jedermann bat zu beobachten, was im 
Plot: Unt., im fünften Abfchnir III. Art. , aus- 

fübrlich vorgefchrieben worden ift, 

(, 112. Der Yidemasor wird ſogleich anf der 
neuen Direktion dem eriten Führer Die nöthigen 
Direktionspunkte anweifen, und in allen Fällen 
genau darauf wachen, daß den aweıte Führer; 
auf der neuen Direktion, den Fußſtapfen des vora 
bergebenden pünktlich folge, 
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4. 413, Dem Xdiutant aber liegt ob, darauf 
an ſehen, daß Fein Führer ſich über den Schalon 
binausmwerfe. 

$. 114. Beſtebt die Kolonne aus mebrern Ba- 
taillons, fo wird der Bataıllonsfommandant fich 
foviel möglich bei dem Schalon verweilen, der 
Kommandant des nachfolgenden Bataillond wird 
Ach auf den Platz des vorbergebenden ſtellen, fü» 
bald ihn diefer verlaffen wird, und fo fort, big 
zum lebten Bataillon, damit die Bataillons deſto 
genauer anf. der neuen Direktionsiinie geleitet 
werden. 

6. 115. Wenn Schalons aufgeftellt werden 


müſſen, fo kann man fich zu diefem Ende jeber- 
zeit der Zimmerleute bedienen, 


IV. Ark 


Die Kolonne balten laſſen. 

u; 116. Um die Kolonne anhalten zu laſſen, 

wird Fommandirt: 
Bataillon — Halt! 

Anf das Kommando: Halt! welches durch die 
Plotonskommandanten augenblicklich wiederholt 
werden muß, bleiben ſowohl die Fübrer, als die 
Plotons ſtehen, fe mögen gerichtet ſeyn, und die 
Diſtanz haben, oder nicht. 

4. 117. Wenn der Bataillonskommandant a 
ſchwenken laſſen will, fo begiebt er ſich an d 
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erde Vloton der Kolonne, um die Richtung ‚der 
Führer zu überſehen und zu verbeſſern, oder läßt 
ed durch den Nidemajor bewerkſtelligen. Alle 
Führer müflen vorwärts ſehen, um den Zeichen 
des Kommandanten und Bewegungen des vordern 
Führers unverzüglich folgen zu können. 
118. Will er aber eine andere Direktion 
nehmen laſſen, fo wird er die zwei erfien Führen 
zuerſt auf diefe Direktion fiellen, und hernach 
kommandiren: 
Führer auf die Richtung! 

Auf diefes Kommando fpringen die andern Füh⸗ 
zer fchne auf die Direltion der zwei erſten und 
beobachten ihre Diſtanzen. 

$. 119. Wann die Führer in Ordnung ſKehen 
wird kommandirt: 

Links (oder rechts) — richt Euch! 
worauf die Plotons an die Führer anſchließen. 
Ihre Kommandanten ſtellen ſich auf zwei Schritte 
von dem Führer auf die Flanke, und richten ihr 
Ploton aus. 


| V Ar t. | 
Die Kolonne in Maſſe fchließen und von 
vornen Diſtanz nehmen. 


$. 120. Um die Kolonne in Naſſe zu fchliehen, 
wird fommandirt: 
4 In Maffe ser@toffen! — Be fawind 
| ſchritt! 
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2 ven 2. Mari‘. 


Das zweite Kommando wiederholt der. Kom- 
mandant des erſten Plotons nicht, indem er mis 
demfelben fleben Bleibt; alle übrigen Plotons 


ſchließen auf drei Schritte Difanz vom zweiten 


Glied des vorhergehenden Plotons auf. 
$. 421. Iſt die Kolonne aber ſchon im Marfch, 
ſo Fommandirt der Bataillonslommandant nur 
Das eriie Kommando, worauf der Kommandant 
des erften Plotons alfogleich kommandirt: 
41. Bloton — Halt! | 
2. Links (oder rechts) — richt Euch! 
3. Steht! | 
Die Übrigen Plotons marfchieren vorwärts bis 
anf drei Schritte Diſtanz, wo dann jeder Plotons⸗ 


kommandant ſein Ploton mit Beifügung der Zahl 


nach gewohnter Art anhält und richtet. 
$; 122. Der Aidemajor begiebt ſich vor dem 


Führer des erſten Plotons, und wird die an⸗ 


J 


kommenden Führer genau anf einander richten. 


F. 123. Der Adjiutant folgt der Beweguns 
mit dem letzten Ploton. 

$. 124. Der Oberſtlieutenant oder an feiner 
Stelle der Major, wird auf der Seite der Di- 
rektion über Die ganze Bewegung wachen, und 
befonderd Acht haben, daß jedes Ploton auf der 
befohlenen Diſtanz anhalte. 

$. 125. Wenn in Maſſe geſchloſſen wird, wer⸗ | 

3 
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den die Schließenden, nur einen Schritt vom 
zweiten Glied abſteben. 

$. 126. Soll die Maſſe wieder geöffnet wer⸗ 
den, wird dieſelbe angehalten und kommandirt: 


1. Von vornen Diſtanz genommen! 
(Feldſchritt.) | 
Der Kommandant der vorderſten Abthe ilung 
kommandirt: 
4. Ploton (oder Diviſion) vorwärss! 
2. Führer links (oder rechts) Marſch! 


:& 497. Die Kommandanten der folgenden Ab⸗ 
tbeilungen gebrauchen die gleichen Komman⸗ 
do's zum vorwärts marfchieren, und nehmen in 
Acht, in dem Augenblick das Kommando: Marfch! 
ausgefprochen, als fie die erforderliche Diſtan 
gewonnen haben. 

5F. 128. Go oft. man in geſchloſſener aolonne 
ſteht werden die Kommando's Halt und 
Marſch! nicht wiederbolt. Uebrigens wird eine 
geſchloſſene Kolonne durch die nemlichen Kom⸗ 
mando's in Bewegung geſetzt, wie eine offene. 


| VL Art. 
Direltionsveränderung in geſchloſener Kolonne. 


4. 129. Wenn eine gefchlofene Kolonne die 
, Direktion berändsen ſoll, fo wird man dieſelbe Fan 
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wenn fie im Marſch wäre, halten laſſen, und 
Die Bewegung wird ſich durch die Flauke voll 
ziehen, wie folgt: 

Der Batatllondtommandant zeigt dem Aidemajor 
die Direktion an, in welche er die gefchloffene 
Kolonne bringen will; diefer ſtellt alfogleich zwei 
Schalons dahin, und zwar fo, daß dieſelben 
etwas weniger weit auseinander fichen, als für 
die Front des Plotons (oder der Divifion) nötbis 
iſt. (Taf. III. Fig. 2.) 

6. 130. Wenn die neue Linie alſo bezeichnet 
iſt, wird er kommandiren: 

1. Bataillon — Direktion verändert! 
2. Rechts (oder links) in die Flanuk! 

3. Rechts (der links) — um! 

4. Marſch! U 
Auf das dritte Kommando ſtellt ſich jeder Plo⸗ 

tonskommandant auf den Flügel neben ſeinen 
Führer. n 
8. 131. Auf das Kommando: Marfch! tra 
ten alle Plotons an, der erſte Führer zieht ſich 
hinter dem Schalon durch, und marſchiert in 
gerader Linie auf den zweiten zu. 


$. 132. Vorausgeſetzt, es fey eine rechts abe 
marfchterte Kolonne, und die Bewegung geſchieht 
durch Rechts — um! fo läßt der Plotonskom— 
mandant das Ploton ablaufen, beobachtet, was 
im |. 86, vorgefchrieben if. Wird aber die Be- 
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wegung mit Links — um! (Taf. II. Fig. 3.) go 
macht , fo führt er das Ploton bis an die Direk⸗ 
tionslinie. In beiden Fällen, wie die letzte Rotte 
anlangt, wird kommandirt: 


4, Erfes (zweites, u. f. mw.) Ploton — 
Halt! 
2. $ront! ' 
3. Lints (oder rechts) — richt Euch! 
4. Steht! 
und alles wird nach den angenommenen Regeln 
vollzogen. 

6, 133. Die Blotonslommandanten werden bier 
wie immer in Maffe drei Schritte Diſtanz von dem 
vorhergehenden Ploton beibehalten, gerade und 
nicht fchräg In die Koloune einrücken. | 


$. 134, Iſt die Kolonne links abmarfchiert, 
und wird durch Luinks — um! die Direktion ver⸗ 
ändert, fo laffen die Blotonsfommandanten ihre . 
Abtheilungen ablaufen; wird durch Rechts — 
um! die Direktion verändert, fo führen fie ihre 
Plotons in die Kolonne ein, 

6, 135. Gtebt man mit Divifionen in Maſſe, 
fo vollziehen diefe was für die Plotens iſt vor⸗ 
gefchrieben worden, 

$. 136 Der Ademajor wird Obacht tragen, 
daß das erfte Ploton feine Bewegung in Ord⸗ 
gung verrichte, Melle fich dann Front gegen den 
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sehen Führer, und wird die Aufſtellung der au⸗ 
kommenden Führer leiten. 


$, 137, Der Adiutant folgt der Bewegung mit 
der letzten Abtheilung. 


$. 138. Der Bataillonskommandant ſtellt ſich 
immer auf die Flanke, durch welche die Plotons 
marſchieren ſollen, um nachzuſehen, daß alles 
ꝓinttlich vollzogen werde; auch wird er die neue 
Direbltion auf dem Flügel des vorderſten Plotons 
anfegen laſſen, damit jede der übrigen Abthei⸗ 
Sungen wenigſtens den Raum ihrer Front su mar- 
fchieren habe, wodurch die Bewegung leichter und 
richtiger vollzogen werden Tann. 


. 5 4139. Wenn der Raum nicht geftattet, die 
Direktion durch die Flanke zu verändern, oder 
es font für angemefien erachtet wird, fo Tann 
auch auf folgende Weile verfahren werden: 

Ein Bataillon mit Plotons oder Divifions in 
Maſſe, den rechten Flügel vorn, im Feldfchritt 
marſchierend, ſoll liuts die Direktion ändern. . 

Der Bataillonskommandant Tommandirt, nach” 
dem er einen Schalen an der Stelle aufgeſtellt 
bat, wo die Direktionsweränderungen beginnen 
ſollen: 

4. Bataillon — Direktion links! 

2. Mar ch! 

Auf das erſte Kommando wird der Aidemajor 

in der Richtung der Führer bis auf Ploton⸗ 
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ſtanz über den aufgeſtellten Schalon hinauseilen⸗ 
daſelbſt Linksum machen, und in ſenkrechter Rich⸗ 
tung mit der wirklichen Direktionslinie ſich aber⸗ 
mals auf Plotonsdiſtanz vorbegeben, dan macht 
derfelbe Rechtsum, und bezeichnet fomit den Punkt, 
auf welchen bin von dem zuerft aufgeflellten Scha⸗ 
- Ion aus die Direktion zu nebmen iſt. 


6, 140, Auf das Kommando Marfch! drebe 
Sch der Tinte Führer der vorderfen Abtbeilung 
links auf den. Aidemajor zu, und nimmt dem 
Schritt von einem Fuß Länge an; die übrige 
Mannfchaft bringt die rechte Schulter vor, mar 
fchiert im gefchwinden Schritt auf, und nimmt 
fodann den Schritt des Führers an. 


$, 141. Alle folgende Führer und Abtheilun 
gen beginnen auf das, Avertiffement ihrer Kom⸗ 
mandanten „Rechte. Schulter vor!“ die glei“ 
He Bewegung, fobald fie an den Schwenkungs⸗ 
aunfı angelangt End, 
. 5, 442, Auf die gleiche Weiſe wird die Beendi⸗ 
gung der Direftionsveränderung , fo mie der linke 
Führer einer Abtbeilung bei dem Aidemajor, mel 
cher den zweiten Drebpunft anzeigt, angekommen 
feyn wird, begonnen. Die Mannfchaft folgt auf 
obbefchriebene Weiſe dem Führer. 

6, 143. Sobald der Führer die zweite Wette 
Yung vollbracht hat, und auf der neuen Direl- 
tionsljnje, die. ihm genau au bezeichner IB, an 
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gelangt fenn wird, nimmt derſelbe wieder den 
Schritt von zwei Fuß an. 

9. 144. Alle nachfolgenden Führer und Ab⸗ 
eheilungen folgen nach dieſer zweiten Wendunt 
der neuen Direktionslinje. 


Der Kontermarſch. 


4. 145. Der Kontermarfch wird in offenen oder 
geſchloſſenen Kplonnen, mit Plotons (oder Dipi. 
fions) auf die im Plot. Unt., ſiebenten Abſchnitts 
IV. Art., vorgeſchriebene Weiſe und mit den nem- 
lichen Kommando's volzogen. Nur muß jeder 
Divifiond. oder Plotonskommandant die Zahl fei. 
nes Plotons hinzuſetzen, bevor gr Halt! Fon 
mandirt. 

$. 146. Die Plotons- (oder Divifions.) Kom. 
mandanten, müſſen wohl Obacht geben, daß ſie in 
Maſſe die drei Schritte Diſtanz genau beobachten, 
damit ſie den Kontermarſch ungebindert vollzie⸗ 
ben können. 


$. 147. Während dem Kontermarſch perfügt 
ſich der Aidemajor zum letzten Ploton (oder Di⸗ 
viſion) fo num das erſte, und der Mdfutane zum 
eriten, fo nun das Ichte geworden if, 


J. 148. Der Sataillonsfommandant wird auf 
der Direktionßflanke Die Bewegung beobachten. 


N 
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Vin. Art. 


In geſchloſener Kolonne die Divikons 
formiren. 


F. 149. Um dieſes zu vollziehen, wenn der 
rechte Flügel vorſteht, wird kommandirt: 

1. Formirt die Diviſion! | 
2. Grabe Blotons links in die Flank! 
3. Links — um! | 

4 Marſch! 

Auf das dritte Kommando machen alle geraden 
Blotons Linfsum, und ihre Kommandanten ſtel⸗ 
Yen fich neben den Führer links. Bei den unge, 
raden Plotons bleibt alles unbeweglich fieben, 
mit Ausnahme der zwei Führers, welche fich mit 
Rechtsum , vor die erfte und letzte Motte des Plo⸗ 
tons als Schalon auffielen. (Taf. UI. Fig, 4 
and 5.) | 

$ 450. Auf das Kommando Marfch! treten 
die geraden Plotons an; ihre Kommandanten aber 
bleiben ſtehen, fehen ihre Plotons ablaufen ‚und 
Sommandiren: 

4, Bloton— Halt! 
2. Front! 
3. Rechts — richt Eucht 
4. Steht! 
54. 151. Auf das Kommando: Front! tritt 
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der Führer links, als Schalon vor, und richtet 


ſich auf die Schalons des erfien Plotons. Der 
Plotonskommandant ſtellt ſich neben den letzten 
Mann des vorhergehenden Plotons. 

F. 152. Wenn der Plotonskommandant für 
feine Berfon gerichter iſt, gebraucht er das dritte 
und fodann das vierte Kommando: er bleibe im 


der Mitte zwiſchen Beiden Plotons fliehen. 


$. 153. Wenn alle Divifionen formirt find, 
fommandirt der Bataillonskommandant: 


Eingetreten! 


Auf dieſes Kommando begiebt fich der Divi⸗ 
ſionskommandant vor die Mitte feiner Divifion, 
und die Führer treten fchnell an ihre gewöhnli⸗ 
chen Pläpe; der Führer links des erſten Plotons 
gehe durch die Motte des zweiten Plotonskom⸗ 
mandanten, welcher deshalb einen Schritt vor 
und der Führer hinter ihm einen Schritt zurück 
treten wird, um ihn durchzufaffen. In allen 
Fällen treten jedesmal die Führer durch bie nächſt 
bei ihnen fich befindenden Oeffnungen zurück. 


$. 154. Bet links abmarfchierten Kolonnen 
wird alles auf die entgegengefente Weile vollzo⸗ 
gen, die ungeraden Bloton vollziehen mit Rechts 
— um! was für die geraden Plotons |. 149 — 
452 vorgefchrieben worden ift, werden links ge» 
richtet, und auf das Kommando: ’ 


u -  Eingetreten! 
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gebt der Diviſionskommandant vor die Mitte fer 


ner Divifion, die‘ Führer treten ein, und der 
Kommandant vom geraden Bloton gebt an feinen 
Boten , von welchem er bei Ankunft bes Divi⸗ 
Gonstommandanten zurückgetreten war. 
6, 155, Wenn die Kolonne anf Plotons⸗ oder 
Zugsdiſtanz wäre, und man die Divifion will for» 
miren Taffen, fo müfen die Kommandanten der 
vorrüdenden Plotons, nachdem fe Front! kom⸗ 
mandirt haben, fich vor die Mitte derfelben bes 
geben, und fommandiren: 

4. Führer — rechts Coder linksh 

2. Marf ch! 

Die Fübrer müſſen ſich während dem Vormar. 
ſchieren, neben die letzte Rotte des vor ihnen ſich 
befindenden Plotons dirigiren. 

9. 156. Wann das Ploton noch zwei Schritte 
von den vordern entferut if, ſo kommandirt deſ⸗ 
fen Kommandant ; 

4, Ploton — Halt! 

2, Rechts Coder Inte) richt Euch! - 

3. Steht! 
und alles wird vollzogen, wie «8 $. 152. vorge⸗ 
fihrieben worden if. 

6.157. Diele Bewegung if die nemliche , wie 
im Deploiren, und wird genau nach der gleichen 
Borfchrift vollzogen. 

$. 158. Die Ploonsfommandanten mügen ihre 
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Kommando’s. weder zu früh, noch zu ſpät ma⸗ 
hen, damit Feine Oeffnung und Fein Drücken in 
dem Ploton entſtehe. 

$. 159. Die Führer, wenn fie ſich als Scha- 
Ions aufſtellen, möüllen cher zu wenig, als zu 
viel Diſtanz nehmen, damit fie immer einer der 
drei lebten Rotten ihrer Absheilung gegenüber zu 
fieben kommen. 

$. 160. ’ Wollte man, nachdem die Diviſionen 
fermirt worden find, deploiren laſſen, fo muß 
die Kolonne zuerf wieder auf vier Schritte Di- 
ſtanz der Führer, nemlih auf drei Schritte Die 
. tanz von dem erſten Glied der folgenden, bis 
zum zweiten Glied der vordern Abtheilung, auf⸗ 
geſchloſſen werden. 


Fünfter Abſchnitt. 


Verſchiedene Arten, das Bataillon aus der | 
Kolonne in Front zu erſtellen. 


I. Yet, 


Eine Kolonne links oder vechts einfchwen- - 
ten lofen. 
$, 161. Wenn eine rechts abmarfchlerte Kos 
lonne Halt gemacht bat, und der Bataillonsfom- 
mandant- diefelbe einſchwenken Lafien will, fo wird 
er, nachdem er die Nichtung der Führer berich- 
iger hat, ſ. Vlot. Unt. 5. 451, kommandiren. 
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4. Bataillon — links in die Linie! 
2. Marſch! 

Auf das erſte Kommando ſtellt fich der Führer 
rechts des erften Plotons rafch ale Schalon auf 
die ſchon ſtehenden linfen Führer , und beobachtet 
feine Diſtanz. Zugleich macht der linke Flügel 
mann von jedem Ploton Linksum. Der Plotons. 
Sommandant ſtellt fih an feine linke Seite, ſieht 
nad, daß ſich der Mann weder zu viel, noch 
zu wenig drehe, und mit feiner Bruſt den rech- 
ten Arm des fichenden Führers berühre. 

6. 162. Auf das zweite Kommando marfchiert 
jedes Bloton mit Halblinfsum auf, und richtet fich. 
- 8,163. Die Schließenden ftellen fih im Ein⸗ 
fchwenfen genau auf zwei Schritte Diſtanz vom 
zweiten Glied. 

5.164 Wenn das Ploton gerichtet ik, fs 
Sommandirt defien Kommandant : | 

Steht! . 


$. 165. Wenn alle Blotons gerichtet find, ſo 


kommandirt der Bataillonsfommandant : 
Eingetreten! | 

woranf die Führer und Plotonsfommandanten 

an ihre Pläge treten, 

. %. 166. Benn die Kolonne links abmarfchiert 

wäre, fo würde biefelbe rechts einſchwenken, wo⸗ 


bei der rechte Flügelmann Rechtsum macht; der. 


Vlotonskommandant tritt an feine Geite, der Füh⸗ 





-u-_ 
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ver Unts des vorderften Plotons ſtellt ſich als 


Schalon auf; alles macht Halbrechtsum auf das 
Kommando: Marſch! und vollzieht! was eben 
iſt vorgeſchrieben worden, um links in die Linie 
einzuſchwenken. 


$. 167. Die Bewegung des Einſchwenkens wird 
pünktlich nach den Grundſätzen vollzogen, welche 
tm Plot, Unt., fünfter Abſchaut VI. Art., ſind 
vorgeſchrieben worden. 


$. 168. Der Widemator ſieht nach, daß fich 
der Führer vom erfien Ploton als Schalon rich“ 
tig aufſtelle, und ift überall, wo feine Gegen⸗ 
wart nothwendig ſeyn kann. | 


$. 169. Wenn die Linie and mebrern Batail⸗ 
lons beſtehet, ſo werden der Bataillonskomman⸗ 
dant, der Aidemajor und der Adiutant, ſobald 
ihr Bataillon ausgerichtet iſt, die ihnen ange⸗ 
wieſenen Plaͤtze einnehmen. 


ll. Art. 
Eine Kolonne verkehrt einſchwenken laſſen. 


6. 170. Da es ſehr oft die Umſtände erfordern 
konnen, geſchwind auf die entgegengeſetzte Seite des 
Direktionsführers Front zu machen, ſo muß die 
Truppe auch bierinn geübt und den Plotonskom⸗ 
mandanten geläufig aemacht werden, ibr Ploton im, 
mer als das gleiche Ganze zu betrachten und nur da⸗ 
rauf au ſehen, ob es durch das Verkehrt einfchwer 


Ab Bataillonsſſchute 


‚sen einen Theil des rechten oder des linken Fr 
‚geld. ausmache, um 4. 8. bei fchleuniger. Formi⸗ 
sung der gefchloffenen Kolonne Leine Verwirrung 
zu veranlaffen, 


$. 171. Wenn man eine rechts abmarfchierte 
Kolonne rechts einfchwenten Laffen wollte, wird 
der Bataillonskommandant die Führer rechts neh⸗ 
men laſſen, alsdann das Bataillon anhalten und 
fommandiren; 


4. Verkehrt rechts in bie Linie! 
2. Marſch! 
3. Eingetreten! 


Auf das erſte Kommando ſtellt ſich der Aide⸗ 
major zwei Schritte vor den erſten Führer, von mo 
-aus er die übrigen Führer, wenn es noch nöthig,, 
fo gefchwind als möglich auf einander richtet. 

Der Adiutant ſtellt fich hinter den letzten Füh⸗ 
rer, um ebenfalls für die ſchnelle Richtung der⸗ 
ſelben zu ſorgen. 


$. 172. Auf dag zweite Kommando macht der: 
Flügelmann Nechtsum, der Plotonskommandant 
tritt neben ibn; der Führer links vom erften Plo⸗ 
ton ſtellt ſich als Schalon auf; und alles wird 
‚vollzogen, wie es im erften Artikel in Angezeigt 
‚worden. 
. 473. Bei einer links abmarfchierten Kolonne 
werden die nemlichen Regeln befolgt, und die 
für die Vollziehung dieſer Einſchwenkung erforder⸗ 
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Hohen Kommando’s als: Führer links, verkehrt 
links in Die Linie u. f. w., angewandt. 


I. Art. 


Eine Kolonne durch die Fianke in die 
Linie zu erſtellen. 


8, 174. Dieſe Bewegung Tann in Straßen 
and engen Väſſen ſehr nützlich gebraucht werden, 
Vorausgeſetzt, es ſey eine rechts abmarſchierte 
Kolonne, ſo läßt der Bataillonskommandant die 
Führer rechts auf die Richtungslinie ſtellen, und 
kommandirt: 


4. Mit Rotten links in die Linie! 
2. Bataillon — Rechts in die Flank! 
3. Rechts — um! 

4. Marſch! 


Auf das dritte Kommando macht das ganze 
Bataillon Rechtsum; die Führer rechts, treten 
einen Schritt vorwärts, damit die Plotons unge⸗ 
hindert herumſchwenken können, und bleiben als 
Schalons fieben, 


Der Führer links vom erſten Ploton ſpringt 
ſchnell vor, um ſich auf Plotonsdiſtanz als Scha⸗ 
lon auf die Richtungslinie der ſtehenden Führer 
aufzuſtellen. | 


Der Aidemajor fieht nach, daß ſowohl diefer 


Führer, als alle übrige vuntiich auf einander 
gerichtet ſeyen. 
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61° 75. Auf das Kommando: Marfcht 
ſchwenkt jedes Ploton um feinen Führer herum; 
der Plotonskommandant, weicher mit der erfien 


Rotte marfchiert, " fchließt an das vorbergebende . 


Ploton auf, und Fommandirt, ‚wie er ankommt: 
4. (Erfies, zweites u. ſ. w) Ploton — 
Halt! 
3. Front! 
3, Rechts — richt Euch! 
4. Steht! | 
$. 176. Wenn das Bataillon gerichtet iſt, kom⸗ 
mandirt der Kommandant deflelben : 


Singetreten! 


worauf die Führer bei dem linken Flügel ihres 
Plotons, allwo ſie am nächſten ſtehen, eintreten, 


und hinter dem Bataillon durch, ſich wiederum 
auf ihre Poſten verfügen. 

F. 177. Der Aidemajor muß: Obacht tragen, 
daß das erſte Vloton nicht mehr als feine gebörige 
Diſtanz vorwärts marfchire, weil fon das ganıe 
Bataillon nachichlichen müßte. 

$. 178. Iſt der linke Flügel vorn, fo. wird 


durch die Tinte Flanke vollzogen, was fo. eben 


für die rechte iſt vorgeſchrieben worden, und kom⸗ 
mandirt: 


4. Mit Motten rechts in die Liniel 


2. Bataillon — Links in. die Flautl! 
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‚3 Links — um! 
4. Marſch! 

4. 179. Bill man, während dem die Kolonne 
marfchiert, diefelbe in die Flanke ſetzen, fü kom⸗ 
mandirt der Bataillonskommandant: 

1. Bataillon — rechts (oder links) im 

die Flank! 

2. Marſch! 
worauf die Wendung gemacht, und in der Flanke 
fortmarfchiert wird. Die Plotonsfommandanten 
begeben fich auf den Flügel neben den Führer, 
und beobachten von vorn ihre Diftansen. Der 
Bataillonskommandant kaun dann mit Notten links 
(oder rechts) ſchwenken laſſen, fowie er es für 
nöthig erachtet. Will derfelbe aber alfogleich das 
Bataillon ans den Kolonnen in den Flanken⸗ 
marfch ſetzen, fo wird kommandirt: 

4. Bataillon — reits (oder inte) in die 

Flank! 
Mit Rotten links (oder rechts)! 
2. Marſch! 


IV. Art. 
Eine Kolonne rechter (oder linker) Hand in 
die Linie aufmarſchieren laſſen. 


$. 180, Wenn 1.8. eine rechts abmarfchierte 
Ä 4 
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Kolonne dieſe Bewegung vollziehen fol, fo wird 
der Bataillonskommandant dem Yidemajor die 
Stelle, wo er feinen rechten Flügel anſetzen will, 
und zugleich einen Direktionspunkt links anzeigen. " 


$. 181. Der Aidemaior begiebt fich daunn ſchnell 
dahin mit zwei Schalons ; den erften fiellt er da⸗ 
bin, wo der erfte Dann des rechten Flügelgh, 
den zweiten auf Plotonsdiſtanz, wo eine der drei 
Testen Rotten zu ſtehen kommen foll; beide mit 
Rechtsum an die nene Front, 
65182. Es wird Fommandirt: 
4, Bataillon — rechter Hand in die 
Linie! 
2. Führer — rechts! 
‚ Auf das zweite Kommando wird die Fühlung 
rechts genommen, und die Direktion iſt auf dem 
rechten Flügel. 
$, 183. Wann das vorderftie Ploton nahe iſt, 


auf der Höhe des erſten Schalons anzukommen, 
fo Fommandirt deſſen Kommandant :- 


Rechts ſchwenkt — Marfh! 
Das Ploton, nachdem es gefchwenft hat, mar. 
ſchiert vorwärts, und der Führer dirigirt fich fo, 
daß der Mann, fo links an ibm if, gerade auf 
den erfien Schalon au ſtehen komme. 
$, 184. Der Plotonsfommandant bleibt vor 
der Mitte deſſelben, und wann er nur noch zwei 





Sünfter Abſchnitt. 51 


Schritte von der neuen Linie entfernt iſt, kom⸗ 
mandirt er: 


1. Ploton — Halt! | 
ſtellt fich auf die Richtung, dahin, wo der rechte 
Flügel zu fieben Tommen fol, und Fommandirt : 
2. Rechts — richt Euch! 

3, Steht! 


Auf das zweite. Kommando eüdt das Ploton 
in die Linie ein, die zwei Mann fe den Schalons 
gegenüber find, flellen fich mit der Bruſt an de — 
ren rechten Arm, und alles wird auf vorgeſchrie ⸗) , 
bene Art vollzogen. BEE 


6, 185. Das zweite und die übrigen Plotons 
marfchieren unterdeffen immer gerade vor, bis. 
fie in der Höhe des linken Flügels des vorherge⸗ 
benden Plotons angelangt find, allmo jeder Kom⸗ 
mandant fchwenfen läßt, und der neuen Linie 
zumarfchiert. 


5, 186. Der Führer rechts richtet fich im 
Bormarfchieren neben bie letzte Rotte des linken 
Flügels des vordern Plotons. 


$. 187. Der Führer Links fpringt alſogleich 
vorwärts auf die neue Linie, um Zeit ‚genug zu 
baben, fih als Schalon gebörig aufzuftellen. 


$. 188. Der Plotonskommandant bleibt vor 
der Mitte deſſelben, und befolgt fo wie alle übrl« 
gen Plotonskommandanten, einer nach dem an⸗ 
dern, was $. 184 vporgefchrieben worden ift, 
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6, 189. Wenn alles in die nene Richtung ein⸗ 
gerüct, und gerichtet ſteht, Fommandirt der Ba- 
taillonstommandant: 


Eingetreten! 
woranf jedermann wieder an feinen gewöhnlichen 
Platz trittet. 
§F. 190. Eine links abmarſchierte Kolonne wird 
nach den gleichen Regeln, mit den dazu gehöri⸗ 
gen Kommando's, linker Hand in die Linie auf⸗ 
marſchieren; der Führer wird links genommen, 


die Plotons ſchwenken links, und werden links 


gerichtet. 

4. 191. Die Plotonskommandanten müſſen ein- 
für allemal, wenn ſie in eine neue Linie ein⸗ 
rücken, beobachten, daß ſie erſt daun das Kom⸗ 


mando: Rechts (oder links) — richt Euch! 


ausſprechen, wenn ihr Führer auf der neuen Li- 
nie fefgeftelt if. 


$. 192. Der Adjutant begiebt fich auf das 
erfte Kommando fchnell an das vorderſte Ploton, 
um den Aldemaior zu erfepen, und Dbacht zu 
tragen, daB die Plotons bis zur Schwenkung 
immerdar in der nemlichen Direktion vormarfchie- 
ren, und fich nicht etwann gegen bie neue Li⸗ 
nie sieben. 

$. 193. Der Nidemajor, nachdem er die zwei 
Schalons, fo die neue Linie bezeichnen, burtig 
aufgeſtellt hat, wird daranf feben, daß das erſte 
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Ploton zu rechter „Zeit in die neue Linfe ein. 
ſchwenke, und fich darin gehörig aufſtele; dann 
muß er die Direktion der Führer, fo wie fie auf 
die Linie ankommen, fihern. Zu diefem Ende 
wird er, nachdem drei Führer aufgeſtellt find, 
ſich jedesmal. um ein Ploton weiter begeben, den 
anfommenden Führer gefchwind aufftellen, damit 
wenn fein Ploton anfömmt, er felbft richtig ftebe, 
und auf diefe Art fortfahren, Diefe Neger iſt 
bei allen, Formazionen, welche nach und nach ge- 
fcheben, zu beobachten, | 


- 


6.194: Wenn der Bataillonsfommandant dem ⸗ 


erfien Ploton zu feuern befiehlt, fo wird deſſen 
Kommandant nicht eher zu feuern anfangen laſ⸗ 
fen, als bis der Kommandant des folgenden Plo⸗ 
tons — Steht! fommandirt bat; dieſes iſt hm 
fo norhwendiger, weil da, auf das Kommando — 
Rottenfeuer! — der Schalon an feinen Platz 
eintresen muß, der folgende Führer feinen feſten 
Punft mehr bätte, auf welchen er ſich richten 
könnte. 


Dieſe Regel iſt bei allen Feuern zu beobachten, 


welche während einer Bewegung vollzogen wer⸗ 
den müflen. 


$. 195. Der Bataillonskommandant oder der 
Major folgt der Bewegung vor der Front, und 
foret , daß jedes Ploton auf dem gehörigen Platz 
ſchwenke, umd richtig in die neue Linie einrücke. 
Damit diefe Bewegung leichter vollzogen werden 
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koͤnne, wird man die neue Linie fo aufſtellen laſ⸗ 


fen, daß jedes Ploton, nachdem daſſelbe geſchwenkt 


bar, noch vier bis ſechs Schritte wenigſtens zu 


marfichieren babe, bevor es in die neue Front 
eingeführt wird. 


$. 196. Der gleiche Auftmarſch rechter oder lin⸗ 


‚ter Hand in die Linie kann auch. aus geſchloſſener 
Kolonne vollzogen werden. 


V. Art. 


Eine Kolonne vorwärts in die Linie aufmar⸗ 
fhieren laſſen. 


$. 197. Gewöhnticherweife foll die Maffe ge⸗ 
ſchloſſen und deplojirt werden, will aber der Ba⸗ 
taillonskommandant die geöffnete Kolonne vorwärts 
in die Linie aufmarſchieren laſſen, ſo wird er ſelbe 
anhalten, dem Aidemaior den Ort anzeigen (un⸗ 
gerähr auf Plotonsdiſtanz vom erſten Bloton) wo 
der rechte Flügel binfommen fol, und zugleich 
ihm einen Nichtungspunft links geben. | 


$. 198. Der Aidemajor nimmt alfogleich zwei 
Schalons, und ſtellt fie mit Rechtsum gehörig auf. 
Denn diefeiben aufgeftelt find, fo wird er Das 
erſte Ploton auf die Schalons anfchließen laſſen, 
weiches dann, während dem das Bataillon den 
Aufmarſch vollzieht, unbeweglich fieben bleibt. 
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8,199. Vorausgeſetzt, dag es ein mit Plotons 
rechts abgeſchwenktes Bataillon fen, wird kom— 
mandirt: (Taf. IV. Fig. 1.) 

4, Bataillon — vorwärts in die Linie: 

2. Mit Plotons halb links! 

3. Marſch! 


Auf das zweite Kommando Bellen ſich alle Plo⸗ 
tonstommandanten auf den Tinten Flügel; neben 
den Flügelmann, welcher Halblinfsum macht; 
der Piotonsfommandant giebt Acht, dag derſelbe 
fich weder zu viel, noch zu wenig drehe, ‚ 

$. 200. Auf das Kommando: Marfch! mar 7. 
fehieren alle Plotons halblinks auf, und die KRom- __ -- 
mandanten treten zwei Schritte auswärts, um 
ihre Plotons gehörig richten zu können; wenn 
ſolches gefchehen , Fommandiren fie: Stebt! und 
treten vor die Mitte derfelben, 

$. 201. Alsdann Tommandirt der Sataillons- 
Fommandant : 

4, Bataillon vorwärts! 
2. Führer —redts! 
3. Mari! 

Auf das dritte Kommando marfchieren alle Plo⸗ 
tons im Gefchmindfchritt vorwärts, mit Ausnahme 

des erfien, welches unbeweglich fieben bleibt. 
6202 Die Führer rechts dirigiren fich auf 
die Norte des vorhergehenden Plotons, welche 
nach dem Abfchwenten ihnen gegenüber it, fo lang 


Y 
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bis das vordere Ploton, um in die einie gerade 
einrücken zu önnen, die Schulter vornimmt, als. 
dann dirigiren fie fich auf die letzte Motte des von 
bergebenden Plotons, 


$. 203. Die Plotonslommandanten kommandi— 


ren in dem Augenblick, wo ſie ſich der neuen Linie 


nähern, und der rechte Flügel ihres Plotons der 
letzten Rotte des vorhergehenden gegenüber iſt: 
Linke Schulter vor! 
auf welches Kommando die Leute die linke Saul. 
ter etwas vornehmen, um die Schwenkung zu 


— gollſziehen; auf dem rechten Flügel muß etwas 
kürzer marſchiert werden, bamit das Ploton pa⸗ 


rallel auf die neue Linie ankommen Tann, 

6.204. Jeder Plotonskommandant, wenn er 
noch zwei Schritte von der Linie entfernt iſt, 
kommandirt: 

4. Bloton— Halt! 
ſtellt fich auf die Richtung, neben den letzten Mann 
des vorher eingerückten Plotons, und kommandirt: 
2. Rechts — richt Euch! 
3. Stebt! 

Der Führer links muß ſchon, bevor der Plo⸗ 
tonskommandant: Halt! kommandirt hat, auf 
die neue Linie zum Schaloniren vorſpringen. 

$. 205. Steht das Bataillon in der Linie, und 


gerichtet, fo Fommandirt der Kommandant: 


Eingetreten! 
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6. 206. Bei einer links abmarfchierten Kolonne 
wird diefe Bewegung auf die gleiche Weife voll 
zogen. Es wird mit Blotons halbrechts gefchwenft, 
die Führer links genommen, nabe an der Linie 
die rechte Schulter vorgenommen, und auf der 
Linie ſelbſt: Lints— richt Euch! kommandirt. 

$. 207, Sollte ein Bloton während dem Marfch 
ein Hinderniß ‚antreten, welches daſſelbe verbin- 
derte, in Front zu marfchieren, fo wird der Plo⸗ 
tonsfommandant durch die Flanke dem vorberge- 
benden folgen; und wie das Hinderniß vorüber 
it, das Ploton wiederum aufmarſchieren laſſen. 


$. 208, Die Genauigkeit diefer Bewegung hängt 


fehr viel von der richtigen Direktion ab, welche: 


der Führer befolgen wird, damit das Ploton ge- 


nau auf die Stelle komme, am welche felbes ſich 


in der Linie anzufchließen bat, 
$. 209. Die Plotonskommandanten müſſen nebk 


diefem, noch Acht haben, die Schulter in dem 
Augenblick vornehmen zu Taffen, wenn der Flügel. 


ihres Plotons der Stelle gegenüber ift, welche ex 
in der Linie zu befeben bat; denn, wenn ein Pio- 
ton zu früh fchwenfte, fo würde es zum Theil 
durch dasienige, fo vor ibm ift, maskirt, alfo 


genöthiget fenn, fich durch das Ziehen zu demas- 


tiren; ſchwenkte es aber zu ſpät, was noch nach. 
theiliger wäre , fo entflünde eine Oeffnung, und 
um diefen Fehler zu verbefiern, würde es ſich 
Wiederum an die Linie anfchließen müſſen; welche 
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Febler auf alle folgende Plotons fortgepflangt 
würden. - 

f. 210. Der Adintant folgt der Bewegung, 
und. Fommt mit den letzten Plotons auf. die Linie, 
5214, Der Aidemajor bat durchaus zu ver. 
richten, was 6, 193 vorgefchrieben worden if. 

6, 212. Der Bataillonsfommandant leitet die 
Bewegung vor der Front, wo er gefchwind je 
dem Fehler zu rechter Zeit begegnen kann; der 
ſich font bie auf das lebte Vloton ausdehnen 
würde. 

VI. A rt 


Eine Kolonne Front ruͤckwaͤrts in die Linie 
aufmarſchieren laſſen. 
F. 213. Wenn der Bataillonskommandant die 


Kolonne rückwärts in die Linie aufmarſchieren 


laſſen will, ſo wird er die Kolonne anhalten, 
dem Aidemajor den Ort, wo der rechte Flügel 
binfommen fol, und zugleich einen Richtungs⸗ 
punkt links auf der neuen Frontlinie anzeigen. 
F. 214. Der Aidemajor nimmt alfogleich zwei 
Schalons, und ſtellt fie gehörig auf. Nachdem 
dieſelben anfgeftellt find, giebt der Bataillonskom⸗ 
mandant dem erſten Plotonskommandanten den 
Befehl, fich mit feinem Ploton rüdwärts hinter 
die zwei Schalons aufzuſtellen. Diefer, voraus⸗ 
geſetzt, es fen eine rechts abmarfchierte Kolonne, 
wird hiezu kommandiren: (Taf. IV. Fig. 2.) 








vunfter Abſchnitt. 69 


4, Ploton — Rechts in die Flank! 
2. Rechts um! 
3. Mit Rotten Finfs! 

4. Marſch! 


Sobald das Ploton zwei Schritte hinter dem 
erſten Schalon durchmarſchiert iſt, wird der Plo⸗ 
tonskommandant wieder mit Rotten links ſchwen⸗ 
ken, und wenn die erſte Rotte hinter dem zwei⸗ 
ten Schalon angekommen iſt, halten, Front ma⸗ 
chen, und rechts richten laſſen. Das Ploton macht 
alſo Front gegen die Kolonne, dient zur Haupt⸗ 
richtung, und wird während dem das Bataillon 
den Aufmarſch vollzieht, unbeweglich ſtehen bleiben. 


F. 215. Der Bataillonskommandant wird als⸗ 
dann kommandiren: 


4. Bataillon — Front rückwärts In 
die Linie! Zn 
2, Rechts in die Flank! 
3. Rechts — um! 
4 Marfch! 


. Auf das dritte Kommando Tpringt der Führer 
links des zweiten Plotons fchon auf die neue 
Linie, um zu ſchaloniren. 


K. 216. Auf das Kommando: Marſch! treten 
ale Plotons, melche Rechtsum gemacht haben, 
Im Geſchwindſchritt an. 
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6, 217. Der Kommandant des zweiten Plotons 


wird daſſelbe zwei Schritte hinter feinen Führer - 


mit Rotten links in die nene Linie einführen, 
bis an das fchon chende Ploton anmarfchieren, 
und dann | 

1. Ploton — Halt! 

2. $ront! 

3, Rechts — richt Euch! 

4. Steht! 


fommandiren, wobei alle Kommando’ sach der . 


vorgeſchriebenen Art vollzogen werden. 


6. 218. Im Fall, dab anf das Kommande 
Halt! zwiſchen den Rotten Deffnungen wären, 
follen Se fogleich auf ibre Diſtanz anfchließen. 
.$ 219. Ale übrigen Plotons fielen fich auf 
gleiche Weiſe in die Linie, der Führer Tinte kann 
nicht au früh auf die Richtung eilen, damit der 
Plotonskommandant fehen kann, wohin er zu mar⸗ 
fchieren babe. 

$. 220. Während die Kolonne in der Sanfte 
marfchiert, müflen die Blotonsfommandanten links 
gegen die Plotons, fo vor ihnen marfchieren, die 
Diftanzen beobachten , damit die Kolonne fich nicht 
rechts öffne; würden fie fih aber zu viel links 
halten, fo müßten fie fich wiederum rechts wer⸗ 
fen, um hinter ihren Führer zu Tommen. 


K. 221. Der Plotonskommandant muß, bevor 
er mit Rotten links ſchwenkt, zwei Schritte über 
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den Führer hinausmarſchieren, weil fon beim 
Halten das Ploton vor die Richtung kommen 
könnte; auch muß er, nachdem er mit Rotten 
lints um den Schalon geſchwenkt hat, etwas kurz 
marfchieren,, damit fein Bloton , welches während 
dem Marfch fich könnte geöffnet haben, aufſchlieſ⸗ 
fen Tann, 

5. 222, Steht das Bataillon in der Linie und 
“gerichtet, fo wird kommandirt: 


Eingetreten! 
$. 223. Bei einer links abmarfchierten Kolonne 
wird diefe Bewegung nach den gleichen Regeln 
durch Linksum vollzogen, 
F. 224. Der Adiutant, der Aidemaior und der 
Batailionsfommandant baden zu beobachten, mas 
6, 210 — 212 ift angezeigt worden. 


Unmertung | 
F. 225. Die Formirung: „Front rückwärts in 
die Linie,“ kann auch, und zwar vorzugsweiſe wie 
alle Aufmärfche, aus gefchloffener Kolonne vollzo⸗ 
gen werden. 


VII. A r t. 


Eine Kolonne durch zwei zuſammengeſetzte Be⸗ 
wegungen in die Linie aufmarſchieren laſſen. 


$. 226. Es kann oft ſehr nützlich ſeyn, um ge⸗ 
ſchwind und leicht eine Kolonne in Schlachtor⸗ 
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nung aufmarſchieren zu laſſen, zwei von den vor⸗ 
hergehenden Bewegungen zu vereinigen. 


$. 227. Den Fall angenommen, daß eine rechts 
abmarfchierte Kolonne, “welche binter der Nich- 
sungslinie ankommt, und auf derfelben fortnar- 
ſchiert, angebalten worden ift. bevor 3. 3. die 
vier legten Plotons auch im die neue Direktiong. 
linie eingerückt find, und der Bataillonskomman⸗ 
dant dieſe Plotons dennoch in die Linie einrücken 
laſſen will, ſo kommandirt er zuerſt: 


1. Vier letzten Plotons! 

2. Vorwärts in die Linie! 
3. Mit Plotons halb links! 
4. Marſch! 


Auf das dritte und vierte Kommando vollzie⸗ 
hen die benannten Plotons, was |. 198 — 200 
vorgefchrieben worden ift. ' 

$. 228, Indem diefe Bewegung vollzogen wird, 
fihers der Aidemajor die Nichtung der Führer 
der fechs erſten Plotons, welche fchon die Rich- 
tungslinie bezeichnen. 

F. 229. Alsdann wird der Bataillonskomman⸗ 
dant kommandiren: 

1. Bataillon — links in die Linie! 
2. Marſch! 


Auf das erſte Kommando kommandiren die 
Kommandanten der vier letzten Plotons: 


Führer — rechts! 





Sünfter Abſchnitz. 63 


Bei den ſechs erfien Plotons wird beobachtet, 
was $. 161 erflärt worden if, 


6, 230. Auf das zweite Kommando werden 
die fechd erfien Blotons Tinte einfchwenfen; 
die vier legten Plotons bingegen marfchieren 
vorwärts in die Linie und verrichten pünktlich, 
was für diefe Bewegung |. 201 — 204 (Giehe 
Taf. IV. Fig. 1.) vorgeſchrieben worden if. 


4. 231. Wenn die Bewegung vollendet und dag 
Bataillon gerichter ift, fo wird kommandirt: 


‘ Eingetretenm! 


F. 232, Wenn die Kolonne, anftatt binter 
der Linie anzufommen, von vornen darauf mar⸗ 
ſchiert it, fo wird der Bataillonskommandant, 
nachdem er die Kolonne angebalten bat — den 
Sal angenommen, daB Fünf Plotons noch nicht 
in die neue Direktion eingefchwenft find — kom⸗ 
mandiren: . 


4. Fünf Teste Plotons! 

2, Front rückwärts in die Linie! 
3. Rechts in die Flank! 

4. Rechts — um! 


worauf die fünf Plotons Rechtsum machen, und 
der Führer links des vorderfien Plotons begiebt 
fich ſchnell als Schafon auf die Linie, 

$, 233, Unterdeſſen ſtellt der Midemajor die 


Gührer der fünf erſten Vlotons In die Nichtung, 
worauf fommantier ic. 
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1. Bataillon — links in die einie 

2. Marſch! 

$, 234, Die fünf erſten Plotons ſchwenken 
ein ; die fünf Testen marfchieren Front rückwärts 
in die Linie ein, und befolgen pünktlich, was 
für diefe Bewegung $. 216 — 221, ©, Taf. IV. 
Fig. 2.) angemerft if. 

4. 235, Bei einer links abmarfchierten Ko⸗ 
Sonne wird diefe Bewegung nach den nemlichen 
Regeln vorwärts mit einer Schwenfung balb- 
sechts, und rückwärts, durch die Tinte Flanke 
vollzogen werden. 

$. 236., Der Aidemajor beforgt in diefer Be⸗ 
wegung die Nichtung der einfchwenfenden Plo⸗ 
tons; der Adjutant die Richtung der Führer, fo 
dorwärts oder rückwärts in die Linie einrüden. 

F. 237. Der Bataillonsfommandant oder der 
Major wacht vorzüglich auf die Plotons, weiche 
vor. oder rückwärts in die Linie einmarfchieren 
müſſen, damit diefelben pünktlich vollziehen, 
was befohlen if, und er im Kal eines Mißver⸗ 
Händniffes augenblicklich den Fehler verbeffern 
könne. 

VIII. Art. 


Deylojiren. 


6,238, Da durch die im vierten Abſchnitt, 
VI Art. , vorgefchriebenen Mittel die Direktion. 


J 
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einer gefchlofenen Kolonne nach Willkühr kann 
verändert werden, fo wird man immer parallel 
mit der Srontlinie deploliren, 


$. 239, Eine geſchloſſene Kolonne (Maſſe) kann 
mit vorläufiger Direltionsveränderung und dem 
Kontermarfch , auf allen Seiten und in allen Dis 
reftionen deplotiren. 


$. 240, Dan nimmt bier ein mit Divifionen 
rechts abmarfchirtes Bataillon in nefchloffener Ko» 
lonne an, welches auf die dritte Divinon fich de- 
plojiren fol; in diefem Beiſpiel find alle mögli⸗ 
chen Arten zu deplojiren einbegriffen. (Taf. V. 
Sig. 1.) 

$. 241. Sobald die Linie, auf welcher man 
deplojiren will, beſtimmt iſt, wird der Midemajor 
zwei Schalons aufftellen. Die Kolonne wird ber 
neuen Linie parallel geſtellt, und wenigſtens zwei 
Schritte von den Schalons entfernt. 


$. 242. Der Baraillonsfommandanı komman⸗ 
dire alsdann: 
1. Bataillon — auf die dritte Divi—⸗ 
fion deplofirt! 
2. Rechts und Links in bie Flaukfl 
3, Rechts und links — um! 
4. Marſch! 
Auf die zwei erfien Kommando's zeige Feder 
Kommandanı feiner Diviion an, ob fie Rechts⸗ 
. 6 
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oder Linksum machen werde der von der dritten 
aber, daß fie fteben. bleiben folle. 


$. 243. Auf das dritte Kommando machen alle 
Divifionen , welche vor der benannten Divifion 
ſtehen, Rechtsum, und jene, welche hinter derſel⸗ 
ben ſtehen, Linksum. 


F. 244. Die Diviſionskommandanten ſtellen ſich 
wie gewöhnlich auf die Flanke neben den Füh—⸗ 
rer: der von der erften Diviſion fucht fich ſogleich 
Direftionspunfte aus, um gerade vor fich zu mar- 
fchieren, indem er befonders in Acht nimmt, fich 
"nicht etwa Tinte über die Richtungstinie binaus zu 
werfen. 


$. 245. Aufdas Kommando: Marfch! trittet 
alles, was in der Flanke ſteht, an. 


Die Führer auf jeder Seite marfchiren in 


gleicher Höhe, auf den vorderſten Führer ge- 
richten, fie behalten die drei Schritte Diſtanz 
von ihnen bis an das zweite Glied der vorher⸗ 
gehenden Abtheilung (oder vier Schritte von einem 
Führer zu dem andern) und nebmen nicht zu 


lange Schritte, damit ihre Divifion fih nit 


Öffne. 
$. 246. In den Divifionen, fo durch die rechte 


Flanke deplotiren, begiebt fich immer der Führer 


rechts ‚, ſowohl der geraden ald ungeraden Plo⸗ 
tons auf das Kommando: Halt! burtig ald Schn- 
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ion auf die Linie, und ſtellt fich mit Linfs um 
auf, Bei jenen Divifionen, fo durch die linke 
Flanke marfchiren, ſtellen fich die Führer links 
mic Rechtsum auf. 


$. 247. Bei allen Deplojements bleibt der 
Divifionsfommandent, welcher zunächſt vor. oder 
rückwärts der Nichtungsdivifion ift, auf das 
Kommando; Marfch! fteben und hält felbige an 
fobald die vorderfte Rotte auf Divifionsdiftanz von 
ibm entfernt if. 


$. 248, In dieſem Beifpiel bleiben der zweite 
und vierte Divifionsfommandant ſtehen. Sobald 
fie die gehörige Diſtanz haben ‚ fommandiren fie: 


Zweite (oder vierte) Divifion— Halt! 
Front! 


ſtellen ſich ſogleich vor die Mitte, und die Füb⸗ 
rer rechts der Plotons der zweiten, und die Füb⸗ 
rer links der Plotons der vierten Diviſion ge⸗ 
hen hurtig auf die Linie, um ſich als Schalons 
Front gegen die Mitte der neuen Richtung aufzu⸗ 
ſtellen. 


§. 249. Die dritte Diviſion, mie fie zur Richtung 
benannt worden, fchickt alfogleich die Führer rechts 
von beiden Plotons, und den Führer links vom 
zweiten Ploton vor auf die neue Linie, allwo fie 
der Aidemajor aufftellen wird. Wann der Kom- 
mandant derfelben fieht, daB er von der vorher 
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gehenden Diviſionen bald demaskirt iſt, fo kom⸗ 
mandirt er: 


1. Dritte Diviſion vorwärts! 
2. Führer — links! 
3. Marſch! 


(das letzte Kommando wird in dem Augenblick 
ausgeſprochen, in welchem die Front der Diviſion 
ganz frei iſt) marſchirt gegen die neue Richtungs⸗ 
linie, und wann er auf zwei Schritte von den 
Schalons iſt, kommandirt er: 

Dritte Diviſton — Halt! 


begiebt ſich raſch auf den linken Flügel, ſtellt 
ſich in die Richtung, und kommandirt: 


Links— richt Euch! 


Der Plotonskommandant richtet ſein Ploton, 
und kommandirt dann: 


Steht!” 


. 250. Die zweite Diviſion, welche Halt! 
und Front! gemacht bat, wie im $. 248. geſagt 
ift, wird zumarten , bis die dritte. Divifion Ne 
ben ihr vorbei vorwärts marfhirn; im nem- 
tichen Augenblick fommandirt der Divifionsfom- 
mandant: | 

Führer — lintsl 
Marfch! 


nd zwei Schritte, bevor er an feine Führer 
nme, fommandirt er; = 
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Zweite Divifion— Halt! 
Links — richt Euch! 
Steht! 


Ale diefe Kommando's werden vollzogen, wie 
e8 für die dritte Divifion. ift angezeigt worden; - 
5 251. Der Kommandant der erfien Divifion 
bleibe, fobald von dem zweiten Divifionsfomman. 
Danten dad Kommando: Halt! ausgefprochen 
worden ift, ſtehen, läßt feine Divifion ablaufen, 
und fommandirt, wie die letzte Rotte ankömmt: 
‚ Erfe Dion — Halt! 
Front! 
Links— richt Euch! 
Steht! 


Auf das Kommando: Halt! ſpringt der rechte 
Führer von jedem Ploton hurtig auf die Linie, 
um ſich durch Linksum als Schalon aufzuſtellen, 
und alle Kommando's werden nach gewohnter 
Art verrichtet. 
$. 252. Das Deploiement vor linken Flügel 
wird nach den gleichen Grundfägen vollzogen. 
$. 253. Der vierte Divifionsfommandant, wel- 
her Halt! und Front! machen Inffen, wie 
in $. 248, geſagt it, wird alſogleich nach dem 
Kommando: Front! fortfahren zu kommandiren: 
Führer — rechts! | 
Marſch! | . 
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ſo wie er zwei Schritte von der Richtungslinie 
entfernt iſt: 
Vierte Diviſion — Halt! 
Rechts— richt Euch! 
Steht! | 
Der Divifionsfommandant tritt auf das Kom- 
mando: Halt! an den Plak des Kommandanten 
der dritten Divifion, welcher unterdeffen in das 
zweite Glied, und der Unteroffizier fo hinter ihm 
ift, in die Richtung die Schließenden zurücktritt; 
die übrigen Kommando’s wird er nach fchon an- 
gezeigter Weife vollziehen. 
$. 254 Der Kommandant der fünften Divi—⸗ 
fion bleibt ſtehen, fobald der Kommandant der 
vierten Divifion Halt! Fommandirt bat, weil er 
fonft feine Diftanz verlieren würde. If feine Di- 
vifion abgelaufen, fo Fommandirt er: 
Fünfte Divifion — Halt! 
Front! 
Führer „rechts! 
Marſch! 
Fünfte Diviſion — Halt! 
Rechts— richt Euch! 
Steht! 
Bei allen diefen Kommand’os it zu beobachten, 


und zu vollziehen, was für die Übrigen Diviſio⸗ 
nen vorgefchrieben worden iſt. 
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FJ. 255, Wenn das Deplojement vollzogen iſt, 
ſo kommandirt der Vatatllenstommandant : 


Eingetreten! 


Worauf die Divifionsfommandanten vom rech⸗ 
ten Flügel, wie auch alle Schalons und der Un⸗ 
teroffigter binter dem vierten Divifionsfomman- 
danten wieder an ihre gewoͤhnlichen Plaͤhe eintreten, 


. 256. Die Vlotonskommandanten müſſen dei 
dieſer Bewegung bauptfächlich, was $. 4158. und 
459. und $. 194. vorgefchrieben worden if, des 
obachten, 


6. 257. Der Adjutant übernimmt in dem Des 
‚plojement auf die Mitte, die Richtung der Füh⸗ 
ver vom linken Flügel; ‚in den Deplotements auf 
einen Flügel des Bataillons kommt er mit dem 
Testen Bloton auf die Linie an, und bat auf der 
Flanke Acht, daß während dem Deplofement ade 
Führer in gleicher Höhe gerichtet marfchiren. 

6. 258. Der Aldemator wird, fo oft alt ein 
Deplojement anf die Mitte gemacht wird, bie 
Richtung der Führer vom rechten Flügel beſor⸗ 
gen; gefchieht das Deplojement aber anf einen Fb. 
gel des Bataillons, fo wird er die Richtung aller 
Führer leiten; in allen Fällen muß er Ucht haben, 
daß die Richtungsdiviſion pünktlich und ohne Zelt 
verluſt, ſobald als biefelbe vor der Front frei 
iſt, ſich in die Linie begebe. 

. 259, Der Bataillonskommandant oder der 





12 Batail lonſſchule 


Major muß hauptſächlich Sorge tragen, daß die 
Divifionen zu rechter Zeit angebalten werden und 
den Fehler eines zu früh oder zu fpät gemachten 
Kommando’s fchnell, doch ohne Lärm verbeffern , 
damit derfelbe fich nicht anf die andern Divifionen 
fortpflange. 


Anmepkung. 


$. 260. Bei allen Formirungen in die Linie 
fol, wo es immer thunlich if, in Maffe ge- 
fhloffen und deplojirt, und diefes Damd« 
ver , wie fchon bemerkt worden , dem Aufmarfch 
ans offener Kolonne jedesmal vorgego- 


gen werden. 


Sechster Abſchnitt. 
l. Art. 


In der Front marſchiren. 
$. 261. Wenn das Bataillon ausgerichtet iſt, 
und der Bataillonsfommandant in Front mar- 
fehiren will, fo wird er es dem Aidemaior an- 
zeigen, und ſich ſelbſt auf 30 — 40 Schritte 
binter die Fabnenrotte begeben. 
$. 262, Der Aidemafor begieht fich auf gleiche 


Diſtanz vor die Front gegen den Bataillonskom⸗ 


mandanten gewendet, welcher ihn durch Zeichen 
mit dem Seitengewehr ſenkrecht auf die Fahnen⸗ 


rotte ſtellen wird. 
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J. 263. Der Bataillonskommandant wird ſich 
dann über die Köpfe der Fahnenrotte und des 
Aidemajors vorwärts einen Gegenſtand zum Nich- 
tungspunkt auswählen, als z. B. einen Baum, 
Thurm, ſonſt ein Gebäude u. ſ. w. — welchen aus. 
gewählten Begenftand er dem Fähndrich anzeigen 
“ wird, damit derfeibe ficherer und leichter fich in 
gerader Linie zu erhalten wife. . 


$. 264. Der Fähndrich wird, ſobald diefes ge- 
fcheben ift, auf der Linie, welche von ihm weg 
zwifchen den Abſätzen des Aidemajors durchgeht, 
zwei Punkte zur Direktion fich ausſuchen, welche 
mit dem Hauptdireftionspunft, den der Batail- 
Ionsfommandant bezeichnet bat, eine gerade Linie 
- bilden. 

$. 265. Damit aber der Bataillonskommandant 
fich überzeuge, dag der Fähndrich auf der ihm 
angemwiefenen Direktion ohne Abweichung verbleibe, 
wird fich derfelbe nachdem die Bezeichnung der 
Rinie gefcheben iſt — etwa 60 Schritte rückwärts 
des Bataillons verfügen, und drei Schalons auf 
die Verlängerung der Direltionslinie aufſtellen. — 
Diefe Schalons machen Front rückwärts. Der erfle 
wird ungefähr auf 20 Echritte binter das zweite 
Glied, der zweite und der dritte jeder ungefähr 
20 Schritte weiter rückwärts auf die Direktions⸗ 
linie hingeſtellt. 

6. 266. Der Bataillonskommandant wird als⸗ 
dann fommandiren: 
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1. Bataillon — vorwärts — Feldſchritt! 


Auf dieſes Kommando marſchirt das erſte Glied 
der Fahnenbedeckung ſechs Schritte vor, wird in 
dem erſten Glied durch das zweite erſetzt, und das 
dritte, fo hinten in der Reibe der Schließenden 
fiebt, rückt in das zweite Glied vor. Zugleich 
treten Die zwei Hauptführer auf ‚die Nichtung 
des ausgerücten Fahnengliedes vor; der Haupt. 
führer vom rechten Flügel ftellt fich vor die Mitte 
des eriten, jener vom linken Flügel vor die Mitte 
des letzten Plotons. Sie werden immer in glei, 
her Höhe mit dem Fahnenglied marfchiren , 
und Tritt und Richtung, fo wie dad Maaß des 
Schrittes genau beobachten. 

$. 267, Sobald dieß gefcheben, Fommandirt 
der Bataillonskommandant: | 

2, Marfch! 

worauf das ganze Bataillon lebhaft antrittet. 

$. 268. Der Aidemajor bleibt nach dem Kom⸗ 
mando Darfch! bis auf einige Schritte vor dem 
Fähndrich ſtehen, um tbeils demfelben die Be⸗ 
flimmung feiner Direftionslinie zu erleichtern, 
theild damit der Batailonsfommandant ſehen 
könne, ob der Zähndrich feinen Marſch gerade 
auf den gegebenen Punkt richte, worauf er fi 
auf den rechten Flügel des vormarfchirenden 
Sabnengliedes begiebt, mit demfelben fortmar. 
ſchirt, und der Richtung im Bataillon bei Haupt- 
fehlern in aller Stille nachhilft. 
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F. 269. Das vormarſchirnde Fabnenglied 
muß genau die Länge und die Kadenz des Schrittes 
beibehalten, und die Schultern nicht verdrehen, 
weil ſonſt das Bataillon ſich öffnen oder drücken 
würde; der Fähndrich wird auf der Linie der 
zwei angenommenen Punkte und dem Hauptdi- 
reftionspunfte genau fortmarfchiren, und au dem 
Ende beobachten, mas im Plot. Unt., 9. 81. , 
vorgefchrieben if. Die Fahne muß fenkrecht an 
der rechten Seite getragen werden. 


$, 270. Die drei Unteroffigierd, welche das 
Sabnenglied in der Front erfegt haben, müſſen 
Arm an Arm wohlgcrichtet marfchiren, weder 
Kopf noch Schultern dreben; der, fo in der Mitte 
it wird genau durchmarfchiren, wo der Fähn⸗ 
drich durchgegangen ift, immer mit ibm feſten 
Tritt und Schritt halten, ohne denfelben weder 
zu verlängern noch zu verkürzen, wenn er ſich 
auch fchon auf mehr oder weniger als fechs Schritte 
Diſtanz von ibm befinden würde, es fen dann, 
daß er den Befehl dazu vom Bataillondgfommandant 
erbalte.. 

$. 271. Der Plotonskommandant, fo neben 
der Fahnenbedeckung flieht, fol den Kopf nicht 
dreben, und Arm an Arm mit ibe marfchirem. 
Der fünfte und fiebente Plotonskommandant müſ⸗ 
fen mit der Fahnenbedeckung und dem fechsten 
Plotonskommandanten die Grundlage der Rich—⸗ 
tung des Bataillons ausmachen, weswegen fie 
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genau Tritt, und die Schultern gerade balten 
müſſen. Sie werden nur von Zeit zu Zeit einen 
Blick auf die Mitte werfen, und wenn fie wahr. 
nehmen, daß fie zu weit vor oder zurüd find, 
müſſen fie unmerflich den Schritt verfürgen oder 
verlängern, um erft in mebrern Schritten die 
Richtung wieder zu befommen, damit durch rafche 
Bewegungen nicht Unordnung im Bataillon ver 
urfacht werde, 


F. 272. Gämmtliche Blotonsfommandanten 
werden Schritt mit der Fahne halten, und mit 
der Mitte in Richtung verbleiben; vorkommende 
Sehler werden fie erfi dann verbeffern, wann es 
auffallend nothwendig ift, weil durch immermäb- 
rendes Zurnfen und ängftliche Verbefferung der 
Heinen Fehler gemeiniglich größere- entfieben , 
wodurch dann das Stillſchweigen, die ruhige 
Haltung unddie Gleichheit des Schritte zerftört 
werden, 


$. 273. Die Soldaten werden den Kopf g«- 
tade vor fich halten, leicht den Arm ihres Neben. 
mannes der Mitte zu , fühlen, und allem Drü- 
den, fo vom Flügel berfommt , doch ohne Stoßen 
widerftehen, fie werden Obacht geben, die Schul. 
tern nicht zu verdreben; die Flügelmänner müßen 
immer ein wenig binter dem Plotonskommandanten 
zurücbleiben , damit die Plotons niemals die 
Richtung von der Mitte deden. Den Tritt wer- 
den fie immer, wenn es noͤthig iſt, oder wenn 
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kommandirt würde: Tritt! bei den Vormarſchi⸗ 
renden mit einem Blick abnehmen. Durch glei- 
chen Tritt und Fühlung der Arme werden fie 
fih am ſicherſten in der Richtung erhalten. 


$. 275. Die Schließenden marfchiren auf zwei 
Schritte Diftanz, bleiben rubig, ohne fich mit 
den Fehlern abzugeben; nur im Fall, wenn fie 
feben, daß ein Mann feine Füblung ganz irrig 
nimmt, und daraus große Deffnung entſtehen 
müßte, wird nur der nächfte fchließende Offizier 
oder Unteroffizier ganz Ieife den Fehlenden ang 
Anfchließen erinnern und darauf feben, daß es 
nur nach und nach gefchehe. 


$. 275. Der Adiutant wird fich angefähe in 
der Mitte des Tinten Flügels in der Linie des vor⸗ 
getretenen Fahnenglieds aufhalten, immer genau 
den Schritt beobachten, öfters zurückſehen, ob 
alles in Ordnung, und nur, wenn es böchlte 
Nothwendigkeit ift, fich zu dem Fehlenden ver⸗ 
fügen, um ganz ſtill und fachte den Febler au 
verbeſſern. 

$. 276. Der Fähndrich muß ſich beſonders 
üben in der Feſtigkeit und Länge des Schrittes, 
ſo wie auch auf einer angewieſenen Linie ſenk⸗ 
recht fortmarfchiren zu können. Denn went 
der Fähndrich, ſtatt fenfrecht vorwärts su mar- 
fchiren , eine fchräge Richtung befolgte,, fo wür⸗ 
den in dem einen Flügel Drücdungen entfleben 
in dem entgegengefeßten aber die Rotten fich öff- 
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nen müſſen. Verdreht das Fahnenglied die Schul. 
tern, fo müßte der eine Flügel den Schritt Für. 
zer, der andere länger machen, und ebenfalls 
Drüdungen und Deffnungen entfiehen. Die Sch- 
lee des Fähndrichs und des vormarfchirenden 
Fahnenglieds müffen notbwendiger Weife die nach. 
tbeiligfien Wirkungen auf das Bataillon machen; 
dem zufolge ift febr michtig, daß der Fähndrich, 
und die zur Fabnenbedeckung und Hauptführern 
beflimmten Unteroffiziers, 1 im Bormarfchiren 
befonders üben. 


§. 277. Während des Marſches werden die 


drei Schalons die Direktionslinie auf folgende 


Art verlängern, indem — ſo wie das Bataillon 
Terrain gewinnt — der letzte Schalon feinen Platz 
verläßt, und ſich ſchnell auf gleiche Diſtanz wieder 
hinter den erſten verfügt. Der zweite Schalon — 
wenn es an ihn kommt — verrichtet das Nemliche 
und ſo fort, ſo lange das Bataillon vorwärts 
marſchirt. Die Schalons — indem ſie auf dieſe Art 
einander ablöſen — machen Front rückwärts, und 
geben genau Acht, ſich auf die Direktion der 
ſchon ſtehenden Schalons zu ſtellen. Ein Offi⸗ 
zier oder Unteroffizier, welcher zu dieſem Ende 
ausgeſucht worden, und ſich immer 15 Bis 20 
Schritte hinter den vom Bataillon entfernteften 
Schalon hält, wird ihnen, in dem Augenblick, 
wo fie ihre Plätze verlaffen follen, folches anzei- 
gen, und fo wie fie fich auf die Direktion binftel- 
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len, wird er dieſelben nöthigen Falls berichti. 
gen, und auf den Punkt dirigiren, welchen der 
Bataillonskommandant ihm wird angezeigt haben. 

F. 278. Würde der Fähndrich ſich nicht genen 
auf der Direftiondlinie erhalten, fo fommandirt 
der Batalllonsgfommandant: 

1. Direftionspunft! 
2. Mehr rechts! (oder linfs) 

Auf das erſte Kommando begiebt- fich der Aide⸗ 
major 30 bis do Schritte vor den Fähndrich, 
macht Front gegen denfelben, ſtellt fich auf die 
Direktion der Schalons , welche auf diefes Kom. 
mando ihr Gewehr mit beiden Händen, den Habn 
vorwärts gelehrt, vor die Mitte des Leibes Brin-. 
gen, und den Gewehrkolben in die Höhe firefen. 
Der Fähndrich und der im erflen Glied hinter 
ibm ſtehende AUnteroffigier werden fich auf den. 
Aidemajor dirigiren, welcher fie auf die Diref- 
tion der Schalons weiſen wird. 


Anmerkung. 


$. 279. Wenn mehrere Bataillons in gleicher 
Linie den Frontmarſch vollziehen follen, fo wird 
von dem Kommandirenden eines derfelben zur 
Hanptdireftion ernannt; in diefem Syalle bat einzig 
der Kommandant diefed Bataillons fich mit der 

Beibehaltung der Hanptdireftion, und mit der 
Leitung des Bataillons auf viefelbe zu be— 
fhäftigen, wovon das Gelingen des Frontmar- 
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ſches wefentlich abhängt. Die Kommandanten 
der nebenmarfchirenden Bataillons haben binge- 
gen ihr Hauptaugenmerk auf die Beibehaltung der 
Diftanz gegen das Direftionsbataillon zu, zu rich- 
ten, und demnach ihr Bataillon zu dirigiren. 


II. Art. 
Im Srontmarfch Hinderniffe zu paſſiren. 


6. 280, Wenn ein Bataillon, während es in 
der Sront marfchirt, Hinderniffe antriffe, wo⸗ 
durch ein oder mehrere Plotond gehindert würden, 
ihren Marfch in Front fortzufeßen, fo wird der 
Bataillonsfommandant ein oder mehrere Abtbei- 
Iungen, je nach den Umſtänden, avertiren, in- 
dem er diefelbe bei ihrer Zahl nennt: erſes/ 
oder drittes Ploton zurück! 


Der Kommandant des benannten Plotons trit⸗ 
tet ſogleich zwei Schritte vor, wendet ſich gegen 
daſſelbe, und wenn fein Ploton zum rechten Flü⸗ 
gel des Bataillons gehört, ſo kommandirt er: 

1. Erſtes (oder zweites) Ploton (oder Di⸗ 
vifion) — Links in die Flank! 


9, Mit Rotten rechts — Marſch! 


Auf das Kommando Marſch! macht dad Plo⸗ 
ton Linksum, fchwenft mit Rotten rechts, und 
hängt fich hinten an das vormarfchirende Plo⸗ 
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ton an; der Plotonskommandant geht, wie ge⸗ 
wöhnlich, auf den linken Flügel. 


F. 2841. FR das benannte Bloton vom Tinten 
Flügel des Bataillons, fo wird Rechts in die 
Flanke! mit Rotten links! Marfch! Tom. 
mandirt, und das übrige vollzogen, wie oben. ‘ 


6. 282. In allen Fällen, wo ein Hinderniß 
zu paffiren tft, werden die betreffenden Abtbei- 
lungen immer gegen die Mitte des Bataillons die 
Wendung machen, und nach diefer Seite bin, 
ſich durch die Flanke anhängen. 


F. 283, Wenn ein Ploton vom rechten Flügel 
das Hinderniß paſſirt, fo trittet der Führer links 
von dem Bloton, welches rechts an dem abgebro⸗ 
chenen flebt, ing erfie Glied auf bie Flanfe, und 
wird. zwiſchen ihm und ‚dem rechten Flügel des 
Plotons, hinter welchem das Ploton, fo in der 
Flanke flieht, marfchiert , die nötbige Diſtanz bei 
behalten, damit dafielbe wieder in die Linie auf⸗ 
marfchieren fünne. Wenn die Bewegung aber auf 
dem linken Flügel gefchieht , fo muß der Plotons⸗ 
kommandant, fo links an dem abgebrochenen Bio» 
ton flieht, die Diſtanz beibehalten. 

6. 284. Sobald das Hinderniß paffire iſt, und 
der Bataillonstommandant die abaebrochenen Ab» 
theilungen will eigrüden laſſen, wird er wies 
derum avertiren : 


4. Erſtes Coder zweites) Bloton (oder 
Diviſion ) — 
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2. Eingerückt! 


Sogleich kommandirt der Blotons- oder Div. 
fionsfommandant : 


4. Erſtes Coder zweites) Bloton (oder . 


‚Divifion) — marſchiert auf! 
2. Marſch! 


Auf das zweite Kommando, marſchiert das 
Ploton wieder in die Linie auf. Der Plotons—⸗ 
kommandant beforgt die Bewegung und trittet 
on feinen Bolten. 


6. 285. Wenn eine Divifion abbrechen muß 
fo werden die Kommando’s von dem Divifions- 
fommandanten gemacht. Müſſen zwei neben ein- 
ander ftebende Plotons, welche von zwei verfchie- 
denen Divifionen find, abbrechen, fo werden fie 
von dem fich dabei befindenden Divifionsfomman- 
danten ebenfalls gemacht werden; müflen aber 
mebr als zwei Plotons abbrechen, fo Fommandirt 
der Bataillonsfommandant die Bewegung. 


F. 286, Wenn das Ploton, fo die Fahne bat 
das Hinderniß paffiren follte, wird das vormar⸗ 
fchierende Fabnenglied auf das Kommando: Links 
in die Flanke! einrüden, und der Aide⸗ 
major ſtellt fich ſechs Schritte vor das leute Plo⸗ 
ton des rechten Flügeld, der Adjutant vor das 
erfte Ploton des linken Flügels der in der Front 
marfchierenden Abtbeilungen des Bataillons, um 
Schritt und Direktion zu geben. 
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F. 287. Sobald das Fahnenploton wieder ein⸗ 


rückt, begiebt ſich das vormarſchierende Fahnen⸗ 
glied auf ſechs Schritte vor das Bataillon, nimmt 
den Schritt des Aidemajors a, welcher fich ber⸗ 
nach wieder 15 bis 20 Schritte vor den Fähn—⸗ 
drich, und gegen ihn gedreht, fickt. 


$. 238. Der Bataillonstommandant wird durch 
Beichen den Aidemajor vollends auf die Direkti⸗ 
onslinie flellen, und der Fähndrich nimmt fogleich 
wieder feine nötbigen Direktionspunkte. 

J. 289, Der Aidemajor beoBachtet im Abbre⸗ 
hen und Aufmarfchieren die Plotons dom rech- 
ten Flügel, um vorkommende Fehler augenblick⸗ 
lich zu verbeſſern. 


$. 290. Der Abdjutant befolgt das NRemliche 
auf dem linken Flügel. 


If. Art. 


Im Frontmarſch, rechts (oder links) llehen 


4. 291. da es oft nützlich und nothwendig 
ſeyn kann, im Frontmarſch, rechts oder links zu 
ziehen, ſey es, um die verlorne Diſtanz su gewin⸗ 


nen, oder nach dem Gutbefinden des Kommandi⸗ 


renden, fich ohne die Front zu verändern, auf 


einem Punkt mehr techts oder links zu dirigi- 


ven, mas jedoch immer nur auf Kleine Diſtanzen 
in gefcheben hat, indem bei größern Diſtanzen daft 
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Bataillon mit Plotons balbrechts oder halblinks 
abzuſchwenken, und anf diefe Weiſe Terrain ge- 
winnen muß; fo if dennoch notbwendig, daß 
man den Bataillons auch hierinn einigen Unter- 
richt ertbeile, 

6. 292. Soll ein Bataillon im Frontmarfch , 
zechts oder Links ziehen, fo wird der Bataillons⸗ 
Tommandant , fommandiren 


4, Bataillon— zieht euch gehts (oder 
links!) 
2. Marſch! 

Auf das erſte Kommando, ſtellt ſich der Aide⸗ 
major 10 — 12 Schritte Front gegen den Fähn⸗ 
drich, damit er felben theils leiten, theild auch 
die Bewegung des Vataillons beſſer überſehen 
könne. 

F. 293. Auf das Kommando: Marſch! zieht 
das ganze Bataillon rechts (oder links,) wobei 
jedermann zu beobachten bat, mas im Plot. Unt., 
vierten Abfchnitt III. Art. erklärt worden if. 

$. 294. Der Soldat muß fih angelegen feyn 
faffen, nicht Über den Nebenmann, beionders aber 
nicht Über den Plotonskommandanten vorzukom⸗ 
men, und allfällige Deffnungen, nur nach und 
nach, und nicht auf einmal zu verbefiern, wel- 
ches ſonſt unvermeidlich, nachtheilige Folgen ha⸗ 
ben würde. 


4. 295. Das Fahnenglied⸗ welches in dem erſten 
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Glied in der Mitte des Batailons iR, muß haupt⸗ 
fächlich in Acht nehmen, nicht vorzuprelen , indem 
funft das Bataillon nothwendiger Weife feine 
Direktion verändern , und eine fchräge annehmen 
würde. 


6. 296. Der Fahndrich, fammt den Vormar⸗ 
fchierenden müſſen ebenfalls trachten , durch ihre 
Wendung nicht die Frontlinie zu verlieren und 
müſſen in Betreff der Länge des Schrittes, der 
Weifung des Aidemajors folgen. 


F. 297. Der Adiutant wird hauptfächlich den 
siebenden Flügel beobachten, und verbhüten, daß 
die Rotten fich nicht gleich wiederum anſchlieſſen, 
wenn einige Deffnung entflanden wäre, 


(. 298. Der Aidemajor muß fich angelegen 
feun laſſen, den Zähndrich anf der Nichtung des 
Unteroffigiers, welcher in der Mitte des Batail- 
lons marfchiert, zu erhalten, damit der Fähn⸗ 
drich weder mehr, noch weniger , ald der Unter⸗ 
ofſizier, feitwärts marfchiere, und verbüten daß 
die Direktion nicht im geringſten abgeändert werde 
denn im fchräyen, wie im geraden Frontmarſch, 
muß das Bataillon fich immer parallel mit feiner 
erften Direktion vorwärts beiwegen. 


F. 299, Der Bataillonskommandant, wird eben. 
falls auf die Beibehaltung der parallelen Direktion 
ein wachfames Auge haben, und Sorge tragen, 
dag fich die Rotten weder zu viel Öffnen, noch 
zu ſtark ſchu⸗⸗ 
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.4. 300. Mm wieder gerade vorwärts zu mar⸗ 
ſchieren, wird kommandirt: 


1. Bataillon — vorwärts! 
2. Marſch! 


worauf. das Bataillon wiederum gerade vor fd 
marſchiert. 


F. 301, Der Bataillonskommandant wird den 
Aidemajor, und dieſer den Fähndrich auf die 
Direktion ftellen , nach welcher das Bataillon mar- 

:fchieren fol, und es wird durchaus beobachtet, 
was für den geraden Frontmarſch vorgefchrie- 
ben ift. 


$, 302, Den Soldaten iſt anzuempfeblen, daß, 
ſobald wieder geradaus marfchiert wird, er nur 
ach und nach die Deffnungen fchlieffe, fo etwa 
noch vorhanden wären, indem gemeiniglich, nach 
ein paar Schritten, die Sache von felbften fich 
mieder berichtiget. 


F. 303, Die Plotonskommandanten können fehr 
piel zur richtigen Ausführung dieſes Schritteg 
beitragen Durch genane Beachtung des vor ihnen 
siebenden Plotons, und Gelaſſenbeit in Verbeſ⸗ 
ferung der ſich ereiguenden Fehler, Durch eine 
folche Achtſamkeit, wird man den Seitenmarich 
mit der nemlichen Fertigkeit, wie den geraden 
Srontmarfch verrichten können. 
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IV. Art. 


Im Frontmarſch halten und richten. 
$. 304. Auf das Kommandos 


Bataillon — Halt! 
bleiben das vormarfchierende Yahnenglied und 
die Hauptführer vor der ‚Front fliehen, es ſey 
denn , daß der Bataillonskommandant: 
Fahne eingetreten! 
fommandire — welches flatt finden wird, wenn 
er nicht mehr vorwärts marfchienen, und auch ° 
dem Bataillon Feine Hauptrichtung geben will, 


5.305. Wenn er Feine Hauptrichtung neh. 
‚men, fondern diefelbe nur verbefiern laſſen will, 
wird Tommandirt : | 


Plotons — ausgericht! 


worauf die Plotonskommandanten die Richtung 
ausbefiern werden. Wäre ein Plotonslomman- 
dant nicht felbft auf der Richtung, fo würde es 
ihm der Aidemajor anzeigen. 

\, 306. Wil aber der Bataillonskommandant 
eine Hanpteichtung ſchräg oder gerade nehmen laf- 
fen, fo muß er fich einige Schritte aufferbalb ei» 
ned Flügels des Bataillons begeben, beide 
Hauptführer nebſt dem Käpndrich gegen fich 
Front machen laſſen, und fie durch Zeichen mit 
dem Seitengewehr auf die Direftionslinie ſtellen. 





83 Batailtondräute, 


$. 307. Der Fähndrich wird die Fahne ſenk⸗ 
recht zwiſchen beiden Augen tragen, und die bei- 
den Unteroffiziers neben ibm, treten ſobald der 
Fäbndrich Front gegen den Bataillonsfomman. 
danten macht, am ihre Pläpe ins Bataillon ein, 


$, 308. Iſt Die Direktion beftimmt , fo wird 
kommandirt: 


Führer — auf die Richtung! 
worauf von dem rechten Flügel die Führer rechts, 
und von dem Tinten Flügel die Führer Links bur- 
tig auf die Richtung vortreten ; alle wenden fich 
- gegen ben Fähndrich, fielen fich auf Blotonsdi. 
flanz einer von dem andern, und die Plotons⸗ 
Fommandanten vom rechten Flügel begeben ſich 
. auf den Tinten ihres Plotons mit Ausnahme des 
fünften, welcher ins zweite Glied zurücktreten 


wird; der Unteroffizier hinter ibm, zu den 
Schlieſſenden. 


§. 309. Der Aidemajor ſtellt A ſechs Schritte 
"vom: Fähndrich, und beſorgt die Richtung der 
Führer vom linken Flügel. Der Adiutant des⸗ 
gleichen jene vom rechten Flügel. 


$. 310. Wenn die Führer richtig geſtellt And, 
Tommandirt der Bataillonsfommandanı: 
Auf die Mitte — richt Euch! 


Hierauf marfchieren alle Plotous in die Rich⸗ 
tung dor, und werden von ihren Kommandanten. 
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gerichtet, welche: Stebt! Tommanbiren , ſobald 
das Ploton gerichtet iſt. 


$. 311. Der Aidemajor richtet das Fahnen⸗ 
ploton. 


$. 312. Sobald das Bataillon gerichtet if, 
wird Tommandirt : 


Singetreten! Ä 


Alles trittet am feinen gemöhnrichen Poſten, 
und der Fähndrich trägt feine Fahne wieder auf 
der rechten Seite, ' 


V. Art 


In der Sront mit dem zweiten Glied vorn 
marſchieren. 


(. 313. Wenn der Bataillonskommandant zu⸗ 
rückmarſchieren will, ſo wird er kommandiren: 


1. Bataillon — ganze Wendung! 
2. Rechtsum — kehrt! 
In dem Augenblick, wo das Bataillon das 
zweite Kommando vollzieht, werden das Fahnen⸗ 


glied und die Hauptführer zurücktreten, wenn fie 
noch vor der Front fleben würden, 


J. 314, Nach gefchebener Wendung trittet der 
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Fähndrich in das dritte Glied vor, fo nun das 
erſte ge:vorden if. Der Unteroffizier im zweiten 
trittet in das erfte zurück, und der des dritten im 
das zweite. 


5315. Wenn der Bataillonskommandant kom⸗ 
mandirt: 


3. Bataillon vorwärts— Feldſchritt! 
4. Marſch! 


ſo geht auf das Kommando: Vorwaͤrts! das 


Fabhnenglied auf acht Schritte vor; das zweite 


Glied erfeßt das erite, und das dritte tritt in 
das Bataillon ein. Die Hauptführer treteh zu 
gleicher Zeit auf die Richtung der Fahne. 


(. 316. Die Blotonsfommandanten treten an 
den Platz des vor ihnen ſtehenden Führers, wel⸗ 
cher in das Glied der Schlieffenden vorrüdt. 


$. 317. Fähndrich, Adiutant, Aidemajor und 
Bataillonstommandant verrichten durchand., mad 
für jeden im fechäten Abſchnitt, I, Art., iſt an⸗ 
gezeigt worden. 


4. 318. Auf das vierte Kommando wird mit dem 
zweiten Glied vorn , nach den gleichen Orundfägen 
wie mit dem erftien, in Front marfchiert, und 
man beobachtet während dem Marfch, mas in 
den drei erften Artikeln dieſes Abſchnittes erklärt 
worden iſt. 
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VI. Art 


Das Bataillon, Front ruͤckwaͤrts marſchierend, 
anhalten, und erſtellen. 
$. 319. Nachdem das Bataillon angehalten 
worden iſt, wird kommandirt: 
1, Bataillon — ganze Wendung! 
2. Rehtsum — kehrt! | 
Auf das zweite Kommando geben der Fähndrich, 
die Hauptführer, Plotonsfommandanten , und die 
Binter ihnen ſtehenden Führer an ihre Plätze. 
Das dritte Fabnenglied ftellt fich in die Reihe 
der Schließenden an feinen gewöhnlichen Platz. 
F. 320, Wenn nach diefem der Bataillonsfom- 
‚mandant eine Richtung nehmen laſſen will, kom⸗ 
mandirt er; 
41. Fahne vor! 
2. Führer auf die Richtung! 
3, Auf. die Mitte — richt Euch! 
4. Eingetreten! | 
Auf das erfie Kommando treten ‚der Fibndrich 
und die zwei Hauptführer vor die Front, 
wenden ſich gegen den Bataillonskommandant, 
welcher ihnen die Direktion geben wird. Die 
‚Übrigen Kommando's werden vollzogen,, wie in 
4. 308— 312 vorgeſchrieben worden if. 
4. 324, So oft die Fahne voraerufen wird, 
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oder wieder eintreten maß, haben die zwei 
Hauptführer das Nemliche zu verrichten. 


Siebenter Abſchnitt. 
1 Art. . 


Der Flantenmarfch. 


6. 322. Gol das Bataillon durch die Flanke 
marfchieren fo wird fommandirt ; 


1. Bataillon — rechts (oder links) in 
die Flank! 


2, Rechts (oder links) um! 
3. Vorwärts (Feldſchritt) Marſch! 


Die Plotonskommandanten marſchieren genau 
in die Fußſtapfen des vorhergehenden, und alles 
wird vollzogen, wie ed im Plot. Unt., im ſechs⸗ 
ten Abſchnitt, J. Art., iſt angezeigt worden. 

4. 323. Der Adjutant ſtellt ſich im Flanken⸗ 
marſch, ungefähr in der Höhe des Fahnenplotons, 
ſechs Schritte davon entfernt, und hält immer 
den Tritt mit dem Aidemajor und der erſten 
Norte, damit das Bataillon anf ihn Tritt faflen 
könne. 


$. 324. Der Aidemajor giebt dem erſten Plo⸗ 
tonsfommandanten einen Richtungspunkt zum. 
Vormarſchieren, forgt darauf, daß der Schritt 
nicht zu lang gemacht, nnd die Kadenz genau 
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beobachtet werde , uud halt ich in der Höhe Der 
erfien Rette , ſechs Schritte vom Bataillon, 

$. 325. Der Barailensfommandant dat. wenn 
feine Gegenwart wicht anderiwe noͤthig iR, ſei⸗ 
nen sewöhnfichen Play im Zlaufenmarfıh in der‘ 
Mitte des Barailons, ungefähre acht Schritte 
von der Flanke entfernt. 


D. Yet. 
Mit Rotten die Direktion verändern. 


F. 326. Gefchiebt nach der nemlichen Weiſe, 
wie im Plot. Unt., im ſechſten Wöfchnitt , II. Art, , 
iR vorgefchrieben worden. 


$. 3237. Der Widemajor giebt fogleich, wie die 
erfte Motte gefchwentt bat, dem Plotonskomman⸗ 
Danten wiederum eine Direktionslinie. 


f. 323, Der Wdiurant begiebt ſich auf den 
Schwenkungspunkt, um fih als Schalon aufzuſtel⸗ 
len , und zugleich nachaufeben, daß alle Plotons⸗ 
fommandanten bis dorthin gerade vormarfchieren, 


4. 329. Wenn mebrere Bataillons mit einan⸗ 
der vereinior durch die Flanke marfchieren, be⸗ 
giebt fi der Bataillonskommandant auf dem 
Schwenkungspunkt, um von da aus, ſowohl die 
neue Direktion zu beſorgen, als auch nachgufeben, 
daß die folgenden Plotenſskommandanten gerade 
vor marfchierer 
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4,339. m Unterricht wird der Bataillons⸗ 
fommandant bald rechts, bald links ſchwenken. 
Yaffen, fo, daß das Bataillon zwei, drei Krüm- 
mungen zu gleicher Zeit. macht, indem dadurch 
die Truppe fich beffer angewöhnt die Diftanz zu 
beobachten, und Feſtigkeit im Tritt erbält. 


II. Art. 


Halten und Front machen. 


5F. 331. Wäre man durch die linke Flanke 
marſchiert; ſo geben auf das Kommando Front! 
die Plotonsfommandanten.an ihre Plätze. Uebri⸗ 
gens wird alles nach. den nemlichen Kommando's 
und Regeln vollzogen, wie es im Plot. Unt., im 
fechsten Abſchnitt, III. Art., vorgefchrieben wor⸗ 
den iſt. 


IV, Yet. 


Aus der Flanke mit Rotten rechter oder linker 
Hand in die Linie aufmarfchieren. 


$. 332, Nachdem der Bataillonsfommandant 
dem Nidemajor angezeigt, bat, in welcher Rich“ 
tung er die Linie haben will , wird diefer fogleich 
mei Schalons auf Plotonsdiſtanz aufſtellen. 

Der Bataillonskommandant Tommandirt alte 
dann: 
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4. Mit Rotten rechter (oder inter) Hand. 
in die Linie! 


23, Marſch! 


Auf das zweite Kommando vollzieben das erſte 
Ploton und alle nachfolgenden, was im Blot, 
Ant. , im fechsten Abſchnitt, IV. aut, angezeigt 
worden if. 


z. 333, Die Führer geben lebhaft als Sche- 
lons auf die Richtung vor, che das Ploton aufs 
marfchiert iſt. 


F. 334, Der Adiutant fpringt auf das erfie 
Kommando vor , und ſtellt fich ungefähr anf Ba- 
taillonsdiftanz gegen das in der Flanke marfchie- 
rende Bataillon auf, um den Blotonsfomman- 
danten zur Leitung zu dienen, damit fie fich der 
Linie nicht nähern, fondern immer gerade vor» 
marfchieren. 


(. 335. Der Aidemaior wird die richtige Auf. 
Rellung der Führer beforgen, 


(. 336, Der Bataillonskommandant folgt der 
. Formazion längs der Front, und wird darauf 
ſehen, daß die Rotten im Einrüden nicht über 
die Linie vorprellen. Es ift auch befler, wenn 
er das Kommando: Marfch! mit halber Stimme 
ausfpricht , indem es nur dient, dem erften Pin 
tonsfommandant anzuzeigen, wann die Bewe⸗ 
gung anfaugen ſoll. 
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$. 337. Gobald das Bataillon gerichtet iſt, 
wird kommandirt: 


Eingetreten! 


V. Ark 
Im Flankenmarſch das Ploton oder die 
Zuͤge aufmarſchieren laſſen. 


4. 338. Dieſe Bewegung vollzieht gewöhnlich 
ein Ploton nach dem andern. Wenn man ein 
Hinderniß (oder Deſile,) paſſirt hat, das Ter⸗ 
rain wieder breit genug iſt, mit Plotons oder 
Zügen sn marſchieren, und der Bataillonskomman⸗ 
dant dies angemeflen erachtet , fo wird er es dem 
NHidemator oder dem erfien Plotonsfommandant an- 
zeigen. Die Bewegung wird durchaus vollzogen, 
wie «8 im Plot, Unt., im fechsten Abſchnitt, 
V. Art., vorgefchrieben ift. 


$. 339. Leder Kommandant einer Abtheilung 
wird pünktlich an der nemlichen Stelle aufmar- 
fchieren laſſen, mo «8 die vorbergebende gethan 
bat. 

$, 340. Der Adiutant begiebt ſich, fobald er 
Kann , auf den Punkt, mo die Bewegung ange 
fangen bat, um die Stelle zu bezeichnen, wo jede 
Abtheilung diefelbe zu vollziehen bat. 


4. 341. Der Aidemajor giebt dem erften Füb⸗ 


— 
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rer ſogleich, wenn die Abtheilung former If, Die 
Direktion, und ſichert den Tritt der neuen Ko⸗ 
lonne. 


VI. Art. 


Vom Flankenmarſch mit dublirten Gliedery. 


4. 342. Dieſe Bewegung wird gänzlich mit 
den gleichen Kommando's, und durchaus auf die 
nemliche Art vollzogen, wie es im Plot. Unt., 
im fechsren Abſchnitt, VII. Art., vorgeſchrieben iſl. 

$. 343. Während dem Marſch giebt der Aide⸗ 
major befonders wohl auf den erſten Plotonskom⸗ 
mandant Acht, daB derfelbe Tritt, Kadem 
und Länge des Schrittes, fo viel immer möglich, 
gleich beibehalte, weil die mindeſte Abänderung 
an der Spitze einer Kolonne gar zu große Fol—⸗ 
gen bis auf den letzten Zug haben kann. 


Achter Abſchnitt. 
J. Art. 


Frontveraͤnderungen. 


$. 344. Die Frontveränderungen find über⸗ 


baupt nur Bewegungen einer Kolonne, welche 
Front vorwärts oder rückwärts in der Linie aufs 
marſchiert; mit dem Unterſchied, das bei die 
fen die Plotons aus der Kolonne, hingegen bei 


7 


u 
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den Frontveränderungen aus der Linie abmarſchie⸗ 


ren; wobei der Theil der Linie, welcher links an 


— 


dem Richtungsploton ſtehet die Bewegung mit 


Plotons halb rechts, und wenn man rechts an 
demſelben ſteht, mit Plotons halb links vollzieht, 
wenn die Bewegung vorwärts gefchieht. 


Nuckwaͤrts aber, wird ſelbe durch die rechte, 


wenn man links, und durch die linke Flanke, 
wenn man rechts an dem Nichtungsploton ſteht, 


vollzogen. 
6, 345, Wenn das Bataillon in der Linie 


ſteht, und der Bataillonskommandant die Front, 
4 B. vorwärts auf das erſte Ploton verändern 


Yaften will, ſo wird er dem Aidemajor die neue 
Direftionslinie anzeigen; diefer ſtellt fogleich zwei 
Schafons auf , läßt das Ploton, welches zur Rich- 
tung dienen. fol, : darauf anfchließen, welches 
dann ‚ bei allen folgenden Kommando’s unbeweg⸗ 
lich ſtehen bleibt. 


F. 346. Wenn dieſes vollzogen iſt, wird kom⸗ 


mandirt: 


4, Batailion—anf das erfie Bloton— 
vorwärts— Front verändert! 

2. Mit Plotons — halb rechts! 

3 Marſch! 


Auf das zweite Kommando macht der Fiãgel⸗ 
mann von jedem Bloton halb Rechtsum; der Plo⸗ 
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tondlommandant nicht Acht, daB derſelbe ich we⸗ 
der zu viel noch zu wenig drebe. 

Auf das Kommando: Maria! vollzieht jeder⸗ 
mann die Schwenkung; nachdem das Ploton ge⸗ 
richte iR, Tommandirt defien Kommandant 
Stebht! und tritt vor die Mitte deſſelben. 


$. 347. Gleich darauf Tommandirt der Batail⸗ 
loustommandant: 


1. Bataillon. vorwärts — Semi. 

ſchritt! 
2. Führer rechts! 
3. Marſch! 


- Alle Plotons treten lebhaft an, und jedermann 
bat pünktlich zu beobachten, was in der Bewe⸗ 
gung vorwärts in die Linie $. 202 — 212 vorge⸗ 
fehrieben iR, 


6. 348. Will der Batalllonsfommandant, 4. B. 
die Front anf das erfie Ploton rüdwärts ver⸗ 
ändern, fo wird er dem Nidemafor den Ort des 
zeichnen, wo er dem rechten Flügel anlchnen 
will, zugleich links einen Richtungeyuntt be⸗ 
ſtimmen. 


Der Aidemafor wird geſchwind net Scha⸗ 
lons aufſtellen, damit das Ploton, welches zur 
Richtung dienet, ſich aufzuſtellen wiſſe. 

Der Kommandant des erſten Plotons läßt 
mit Rechtsum ſein Ploton am die anfgehell- 
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ten, Schalons auſchließen, wie es |. 214 vor⸗ 
geſchrieben iſt. 


4. 349. Der Bataillonskommandant komman⸗ 
dirt alsdann: 


4, Bataillon — auf das erſte Ploton — 

rückwärts — Front verändert! 

2. Rechts in die Flankl 

3. Rechts um! 

4. Geſchwindſchritt — Marſch! 

Auf das dritte Kommando macht alles die 
Wendung, der Führer links des zweiten Plotons 
fpringt fogleich auf die neue Linie zum Schalo- 
niren; und die Blotonsfommandanten laffen die 
drei erſten Rotten rückwärts ausbrechen, wie es 
J. 72 vorgeſchrieben if. 

Auf das Kommando: Marſch! trennen ſich 
die Plotons, indem jedes für ſich dee neuen Li⸗ 
nie zumarfchiert , und alles wird durchaus: vollzo⸗ 
gen, wie es $. 216 — 222 erflärt worden if. 

6. 350, Nach den nemlichen Regeln kann man 
die Front auf das lebte Ploton vorwärts oder 
rüdmärts verändern, wobei folgende Komman⸗ 
do's zu gebrauchen find: 


4, Bataillon — aufd as leute Bloton— 
vorwärts— $ront verändert! 
2, Mit Plotons — halb Tinte! 


3. Marſch! 
oder: 
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4. Bataillon—anf das leyte Bloten— 
rückwärts — Front verändert! 

2. ZLints in die Flank! 

3. Lints— um! 

4 Marſch! 


Alles wird vollzogen, wie «es chen F Beide 
Fälle erklärt worden if, natürlich mir dem Be⸗ 
dacht, daß alles num links geſchieht, die Füh⸗ 
rer rechts ſchaloniren, die Blotenstommandanten 
fh links auffiellen, ihre Plotons Linke audın 
richten haben, und dann erſt auf das Kommando : 
Eingetreten! — auf den rechten Flügel zu⸗ 
rücklehren. 


$. 351. Man kann die Front auch auf die 
Mitte durch zwei zuſammengeſetzte Bewegungen 
verändern , den rechten oder Tinten (Flügel vor⸗ 
ziehen, und nach Jeder Direktion, die man für 
gut erachtet. (Taf. V. Fig. 2.) 


5352. Wenn man, 3.8. auf bas fechste 
Ploton die Front verändern, und den Tinten 
Flügel vorziehen wii, fo werden, am die Rich⸗ 
tung zu bezeichnen, zwei Schalond aufgeſtellt, 
und das fechste Ploton an ſelbe angefchloffen. 


Sobald diefes Ploton auf der Direktion ſteht, 
wird ſich das fünfte Ploton durch Linksum an 
ſelbes anfchließen, nnd der Bührer rechts ſtellt 
fih als Schalon auf; diefe beide Ploetons biei⸗ 


— 
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ben bei den folgenden Kommandos unbeweglich 


ſtehen. 


F. 383. Der Bataillonskommandaut komman⸗ 
dirt alsdann: 


4, Bataillon — anf das feste Ploton 
Front verändert—den linken Flü⸗ 
gel vorgezogen! 

4 Bier letzte Plotouns — mit Plotons 
halb rechts! 

3. Marfch! | 

4, Bier erfie Blotons — hints in die 
. Flanfı _ 
5 Links — um! 


“ 6. Bataillon vorwärts — Beramind. 


fhritt: Marfh! — 


$. 354. Wollte man den rechten Flügel vor 
gieben, fo würde. Front auf die andere Seite 
gemacht; dann aber das fünfte Ploton zuerft auf 
Die Richtung geftellt, an welches fich alsdann 
Das fechste Ploton anfchließt, und der Batail- 
Vonstommandant wird kommandiren: 


4, Bataillon — anf das fünfte Plo— 
ton — Front verändert — den rech- 
ten Flügel vorgezogen! 


rg, Bier erfie Blotons — mit Plotons 


bals links! 
3. Marſch! 
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4. Bier leute Plotons — rechts in die 
Flank! 

5. Rechts — um! 

6. Bataillon vorwärts — Sefänin 
ſchritt: Marſch! 


Alle dieſe Kommando's werden auf die ſchon 
oft wiederholte Weiſe vollzogen. Die Komman- 
danten des Plotons welche balbrechts oder halb⸗ 
links ausgebrochen find, zeigen auf das fechste 
Kommando ihrer Mannſchaft die Seite des Füb⸗ 
rers an. u 


$. 355, Der Aidemajor beforgt die Richtung 
der Führer vom rechten, und der Mdintant die. 
vom Linken Flügel; fie haben Überhaupt in den 
Srontveränderungen zu beobachten, was für die 
fucceffiven Formirungen vorgefchrieben if. 

\. 356. Der Bataillongkommandant wachet, 
wie immer , auf die genaue Vollnebuns der gan⸗ 
zen Bewegung. 


1. 4 r t. 
Durchs Deflle nieben. 


$. 357. Wenn das Bataillon in Front ſteht, 
und man zum Beiſpiel annimmt, daß ſich hinter | 
dem linken Flügel eine Brüde, ein enger Weg 
oder ſchmaler Paß befinde, wodurch man fich zu⸗ 
rückziehen will, fo fommandirt der Bataillonskom⸗ 
mandant: 
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. Mit Rosten vom. rechten Flügel ab» 
gezogen! 
Auf diefes Kommando wird der Kommandant 
Des rechten Flügelplotons fogleich Tommandiren : 
4, Erſtes Ploton — rechts in die 
 . $Fantl ' 
2. Rechts — um! 
3. Mit Rotten rechts — Geſchwind⸗ 
ſchritt: Marfch! 


Auf das Kommando: Marfch! tritt das ganze 
Ploton lebhaft an, die erſte Rotte ſchwenkt rechts, 
und marſchiert gerade zurück, bis ſie vier Schritte 
über die Schließenden hinaus iſt, ſchwenkt 
hernach wieder rechts, und der Plotonskomman⸗ 
dant marſchiert gerade vor ſich, dem Tinten Flü. 
gel zu. 

6, 358. Der Kommandant des folgenden Plo⸗ 
tons wird daſſelbe in die Flanke fegen, ſobald 
die erfte Motte des vorbergebenden Plotons hin⸗ 
ter der erften des feinigen anlangt, und Mar ſch! 
fommandiren , fo, daß feine erfie Motte, indem 
fie, ohne vorgumarfchieren, von ihrem Platz ab- 
ſchwenkt, an die leute des vorbergebenden Plo⸗ 
tons anſchließen könne. 


4. 359. Alle übrigen Plotons beobachten, was 
für die zwei erſten vorgeſchrieben if, 

. 360. Denn die erſte Rotte des erſten Plo⸗ 
ons gegenüber dem Defile ankommt, fo ſchwenlt 
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fie Tinte, um in daſſelbe einzutreten; ale fol- 
nenden Rotten des Bataillons werden auf- dem 
nemlichen Pla auch links fchwenten, und auf 
diefe Weife werden die Plotons durch das Deſile 
ziehen. 


§. 361. So wie es die Breite des Defiles er⸗ 
laubt, wird der Bataillonskommandant wieder 
jedes Ploton formiren, und im Feldſchritt fort⸗ 
marſchieren laſſen. 


F. 362, Wenn das Deflle, um die Plotons 
oder Züge zu formiren zu fchmal if, fo wird das 
Bataillon in der Flanke durchziehen; fobald die 
erfie Motte herauskommt , mit Rotten links ſchwen⸗ 
ten , gerade fortmarfchieren , und fich durch Links⸗ 
um in die Front ſtellen; oder rechts ſchwenken, 
und mit Rotten rechter Hand in die Linie aufs 


marſchieren; oder endlich, fo wie das Bataillon 


das Defile paſſirt bat, die Plotons formiren , 
halten, Tontermarfchieren, die Kolonne fchließen, 
and deploitren laſſen. 


$. 363. Wenn diefe Bewegung während dem 


Feuern vollzogen wird, fo muß derienige Theil 
des Bataillons, welcher noch vor dem Defile im 


Linie ſteht, mit dem Feuern fortfahren, Bis und 


fo Tange das vorbergebende Ploton mit Nottem 
abzieht. Diejenigen Abtheilungen, weiche bereitd 
hinter dem Deßle, und feitwärss demfelben auf- 
marſchiert find, koͤnnen je nach den Umpänden 
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das Feuer wieder anfangen, um den Rückzug 
der nachfolgenden letzten Abtbeiluugen zu decken, 


F. 364. Wenn fich dad Defile hinter dem rech- 
ten Flügel befände , fo würde der Bataillonskom⸗ 
mandant kommandiren: 


Mit Rotten vom linken Flügel ab. 
gezogen! 

Die Plotonskommandanten, wenn ſie: Links 
— um! kommandiren, treten auf den linken 
Flügel ihrer Plotons, und vollziehen, was eben 
wit Rechts — um! vorgeſchrieben worden iſt. 


$. 365. Der Aidemalor marfchiert mit dem 
erfien Ploton; der Adiutant flieht nach, daß bei 
jedem Ploton die Leute gehörig ſchwenken, und 
folgt mit dem letzten Ploton der Bewegung. 


K. 366. Wenn fich das Defle hinter der Mitte 
befände , würde der Dataillonstommandant kom⸗ 
mandiren: 


Mit Notten von beiden Stägeın ab. 
gezogen! 

Auf dieſes Kommando macht ber Fähndrich 
und das erfie und zweite Glied der Fahnenbe⸗ 
deckung Rechtsumkehrt, treten zurüd, und das 
dritte Glied tritt in die Linie. 


Die Blotonsfommandanten vollzieben, was für 
den flügelweifen Abzug $. 357 — 360 und $. 364 
deshalb vorgefchrichen worden. - 
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F. 367. Das Spiel, mit Ausnahme eined Tam- 
bours, welcher bis zum Abzug des Ichten Plo⸗ 
tond zurückbleibt, und die Fahne, famt ihrer Be- 
deckung, zieben vor beiden Flügeln durch das 
Delle, machen daſelbſt Rechtsumkehrt, und er. 
warten, während dic Flügel Mortenweis links 
und rechts abmarfchieren, die Ankunft des Eent- 
rums des Bataillons, mo fie alödann ihre be 
ſtimmten Pläge einnehmen. J 


Anmerkung. 


5. 368. Es iſt überflüſſig bier auzuführen 
wie man ein Defile vorwärts paſſiren ſoll, 
indem jeder Bataillonskommandant nach den Um⸗ 
ſtänden, mit Abtheilungen, oder durch die Flanke 
daſſelbe paſſiren laſſen kann, wozu die Komman,— 
do's und die Mittel für die gewöhnlichen Be⸗ 
wegungen in der Kolonne, oder in der Flanke 
gebraucht werden. 


$. 369. Wenn das Defile vorwärts paſſirt it, 
ſo kann man, je nach dem Terrain, und den 
feindlichen Bewegungen, mit Abtheilungen oder 
mit Rotten in die Linie aufmarſchieren; oder in 
Maſſe ſchließen, deplojiren, oder auch vermit⸗ 
telſt des Kontermarſches ſich wieder Front ge⸗ 
gen das Defile in Kolonne oder in Linie ſtel⸗ 
len. 
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II Arc 
Die Angriffskolonne. 


$. 370. Um diefe zu bilden, febt man nemei- 
niglich das Bataillon auf die zwei Plotons der 
Mitte in gefchloffene Kolonne. Zu dem Ende 
wird kommandirt: (Taf. VI. Sig. 1.) 

4 Bataillon — auf das fünfte und 
feste Ploton rückwärts in ge— 
ſchloſſene Kolonne! | 

2. Links und rechts in die Flank! 

3, Links und rechts — um! | 

4. Geſchwindſchritt — Marſch! 

Auf die zwei erfien Kommando's zeigt jeder _ 
Plotonskommandant fenem Ploton an, ob «8 
fteben bleiben, oder Links, oder Nechtsum ma- 
chen fol. | 

$, 371. Auf das dritte Kommando bleiben 

das fünfte und fechste Ploton Heben ; die übrigen 
Plotons vom rechten Flügel machen Linksum, 
‚die vom linken Rechtsum. 
6,372, Auf das Kommando: Marfch! be 
giebt fich der Kommandant des ſechsten Plotons 
auf den linken Flügel deſſelben; der vom fünf- 
ten bleibt ſtehen. 

$. 373. Die Übrigen Plotons treten lebhaft 
an, und rücken von jedem Flügel auf drei Schritte 
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Diſtanz binter die zwei Richtungsplotons in die 
Kolonne ein; in der Mitte vereinigen fie fich, 
und die Plotonsfommandanten, . mit Beifügung 
der Nummer kommandiren: 


4. Ploton — Halt! 
2. Front! 
3. Links (oder rechts) — richt Euch! 


F. 374. Die Führer links der Plotons vom 
rechten Flügel treten zu den Schließenden zu⸗ 
rück; die Führer rechts der Plotons vom lin⸗ 
Ten Flügel bleiben in der Mitte ſtehen, und die - 
Nichtung ‚und Füblung wird in diefer Kolonne 
auf die Mitte bin genommen, _ 


F. 375. Sobald die Blotonsfommandanten des 
rechten Flügels: Links, und die vom linken 
Flügel: Rechts — richt Euch! kommandirt 
haben, ſtellen fie ſich auf die äußere Flanke ih⸗ 
res Plotons, nemlich die vom rechten Flügel 
rechts, und die vom linken Flügel links; und 
die Führer vom linken Flügel ſtellen ſich hinter 
ihre Plotonskommandanten. 


F. 376. Das Spiel tritt hinter die Kolonne, 
F. 377. Der Adiutant begiebt fich ebenfalls 
hinter die Kolonne. 


6. 378. Der Aidemajor ſtellt ſich auf die rechte 
Flanke in der Höhe der erfien Diviſion. | 


5. 379. Der Satailionslommandans forgt, dab 
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III. Art. 
Die Angriffsfolonne, 


$. 370. Um diefe zu bilden , ſetzt man gemei- 
niglich dag Bataillon auf die zwei Plotons der 
Mitte in gefchloffene Kolonne. Zu dem Ende 
wird kommandirt: (Taf. VI. Sig. 1.) 

41. Bataillon — anf das fünfte und 
fehste Ploton rädwärıs in ge- 
fhloffene Kolonne! 

2, Links und rechts in bie Flank! 

3. Links und rechts — um! 

4. Geſchwindſchritt — Marſch! 

Auf die zwei erſten Kommando's zeigt jeder 
Plotonskommandant ſeinem Ploton an, ob es 
ſtehen bleiben, oder Links⸗ oder Rechtsum ma⸗ 
chen ſoll. | 

$, 371. Auf das dritte Kommando bleiben 
das fünfte und fechste Ploton Heben; die übrigen 
Plotons vom rechten Flügel machen Linksum, 
die vom linken Rechtsum. 
6,372, Auf das Kommando: Marſch! be 
giebt fich der Kommandant des ſechsten Plotons 
auf den Tinten Flügel deſſelben; der vorm fünf- 
ten bleibe ſtehen. | 

$. 373. Die Übrigen Vlotons treten lebhaft 
an, und rücken von jedem Flügel auf drei Schritte 
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Diſtanz hinter die zwei Nichtungsplotons in die 
Kolonne ein; in der Mitte vereinigen fie fich, 
und die Plotonsfommandanten, mit Beifägung 
der Nummer Tommandiren : 


4 Bloton — Halt! 
2. Front! 
‘3, Links (oder rechts) — richt Euch! 


F. 374. Die Führer links der Plotons vom 
rechten Flügel treten zu den Schließenden zu⸗ 
rück; die Führer rechts der Plotons vom lin⸗ 
ken Flügel bleiben in der Mitte ſtehen, und die 
Richtung und Fühlung wird in dieſer Kolonne 
auf die Mitte hin genommen. 


F. 375. Sobald die Plotonskommandanten des 
rechten Flügels: Links, und die vom linken 
Flügel: Rechts — richt Euch! kommandirt 
haben, ſtellen ſie ſich auf die äußere Flanke ih⸗ 
res Plotons, nemlich die vom rechten Flügel 
rechts, und die vom linken Flügel links; und 
die Führer vom Tinten Flügel ſtellen fich Hinter 
ihre Plotonskommandanten. 


F. 376. Das Spiel tritt hinter die Kolonne, 
6. 377. Der Adjutant begiebt fich ebenfans 
binter die Kolonne. 


(. 378. Der Aidemajor ſtellt fich auf die rechte 
Flanke in der Höhe der erfien Divifion. | 


5, 379. Der Watailinnstommandant ſorgt, da 


410 Batailttonsſchute 


die Plotons ſich auf die gehörige Diſtanz auf⸗ 
ſtellen, und die Kolonne in Ordnung da ſtehe. 
‚6, 380. Iſt der Fall noch nicht da, mit der 
Kolonne mit gefälltem Bajonet auf den Feind 
einzudeingen, (wobei nur die zwei Plotons, welche 
an der Spige derfelben Ind, das Gewehr fällen) ; 
uud will man die Kolonne vorwärts auf einen 
Angriffspunkt bewegen, fo wird der Bataillons⸗ 
Sommandant Tommandiren : 


4. Bataillon vorwärts! eng oder 
Geſchwindſchritt.) 

2 Führer auf die Mitte! 

3. Marf ch! 

$. 381. Der Aidemajor wird dem erfen Füh⸗ 
rer in der Mitte einen Direktionspunkt, auf wel⸗ 
chen er ſich vorwärts dirigiren ſoll, geben, und 
die Direktion während dem Marfch beforgen. 

6. 382. Der Adintant marfchiert binter der 
Kolonne , und giebt Acht, daß die Führer in der 
‚Mitte genau aufeinander marfchieren. 

5. 383. Der Bataillonsfommandant fd wie 
der Major wachen hauptfächlich über die Rube 
and Ordnung in der Kolonne, und find Übrigens 
aller Orten, wo Zeit und Umſtände ipre Ge⸗ 
genwart erfordern können. 
. 384. Wil man, auſtatt mit der ganzen 

Maſe auf den Feind zu ſtürzen, die Kolonne, 
nachdem fie angehalten ik, deplojiren laſſen, fo 


r \ 
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werden die ſchon angezeigten Kommando's dazu 
gebraucht, als: 


1. Bataillon — auf das fünfte und 
ſechsſte Ploton depkojiet! - 
2 Rechts und links in die Flank! 
3, Rechts und links — um! (Befchwind- 
ſchritt.) 
4. Marſch! 


F. 385, Auf das Kommando: Marſch! ber 
giebt fih der Kommandant des fechsten Plotons 
anf jeinen rechten Zügel zurück; der vom fünf. ' 
ten trittet zurück, um dem vom vierten Platz zu 
machen , und die ganze Bewegung wird durchang 
nach den memlichen Grundfägen vollzogen, die 

im fünften Abſchnitt, VII. Art., vorgeſchrie⸗ 
ben iſt. 


F. 336. Wenn der Bataillonskommandant für 
notbwendig erachten würde, daß man während 
dem deplojiren feiern follte , fo wird er den Plo⸗ 
tons der Mitte befchlen, das Roitenfeuer anzu⸗ 
fangen. 


\. 3837. So mie dann die Plotons im die 
Linie eingerreten und gerichtet find , werden ihre 
Kommandanten das Feuer anfangen laſſen, mit 
Beobachtung deffen, was .\. 194 vorgeſchrieben 
worden. 
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IV. Art. 


vVorkebrungen gegen die Cavallerie. 


5. 388. Die ſchnelle Formirung des Vierecks 
macht einen weſentlichen Theil des Unterrichts 
aus; derſelbe kann daher nicht oft genug geübt 
werden. 

6. 389. Um das Biere zu formiren, wird 
das Bataillon mit Divifionen in gefchloffene Ko⸗ 
Ionne geſetzt; der Bataillonskommandant kom⸗ 
mandirt alsdann: 

1. Das Bataillon wird das Biered 

formiren! 

2. Dritte Divifion, rechts und links 

in die Flank! 


3, Vierte und fünfte Divifion, ganze u 


Wendung! 


Auf das erſte Kommando machen alte Schlieſ⸗ 
ſenden der erſten Diviſion Plotonsweiſe Rechts⸗ 
und Linksum, und begeben ſich ſchleunigſt um 
die nächſten Flügel der zweiten Diviſion hinter 
dieſe zurück. Jeder ſtellt ſich zur Linken der 
gleichbenannten Schlieſſenden dieſer Diviſion. Der 
Kommandant der Divifion begiebt ſich auf den 
rechten Flügel ins erfie Glied. Zu gleicher Zeit 
läßt: der Kommandant der zweiten Divifion die» 
felbe auf die vorderſte Divifion hart aufichließen, 
und Felt fich auf den Tinten Flügel feiner Dis 


n 
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viſion ins erfie Glied. Die GSchließenden der 
vierten und fünften Divifion begeben fich Plo⸗ 
tonsweife um die nächften Flügel der refpeftiven 
Divifion vor das erfte Glied der vierten Divifion, 
den Plätzen gegenüber, mo fie geflanden find; 
jene der fünften Divifion zur Rechten der Schlief- 
fenden der vierten Divifion. Der Kommandant 
diefer Letztern begiebt fih auf den rechten Flü—⸗ 
gel derfelben,, der Kommandant der fünften Dis 
vifion auf den Tinten Flügel, jeder ins erſte Glied 
feiner Diviſion. 1rFX 


Der Kommandant der fünften Divifion läßt 
dieſelbe ſobald die Schließenden der vierten Di- 
vifion Platz gemacht baben , durch Links — richt 
Euch! auf diefe letztere hart auffchliegen. 


$. 390, Auf das zweite Kommando komman⸗ 
Dirt der Kommandant der dritten Divifion : 


4. Rechts und links um! 
2. Zugmeife mit Rotten rechts und 
finfst 


3. Geſchwinoſchritt — Marſch! 


Das erſte Ploton der dritten Diviſion mach 
rechts, das zweite Ploton derſelben links um, 
die Auferfien zwei Flügelrotten jedes Zuges bre⸗ 
chen rückwärts aus, und die Züge rücken im ge⸗ 
ſchwinden Schritt in der Flanke bis an die vierte 
Diviſion an; der Fähndrich mit der Fahne allein 
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bleibt unbeweglich ſtehen. Die Zugskommandan⸗ 
ten begeben ſich hinter die zweite Diviſion, da- 
hin wo die Flügel ihrer Züge anlehnen ſollen und 
kommandiren: 

Halt! Front! 
diejenigen vom rechten Flügel: 

Links — richt Euch! 
die vom linken Fügel: 

Rechts — richt Erch 
die vordern Züge erhalten die Richtung von den 
Führern der zweiten Divifion ausgehend, der eine 
auf den Kommandanten, der andere auf den 
Sübrer links der vierten Divifion. Der zweite 
Zug des erfien Plotons, und der erfie Zug des 
weiten Plotons rücken fogleich hart auf, Die 
ausbrechenden Zugsführer laſſen die Züge ablau- 
fen und fchließen fich, die der vordern Züge bin. 
‚ter die nächte, die der bintern Züge binter die 
zweitletzte Rotte der anfchließenden Züge, auf 
der Seite der vierten Divifion, hinter ihr Vlo⸗ 
ton an. Das Spiel begiebt fich in die Mitte 
des Vierecks vor die vierte Divifion auf ein Glied. 


394, Sollte der Kommandant der vierten Di- 
vifion wahrnehmen, dag die Züge der dritten 
Divifion nicht bis zu der erfien binanreichen, 
wird er diefelbe an diefe Züge ungefäumt beran- 
rücken laſſen. 


Die fünfte Divifion ſchließt ebenfalls auf, 








rn 
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6. 392. Auf das dritte Kommando, welches 
der Bataillonskommandant ausſprechen wird, ſo⸗ 
bald er ſich überzeugt hat, daß die vierte und 
fünfte Diviſion aufgeſchloſſen find, kommandiren 
die Kommandanten derſelben: 

Rechts um — kehrt! 
6. 393. Will der Bataillonskommandant vor⸗ 
waͤrts marſchieren, ſo kommandirt derſelhe: 
1. Bataillon! 
2. Vorwärts Front! 
3. Feldſchritt! 
4. Führer links! 
5. Marſch! | 
Auf das zweite Kommando läßt der Komman⸗ 
dant des erften Plotons der dritten Divifion das⸗ 
felbe links in die Flanke, und der Kommandant 
des zweiten Plotons diefer Divifion das feinige 
rechts in die Flanke fepen. Die Kommandanten 


der_vierten und fünften Divifion laſſen ganze 
Wendung machen. 


$. 394. WIN man rückwärts Front marfchie- 
ren, fo werden die entgegengeſetzten Kommando’s 
gebraucht; bie erſte und zweite Divifion machen 
ganze Wendung. 
$. 395. Wenn der Bataillonsfommandant dag 
Viereck rechts feitwärts bewegen will, komman⸗ 
dirt derſelbe: 
1. Bataillon! 
2, Rechts — Front! 


= ..——-r ——  1v0o0{ 
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Auf das zweite Kommando laßen die Komman⸗ 


danten der erſten und zweiten Diviſion rechts, 
und jene der vierten und fünften Diviſion links in 
die Flanke, der Kommandant des zweiten Plotons 
der dritten Divifion aber Rechtsumlehrt machen, 
5. 396. Wenn mit links Front marfchiert wer 
den foll, wird das entgegengeſetzte beobachtet. 
$. 397. Wil der Bataillonsfommandant das 
Viereck anhalten, und. wieder Feldwärts Front 
machen laſſen, kommandirt derfelbe: 
4, Bataillon — Halt! 
2, Feldwärts — Front! 
mworayf das Viereck wieder in diejenige Ordnung 
bergeftellt wird, wie daffelbe formirt worden. 


$. 398. Soll bei Annäherung feindlicher Ka⸗ 
vallerie das Viereck fich vertbeidigen, Tommans 


dirt der Bataillonskommandant: 


4, Bataillon! 
2, Bliederfeuer! 
3, Bataillon — Fertig! 

Auf das zweite Kommando treten alle im erften 
Glied ſtehenden Offiziere , da fie nicht mit Feuer⸗ 
gewehr und Bajonet verfeben find, zurüd, und 
wechfein die Bläge mir den Zührern, die hinter 
ihnen feben. 

Sollten fih zufälliger Weite bei dem Bas 
taillon feine Jäger befinden, fo begeben fi 


— —— — 
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gleichzeitig alle fchließenden Unteroffiziere der er⸗ 
ſten, zweiten , vierten und fünften Diviſion, vor 
die Flanke der Blotone, zu denen fie gehören 
und merden dafelbft mit den Führern eine Maſſe 
bilden, um die todten Winkel des Vierecks ficher 
gu fielen. 


Der Nidemajor und der Adjutant werden ins. 
befondere » der Erſtere in der vordern, der Leb- 
tere in der bintern Flanke des Vierecks ihre Auf- 
ſtellung beforgen. | 


(Was die Jager zu thun haben zeigt der fie 
betreffende Anbang.) . 


6, 399. Auf das dritte Kommando läßt fich 
das erfte Glied des Vierecks und die vorderfte 
Mannfchaft in den. Maffen auf das rechte Knie 
nieder, das zweite und dritte Glied und die übrige 
Mannfchaft der Maſſen machen zugleich Fertig, 


Das vierte Glied nimmt das Gewehr in Arm. 
F. 400. Der Bataillonskommandant komman⸗ 
dirt hierauf je nach den Umſtänden: 
4, Bataillon —drittes Slied! 


(oder vordere, rechte, linke, hintere Flanke, oder 
vordere und rechte Flank! oder dergleichen — 
brittes Glied!) 


2. T'an! 
8 Feuer! 
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Auf das dritte Kommando feuert das dritte 
Glied und vollzieht was 5. 58 des Plotonsunter 
richte vorgeſchrieben worden, 


$. 401. Der Bataillonsfommandant Täßt ſo⸗ 
Dann durch das zweite Glied, hierauf wieder 
Durch das dritte, und fo fort, wenn er das 
Feuer mit Erfolg anbringen kann, dieſe beiden 
Blieder das Gliederfeuer abwechfelnd fortfegen. 


Er kann das Kommando einzelner Flanken auch 
dem Major übertragen, 


$..402, Das erfte Glied wird nur dennzumal 

zum Feuern Tommandirt, wenn der Feind an 

daſſelbe beranfprengt. Es beobachtet alsdaun 

was deshalb 5. 64 des Plotonsunterricht geſagt 
worden. 


Das zweite Glied fällt gleichzeitig nach $. 66 
des Plotonsunterrichts, das Gewehr. 


$. 403. Während dem Gliederfener bringen 
die in den angegriffenen Ecken des Biereds be⸗ 
findlichen Maſſen das Nottenfeuer an. 

$. 404. Die Mannfchaft des vierten Gliedes 
bleibt unbeweglich, das Gewehr in Arm, und 
wird bei fich ergebenden Lücken Diefelbe ungefäumt 
ausfüllen. 
65405. Wenn aus dem Biere wieder die 

Kolonne formirt merden ſoll, läßt der Bataillon. 
Sommandant das Viereck vorwärts Front machen, 
und wann folches vollzogen Tommandirt derfelbe : 
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4. Bataillon—in gefchloffene Kolonne 


und wenn er das Bataillon fogleich in Marfch 


(egen wid: - 
3, Vorwärts — Feldſchritt! 
3. Marſch! 

Auf das erſte Kommando ſetzen die Komman- 
danten des erften und zweiten Plotons der drit- 
ten Divifion ihre Abtheilungen Tinte und rechts 
in Bewegung und laſſen zuerſt die innern Züge 
binter der zweiten Divifion zuſammenſtoßen; ib» 
nen folgen die äußern. 

Der Divifionsfommandant kommandirt fodamnı: 

Halt! Front! 
wenn er fich auf den Tinten Flügel begeben; 
Links — richt Euch! 

$. 406. Auf das Kommando Marfch! des 
Bataillonsfommandanten tritt das Bataillon ans 
die Divifionsfommandanten, die Gchließenden 


und dad Spiel begeben fih auf ihre Plätze, 


die Divifionen nehmen die erforderliche Diſtanz; 
die Führer werden angezeigt. 

(. 407. Obgleich es unmahrfcheinlich iſt, daß 
in irgend einem Falle nicht fo viel Zeit vorhan⸗ 
den wäre, um aus der Mafle auf die bier ange- 
gebene Weife das Viereck zu formiren; fo nimmt 
man dennoch die Möglichkeit an, daß folches un— 


audführbar wäre, In folchem Falle (fo mie in. 


dem Falle, wenn die Angriffskolonne fich gegen 


n 
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einen Angriff von Kavallerie plötzlich vertheidigen 
müßte) tritt das Spiel indie Kolonne auf ein lieh, 


begeben ſich alle Schliegenden und die Fübrer 


rechts und links in die Räume zwifchen die Di- 
vifionen , zwei Rotten von jedem Flügel jeder 
Divifion machen auswärts Front, die Divifions. 
Fommandanten (und in der Angriffstolonne ſämmt⸗ 
liche auf den Flügeln ſtehende Plotonslomman⸗ 
danten) treten hinter die Rotten der Schließen. 
den zurüd: das Rottenfeuer wird angewendet, 
and menn der Feind zum Angriff beranreitet, 
fällen beide Glieder das Gewehr und bringen ihr 
Feuer alsdann fo gut als möglich an. 


Anmerkung. 


Das Viereck kann auf gleiche Weiſe wie es 
F. 389 bis 392 vorgeſchrieben worden, mit den 
geeigneten Kommando's aus der Angriffsfolonne 
formirt werden. | 


V. Art. 


Sammlung (Ralliment.) 
$. 408. Oft kann der Fall eintreten, daß das 
Bataillon , oder wenigftens eim großer Theil des⸗ 
felben zum Plänkeln, oder font in Abtheilungen 
von den Fahnen entfernt oder zerſtreut iſt; da- 
ber iſt es dann äuſſerſt wichtig, dag man, wenn 


«8 .die Umftände erfordern, fich gefchwind und 


in Ordnung wieder au verſammeln wiſſe. Dem zu⸗ 
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folge wird der Bataillonskommandant ſeine Truppe 


theils einzeln, theils Plotonsweiſe zerſtreuen Taf. 
ſen, und dann, wann ſelbige ſich wieder ſam 
meln fol, Sammlung ſchlagen laſſen. 

$. 409. Der Aidemajor wird ſogleich die Fahne 
und zwei Schalons auf die Linie aufſtellen, welche 
das Bataillon nehmen fol. | 

$. 410. Jeder Kommandant einer Abtheilung 
wird, wie er die Sammlung fchlagen hört, ge- 
fchwind mit feiner Truppe nach der Linie und 
der Fahne zueilen, und eben ſo auch die einzan 
zerſtreuten Leute. 

6, 411. Die Plotontkommandanten werden ihre 
Plotons anhalten und ſechs Schritte ungefähr hin⸗ 
ter dem Platz, den ſie in der Linie einnehmen 
ſollen, ſammeln; die Führer begeben ſich auf 
die Richtung, und ſobald ein Ploton verſammelt 
iſt, wird der Plotonskommandant daſſelbe in die 
Richtung einrücken laſſen 

$. 412. Der Aidemajor und der Adjutant 
werden darauf feben, daß die Führer fih ſowohl 
in Richtung als Diftang gehörig aufſtellen, 


VL Art 


In Parade defiliven. 


$, 413, Wenn der Bataillonskommandant mit 
feiner Truppe in Parade dekliren fol, fo wird 
er rechts abfchwenten Taffen, mit der Beobach⸗ 
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tung , daß wenn die Perſon, vor. welcher man 
defiliren fol, fich vor der Frontlinie befindet, das 
vorderfie Ploton nicht ſchwenkt, fondern auf dop- 
pelte Diſtanz gerade vormarſchiert, und hernach 
kommandirt: 

1. Zum Defiliren — vorwärts Feld⸗ 

ſchritt! 
2. Führer rechts! (oder links.) 
3. Marſch! 


Auf das erſte Kommando begiebt ſich das Eie 
vor das erſte Ploton. 


F. 414. Der Führer wird rechts genommen, 
weil die Perſon, welcher man diele Ehre bezen- 
gen will, gemeiniglich fich auf diefe Seite ftellen 
wird; follte aber diefelbe links ſtehen, fo muß der 
Führer auch links genommen werden, 


(. 415. Auf das dritte Kommando mtarfchiert 
- alles vorwärts , der Bataillonsfommandant wird in 
der Mitte, acht Schritte vor dem erfien Ploton, 
der Major um eine halbe Pferdlänge zur Linken 
deſſelben, (wenn aber die Berfon, vor welcher 
defilirt wird, fich anf diefer Seite befinder, auf 
der entgegengefeßten „) der Aidemajor zur Rech⸗ 
ten, der Adiutant zur Linken auf vier Schritte 
vorwärts von der Flügelrotte dieſes Plotons de 
flliren. 

4. 416. Wenn das Spiel vor der Perſon, vor 
weicher man defilirt, vorbei marfchiert if, ſo 
wird es ſich derſelben gegenüber anffiellen, uwd 
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zu fpielen fortfahren, bis das Iehte Ploton vor⸗ 
bei it. Wenn aber Tambours und Muſikanten 
bei einem Bataillon find, fo bleibt nur die Mufif 
fieben, und die Tambours marfchieren an der | 
der Kolonne fort. \ 

6. 417. Die Offiziers, welche als Schtieffente 
inter der Front ſtuhnden, treten, wenn sum De- 
filiren fommandirt wird, vor die Plotons, Tinte 
sieben die Plotonskommandanten. 

F. 418, Wenn aber die zu ehrende Berfon fich 
links aufgeſtellt hätte, fo ſtellen fie fich rechts an 
den Plotonöfommandanten / ‚jeder vor die Mitte 
eines Zugs. 


(. 419, Wenn fie noch acht Schritte von der 
Perſon, vor welcher man defilirt, entfernt find, 


bringen fie die entgegengefegte Schulter etwas 
‘vor, beften die Augen auf die Berfon, und fa- 


Intiren (wenn folches befoblen worden ,) mit dem 
GSeitengewehr, wobei der Offizier vom zweiten 
ug auf den Plotonskommandant Achtung geben 
wird, damit die Bewegung zufammen verrichtet 
werde. 


$, 420. Die Soldaten verdrehen Feine Schul- 
tern, ſehen aber die Berfon, vor welcher man de⸗ 
flirt, herzhaft an. 


Yamertung. 


So oft man manbvriert, ch fen dann, Daß ber 
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Bataillonskommandant dem Tambourmajor einen 
andern Platz anmweist ..fo wird er, wenn man im 
Linie ſteht, fich mit feinem Spiel hinter dem fünf: 
ten Ploton, wie es bei der Formazion in Schlacht- 
ordnung vorgefchrieben ‚worden ift, aufbalten, 
und wenn man in Kolonne if, auf der Flaute 
des obbemeldten Plotons verbleiben; in der An⸗ 
griffsfofonne aber ſtellt er fich hinten auf. 


Will der Kommandirende die Trommel fchlagen. 
Yaflen, oder das Trommelfchlagen aufhören ma⸗ 

chen, wird er mit dem Seitengewehre dem Tam⸗ 

bourmajor ein Zeichen geben. | 


Anhang 
die Jaͤger betreffend. 


Obaleich eine Jaͤgerkompagnie des Bas 
taillons ordentlicherweiſe immer nach dem Un⸗ 
terricht des Reglements für- die leichte In-⸗ 
fanterie verwendet werden ſoll, indem ſie in 
demſelben nie genug Fertigkeit erlangen kann; 
ſo werden dennoch folgende Anleitungen hier 
aufgenommen, fuͤr den ſeltnern Fall, wenn 
auch dieſe Jaͤgerkompagnie dem Bataillon in 
den Linien⸗Bewegungen folgen muͤßte. 


Es wird hier nicht die Art der Ausfuͤh⸗ 
rung, welche bereits anderwaͤrts gelehrt wor⸗ 
den, ſondern blos die vorzunehmende Bewe⸗ 
gung angegeben, und die Stellung bezeichnet, 
welche die Jaͤger jedesmal zu nehmen haben. 


Anders verhaͤlt es ſich mit dem, was in 
Bezug auf das Viereck geſagt wird; hier iſt 
es um die wichtige und eigenthuͤmliche Ans 
wendung der Jaͤger in einem entfcheidenden 
Augenblick zu thun, weshalb fie hierinn mit 
dem Bataillon wohl einzuüben find. 
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Yuffkellung der Jäger. 
$. 1. So oft zum Dandvriren gefchritten 
wird, werden die Jägervylotons, gemäß dem 
4. 83 des Reglements für die leichte Infanterie 
binter dem erſten und lebten Ploton des Ba: 
taillons anf Plotonsdiſtanz aufgeſtellt, und diefe 
Stellung it in den Beſtimmungen der folgenden 
Paragraphen vorausgefest. | 
Glieder öffnen. 


52 Die Jägerplotons öffnen ihre Glieder 
wie die Centrumkompagnien. | 


Handgriffe. 
$. 3. Bei offenen Gliedern werden die Hand- 
griffe mit dem Bataillon gemacht, in gefchlofle- 
nen Gliedern, ‚wird das Gewehr in Arm ge- 
aommen, 
Ä Keuer. 
F. 4 Das Gewehr wird im Arm behalten. 
Feuer ruͤckwaͤrts. 


4. 6. Die Jägerplotons begeben ſich durch die 
Flanke um die nächſten Flügel des Bataillons 
auf Plotonsdiſtanz hinter dieſelbe, Front mit 
dem Bataillon machend. 


Das gleiche wird bei Herſtellung des Bataillons 


befolgt. 
Abſchwenken. 
I. 6. Die Jager Plotons ſetzen ſich anf ihrer 
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Stelle gegen diejenige Seite in die Flanke, ge⸗ 
gen welche das Bataillon abſchwenkt. Beim Rück⸗ 
wärtsabfchwenten , sieben fie fich zuerſt um vier 
Schritte zurück. 


Marfch in Kolonne. 
4.7, In offener Kolonne folgen die Jäger⸗ 
plotons in der Flanke auf der Seite des Plo—⸗ 
tons, hinter welchem fie in Linie ſtehen. 
In geſchloſſener Kolonne find fie vor der 
vorderſten und hinter der letzten Abtbeilung. 


Aufmaͤrſche. 


6. 8. Bei allen Aufmärſchen folgen die Ja— 
gerplotons Immer den Bewegungen derjenigen 
Plotons, hinter welchen fie in Linie ſtehen. 


Srontmarfch. | 
4. 9. Sie folgen in ihren Stellung dem erfien 
und legten Ploton. Bei dem Marfch Front rüd. 
wärts, mit dem zweiten Glied voran, bleiben 
fie vor dieſen Plotons. 


Flankenmarſch. 
4. 10. Die Jäger marſchieren in der Flanke 
neben dem erſten, und dem letzten Ploton. 


Nur wenn dies der Raum nicht geſtatten ſollte, 
werden fie vor day erſte, und binter das letzte 
Ploton einrücken. 
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Frontveraͤnderungen. | 

$, 11. Die Jägerplotons vollziehen diefelben auf 
der Fürgeften Linie, und beobachten dabei; daß durch 
ihre Bewegungen jene der Abtheilungen bes Bas 
taillond nicht geſtört werden. 


Angriffsfolonne. 
$. 12. Die Zägerplotons rüden vor die Kos 


lonne zuſammen. 


Viereck. 


§. 13. So oft ed der Bataillonskommandant 
für angemeſſen erachtet, immer aber auf das 


"Kommando: Bataillon — Gliederfeuer! 


begeben fich die Jäger zugsweiſe vor die Ecken des 
Vierecks, und fchlieffen rings um die Flanken der 
vier Glieder der erfien und zweiten, und der vier, 
ten und fünften Divifion, und um die Führer der 
Züge der dritten Divifion, in Maſſe einen Kreis. 
Die vorderften Jäger füllen das Gewehr, und 
laſſen fich auf das rechte Knie nieder ; die übrige 
Mannfchaft macht Fertig! und verrichtet unter 
Kommando ihres Offiziers ein mwohlgezieltes Rot⸗ 
tenfeuer. | 


Defiliren. 
$, 44, Die Fägerplotons werden an die Spitze ges 


zogen, und defiliren vor dem Spiel des Bataillons; 
die Trompeter voraus und blaſend. 











Erklärung der Tafeln. 


Tafel IL 
sig 1 


Steht die Formazion des Bataillone m 
Schlachtordnung vor.. " 


, (G. Bat. Unt. J. 1 — 18.) 
Die Erklärung der verſchiedenen Zeichen iſt 
in der Figur angemerkt; die nemlichen werden 
in allen folgenden Figuren beibehalten. 


Fig 2 nn 
Stellt ein Bataillon wor, welches mit Plotons 
ruͤckwaͤrts rechts abgeſchwenkt Hat. 


(6. Bat. Int. 6. 71 — 78.) 


Durch das Punktierte fieht man, wie die drei 
erſten Rotten Yon jedem Ploton rückwärts aus⸗ 
gebrochen, und daß, fobald die Plotons ſenk⸗ 
recht rückwärts abgelaufen waren, ſelbe von ih⸗ 
Fi Pletonsfommandanten angehalten worden 

nd, s 


Zafel III. 


gig 1 | 
Stent ein Bataillon vor, welches i6 auf 
das fünfte Ploton in gefchloffene Kolonne 
ſetzt, den rechten Flügel vorgezogen. 
(G. Bat. Unt, 1. 79 — 90.) 


Man fieht, wie die vier erfien Plotons Linksum, 


die fünf Testen Rechtsum gemacht haben; die er⸗ 
fien vorwärts, die letzten rückwärts ausgebrochen 
find, um bernach auf drei Schritte Diſtanz ſenk⸗ 
recht in die gefchloffene Kolonne einrücken zu 
Tonnen. 


Die Führer links (d) der vier erſten Plotons 


machen rückwärts Front. Der Aidemajor und 

der Adjutant beſorgen die richtige Aufſtellung 

der Führer. 

Stellt ein Bataillon vor, acher in rechts 
abmarfchierter Kolonne ſteht, und. durch 
Rechtsum die Direktion verändert, 

(©. Bat, Unt. §. 129 — 138.) | 


ig 3 


Glellt das nemliche Bataillon vor, wenn es 
durch Linksum die Direktion veraͤndert. 


(G. Bat. Unt. g. 129 — 138.) . 


u — — — 
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Steht ein rechts abmarſchiertes Bataillon vor, 
weiches in gefchlofener Kolonne die Dis 
vifionen formirt. 

(G. Bat. Unt. 5. 149 — 160.) 
Man fieht, in Figur A mie die geraden Plotons 
abgelaufen, und wie die Führer anf die Richtung 
sorgelommen find; bie Figur 5 zeigt dann die 


ſchon formirten Divifionen; die Kommandanten 
derfelben, vor der Mitte ſtehend. 


Tafeı W. 
gig 1 


Stellt ein mit Plotons rechts abgeſchwenktes 
Bataillon. vor, welches vorwärts in die 
Linie aufmarſchiert. 


. (S. Bat, Unt. (. 197 — 212) 


Man fieht, daß die Kolonne anf Plotonsdiſtan; 
vor der au nehmenden Direktionslinie angehalten 
worden ift. 


Das erſte Ploton If zum Voraus an die zwei 
Schalons (d, e) (S. 5. 198,) aufgeſtellt worden. 
Die Übrigen Plotons haben mit Plotons bald 


links abgefchwenft, und marfchieren bernach ges 
rade vorwärts der Nichtungslinie am. 
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Die Führer vechts CF) dirigiren fich auf die 
Norte des vorbergebenden Plotons, welche nach 
dem Abfchwenten ihnen gegenüber iſt (8), und 
das folang , bis das vordere Ploton in Ch) an“ 
langt , allwo es die linke Schulter vornimmt (i), 
um gerade in die Linie einzurücken; alddann di. 
rigiren fie fich auf die letzte Motte des vorberge- 
henden Plotons. (©. $. 202.) 

Der Adintant (c) folgt der Bewegung (6. 
4. 210.) 

‚Der Midemajor (b) beſorgt die Aufſtellung 
- der anlommenden Führer. (S. |. 193.) 


5 gie. 2% 
Steht ein mit Plotons rechts abgefchwenktes 
Bataillon vor, welches ruͤckwaͤrts in die 
Linie aufmarfchiert, 
(S. Bat. Unt. $. 213 — 224.) 


Man fieht die Kolonne auf Plotonsdiſtanz, vor 
der zu nebmenden Direktionslinie angehalten. 


Das erfte Bloton ift durch Rechtsum am die 
zwei Schalons (d, e) (S. $. 214.) aufgeftellt 
Die übrigen Plotons marfchleren aus der rech⸗ 
ten Flanke der Richtungslinie zu. 
Die Führer links CE) begeben ſich frühzeitig 
auf die Richtung , damit der Plotonskommandanut 
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feben Tann, wohin er zu marſchieren hat. G. 
4. 215 und 219.) 


Tafeı V. 


Sig 4% 

Stellt ein Bataillon vor, welches in geſchloſ⸗ 
fenener Kolonne ſteht, den rechten Flügel 
vorgesogen, und auf die dritte Divifion 
deploiirt. 

(6. Bat. Int. g. 238 — 259.) 

Dan fieht das gefchloffene Bataillon (D), wie 
es bis auf die Richtungslinie (F, F) vorgerückt 
iſt, allwo es deplojiren ſoll, und wie die Kolonne 
parallel auf. die zwei Schalons (g;h ) geſtellt iſt. 

Die erfien zwei Divifionen deploiiren aus bes 
rechten, die vierte und fünfte aus der linten 
Flanke. 

Die Füuhrer (Ci), beobachten genau, was}, au. 

und 246. vorgefchrieben ifl. 1W N 
Sobald die dritte Divifion von deu zweiten de⸗ 

maskirt iſt, fchließt felbe an die Schalons (8,h) 

an, und beobachtet, was $. 249 angezeigt iſt. 

. Die Divifionsfommandanten müſſen wohl bes 

achten, ihre Abtheilungen anzuhalten , ſobald 

fie ihre gehörige Diſtanz haben. 


Der Adtutant übernimmt die Richtung der Füb- 
rer lints. (G. 8. 257.) 
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Der Ademajor die Nichtung. ber zabrer rechts. | 


(G. 250.) 


Big 2. 

Steht ein Bataillon vor, welches in Linie 
ſteht, und durch eine zuſammengeſetzte Be 
wegung, auf die Bitte die Front auf das 
fechste Bloton, verändert, den linken Fluͤ⸗ 
gel vorgesogen. 


( ©. Bat. Int. (, 351 — 356.) 


wian deht, daß das Bataillon, welches in Linie 
ia (D,E) fand, ſich nun in (F, G) auffellt. 


Das fechste Ploton ſtellt fich an die zwei Scha⸗ 
lons Ch,i) auf, welche die neue Richtungslinie be⸗ 
zeichnen ;. fobald dieſes gefcheben iſt, ſchließt fich 
das fünfte Ploton, durch Linksum, an felbiges an. 
(©. . 352.) 


Die vier letzten Plotons marfchieren mit Pie” 
tons, halb rechts, vorwärts in die Linie auf. 


Die vier erſten Plotons marfchieren aus der 
linken Flanke rückwärts in die Linie auf, 


Der Adjutant (c) beforgt die Auffiellung der 
Führer vom linken Flügel; der Widemajor (6) 
der Führer vom rechten Flügel. (G. 9. 355.) 
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Tafeı VI. 
I gig 1. 
GStellt ein Bataillon vor, welches in Linie 
ſteht, und die Angriffskofonne formirt. 
(&. Bat. Unt. 5. 370 — 383,) 


Man ſieht, wie die Plotons, rechts und links, 
ſich auf das fünfte und fechste Ploton in gefchlof- 
fene Rolonne rückwärts feben, und in der Mitte 
fich miteinander vereiniger haben. 


gig 2% 


Stellt ein Bataillon in gefchlofener -Rolonme - 
vor, im Begriff das Viereck zu formirem. 


(G. Bat. Unt. (. 389,) 

Dan fiebt die zweite und fünfte Divifion feſt 
aufgeſchloſſen, und die Schließenden binter der 
zweiten, und vor der vierten Divifion vereinigt, 

Fig 93 
Stellt ein Bataillon vor, nachdem es das 
Biere formirt Bat. 
(©. Bat. Unt. $. 390.) 


Man fieht das fünfte Ploton rechts, das fechste 


Bloton Links, Zugmweife die Flanken bilden: das 

Spiel und die Zimmerlente, den Bataillonskom⸗ 

Mandanten, der Aidemajor und den Adintanten, 

fo wis die Fabne in der Mitte des Vierecks. 
— a EI 
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Proviforifges 2 


Dienſtreglement 


für die 


eidgenöffifchen Truppen. 


Borläufige, 


zum Unterricht in der außerordentlichen Militärfchule 
in Thun von 1834 veranflaltete Ausgabe. 


oo. 
Luzern, 
gedrudt in dee Meyer’fhen Buchdruderei. 


— e 


1837, 


14 


— 


Da die Ausarbeitung des wirklich in Arbeit liegenden 
Dienſtreglements für die eidgenöſſiſchen Truppen bei der 
beabſichtigten neuen Militärorganiſation noch einige Zeit 
verſchoben werden dürfte, es dagegen aber hohes Be⸗ 
dürfniß iſt, daß die Truppen eine Anleitung für den 
Dienſt erhalten, ſo geſtattet die Militäraufſichtsbehörde 
die Benutzung des gegenwärtigen im Jahr 1834 für den 
Gebrauch in der außerordentlichen Milttärfchule ausge- 
gebenen Entwurfes einesDienfreglements für 
die eidgendffifchen Truppen, als proviforifches 
Reglement, und verorbnet: daß dafelbe bei allen eidge- 


nöſſiſchen Truppenbefammlungen allein beachtet werde. 


Alfo von der eidgenöffifchen Militärauffichtsbehörde 
befchloffen , in Luzern, den 30. März 1837. 


Der eidgenöfſi ſche Kriegsfefretär , 
Letter. 
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Vorwort | 
su diefer vorläufigen Ausgabe. 


— — 


Nachdem bereits nach und nach für alle übri⸗ 
gen Zweige des eidgenöffiichen Dienfied mehr oder 
weniger umftändliche Reglements, Anleitungen 
und JInſtruktionen aufgeſtellt und durch den Drud 
befannt gemacht worden waren, blieb für einen 
der wichtigften, nämlich für den Dienſt im All⸗ 
gemeinen, die Aufſtellung allgemein gültiger, 
befimmter Borfchriften immer noch verfchoben, 
weßhalb denn, befonders in Anordnung und Er- 
fülung des Innern Dienfled, in den verfchie- 
denen Corps, und zu den verfchiedenen Zeiten, da 
fie in Aktivität fanden, eben auch ſehr verfchiedene 
Grundſätze angewandt wurden. 

Lebhafter als je wurde diefer Mangel bei Bor- 
bereitung su Abhaltung der durch die Tagfakung 
von 1833 befchloffenen und durch Mehrheit ver 
Stände genehmigten außerordentlichen Mi. 
litärſchule gefühlt, und die Ueberzeugung, daß 
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ohne Aufftellung Allgemeiner und beflimmter Vor⸗ 
fchriften über den innern und äußern Dienft 
die Ausführung jenes Beſchluſſes dem Zweck nicht 
fo volftändig entfprechen könnte, bewog die eid- 
genöffifche Mititärauffichtsbehörde, den an die Spige 
der aufßerordentlichen Militärfchule geſtellten Di- 
reftor zu beauftragen, daß er ein dießfälliged Reg⸗ 
lement ausarbeiten laſſe. | 


Nun lagen zwar zu diefem Behuf ſchon viele 
und zum Theil fehr gehaltreiche Vorarbeiten da, 
theild in den bereits berausgefommenen verfchie- 
denen Neglements; dann in den fpeziellen Berfügun- 
gen der Befehlshaber und Chefs der Generalftäbe 
mehrerer eidgenöffifchen Lager und Truppenauszüge; 
endlich dann in dem, fchon-im Jahre 1832 auf 
Beranflaltung der eidgenöffifchen Militäraufſichts⸗ 
behörde verfaßten und fänmtlichen Ständen zur 
Prüfung mitgetheilten „ Entwurf eines allgemeinen 
Dienfireglements für die eidgenöffifchen Truppen * _ 
und den daraufhin eingefommenen Bemerkungen 
und Anträgen. Allein diefe vielfeitigen Materialien 
zu fichten, das Brauchbare' gehörig zu ordnen und 
in angemeſſene Form einsuffeiden, um es als ein 
vollendetes Ganzes dem Drucke übergeben zu kön⸗ 
nen — diefes Alles zu bewerkſtelligen, bätte die 
ſehr kurze, vor Eröffnung der außerordentlichen 
Mititärfchute zu folcher Arbeit anberaumte Zeit 
durchaus nicht geſtattet, fondern man mußte fich 
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hauptſaͤchlich auf Ausarbeitung desjenigen Theils 
beſchränken, über welchen die Aufſtellung umſtänd⸗ 
licher und genauer Beſtimmungen am Dringlich- 
ſten fchien.- . 

Dem gemäß wurde die in oben. erwähntem Ent- 
wurf angenommene Sintheilung in vier Haupt⸗ 
ſtücken, nämlich : 

I. allgemeine Regeln; 

II. innerer Dienſt; 

III. äußerer Dienſt; 

IV. angemwandter Dienf ; 
beibebalten. 

Bon diefen vier Aoͤtheilungen (wie ſie hier 
wegen der Gleichförmigkeit mit früher fchon befteben- 
den Reglements benannt wurden) finden fich in 
gegenwärtiger vorläufiger Ausgabe nur die - 
drei erften behandelt, und zwar der innere Dienft 
mit mehr Umſtändlichkeit und Vollſtändigkeit als 
der Äußere, von welchem letztern die in den feche 
legten Kapiteln des Entwurfs behandelten Gegen- . 
Hände bier ganz mweggelaffen wurden. Ueberdieß 
ift zu bemerken, dag diefe beiden Theile bier vor. - 
zugsweife den Dienft der Fußtruppen behandeln, 
über den der Kavallerie hingegen, ſowie auch der 
Artillerie noch bedeutende Lücken offen laſſen. 

Die Bearbeitung der vierten Abtheilung iſt bier 
dann gänzlich unterlaffen worden, und es bleiben 

demnach die dießfälligen Vorfchriften jedenfalls 
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auf das beſchränkt, mas im Unterricht umd 
Reglement über den Felddienſt für die 
eidgenöffifchen Truppen bereits gefagt if. 

Man bat dann übrigens für angemeflen erach⸗ 
tet, eine bedeutende Anzahl von Abdrücken diefer 
vorläufigen Ausgabe mit durchſchoſſenem Schreib- 
papier herauszugeben, Damit der erfahrene umd 
gründlich prüfende eidgenöſſiſche Offigier feine Be⸗ 
merfungen aufzeichnen , feiner Zeit an die Behörde 
eingeben und fomit dann eine endliche Bearbeitung 
eined allgemeinen Dienfregiements eine um fo 
größere Vollſtändigkeit erhalten möge. 


Luzern, im Xuli 1837. 
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Erſte Abtheilung. 
AllgemeineRegeln. 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Bflidten 


8. 1. 

Die allgemeinen Pflichten als Menſch, als Chriſt 
und als Bürger bleiben für den eidgenöſſiſchen 
Wehrmann die gleichen, wie für jeden andern 
“ Schweizer. Als Glied des Bundesheers find feine 
Pflichten gegen dad Vaterland: Treue, Muth, 
Ausdauer und Ergebenheit in Gefahren und Be- 
fchmwerlichkeiten jeder Art, dabei moͤglichſte Aus. 
birdung im Beruf des Wehrftandes; gegen Bor- 
gefegte: Reſpekt und pünktlicher Gehorſam; ge- 
gen Kameraden: Verträglichkeit und feſtes An- 
fließen; gegen Untergebene: feſte und zugleich 

Eidgenoſſiſches Dienſtreglement. 1 
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Hiebreiche, ſtets unparteiiiche Behandlung; treue 
Borforge und kluge Belehrung; gegen fie Alle 
insgefammt Anſtand, Treue und ächter Bruder- 
finn 5 endlich gegen überwundene, wehrlofe $ einde: 
Menſchlichkeit und Schonung. 


2. , 

Die allgemeinen Pflichten eines jeden Militärs, 
außer dem Kreife feined Standes, find — gegen 
Kantons. und Ortsbehörden: Reſpekt, und 
auch Gehorſam, fo weit derfelbe mit den Verfü- 
gungen der eigenen Vorgeſetzten und mit dem mi. 
litäriſchen Zweck vereinbar iſt; jedenfalls möglichſt 
gutes Einverſtändniß über alle auf ihrem Gebiet 
durch und für das Militär zu treffenden öffent⸗ 
lichen. Anordnungen; — gegen den einfachen Bür- 
ger:. Anfland, Berträglichleit und, bei unaus. 
meichlicher Beläſtigung, immer Tiebreiche Manieren 
und mögliche Schonung. 


Zweiter Abfchnitt. 
Mannszucht und Gehorſam. 
$. 3 j 


Der Zwei des Wehrſtandes kann nur durch ein 
übereinftiimmendes Zufammenmwirfen aller einzelnen 





Glieder, dieſes Zufammenmwirken nur durch eine 
firenge Manuszucht ( Diseiplin) erhalten wer. 
den; darum ift deren unbedingte Handhabung auch 
im fchweizerifchen Bundesheer ein unerläßliches 
Erforderniß. 


9. 4 


Die Mannszucht wird erzweckt: einestheils un⸗ 
mittelbar durch äußern Zwang zu Erfüllung deffen, 
was geboten, und zu Lnterlaffung deſſen, was 
verboten iſt; anderntheils mittelbar, durch Aufmun⸗ 
terung zur Plichterfülung und Ableitung von 
Webertretung, namentlich durch beftändige Beſchäf⸗ 
tigung, häufiges Vorleſen der Gefege, durch die 
Warnung in firenger, rücfichtlofer Beſtrafung der 
Fehlbaren, und durch Borangeben mit eigenem 
gutem Beifpiel von Seiten der Vorgeſetzten. 
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Bei der Unerläßlichkeit einer firengen Manns. 
zucht wirft jede ungeitige Nachficht der Vorgeſetz⸗ 
ten gegen ihre Iintergebenen höchft.nachtbeilig , und 
die willkürliche Erlaffung einer verdienten Strafe 
wird ſelbſt zum firafwürdigen Vergehen. 


6, 


Bo irgend Unordnungen und Exceſſe vorfallen, 
bat gegen dabei betheiligte Militärs der Vorgeſetzte 
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unmittelbar einzuſchreiten, der Kammerad und der 
Untergebene ſogleich gehörigen Ortes Anzeige zu 
machen. Betrunkene ſind zwar nicht während der 
Trunkenheit zu beſtrafen, hingegen in Aufſicht zu 
nehmen und unſchädlich zu machen. 


§. 7. 


Beim Eintritt in den eidgenöſſiſchen Dienſt, 
vier Tage nachher, und in der Folge jeden Sams. 
tag follen den Truppen die Kriegsartifel vorgelefen 
werden Cbeim Nachmittagsverlefen durch den Of⸗ 
fiier von der Woche, auf Wachen und Detafche- 
ments durch den Kommandanten derfelben.) 


$. 8. 


Zu Handhabung der Mannszucht oder Disei- 
plin it hinwieder die Beobachtung des ſtufenweiſen 
Behorfams (der Subordination) unerläßlich. 
Dazu wird erfordert: bei den Vorgeſetzten eine 
vollſtändige Kenntniß ihrer Pflichten und Befug⸗ 
niffez bei den Untergebenen eine unverzügliche und 
genaue Befolgung der von den Vorgeſebten erhal⸗ 
tenen Befehle. 


$e 9, 


Feder Militär ift zunächſt demienigen Vorgeſetz- 
ten untergeordnet, der ihm in der Truppen⸗ oder 
Verwaltungs⸗Abtheilung, wozu er felbit gehört, 
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in Grad oder Rang vorangeht; ſodann hat cr auch 
alle diejenigen als feine Vorgeſetzten zu betrachten, 
denen fein unmittelbar Borgefebter felbf unter 
geordnet iſt. Wird er aud einer gefchloffenen Trup⸗ 
pen⸗ oder Verwaltungsabtheilung in einen Dienft 
fommandirt, fo tritt er für diefen Zweck und deſſen 
Dauer in das neue Subordinationdverhältniß gegen 
die, welche in dem bezeichneten Dienſt zu befehlen 
haben. 


$, 10, 


Bei Dienfiverrichtungen eines Höheren, denen 
ein Borgefegter niederern Grades beiwohnt, wie 
3. B. bei Inſpektionen, darf diefer letztere in der 
Nähe des erfiern, ohne deffen Aufforderung, weder 
Befehle ertheilen noch Strafen auferlegen. Hin- 
wieder foll der höhere Vorgeſetzte die in feiner 
Gegenwart einem niederern widerfahrende. Unge⸗ 
bühr eben fo ahnden, als wäre .fie ‚gegen ihn 
feld. gerichter. 


$, 11. 


Den Vorgefebten find alle Mittet an die Sand 
gegeben, um ihren Befehlen Gehorſam zu ver 
ſchaffen; auch find fie für die pünktliche Vollzie⸗ 
hung aller Befehle und Dienſtvorſchriften perſönlich 
verantwortlich. Unter Umſtänden, wo der Gehor⸗ 
ſam auf keine andere Weiſe zu erhalten oder die 
Ordnung herzuſtellen iſt, namentlich bei thätlichem 
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mit der Waffe in der Hand gefchebenen oder be 
drohten Angriff Einzelner oder Mebrerer auf ihre 
Perſon; bei Zufammenrottung, wenn die Meute. 
rer, welche namentlich zum Gehorſam aufgefor- 
dert worden, nicht auseinander geben; bei feiger 
Allarmirung im feindlichen Anlaß; beim Marſch 
ins Gefecht; beim Gefecht; beim Rückzug; bei 
Vermehrung der PBlünderung und ähnlicher Ver- 
brechen, find die Vorgeſetzten nicht nur befugt, 
fondern verpflichtet, durch alle ihnen zu Gebot 
ftebende Gewalt, feld durch Anmendung ihrer 
Waffen, den Gchorfam zu erzwingen, 


§. 12, “ 


Nur in den Fällen, wo es zum Velten des 
Dienfted befonders erforderlich feyn mag, darf in 
Anmefenheit von Untergebenen eines niederen Vor⸗ 
gefenten dem letztern eine Strafe auferlegt werden. 
Jedenfalls aber fol eine Strafe unter folchen Ver- 
bältniffen verhängt werden, wenn der Vorgeſetzte 
eine fchreiende Ungerechtigkeit begangen bätte, 

§. 13, 


Der Vorgeſetzte darf, als folcher, von feinen 
Untergebenen nur folche Dienftleiftungen für fich 
ſelbſt oder andere verlangen, welche die Dienft- 
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vorfcheiften felbit erfordern; auch foll er niemals 
grobe oder gar befchimpfende Ausdrücke gebrauchen, 


j. 14, 


er fich für beleidigt oder ungerecht behandelt 
hält, foll fich defwegen niemals durch Verwei— 
gerung des Gehorſams oder auf andere Art felbft 
Recht verfchaffen wollen, fondern bei feinem Vor⸗ 
gefeßten Klage führen. Wäre diefelbe gegen den 
eigenen Vorgefegten gerichtet, fo ift fie, und 
zwar immer mit ſchuldigem Anftand, beim nächſt⸗ 
folgenden Höhern anzubringen. Der Mannfchaft 
vom SFeldweibel abwärts ftebt es jedoch immer 
frei, fich mit der Befchwerde direft an den Haupt- 
mann oder an den Detafchementöfommandanten zu 
wenden, | 


$. 15. \ 


Die von einem Vorgeſetzten feinen Lnterge- 
benen anferlegte Strafe fann vom Corpsfomman- 
danten (bei Abfonderung auch vom Detafchements. 
fommandanten) vermindert oder verfchärft werden, 
Im erftien Fall gibt er die Weifung über die an- 
zuwendende Bermindernug demjenigen Borgefebten, 
der die Strafe verhängt hatte; die Verfchärfung 
verfügt er Cimmer nach Maßgabe feiner Compe⸗ 
tenz) von ſich aus, jedoch nicht ohne jenen nie 
derern Vorgefeßten davon in Kenntniß zu ſetzen. 
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(Siehe: Geſetze für die Rechtspflege 
$. 165.) 


$. 16, 


Das Recht der Berbaftung fleht in den Fällen, 
wo cine firafbare Handlung wirklich begangen 


worden, begangen wird, oder wenn Wmftände 


eingetreten , die zu einer folchen notbiwendiger.- oder 
böchfimahrfcheinticherweife führen, einem jeden 
Dffizier, Unteroffizier oder Korporal gegen Unter: 
gebene zu, von welchem Brad und Corps fie feyn 
mögen, wenn die erfien mit Seitengewehr und 
einem Erfennungszeichen als Militär verfeben find. 

Die Freilaſſung darf hingegen nur von dem 
fompetenten eigenen Vorgeſetzten des Verhafteten 
verfügt werden. 


Dritter Abſchnitt. 
Beſtrafungen. 


(Ueber die Eintheilung der Straffälle und 
EStraffompetenz der verfchiedenen Grade, find die 
Geſetze für die Nechtöpflese G 159 — 
164 nachzufefen.) 


$. 17. 


Wird ein Offizier mit Arreſt belegt, fo muß 
diefed von dem höhern Offigier direft- mündlich, 
oder aber durch unterzeichneten und verfiegelten 
Brief gefcheben; desgleichen die Aufhebung, wenn 
die Zeit nicht fchon beſtimmt war, oder wenn die- 
felbe abgekürzt wird. Soll die Strafe durch Ab- 
nahme des Degend erhöht werden, fo hat der Aide⸗ 
major dem arretirten Offigier den Degen abaufor- 
dern. und denfelben dem Kommandanten zuzu⸗ 
fielen. oo 


$. 18. 


Fedem vom Feldweibel abwärts, der in Arreſt 
gebracht wird, iſt das Seitengewehr abzunehmen, 
und dem erſten Unteroffisier der Truppe, zu 
welcher der Arreflant gehört, zu übergeben. Wer 
in Sefangenfchaft gefegt wird, dem ift überdieg 
Rod und Tſchako abzunehmen und nebſt dem Tor. 
nifter oder Mantelfak dem Profofen oder dem 
Gefangenwärter gegen Empfangfchein , welcher 
dem Hauptmann des Gefangenen zuzuftellen if, 
sur Beforgung zu übergeben. 


$. 19. 


‚Der Arreſtant beim Corps wird während fei- 
ner Strafzeit aus dem Gefchwader, dem er zu⸗ 
getheilt iſt, verpflegt und beforgt, wofür er, nebſt 
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der gewöhnlichen Einlage, noch die Hälfte des 
überfchießenden Soldes an das DOrdinäre zu über- 
Jaffen bat. Derfelbe bat nach Beendigung feiner 
Strafzeit die indeſſen ihn betroffenen Dienfttouren 
nachzuholen. Wer hingegen dem Kriegsgericht über- 
geben iſt, wird vom Profofen oder vom Gefan- 
genmwärter verpflege. (Reglem. für die eidgen. 
Kriegsverwaltung, 2. Th. $, 138.) 


§. 20, 


Dad Arreftanten- oder Polizeizimmer fol mit 
Pritſchen und Strohſäcken, Banf, Tifch, Wafler- 
trug und Nachtgefchirr verfeben feyn. In der 
mifitärifchen Sefangenfchaft wird, nach Ermeſſen 
des Richters, der Strobfad gelaffen oder ent⸗ 
zogen. 

$, 21, 


Als Diseiplinftrafen find anzuwenden: 

a) Verweiſe, gelinde oder fcharfe, unter vier 
Augen oder in Anweſenheit Mebhrerer, 

b) Beſchränkung (Conſignirung) des Betreffen- 
den in die Kaferne, das Zimmer, das Zelt, 
beftimmten Kreis im Lager, in oder um das 
Quartier oder die Sarnifonz ohne oder mit 
Auszeichnung; ohne oder mit Unterfagung 
eines innern Dienftes, als Kochen, Arbei- 
ten; bei Spielleuten, Gefreiten, Korporalen 
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und Wachtmeifter des Tagdienſtes, obne oder 
mit- auferlegter Entfchädigung an den kom. 
mandirten Stellvertreter. Die Auszeichnung 
beftebt in einer Binde von einer abftlechenden 
Farbe am linfen Arm. 


c) Unterwerfung einer Extrainſpektion. 
d) Extra Arbeitstonren (Corvees). 

e) Aufenthalt auf der Wachftube. 

f) Aufenthalt im Volizeizimmer oder Zelt. 


g) Auf dem Marſch vor oder hinter der Truppe, 
mit oder ohne Abzeichen, mit oder ohne Wache 
marfchieren, 


h) Das Seitengewehr für beftimmte Zeit ab- 
nehmen.. 


i) Ale in dem $, 160 der Strafgefege für 
die eidgenöffifchen Truppen angezeigten 
Strafen. 


22. 


Bei ganz geringen Disciplinfehlern, betreffend 
die innere Ordnung in den Gefchwadern , den 
Dienft auf Wachen, Detafchementen, bei Arbeits 
touren- u, dgl. iſt jeder Gefreite, Korporal oder 
Unteroffizier befugt, eine der im $. 21 litt. a. b. 
c. d. e. bezeichneten Strafen zu verbängen, zu⸗ 


12 


gleich aber gehalten, nach Auflegung der Strafe 
ſeinem zunächſt Vorgeſetzten davon Meldung zu 
machen. 


Vierter Abſchnitt. 
Grad, Rang und Dienſtalter. 


$, 23, 


Zu richtigem Zufammenwirfen und Bermeidung 
von Berwirrung, müffen alle die, denen im Bun- 
desheer irgend eine Leiftung übertragen ift, genau 
mit ihren Berrichtungen, mit den Grenzen ihres 
Wirkens und ihrer Befugniffe, fowie mit den ge⸗ 
genfeitig beftehenden Verbältniffen nach Grad und . 
Rangordnung befannt gemacht werden, 


$. 24, 


Eine größere Befoldung oder höheres Einfom- 
men begründet weder höhern Grad noch böpern 
Rang. 


$. 25. 


Grad und Anftellung unterfcheiden fich Dadurch, 
dag der erftere eine höhere Stelle, die letztere aber 
abgefonderte Dienftverrichtungen in diefem Grade 
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nach fich zieht. Die befondere Auſtellung bat auf 
das Dienflalter gegen die übrigen Ynteroffigiere 
oder Offisiere gleichen Grades keinen Einfluß. 


§. 26, 


Die Grade folgen von unten auf in nachſte⸗ 
bender Reihe aufeinander: 

a) Füſilier, Jäger, Scharffchüge, Reiter, Ar- 
tilerift (fommt Train), Genietruppen (Sap- 
peur und Bontonier). 

b) Holzarbeiter, Eifenarbeiter, Schuftermeifter, 
Schneidermeifter, Sattler, Büchfenfchmied, 
Mufifanten. 

c) Sefreiter, Feuerwerker. 

d) Korporale. 

e) Die Unteroffiziere, nämlich: 

Wachtmeifter und Wagenmeifter ; Fourier, 
mit Feldweibelsrang bekleidete Kapellmeifter 
und Pferdarzt, Tambourmaior, GStabsfon- 
rier; Feldweibel; Adiutantunteroffizier. 

f) Die Offisiere, nämlich: 

Fähnrich mit 2tem Lnterlieutenantsrang ; 
2ter Unterlientenant; Unter⸗Chirurg mit 
ifßem Unterlientenantsrang ; iſter Unterlieute⸗ 
nant; Artilieri Chirurg mit Oberlientenants- 
rang; Aidemajor mit Oberlieutenantsrang 
und Oberlieutenant; eidgen. Stabslieutenant 
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Seldgeikllicher mit Hauptmannsrang; Batail⸗ 
Ions.Ebirurg ebenfo; Quartiermeiſter, Yide- 
major mit Hauptmannsrang und effektiver 
Hauptmann; eidgenöffifcher Stabshanptmann. 
g) Stabsoffiziere, nämlich: 

Major; eidgenöffifcher Major; Opriftiente 
nant; eidgenöffifcher Obriftlientenant; eidge- 
nöffifcher Obriſt. 


§. 27, 


Die Grade und Anitellungen bei einer Kom. 
pagnie oder Truppenabtheilung zwifchen dem ein- 
fachen Soldaten und Feldweibel (diefen inbegrif- 
fen) beißen auch Prima plana; die Offiziere un- 
ter dem Hauptmannsgrad: Subalterne; diejenigen 
über dem Hauptmannsgrad : Gtabd - Dffiziere. 
Grade und Anftellungen beim Stab vom Adjutant- 
Unteroffizier abwärts und mit Inbegriff dieſes 
Grades werden als Stabsparthieen oder Stabe- 
perfonale bezeichnet; aufwärts diefed Grades mit 
Inbegriff des Hauptmanns heißen die Angeſtellten: 
Offiziere vom Stab. 


Der Stab eines Bataillond wird in den großen 
und Eleinen Stab eingetheilt. Zu dem erſtern ge- 
bören die Stabsoffisiere und die Offiziere des Stabs 
(mit Grad, Rang ober Anſtellung); zu dem 
letztern alles andere Stabsperſonale. 
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Als zum Generalſtab gehörend, werden gerech- 
net: Stabsoffiziere, Offisiere, Individuen, welche 
bei feiner Truppe eingetheilt find. 


$. 28. 


Truppen im eidgenöffifchen Dienft baben den 
Rang vor den Kantonaltruppen aller Waffen, 


4. 29. 


Bei Auffiellungen, wobei Feine taktifche Folge 
in Berracht zu kommen bat, haben die Truppen 
folgende Rangordnung von der Linken sur Rech⸗ 
ten: Füſiliere, Jäger, Scharffchigen, Kavalle⸗ 
rie, Artillerie, Genietruppen. 


§. 80. 


In den Graden entſcheidet das Alter des Er⸗ 
nennungsaktes; bei gleichem Datum das Alter des 
Betreffenden, und Falls auch dieſes gleich iſt, die 
Rangordnung der Waffe. Da, wo unter den ge⸗ 
meinen Soldaten der Rang beachtet werden ſoll, 
geſchieht dieſes nach dem Dienſtalter. 


§. 31. 


Bei Abgang eines Grades in einer Waffe über⸗ 
nimmt der nachfolgende Grad den Befehl an der 
Stelle des Fehlenden in der betreffenden Truppe; 
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der allfällige Oberbefehl Über Truppen verfchiede- 
ner Waffengattungen gebt aber, obne Nückficht 
auf diefe letztern, an denienigen über, dem er dem 
Range nach gebührt. 


$, 32, 


Wer den Mang eined Grades, nicht aber den 
Grad befist, genießt zwar die Vorzüge des Ick- 
tern, gegen den mindern Grad, nicht aber gegen 
den gleichen, dem er immer nachfieht, und trägt 
nicht die Auszeichnungen deffelben, Tann auch feine 
Straffompeten; nur gegen die ihm unmittelbar 
Untergeordneten anwenden. 


Zweite Abtheilung. 


IFunerer Dientf. 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeiner Begriff. 


§. 33. 


Der Dienſt, im weitern Sinne, umfaßt alle 
militäriſchen Einrichtungen und alle durch die be- 
fiehbenden Vorfchriften angewiefene Wirkſamkeit zu 
Erreichung der allgemeinen und befondern Zwede 
des Wehrſtandes. Diefer Hauptbegriff zerfällt in 
zwei Hauptabtheilungen: der. innere und der 
äußere Dienf. 


ul ss-.Vsh 


§. 34. 


Der innere Dienſt (wovon allein diefe Abthei⸗ 
Inng handelt), umfaßt Alles, was die Ordnung 


im Haushalt der Truppe und ihr inneres Leben be- 
Eidgenöſſiſches Dienftregiement. | 2 
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trifft; demnach: die Beſtimmungen des täglichen 
Verkehrs, alle materichen Bedürfnifle, den Beſtand, 
die Veränderungen durch Zuwachs und Abgang, 
und alle Vorbereitungen zur Dienſtleiſtung. 


$. 36, 


Der innere Dienft bilder daher den Grundpfeiler 
eines gut eingerichteten Heerweſens, indem er 
ale Mittel vorbereitet, wodurch der Militär jeder 
Sattung und jeden Grades in den Stand gefebt 
wird, aufs vollfommenfte nach Außen zu wirfen, 
und fomit dem Zwed des Wehrkandes vollftändig 
zu entfprechen. 


§. 36. 


Bei jeder Truppe und unter jeden Verhältniſſen, 
müſſen die Vorſchriften des innern Dienſtes ſo 
vollſtändig und ſo pünktlich vollzogen werden, 
als die Umſtände es nur immer zulaſſen. Dieſes gilt 
ganz vorzüglich von der nöthigen Abtheilung einer 
Truppe, von deren Beaufſichtigung, genauer Kennt⸗ 
nißnahme des Standes der Mannſchaft und Eingabe 
regelmäßiger Rapporte. 


$, 37. 


Wenn, in Folge gewaltfamer Umſtände, wäh. 
rend einigen Tagen die Vorſchriften des Innern 


19 


Dienftes nicht in allen Theilen vonfändig erfüllt 
werden können, fo muß alles Berfäumte, namentlich 
an fchriftlichen Zeitungen, ſobald möglich wieder 
nachgeholt werden, 


Zweiter Abfchnitt. 
Aufſtellung und Abtheilung. 


$. 38, 


Se oft eine Truppe ausrüdt, tritt fie auf zwei 
Glieder an. Um die zum erſtenmale verſammelte 
Mannſchaft in zwei Glieder einzutheilen, wird 
dieſelbe (bei jeder Waffenart beſonders) zuerſt der 
Größe nach (wobei die Höhe der Schultern den 
Maßſtab giebt) auf ein Glied geſtellt, ſodann kom— 
mandirt: Nummerirt Euch! worauf ein jeder, 
vom erſten (größten) bis zum letzten Mann, die 
ihm zutreffende Zahl laut abruft. Hierauf wird tom. 
mandirt: Rechts in die Flank! Rechts —um! 
und dieſes Kommando von der ganzen Maunſchaft, 
mit Ausnahme des erſten Mannes ausgeführt, 
wobei jedoch ein jeder, der eine grade Nummer 
trägt, d. h. der zweite, vierte, fechste Mann u. ſ. w. 
zugleich einen Schritt rechts ſeitwärts und einen 
vorwärts thut, ſo daß er neben ſeinen frühern 
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Bordermann zu fichen kommt. &o wie dieſes ge⸗ 
fcheben if, wird kommandirt: Schließt Euch — 
Marſch! und wenn die Mannſchaft diefes aus⸗ 
geführt hat (wobei die erſte Rotte fichen bleibt), 
folgt das Kommando: Front! dann: Rechts 
right Euch — und Steht! 


‘, 39, 


Nach diefer Auffiellung wird eine Truppe zum 
Behuf der Innern Hanshaltung und der Hand- 
babung der Ordnung in die bier für jede Waffen- 
gattung bezeichneten Abtheilungen und Unterab- 
theilungen getheilt. 

(Diejenigen Individuen, bei denen cin * voran- 
gedruckt ift, find Hier nur hinfichtlich der Vorforge . 
für ihre Verpflegung und Lagerung , Reinigung von 
Waffen, Rüſtzeug u. f. w. den Zügen zugetheilt.) 


Kine Infanterie» Kompagnie in 2 Plotons 
und A Züge. 


Erſtes Ploton. 


(Chef: der erſte Unterlieutenant.) 


Zug 1. Zug 2. 
*Feldweibel. 2 Wachtmeiſter. 
* Fourier. 2 Korporale. 
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1 Wachtmeiſter. 1 Tambour oder Trom⸗ 

3 Korporale. peter. 

1 Tambour oder Trom- Der Viertel der Mann⸗ 
peter. fchaft. 

Der Viertel der Dann- * Die Hälfte der Ordon- 
fchaft. nanzen oder alfällig 


anderer Zugerbeilten. 


Zweites Ploton. 
(Ehef: der Oberlieutenant.) 


Zug 8. Zug 4. 
1 Wachtmeiſter. 1 Wachimeiſter. 
2 Korporale. 3 Korporale. | 
1 Srater. 1 Tambour oder Trom- 
Der Viertel der Mann⸗ peter. 
ſchaft. 1 Zimmermann. 


* Die andere Hälfte all- Der Viertel der Mann⸗ 
fäliger Zugetheilter, fchaft. 
wie beim 2ten Zug. 


Eine Schuͤtzen⸗Kompagnie in 2 Plotons 
und 4 Zuͤge. 
Erſtes Ploton. 
(Ehef: der Oberlieutenant.) | 
Zug 1. zug 2, 
* Feldweibel. 1 Wachtmeifter. 
* Fourier. 2 Korporale. 


22 


| 1 Wachtmeifter. Der Viertel der Schützen. 


2 Korporake. *Der Trainfoldat und 
1 Trompeter. die Hälfte der allfällig 


Der Viertel der Schützen. Zugetheilten. 


Zweites Plotom 


(Chef: der erſte Unterlieutenant.) 


Zug 3. Zug 4. 
1 Wachtmeiſter. 1 Wachtmeiſter. 
2 Korporale. 2 Korporale. 
1 Srater. 1 Trompeter. 


Der Biertelder Schützen. 1 Büchfenfchmied. 

* Die andere Hälfte der Der Biertel der Schü. 
allfällig Zugetheilten, tzen. 
wie im 2ten Ing, 


Eine Kavallerie: Kompagnie in 2 Züge. 


Zug 1. Zug 2. 

(Shef: der Dberlientenant,) (Eher: der erfte interlieutenant.) 
* Serpweibel, 1 Wachtmeifter. 
* Fourier. 3 Korporale. 
1 Wachtmeiſter. 1Pferdarzt. 
3 Korporale. 1 Sattler. 
1 Frater. 1 Trompeter. _ 
1 Huffchmied, Die Hälfte der Mann- 


1 Trompeter, Schaft, 
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Die Hälfte der Mann⸗ * Die andere Hälfte der 
ſchaft. Zugetheilten. 

* Die Hälfte allfälliger 
Zugetheilten. 


Bei allen bisher genannten Waffengattungen, 
wird zum Behuf des innern Dienfied jeder Zug 
in zwei gleich Harfe Geſchwader abgetheilt. 


Eine Artillerie-Kompagnie (mit Train 
abtheilung) in zwei Züge und eine Bat⸗ 
teriereferve ; jeder der Züge in zwei 
Gefchüßbedienungen. 


Erſter Zug. 
(Chef: der OMberlieutenant.) 


Geſchützbedienung Geſchützbedienung 
Nro. 1. - Nr, 2, 
* seldweiber, 1 Kanonier⸗Wachtmſtr. 
* Sourier. 1 Kanonier-Korporal, 
1 Kanonier-Wachtmfir. 1 Train-Befreiter, 
1 Kanonier-Korporal, 1 Feuerwerker. 


1 Train-Korporal. 1 Tambour, 
1 Feuerwerker. 11 Kanoniere, . 
11 Kauoniere. A Trainfoldaten ir AT. 


4 Trainſoldaten ir AL. 


- Arbeiter in’ Holz 
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Zweiter Zug. 
(Ehef: der erfte Unterlieutenant.) 
Gefchügbedienung Geſchützbedienung 
Nro. 3. N 4. 


/ 


1 Kanonier-Wachtmftr. 1 Kanonier-Wachtmfir. 


4 Kanonier-Korporal, 1 Kanonier-Korporal. 


1 Train-Korporat. 1 Train-Gefreiter. 

1 Feuerwerker. 1 Seuerwerter. 

1 Tambour. _ 12 Kanoniere. 

11 Kanoniere. 4 Trainfoldaten 1r AI. 


4 Trainfoldaten ir KL. 
EEE —⏑— 
Batteriereſerve. 

(Chef:; dev zweite Unterlieutenant.) 





12 &r Batterie 


vom Train 


6 %r Batterie mit 
6 Kr Batterie mit 
24 &r Haubitze 


24 %r Haubibe 












* Pferdarzt 
Wachtmeiſter 
Gefreiter 
Hufſchmied 
Sattler 

Arbeiter in Eiſen 


Frater 

Trompeter 

Soldaten ir Kl. (reitend) 
Soldaten iv Kl. (überzählig) 


— — END be — 
m — BD RO vi de DD ee pie 
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* Die Ordonnanzen oder fonftige allfällige der 
Kompagnie Zugetheilte. 

(Der Train» DOffisier und der Batterie - Arzt 
find Feinem Zug sugetbeilt.) 


Eine Artillerie-Kompagnielone Train- 
abtheilung) für den Parkdienft oder mit 
Poſitionsgeſchuͤtz, in 2 Züge und A Ge⸗ 


fhügbedienungen. 
Erſter Zug. 
(Chef: der Hberlieutenant.) 
Geſchützbedienung Geſchützbedienung 
Neo. 1. Niro. 2. 
* Feldweibel. 1 Wachtmeiſter. 
* Fourier. . 1 Korporal. 
1 Wachtmeifter, 1 Feuerwerker. 
1 Korporal. 1 Arbeiter in Holz 
1 Feuerwerker. 1 Tambour, 


4 Arbeiter in Eifen. 11 Kanoniere. 
11 Kanoniere, 


Zweiter Zug. 


(Chef: der erſte Unterlieutenant.) 


Gefchüßbedienung Geſchützbedienung 
Nro. 3, Nro. 4. 
1 Wachtmeiſter. 1 Wachtmeiſter. 
1 Korporal. 1 Korporal. 


1 Feuerwerker. 1 Feuerwerker. 
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1 Arbeiter in Eifen. 1 Arbeiter in Hol. 
1 Tambour, 1 Frater. 

11 Kanoniere. 12 Kanoniere. 
Ordonnanzen oder fonftige Zugetheilte werden 
in gleicher Anzahl auf beide Züge, und in diefen 
nach Sutfinden des Zugchefs auf die Gefchüßbe- 

dienungen vertheilt. 


Kine Kompagnie Benie- Truppen 
(Pontonier und Sappeur) in 2 Züge. 


3ug 1. Zug 2. 

(Chef: der Oberlieutenant.) (Chef: der erfie Unterlientenant.) 
* Feldweibel. 2 Wachtmeiſter. 
* Fourier. 2 Korporale, 
‚2 Wachtmeifter. 1 Srater. 
2 Korporale, 1 Tambour, 
1 Tambour. Die Hälfte der Mann⸗ 
Die Hälfte der Mann⸗ ſchaft. 

ſchaft. * Die andere Hälfte der 


* Die Hälfte von allfälig Zugetheilten. 
Zugetheilten. 

Feder der zwei Züge wird in zwei gleich ſtarke 
Geſchwader abgetheilt. 

Mit Ausnahme der Artillerie, in der auch für 
den innern Dienſt die Abtheilung ſich nach der 
Zahl der zu bedienenden Stücke richtet, bildet in 
allen übrigen Waffengattungen, überhaupt auch 
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jedes Detafchement über 50 und unter 100 Dann, 
zwei gleiche ftarfe Züge, 


| ‘. 40, 

Die im vorfiehenden $. ald Chef der Plotone, 
der Züge und der Batteriereferve begeichneten 
Offiziere führen in der ihnen untergeordneten Ab- , 
tbeifung die Auffiche über die pünftliche Vollzie- 
bung alles defien, was zum innern Dienft gehört, 
und find dafür dem. Hauptmann verantwortlich. 
Außerdem fieht dann aber jeder Zug, (ſowie die 
Batterie -Neferve) und zwar auch in den Waffen⸗ 
gattungen, in denen bier oben Offiziere ald Zugs⸗ 
Chefs bezeichnet find, bei der Artillerie aber jede 
Geſchützbedienung, in Hinſicht auf fpezielle Vor⸗ 


forge und Leitung für Verpflegung, Bequartirung, 


Reinlichkeit, Sorgfalt für Waffen und Munition, 
fowie auf Handhabung der innern Ordnung über- 
haupt, unter einem Wachtmeifter, weicher in der 
bier bezeichneten Beziehung Chef (bei der Kavallerie, 
bei der Batteriereferve und den Genietruppen 
nur zweiter Chef) des Zuges und für denfelben 
verantwortlich if. Auf aleiche Weife wird jedes 
Geſchwader von einem Korporal als Chef geleitet; 
diefer ſteht unmittelbar unter dem Wachtmeifter- 
zugschef, und ift in benannten Beziehungen die⸗ 
fem verantmortlich. 
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§. 41. 


Bon zwei Wachtmeiftern des gleichen Zugs ge- 
bört der jüngere im Rang zum zweiten Gefchwa- 
der (oder zur zweiten Gefchügbedienung); eben 
dahin die zwei Jüngern von drei im gleichen Zug 
befindlichen Korporalen. 


$, 42. 


Die Stelle eines Wachtmeiftersugchefs, eines 
Geſchützbedienungschefs und eines Geſchwaderchefs 
kann feinen Augenblick unbeſetzt bleiben, weßhalb 
in Fällen von Verhinderung oder Abweſenheit jenes 
erſten Chefs fogleich deſſen Nachfolgender in Grad 
oder Rang, ſowohl Dienft als Verantwortlichfeit 
von jenem übernimmt. Zu diefem Ende fol in 
folchen Fällen der verhinderte oder abgehende Zugs⸗ 
oder Geſchwaderchef feinen Nachfolger davon in 
Kenntniß fegen, und diefem ſowohl alle für den 
Zug oder das Sefchwader im feinen Händen Tiegen- 
den Gelder, Liften, Beräthfchaften u. ſ. w. über- 
geben, als ihn mir allen ihm obliegenden Dienſt⸗ 
verrichtungen volftändig befannt machen, Zn Er- 
manglung eines Korporals oder Gefreiten wird. die 
Führung eines Geſchwaders von dem Kompagnie - 
(oder Detafchements-) Komandanten einem dazu 
geeigneten, jedenfalls des Lefens und Schreibens 
fundigen, und zuverläßigen Soldaten übergeben. 


29 


Offiziere, in ihrer Eigenfchaft ald Plotons- oder’ 
Zugchefs für den innern Dienſt, werden nur bei 


langerer Abweſenheit durch den Nachfolgenden 


erſetzt. 


§. 43, 


Das Perſonale des kleinen Stabs, ſo wie 
die allfällig dem Stab zugetheilte Mannſchaft vom 
Feldweibel abwärts (wozu auch der bei der Infanterie 
angeſtellte Train gehört) ſteht in den im $. 40 an⸗ 
gegebenen Beziehungen unter der Fürforge und 


Leitung des Adjutant⸗Unteroffiziers. 


Dritter Abſchnitt. 


Täglicher oder Wochendienft: Tagesordnung; Verlefen. 
(Alle für den Befchwaderchef gegebene Vor⸗ 
fchriften für den Innern Dienft, haben immer auch 


für den Chef der Gefchütbedienung und den zwei⸗ 
ten Chef der Batteriereferve zu gelten.) 


$. 44. 


Bei allen Truppen, welche mehr als ein Ge⸗ 
fchwader bifden, und mit mehrern Offizieren, Un⸗ 


oo — — — — —— 1 
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teroffizieren, Korporalen und Tambouren oder 
Trompetern verſehen ſind, wird für die innere 
Ordnung ein täglicher oder Wochendienſt beſtellt. 
Derſelbe wird verſehen: 


a) Bei den Fußtruppen von 


1 Tambour oder Trompeter aus der ge- 
fammten in der gleichen Kaferne, dem 
gleichen Bequartirungsorte oder‘ dem 
gleichen Lager ſtehenden Truppe, in 
fofern fie nicht aus mehrern Bataillons 
beſteht; (in dieſem Falle muß bei jedem 
Bataillon 1 Tambonr oder Trompeter 
dazu commandirt werden.) 


- 1 Korporal; 
1 Wachtmeifter: bei jeder 
1 Unter. oder Oberlieutenant; Kompag. 





1 Hauptmann, fobald mehr als zwei 
Kompagnien verfammelt find. 


1 Tambourmajor ; 

1 jutant-Unterofgir; wenn Mehrere 
1 Aidemajor; . 7 Bataillong ver- 

1 GStabsoffisier; fammelt find. 


b) Bei dem Train: 
1 Trompeter ; 
1 Gefreiter; 
1 Korporal; 





31 


4 Wachtmeifter ; wenn mehr ale zwei 
Dffuier; a oc eichen Be- 
©) Bei der Kavallerie: 

1 Trompeter; 

1 Korporal; 

1Offtzier; 

Bei allen Waffengattungen (ſo weit thunlich) 

1 Arzt, in ſoweit, daß derſelbe jederzeit 
in der Nähe zu finden ſey (bei Kaval- 
ferie und Train auch 1 Pferdearst). 


§. 45, 


Der tägliche Dienft wird in der Regel von dem 
Betreffenden während einer Woche verfeben und 
wird gewöhnlicherweiſe Wochendienft genannt; es 
kann aber von dem Bataillond- oder Truppenfom- 
mandanten geftattet werden, denfelben nach Fürzerer 
Zeit oder auch täglich wechfeln zu laſſen. Die 
Webergabe und Webernahme des Wochendienſtes, 
wenn folche ſtatt bat, gefchieht Mittags nach Auf. 
zug der Wache und wenn der Dienft der Truppe für 
den folgenden Tag kommandirt iſt. 


$. 46, 


j Die den Dienft uebernehmenden ſo wie die den⸗ 
ſelben Uebergebenden haben ſich deßhalb zu melden: 
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Die Tambourd und Trompeter bei dem Tam⸗ 
bourmajor und dem Zeldmeibel der Kompagnie 
oder bei dem erften Unteroffizier der Abtheilung, 
die Gefreiten vom Train bei dem Korporal von 
der Woche, und diefe, wenn Fein Wachtmeifter 
den Dienft verfiebt, fo wie die Korporale von 
der Woche bei der Kavallerie, bei ihren betref- 
fenden Dffisieren von der Woche; die Korporale 
der Fußtruppen beim Wachtmeiſter von der Woche; 
die Wachtmeifter melden fich bei dem Feldwei- 
bet und bei dem Offizier von der Woche; 
wenn ein Adjutant-Unteroffigier bei der Truppe 
it, auch bei dieſem. Ein Lieutenant , welcher 
den Dienft übernimmt , meldet fich bei feinem 
Hauptmann und bei dem Hauptmann von der 
Woche, diefer bei dem Major und Oberftlientenant 
oder dem Kommandanten der Truppe; der Aide- 
major, der Adiutant-interoffigier und der Tam⸗ 
bourmafor bei ihren nächſten Borgefeuten im Ba⸗ 
taillon und im Dienft; der Stabsoffigier dort, 
wohin er gewieſen wird. 


$, 47. 


Die Tagesordnung ift, wenn beiondere 
Berbältniffe feine andere Anordnung in den Stun- 
den erfordern, folgende : 
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Aufſtehen der Mannfchaft: 
vonm 1. Mai bis Ende Juli Morgens um 5 Uhr. 
„ 1. Febr. 9» April 
n) 1. Aug, » » DM ” „6m 
» 1. Nov. Jan. » 7 5 
Einheigen der Zimmer im Winter, eine Stunde 
zuvor. | 
Berlefen, Bertmachen. Senfteröffnen oder im Feld 
das Stroh aufmachen; die Zelte oder Hütten 
öffnen. 
Zimmer, Gänge, Stiegen, Plätze leeren. 
Inftandfiellung der Manfchaft für den Dienſt. 
Faſſen; Kochen. 
Rapport; des Sommers um 8 Uhr, des Winters 
um 9 hr. 
Inſpektion der Mannfchaft fo auf die Wache oder 
' in den Dienſt kommt, im Sommer um 9 im 
Winter um balb’10 Uhr, 
Mittageffien um 10 Uhr. Deffuen der Fenſter. 
Kehren der Zimmer oder Eßplätze im Lager. 
Aufziehen der Wache um 11 Uhr. Rapport. Befehl. 
Verleſen und Kommandiren des Dienſtes um 2 Uhr. 
Nachteſſen, im Sommer um 6, im Winter um 
4 Uhr. Oeffnen der Fenſter. 
Zapfenſtreich oder Retraite in den Monaten Juni, 
Juli und Auguſt um 9 Uhr, in den Monaten 


April, Mai und Herbſtmonat um 8 Uhr, in 
Fidgenöfifches Dienſtreglement. 3 
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den andern Monaten um 7 Uhr Abends. Im 
Lager bei Sonnenuntergang, - Berlefen. Eine 
halbe Stunde (im Lager eine Stunde) nachher 
Licht- und Feuerlöſchen. 

Diefe gewöhnliche Tagesordnung kann nach den 
Umfänden durch Befehle des den Oberbefehl füh- 
renden Offiziers in Betreff der gefehten Stunden 
verändert werden; auch verficht es fich, daß für 
eine einguartirte Truppe mehre der obigen Vor⸗ 
fchriften wegfallen. 


$. 48, 


Das Verleſen der Mannfchaft gefchieht in der 
Regel sechsmal zum Tag, in folgenden verfchie- 
denen Stunden und Formen: 


a) Wenn des Morgens durch Tagwacht oder 
Wirbel dad Zeichen zum Aufſtehen gegeben 
wird, fommandirt jeder Gefchwaderchef im 
Zimmer oder Zelt: T'Achtung! Ant- 
wort zum Appell! und ruft dann die Mann- 
fchaft feines Geſchwaders ab, morauf jeder 
Mann, ohne fich ins Glied zu ftellen, blos 
mit der Antwort „bier!” Befcheid gibt, 
übrigens in feinen Verrichtungen fortfährt. 
Der Geſchwaderchef erflattet Meldung. 


b). Eine Stunde nachher, wenn die Truppe nicht 
früber ausdrückt, wird Appell gefchiagen oder 








c) 
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gebfafen,. worauf ſich die Mannfchaft in 
Kaput, Kittel oder Aermelweſte, mit Feld—⸗ 
mütze oder Tfchafo (immer gleichförmig nach 
Befehl) verfammelt, und zwar in Kafer- 
nen: im Hof oder vor demfelben, je nach- 
dem der Platz angewieſen if; 
in Zeltlagern: in der Kompagniegaſſe 
vor ihren Zelten, von wo fie der Feld. 
weiber auf die Frontlinie führt; | 
wenn die Truppe einquartirt iſt: bei 
dem Wachtmeifterzugschef, der fie auf den 
bezeichneten Sammelplag (gewöhnlich das 
Duartier des Hauptmanns) führt. 
Zu allen diefen VBerfammlungen. foll ein jeder 
fih aufs aefchwindeite am bezeichneten Ort 
einfinden, | 
Beim Mittagefien ruft der Drdinärechef 
während dem Austheilen des Fleiſches die in 
fein Ordinäre gehörige Mannſchaft ab. 


d) Nachmittags um 2 Uhr gefchieht, wenn nicht 


e) 


ausgerückt wird, das Berlefen, wie Mor- 
gens (b). 

Beim Nachteffen, des Sommers um 6 des 
Winters um 4 Uhr wird vom Ordinarechef 
verleſen, mie bei c. 


f) Eine halbe Stunde nach dem Zapfenftreich 


(Retraite) überzeugt der Gefchmaderchef fich 
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wieder durch Abrufen, daß die Mannfchaft 
anwefend fey. 

Bon den bier aufgezählten Verlefungen, müflen 
bei einer Truppe, die einguartirt ift, die erſte und 
letzte jedenfalls und, wenn die Einguartirten nicht 
in Drdinären zuſammenkochen und effen, auch die 
mei bei Mittag. und Abendeſſen natürlich weg⸗ 
fallen. 


§. 49. 


Dem Ausrücken zum Frühverleſen und dem 
Verleſen nach der Retraite fol immer der Offizier 
von der Woche, dem Verleſen bei Mittag- und 


Abendeſſen ein jeder, für den innern Dienſt ein 


Ploton oder Zug fommandirender Offizier, dem 
Berlefen Nachmittags der Hauptmann fammt allen 
Offizieren beiwohnen. 


§. 50, 


Bern zum Früh⸗ (b) und zum Nachmittags⸗ 
(d) Verleſen ausgerüct werden fol, fo läßt — 
bei einer einzelnen Kompagnie der Feldweibel durch 
den Tambonr oder Trompeter der Woche, bei einem 
Bataillon der Tambourmajor durch den Tambour 
von der Polizeiwache (im Lager vom Piket) 
Tambour r'aus fehlagen Chlafen), worauf fich 
die Spielleute verfammeln amd Appelt ſchlagen. 
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Solches gefchieht in der Kaferne auf dem Gam- 
melplag der Truppe; im Lager bei der Fahne; 
für einguartirte - Truppen durch die Gaſſen, wo 
diefe liegen, 


$, 61, 


Das Früb- und Nachmittagsverlefen gefchieht, 
wenn eine Kompagnie allein ift, unter Zeitung 
des DOffisierd von der Woche, wenn ein Bataillon 
bei einander ift, unter der des Aidemajors. In 
beiden Fällen ift die Stellung auf zwei Glieder, 
der Feldweibel ſteht fechd Schritte vor der Mitte 
der Kompagnie, der Fourier oder, in deflen Ab- 
wefenbeit, der erſte Wachtmeifter auf dem rechten 
Flügel im erſten Gtied, die Übrigen Wachtmeifter 
als Schließende hinten, die Korporale in den Glie⸗ 
dern zwifchen ihren Nebenmännern, Tambouren, 
Trompeter und Zimmerlente in zwei Gliedern auf 
dem rechten Flügel Cbei einer einzelnen Kompagnie 
anf ein, bei einem Bataillon auf fechs Schritte 
Diſtanz), hinter diefen, in der Linie der Schlie- 
Benden, diejenigen Arbeiter u. ſ. w., die allen. 
falls: nicht vom Beimohnen des Verlefens dispenſirt 
wären. Die Tambouren fchlagen Cbei einer ein. 
zelnen Kompagnie auf Befehl des Wochenoffigiers, 
bei einem Bataillon auf Befehl des Aidemajors) 
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Geſchwaderchef ſieht nach, ob alle Mannfchaft 
anweſend fen, oder wer fehle, und erflattet Be⸗ 
richt. 


Vierter Abfchnitt. 


Wohnung, Kagerflätten, Beforgung von 
Gerätbfchaften. 





a. In Safernen. 
. 56, 


Eine jede Truppe wird in die Zimmer und 
Säle in der gleichen Ordnung sufammen verlegt, 
wie fie zuſammengeſetzt ift, nämlich der Reihe 
nach, die Kompagnien, Züge und Batteriereferve 
- wie fie anf einander folgen, und in denfelben eben 
fo die Sefchwader und Geſchützbedienungen. So⸗ 
viel immer möglich follen letztere nicht getrennt, 
“niemals aber zwei Gefchwader durcheinander ge⸗ 
legt werden. 

Wenn es das Lokale geflattet, muß das ge- 
fammte Stabsperfonale, vom Adintant- Unteroffi⸗ 
zier abwärts, mit Inbegriff der Pferdärzte, in 
der Kaferne untergebracht werden. 

Der Adiutant-Unteroffisier nad der Stabsfou⸗ 
rier follen in der Regel allein, fie können aber 
mit dem Tambourmajor, dem Wagenmeilter und 
dem Kapellmeifter oder dem einen oder dem andern, 
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wenn es ſich nicht anders thun läßt, in ein Zim⸗ 
mer gelegt werden. 

Der Feldweibel und Fourier und bei der Artil⸗ 
ferie auch der Wachtmeifter vom Train, find, 
wenn fie nicht allein feyn können, mit einander 
bequartirt. | 

Die Wachtmeifter follen, wo möglich, die 
Korporale, Feuerwerker, Gefreite, Frater, Trom⸗ 
peter, Tambouren, Pfeifer, Zimmermann hinge⸗ 
gen jedenfalls ſich bei denjenigen Geſchwadern 
befinden, welchen fie zugetheilt find. 


§. 57. 


-Der dienftältefte Gefchwader. oder Wachtmei- 
fter-Zugchef in jedem Saal oder Zimmer, ift auch 
Chef defielben, und bat auf die Neinlichfeit und 
Befolgung der vorgefchrichenen Zimmerordnung 
forgfältig zu wachen. Derfelbe hat dafür zu for- 
gen, daß das Namensverzeichniß der in dem Saal 
oder Zimmer Fiegenden Mannfchaft, nebft Angabe 
der Grade, der Kompagnie und der Nummer des 
Zugs und des Geſchwaders, anf ein Blatt Papier 
gefchrieben, außen an die Thüre angebracht werde. 
Unter diefes Verzeichniß if noch die Zimmernum- 
mer des Feldweibels und Fouriers, und die Haus- 
nummer oder Befchreibung der Wohnung der Of- 
fisiere der Kompagnie oder der Abtheilung beizu⸗ 
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fegen. Der Feldweibel wird jedem Zimmerchef 
diefe Ietern Angaben zuſtellen. (Formular Nro.1.) 


§. 58, 


Der Zimmerchef wird ferner dafür forgen, daß 
innen an die Thüre das Verzeichniß aller Geräth⸗ 
fcbaften angeklebt werde, welche fich in dem Saal 
oder Zimmer befinden, und ihm bei Beſitznahme 
deffelben durch den Fourier übergeben worden find; 
3. B. Bettgeſtelle, Betten, Tiſche, Bänke, Brod- 
breiter, Waflerfrüge, Lampen, Leuchter u. dgl. 
Der Fourier, weicher fämmtliche Geräthfchaften 
von dem Quartiermeifter oder einem andern Bean. 
ten übernommen bat, wird von jedem folchen Ver- 
zeichniß zwei Ausfertigungen machen, wovon die 
eine von dem Zimmerchef unterfchrieben, dem er. 
ftern zugeftellt und die von diefem unterzeichnete 
dem letztern eingehäudigt wird, (Formular Nr. 2.) 


$. 59. 


Die Mannſchaft foll, wenn es immer thunlich, 
einzeln in die Betten vertbeilt werden, und nur 
im Nothfall zu Zweien. Der Zimmerchef meist 
die Betten fo an, daß zuerſt der Mannfchaft eines 
jeden Geſchwaders die erforderliche Zahl, und 
dann von der eines jeden Geſchwaders, die im 
Zimmer liegt, jeder Einzelne das feinige erbäft. 
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Die Vertheilung fängt in der Regel links won 
der Thür am, zuerſt der Korporal, Tambour, 
Frater oder dgl., dann der erſte Dann des Ge. 
fchwaders im erſten Glied, dann der des zweiten, 
und fofore rottenweis. Der Zimmerchef und fein 
Stellvertreter nehmen ihre Lagerfiätten da, von 
wo fie den Saal oder das Zimmer am beften 
überfeben können. 
§. 60, 


‚ Wenn das Lokale nicht binlänglich geräumig 
it, fo find zuerft die Schmiede, Büchſenſchmiede 
und Feuerarbeiter, dann Holgarbeiter, Sattler, 
Schuſter⸗ und Schneidermeifter außerhalb der Ka⸗ 
ferne zu bequartiren. Zuletzt Können auch Kapell⸗ 
meiſter und Muſikanten und der Gtabsfourier außer- 
balb der Kaferne verlegt werden. 


$. 61, 


Die Pferde der Kavallerie werden ebenfalls Be. 
fcehwaderweife in die Stallungen untergebracht. 
Die Trainpferde müffen Geſpannweiſe nach der 
Marſchordnung geſtellt werden. 


Zimmerordnung. 


$. 62. 


Sobald der Mann das Lager verlaffen, und 
ſich foweit angefleidet bat, daß der Unterleib ver- 
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wahrt ift, bat er fich im Kafernenbof bei einem 
Brunnen, auf feinen Fall im Zimmer, zu wafchen. 
Nachher läßt der Zimmerchef die Fenfter oder we⸗ 
nigftens einige Fenſter Öffnen. Die Betten bfei- 
ben nach dem Aufſtehen wenigftens eine Biertel- 
fiunde lang abgedeckt, und werden, während die 
Fenſter noch geöffnet find, gemacht. Das Stroh 
muß aufgerüttelt, Matratzen und Kopffiffen gelüf- 
tet umd umgewendet, Leintücher und Bettdecken 
gefhwungen werden. Die Leintücher werden über 
das ganze Bert ausgeſtreckt und eben fo die 
Bertdede. 


Nach dem Bertmachen wird das Zimmer durch 
einen eigens Tommandirten Dann leicht befprißt 
und aufs forgfältigfte (auch unter den Bettftellen) 
gekehrt, dann aller Staub von Tifchen, Bählen, 
Brodbretern u. f. w. abgewifcht, wobei zum Ab⸗ 
ziehen des Staubes auch die Thüre geöffnet wer. 
den kann. Der Korporal von der Kafernenwache 
läßt Gänge, Stiegen und Nbtritte reinigen. Hiezu 
wird zuvorderſt die in Polizeiarreſt befindliche 
Mannfchaft verwendet; wo diefe nicht. zureicht, 
werden folche Arbeiten nach Dienftfehr auf die 
Kompagnien und ihre Interabtheilungen gleichför- 
mig vertbeilt. 


‚Ale diefe Arbeiten müſſen vor dem Frühverleſen 
beendigt fenn, und der Lieutenant (bei cinem Ba⸗ 


! 
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taillon auch der Hauptmann) von der Woche foll 
fich überzeugen, daß ed gefchehen-fey. Nach jedem 
Sfien werden die Zimmer aufs neue gefchrt und 
gelüftet. Zu den Fenſtern darf nichts binausge- 
worfen werden; Unrath if an die hiefür angemie- 
fene Stelle zu tragen. 


$. 63, 


An jedem Bert ift an der. fichtbarften Stelle, 
folglich entweder am Kopf- oder am Fußbret der 
Irame des darin fchlafenden Mannes anzubringen. 
Schmutzige Wäfche darf nie in das Bett geſteckt, 
fondern muß in dem Tornilter verforgt werden. 


$. 64, 


Der Tornifter oder Mantelfad muß gepackt 


auf einem Brette oberhalb der Lagerfiätte hinter 


dem Kopf des Eigenthümers Tiegen. Uniformrock 
und Tuchbofen dürfen, ordentlich zuſammengelegt, 
das Futter nach Außen gelehrt, unter dem Tor- 
nifter liegen. 

Der Tſchako wird auf, neben oder über den 
Torniſter, je nachdem das Lokal eingerichtet ift, mit 
Der Kofarde vorwärts auf den Dedel hingekellt. 

Die Schuhe hängen, die Sohlen auswärts, 
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neben dem Torniſter über dem Bettgeſtell, Stiefeln 
werden am Kopf des Bettgeſtells bingeftellt. 

Das Putzzeug und Beſteck darf nur in derjeni- 
gen Zeit, wo man daflelbe am nöthigſten bat, 
neben den Tornifter gelegt werden. 

Die Kleidung, welche beim Schlafengeben ab- 
gezogen worden, wird an hölzerne Nägel neben 
der Kopfſtelle, und zwar die nothwendigſte (als 
Hofen) zunächſt aufgehängt. Die abgezogenen 
Schuhe werden unter die Bettſtelle geftellt. 


$. 65. 


Die Batrontafche, mit dem Bajonett, und der 
‚Säber hängen an einem ftarken hölzernen Nagel 
neben der Bettfielle; die Gewehre, der Hahn ab- 
gelafien, ſtehen entweder an einem Geftell oder 
Rechen im Zimmer oder vor demfelben, oder wer- 
den auf ein Geſtell (oder Nägel) gelegt; in jedem 
Fall trägt das Geſtell oder Nechen die Bezeich- 
nung des Geſchwaders und bei jedem Gewehr die 
Nummer und den Namen des betreffenden Mannes. 


$. 66, 


- 


Das Brod wird entweder anf ein Bret ober- 
halb des Tornifterd gelegt, oder auf ein im Zim- 
- mer angebrachte, für jedes Geſchwader gemein- 
fchaftliches Bret; in diefem Fall bezeichnen jeder 


⸗ 
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Mann fein Brod mit einem darein geſteckten Hoölz⸗ 
chen, woranf feine Nummer und fein Name ift, 
$. 67. 


Küchen⸗ und gemeinfchaftliche Geräthſchaften 
eines Ordinaire die allfällig im Zimmer aufbewahrt 


werden müſſen, werden in reinem Zuſtand in eine 
Zimmerecke geſtellt, wo fie Niemanden im Wege 
ſtehen. Der Waſſerkrug oder die Waſſerflaſche 


ſteht auf dem Tiſch, und wird ſo oft als nöthig 
von dem Koch mit Waſſer verſehen. 


§. 68. 


An jedem Samſtag Nachmittags werden die 
Bettdecken unter Aufſicht des Korporals von der 
Woche außerhalb der Zimmer und der Gänge mit 
ſtarken Ruthen ausgeklopft, Tiſche, Bänke und 


Thürgriffe gewaſchen, die Bettſtellen hervorgezogen 


und hinten abgekehrt. Am erſten Samſtag im 
Monat werden die Fenſter gewafchen. 

Die ſchmutzige Wäfche wird jeden Montag nach 
dem Aufſtehen dem Ordinärechef zugeftellt. 


B. Bei den Einwohnern. 
§. 69. 


Spviel vom Militairkommando abhängt, ſoll 
dafür geſorgt werden, daß Feldweibel, Fourier 
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und ein Tambour (oder Trompeter ) in der Näbe 
des Hanptmannd, die Chefs der Züge und der 
Gefchwader in deren Mitte verlegt, Mannfchaft 
und ihre Bferde fo nahe als möglich bei einander 
untergebracht werden. In Kantonnements in der 
Nähe des Feindes, wird die Mannfchaft in Pri⸗ 
vathäufern fo wenig als möglich vereinzelt, und 
follen dann in jedem gemeinfchaftlichen Quartier, 
fo weit thunlich, alle für die Kaferne gegebenen 
Borfchriften befolgt werden. 


$, 70, 


Am Quartier beim Einwohner foll der Einquar⸗ 
tierte ſich vom erfien Angenblid an fo einrichten, 
daß Tornifter, Waffen und Neitzeng, fo wie 
Rachts die ausgesogenen Kleider fo gelegt werden, 
daß fie niche Schaden Teiden, er fie jeden Hugen- 
blick, Tag oder Nacht, fogleich finden könne, und 
— mo mehrere in einem Zimmer Tiegen — feine 
Verwechslung entfiche. 

Dem Kavalleriſten Fan geftatter werden, das 
Sattelzeug im Stall zu laſſen; die Piftolen werden 
immer ind Quartier genommen. 


$, 71. 


Damit die Borgefeuten fich übergengen können, 
daß dieſe Vorſchriften erfüllt werden, ſollen die 


a9 
Geſchwaderchefs die Mannſchaft ihres Gejchwaders 
alle Tage in ihren Quartieren befuchen, un? Damit 
für die eine Hälfte eine halbe Stunde ehe sum 
Frühverleſen, und für die andere chen fo, che zum 
Nachmittagverlcien gefchlagen wird , anfangen, um 
dann vom Befund gehörigen Rapport zu machen. . 
Bei-längerer Dauer der Finguartierung am näm- 
lichen Ort, follen dann auch die Zug- und Plo⸗ 
tonschefs, der Lieutenant von der Woche umd der 
Hauptmann ſolche Befuche vornehmen und ich bei 
diefem Anlafle, ſoweit fie es für nöthig erachten, 
nach der guten Aufführung des Kinguartirten bei 
den Hausleuten erfundigen, Bei Kavallerie und 
Train fol auch in den Ställen der Einguartierten 
nach der Wartung ihrer Pferde gefehen werden. 


‘ 
c In Lagern. 


J. 72, 


Man tbeilt die Lager in Stationslager umd 
Marfchlager. Die erften find zu einem mehr 
oder weniger langen, die letztern nur zu einem 
vorübergehenden Aufenthalt, oft blos für eine ein- 
zige Nacht beſtimmt. 

Die ganze Anlage eines Stationslagers, dem⸗ 
nah: Richtung der Zeltreihen und Lage der Offi- 
siergelte, Anweiſung der Stellen für Kochhetde und 


Eidgenoſſiſches Dienftresienent. 4 
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Gemehrmäntel, Verlegung der Pferde, Wagen, 
Artillerieſtücke, Stelle der Zagerwachen, der Fahne 
u. f. w. fol in der Lagerordnung -angewielen 

werden. - 


Hier handelt es fich blos vom Beziehen und 
Bewohnen eines fchon aufgefchlagenen Lagers, umd 
diesfans find in Hinficht auf Abtheilung und La- 
gerung der Mannfchaft, fo weit thunlich, gan 
die nämlichen Grundſätze zu befolgen, wie die, fo 
bereits für das Beziehen und Bewohnen der 
Kafernen vorgefchrieben wurden. 


§. 73, 


Die Pferde der Kavallerie und des Traing 
werden in der Kompagniegaffe an die Kampier- 
pfähle, Front gegen die Zelte machend, mit den 
Halfterzügeln angebunden. Die Kampierpfähle der 
im nämlichen Zelt aufammenliegenden Dannfchaft 
werden mit. den Fouragierſtricken sufammengebun- 
den. Die Pferde des Feldweibels und Fouriers, 
der Spielleute, Zrater u. f. w. ſtehen bei denen 
ihrer Geſchwader. 


$, 74. 


Der Chef eines kleinen Zelts liegt vor der bin. 
teen Stauge; der eines großen (nach eidgenöſſi⸗ 


(chem Mufter) in der Mitte, dem Eingang gerade 


5 


gegenüber. — 
§. 75, 


Des Morgens nach dem Aufſtehen wird das 
Strob durch die dazu Kommandirten gegen die 


Zeltwand zurückgeſchoben und Tornifier oder Man⸗ 


telſack obenauf gelegt. Nachts liegen Torniker 
oder Mautelſack, flets wohl. gepadt, unter dem 
Kopfes; desgleichen Batrontafche und Säbel. Die 
Gewehre werden außer der Zeltreibe an Gewehr⸗ 
mänteln aufgeftellt, In Ermanglung von Belt 
decken dient der Kaput. 


$, 76, 


Der Kavallerift nimmt Sattel und Reitzeng, 
der Trainfoldat den Zaum in das Zelt. Der Ha- 
ber wird in Säden zwifchen Zelte gelegt; die Heu- 
bünde um und über denſelben. 


$. 77. 


Zum Kochen bedient fich die Dannichaft ihrer 
Feldgeräthe. Die für ein jedes Zelt übergebenen 
Schanz⸗ oder andern Geräthe werden gegen Be- 
fcheinigung übernommen, gleich den Zimmergerä- 
then, umd ein jeder Zeltchef ir dafür verant- 
wortlich. 


62 
|. 78, 


Alle obigen Vorfchriften find ebenfowohl, wie 
auf Zeltlager, auch auf Hüttenlager und felbit auf 
das fogenannte Bivouac anwendbar, fobald die 
Truppe nach regelmäßiger Lagerordnung gelagert 
wird, demnach ein Stationslager bezieht. 


$, 79, 


Im Marfchlager hingegen, wo entweder 
die Nähe des Feindes, oder die Kürze der Zeit 
nicht geflattet, die regelmäßige Lagerordnung an- 
zunehmen, lagert die Truppe fich in Linie, in der 
Ordnung, wie fie in Reih und Glied auf dem La- 
gerplaße angefommen if. In folchem Lager ftellt 
die Infanterie ihre Gewehre je zu drei Motten in 
Pyramiden. Die Kavallerie und der Train Tegen, 
wenn ihnen abzuſatteln erlaubt wird, das Neit- 
zeug u. f. mw. in der Regel vor den Kopf ihrer 
Pferde oder font auf angemeflene und gleichfür- 
mige Arı in ihre Nähe. Das Kochen gefchieht 
dreifig Schritt hinter der Frontlinie. 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 
Sold und Verpflegung. 
|, 80, 


Die Löhnung des Militairs heißt Sold; die 
fer theilt fich. vom Feldweibel abwärts in das, 
wad dem Mann. fortlaufend regelmäßig auf die 
Hand ausbezahlt, und das, was ihm ald Abzug 
(decompte) zurückgehalten wird. Erfterer Betrag 
ift allervorderſt beſtimmt, durch Einlage in die 
Ordinärekaſſe die Anfchaffung der täglichen Be- 
dürfniffe zu beftreiten, ferner die aus Muthwillen 
oder Nachläffigkeit verurfachten Belchädigungen 
zu erſetzen, geſetzliche Strafgelder zu entrichten; 
das über dieſe Ausgaben Vorſchießende bleibt dem 
Mann zu freier Verfügung, 

Der zweite Theil der Löhnung, der Decompte, 
wird jedem Manne von feinem Hauptmann zurück 
behalten und ibm darüber Rechnung geführt. Die⸗ 
fer Betrag wird dazu verwendet um bei allfäligem 
Abgang von Gegenfländen der Kleidung oder des 
Equipements, das Fehlende unverzüglich gu erſetzen. 
Es kann daher der einzelne Mann niemals frei über 
feinen Decompte verfügen, fondern fein Hauptmann 
muß fich von der Nothwendigkeit und Vortheilhaf- 
tigfeit der zu machenden Anfchaffung ſelbſt über- 
zeugen umd dieſelbe genchmigen. (Ueber dießfällige 
Rechnungsführung fiebe „Anleitung über das 
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Rechnungsweſen $. 412 und 13%, und „VBer- 
waltungsreglement $. 35 bis 38.) 


$, 81. 

Der Sold wird (unter Abzug des Decompte) 
in der Regel von fünf zu fünf Tagen, nämlich 
jeden 5. 10, 15. 20. 25 umd letzten Tag jedes 
Monats ausbezahlt. Für die Mannſchaft vom 
Feldweibel abwärts faßt der Feldweibel oder erſte 
Unteroffizier auf einen von ihm ausgeſtellten Sofdes- 
ausweis (ſiehe „Verwaltungsreglement 
$. 214 und 215%, and „Anleitung über das 
Rechnungswefen $. 7 bis 9“, ſammt For⸗ 
mular Litt. B.) den Sold beim Hauptmann oder 
Detafchementsfommandanten,, welcher auf dem 
Ausweis die Uebergabe des Betrags mit Unterſchrift 
bemerkt. Auf ähnlichen Ausweis faßt der Adjutant⸗ 
Unteroffizier den Sold für das Stabsperſonale beim 
Aidemajor. 

Die Subaltern- Offiziere beziehen ihren Sold 
von ihren Hauptleuten. Der Quartiermeiſter über- 
bringe dem Major und Obriftiientenant den Sold, 
und zeigt den Offizieren vom Stabe an, zu welcher 
Zeit fie denfelben bei ihm gegen Quittung auf feiner 
Kontroll erheben können. 


. 82. 


Der Feldweibel ſtellt, nöthigen Falls umter 
Mitwirkung des Fouriers, das Betreffniß jedem 


® 
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Wachtmeiſterzugs⸗ (Geſchützbedienungs⸗) Chef zu 
und erhaͤlt dagegen von dieſem einen die Grade 


begßeichnenden Ausweis, 


Die Austheilung an die Mannfchaft gefchieht 
immer vor dem Nachmittagsverlefen, und zwar 
fo, daß der Zugchef zuerſt an jeden Ordinärechef 
den Betrag der Einlage in das Drdinäre über. 
giebt und hierauf jeden Einzelnen ausbezahlt. Der 
Dffizier von der Woche verfichert fich von der rich. 
tigen Austheilung des Soldes, und diefe wird im 
folgenden Frührapport des Feldweibels bemerkt. 
Der Empfang des Drdinäregeldes wird vom Or⸗ 
dinärechef in Anmefenheit des Zugchefs in das Or⸗ 
dinärebüichlein eingetragen. 


..83, 


Das Faffen von Fleiſch, Brod, Salz und 
Gemüſe, Holz, Licht, Stroh, Heu und Haber 
gefchicht für die Kompagnien (mit Ausnahme der 
Fourrage für den Train) durch die Fouriere unter 
Aufficht des Offiziers von der Woche, auf Gut. 
fcheine der Hauptlente; für den Stab durch den 
Stabsfourier auf Sutfcheine des Midemajorg, mit 
Zusug eigens biefür kommandirter Mannfchaft. 
Dessleichen für die Pferde der Jnfanterieoffiziere 
und des die Infanterie bedienenden Trains. Die 
Faſſung für ein Bataillon: gefchieht unter Aufſicht 
des Hauptmanns von der Woche. Das Fakten der 
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Fourrage für die Pferde vom Train and der Artil⸗ 
Ierieoffigiere beforge der Trainwachtmeiſter unter 


Aufficht des Trainoffigiers und auf Gutſchein des 
Artillerichauptmannd, 


$. 84, 


Das Fleiſch muß gefchwaderweife oder nach 
Drdinären abgetbeift und gemogen werden, die 
Portion zu 5 Pfund (Marfgewicht zu 32 Lth,) 
Rind- (Ochſen⸗ oder Kub-) Fleiſch. Das Brod 
wird in Laiben zu drei Pfunden (die Portion zu 
11/2 Pfd.) gefaßt; bei Zweifel über das Gewicht 
kann je der fünfte Laib nachgemogen werden. 

Das Holz wird im Maß oder nach der Zahl 
von Spälten oder Scheitern, im Quantum je nach 
den durch die Umflände nöthig werdenden Beſtim⸗ 
mungen gefaßt. " Das Klafter fol ſechs Fuß (fran⸗ 
zößiſch) hoch, ſechs breit und drei Fuß tief feyn; 
demnach 108 Kubiffuß enthalten. Einzelne Späl- 
ten oder Scheiter. werden zweihundert auf das Klaf- 
ter gerechnet. 

Das Pfund Kerzen wird zu acht Stüd ge- 
rechnet. 


$. 86, 


Strob und Heu wird in Bänden gefaßt. Die 
Heubünde halten für Jedes NReitpferd zehn Pfund, 


⸗ 


Yu 


für jedes Zugpferd — wenn es 7 Blind Haber 
erhält, fünfschn Pfund Hm, mad wenn ch schw 
Bund Haber erbält, zwölf Bund Heu. Die Re 
tion Haber if für ein Reitpferd acht Pfund, für 
jedes Zugpferd, je nach ergebender Berordnung, 
ficben oder zehn Pfund. Die Faſſung des Habers 
gefchieht für die Kavallerie gefchwadermeile, und 
für den Train gefpannmweife, in dic von der Mann- 
fchaft mitzubringenden -Säde, 


486, 


Das Faſſen von, Holz, Licht und Stroh für 
die Wachen gefchieht durch die Mannſchaft von der 
Wache, und, wenn mehr als ein Dann erforder. 
lich, unter Aufficht des Konfigneforporals. Jeden⸗ 
fand giebt der Wachlommandant, der direlt aus 
einem, Magazin faßt, der dazu befehligten Mann⸗ 
fchaft einen von ihm unterzeichneten Empfangfchein 
mit, worauf der Boften deutlich bezeichnet ift. 


Y, 87, 


Es wird immer für die Truppen, die von den 
Magazinen am entfernteften aelegen find, am erften 
gefaßt. Bet gleichzeitigem Iufammentreffen umd 
ungefähr gleicher Entfernung der Truppen, follen 
die Faflungen abwechſelnd vom rechten und vom 
linken Flügel der Stellung , oder (ebenfalls abwech- 
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felnd) dem Rang der Waffe, und in diefer, den 
Nummern der Eorps nach, und ebenſo unter 
den Abtheilungen in derfelben Ordnung vor fich 
gehen. 


$. 88, 


Benn über Quantität oder Qualität eines zu 
faffenden Bedürfniffes Anftände erhoben werden, 
ſoll der mit der Faſſung Beauftragte unverzüglich 
dem Eorpächef davon Meldimg machen, der dann 
nach Anleitung der $$. 123 und 124 des Regie 
ments für die Kriegsverwaltung verfahren 
wird, Wo jedoch Entfernung oder Dringlichkeit 
dem mit der Faffung Beauftragten folche Meldung 
nicht geftatten, wird er einen Kommiffariats. oder 
Lofalbeamten berbeirufen, der mit Zuzug von zwei 
Unparteiifchen, (wovon der faſſende Offizier oder 
Unteroffizier den einen und der Lieferant oder Ma⸗ 
gazinauffcher den andern bezeichnet) die Unterfu- 
chung und möglichſte Erwahrung vornehmen und 
bierauf unter Vorbehalt allfällig zu ſtellender 
Klage entfcheiden fol. Der zum Faſſen Beauf- 


‚tragte bat fich dann, binfichtlich des Bezugs der 


Lieferung , unbedingt an die ergebende Weifung 
des berbeigerufenen Beamten zu halten, jedenfalls 
aber ungefäumt die Anzeige des Borganges an 


‚den Kommandanten der Truppe einzugeben. 
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§. 89. 


Da wo die Dannfchaft im Quartier vom Ein- 
wohner verpflegt wird, bat Feine andere nur theil- 
weife Faſſung flat. Die Gutfcheine für die Lei- 
flungen der Quartierträger oder Gemeinden wer⸗ 
den von den Hauptleuten oder Midemajors für 
mehrere Tage zuſammen oder für die ganze Dauer 
des Aufenthalts der Mannichaft zu Gunften der 
Gemeinde ertheiltz jedenfans aber für jeden Monat” 
befonders, 


$, 90, 


Bei firenger Strafe iR einem jeden Militair 
verboten, irgend etwas von Licferungsgegenfländen. 
zu verfaufen, oder überhaupt anders, als für den 
ordentlichen Dienſtzweck zu verwenden. 


Sechster Abfchnitt. 
Nahrung, Drdindre, Kochen. 


§. 91. 


Wenn die Mannfchaft bei den Einwohnern ein- 
guartirt if und von den Quartierträgern gang ge⸗ 
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nährt werden foll, wie diefed gewöhnlich auf dem 
Marfche gefchieht, fo bat der Soldat für feine 
Nahrung nur die gewohnte Koſt ded Bürgers 
zu fordern; doch fol diefelbe ans Mittag- und 
Abendeſſen nebſt einem Frühſtück befieben. Wären 
den Truppen die Brod- und Fleiſchration ans. 
getheilt worden, fo find fie verpflichtet, dieſelben 
in ihren Quartieren abzugeben, dürfen dann aber 
verlangen, daB ihnen das Fleiſch gekocht umd 
nebft Suppe und Gemüſe des Mittags auch noch 
eine Suppe des Morgens und eine des Abends 
abgereicht werden, Sollte ed der Truppenfomman- 
dant angemeflen finden, feine einguartirte Mann⸗ 
fchaft gemeinfam Fochen und effen zu machen, fo 
müſſen die Gemeinden anf fein Verlangen die 
dazu nöthigen Lokale anmweifen, und jeder Mann 
bat dann, entweder vom Quartierträger oder von 
der Bemeinde, etwas Semüfe und Salz als Zu- 
lage zu feiner Koft zu beziehen. Wenn offene Ge- 
müfemärfte in der Gemeinde oder in der Nähe 
find, fo kann diefelbe ſtatt jener eine Zulage an 
Geld geben, weiche in die DOrdinärekaffe gelegt 
wird, 


In Lagern wird die Ablieferung von Salz und 
Gemüfe durch Lieferanten oder aus Magazinen 
beforgt. . 
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$. 92. 


Son die Mannfchaft ihre Küche felber befor- 
sen, fo bilder jedes Geſchwader, bei der Artillerie 
jede Gefchügbetienung und die Batteriereſerve, 
- in der Regel ein Ordinäre, d. h. eine Haus. 
haltung, welche ihre eigene Küche nnd andere ge- 
meinfchaftliche Bedürfniſſe beforgt. Fiele die 
Stärfe eines Geſchwaders unter zehn Mann, fo 
müfen zwei zuſammengezogen werden; überhaupt 
follen, wenn es die Umſtände nur immer, erlauben , 
die Ordinären fo ſtark als möglich gebildet mwer- 
den, da diefes am wirthſchaftlichſten ift. 


‘. 93. 


- 


" Einem jedem Ordinäre ſteht, — unter der Auf. 

ficht des Wachtmeiſterzugs⸗, Gefchügbebienung -, 
oder Batterierefervechefs, der Gefchwäbderchef vor. 
- Bilden mehrere Geſchwader u. ſ. w. ein Ordinäre, 
fo mwechfeln die oben bezeichneten in der Regel wö⸗ 
chentlich in deren Leitung ab, Bei der Artillerie 
führt der einer icden Geſchützbedienung zugetheilte 
Korporal, beim Train der Gefreite die Leitung, 
des Ordinäre. 


. 94. 


Der Ordinärechef beſorgt die Führung der 
Küche, die dazu erforderlichen Anfchaffungen, ſo 
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wie die andern Anfchaffungen und Ausgaben, welche 
anf Rechnung des Ordinäre für gemeinfame Be⸗ 
dürfniffe gemacht werden, nämlich weiße Farbe und 
fchwarges Wachs für das Lederzeug, Trippel, 
Hammerfchlag und Oehl zum Unterhalt der Waf- 
fen, Schubfchmiere, Wälche, Seife für das Ra- 
fieren u. dgl., worüber er folgendermaßen genane 
Rechnung zu führen bat: 


Er errichten nämlich ein Büchlein, worin an 
jedem Löhnungdtage die Einnahme unter Bezeich- 
nung für wie viel Mann und die befondern Ein- 
lagen, dagegen aber täglich die Ausgaben einge- 
fchrieben werden, und diefes icdesmal mit Beifeyn 
des Koches oder des Mannes, welcher bei dem 
Anlauf der verfchiedenen Bedürfniffe gegenwärtig 
war. Der Dffisier von der Wache nimmt täglich, 
vor ders Aufzichen der Wachen, von den alsdann 
durch die Ordinärechefs vorzuweiſenden Ordinäre⸗ 
büchlein Einſicht, und ſtellt augenſcheinliche Un⸗ 
richtigkeiten ſogleich ab. (Siehe Formular Nr. 3.) 


Die Rechnung des Ordinärechefs wird am 
Löhnungstage vor Einſchreibung der neuen Einlage 
abgeſchloſſen, von dem Offizier von der Woche 
nochmals unterfucht, nach Nichtigbefinden unter- 
zeichnet und dann der Dannfchaft vorgelegt, wel⸗ 
cher überdies das Drdinäreblichlein ſtets zur Ein. 
ficht offen ſtehen ſoll. 
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§. 95. 


Die Einnahmen für das Ordinäre beftchen: 
a) in der gewöhnlichen Einlage jedes Mannes, 
(von wenigftens fünf Nappen für jeden Tag); 
b) in den befondern Einlagen, indem nämlich 
‚ die Korporale einen, die Wachtmeifter und 
Fouriere zwei, die Seldweibel aber drei 
Rappen mehr täglich in das Ordinäre legen, 
da fie nicht Fochen, hingegen in den Fall 
fommen, öfterd von den Anfchaffungen, wie 
Farbe u. dgl. Gebrauch zu machen; 
c) in den Strafgeldern der im Polizeiarreſt be- 
ſindlichen Individuen. 

Ohne Bewilligung des Corpskommandanten 
darf weder die einmal feſtgeſetzte Einlage in das 
Ordinäre verändert werden, noch ſich jemand vom 
Feldweibel abwärts der Verpflichtung, in ein Or⸗ 
dinäre eingetheilt zu ſeyn, entziehen. 

Dem Perſonale des kleinen Stabs ſteht es hin⸗ 
gegen frei, unter ſich ein Ordinäre zu machen, 
oder ſich einzeln den nächſten Ordinären durch den 
Aidemajor zutheilen zu laſſen, “in welchem Falle 
der Profos einen Rappen, die Arbeiter zwei, 
der Wagenmeifter, Tambourmajor, Stabsfourier 
und Adiutant⸗ Iinteröffizier jeder drei Mappen 
mebr einzulegen, dagegen aber feine Kocharbeit 
zu verrichten haben. 
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$. 96, 


Wenn immer möglich, foll täglich zweimal ge- 
focht werden, nämlich des Mittagd Suppe (mit 
Gemüfe) und ZFleifch, des Abends aber eine Suppe 
oder eine andere belichige Speife. 


$. 97. 


Tritt ein Dann in das DOrdinäre um einen oder 
mehrere Tage nach gefchebener Einlage ein, fo 
bat er die feinige vom Tag an auch zuzulegen; 
eben fo wird demjenigen, der feine Einlage für 
fünf Tage gemacht hat, aber vor deren Ablauf 
austritt, für jeden Tag, den er weniger genießt, 
die Rüdvergütung gemacht. Diefe Vorfchrift gilt 
für Spitalgänger,, Urlaubgänger, Detaſchirte und 
Entlaſſene. 

98. 


Auf jedes Ordinäre wird von dem Chef desſel⸗ 
ben täglich ein Koch und, wenn zwei oder mehrere 
Sefchwader cin Ordinäre bilden, werden zwei 
Köche der Reihe nach kommandirt; ihr Dienſt fängt 
des Morgens beim Aufftehen an und währt vier- 
undsmanzig Stunden. | 


$. 99. 
Dem Koch liegt das Einkaufen (in foferne ‚nicht 
ein Mann befonders hiezu fommandirt wird) unter 
Begleit des Ordinärechefd, das Kochen, Neinigen 











65 


der Gefäße, der Küche, Tiſche und Bänfe ob. 
Er forgt auch dafür, daß der Waflerfrug oder 
Keſſel im Zimmer oder. Zelte immer gehörig mit 
Waſſer verfeben ſeie; des Winters Liegt ihm auch 
das Heizen des Ofens und zwar vor dem Aufſte⸗ 
ben der Mannfchaft ob; es ift ibm aber verboten das 
Holz im Ofen zu trodnen. Des Abends zündet 
er das Licht an umd Löfcht es zu gehöriger Zeit 
aus; er forget dafür, daß des Nachts Fenerzeug 
auf dem Tifche neben der Lampe oder dem Leuchter 
liege, und macht bei nächtlichem Alarm fogleich 
Licht. Sind zwei oder mehr Köche für ein Ordi- 
näre Fommandirt, fo theilen fie fich in ihre Ver⸗ 
richtungen. | 


$. 100. 


Küchengefchirr, das nicht neu und gut verzinnt 
ift, Toll weder zum Kochen noch weniger aber zum 
Aufbewahren von Suppe, Fleiſch, Zett oder Eß⸗ 
waaren überhaupt, gebraucht werden. 


In Zimmern, Küche und Gängen foll nie Hol; 
gefpalten werden. 

Küche und Küchengerätbfchaften find fo reinlich 
als möglich zu halten; ſobald abgekocht ift, muß 
alles an den gehörigen Ort verforgt und das Feuer 


gelöfcht werden. 
Eidgenöſſiſches Dienftregiement- 5 
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§. 101, 


Die Suppe fol durch Zuthaten von Kohl, 
Erdäpfer, Neid, Zellerie, Rüben und anderm Ge- 
müfe fo ſchmackhaft und nahrhaft als es fich thun 
läßt, gemacht werden. Das Brod zur Suppe wird 
auf Koften des Ordinäre angefauft, wo diefeß nicht 
angeht, gibt jeder Mann täglich eine ‚gleichgroße 
Bortion von feinem Brod dem Koch hiefür. ab. 

Das Fleiſch muß mwenigftend zwei Stunden 
lang kochen und wird vor dem Eſſen in Anwefen- 
beit des Ordinärechefs durch den Koch in die er- 
forderliche Zahl von gleichen Portionen gefchnitten; 
die Zutheilung derfelben gefchieht, indem der Koch 
jedesmal eine Portion bezeichnet, und der mit dem 
Nüden gegen die Vertheilung gefehrte Ordinäre- 
chef den Namen abruft, welchem diefelbe gehören 
ſoll. 


$. 102, 


Zur feſtgeſetzten Effenszeit fol das Effen bereit 
feyn, das Zeichen dazu wird durch den Tambour 
der Woche oder der Volizeimache, oder im Lager 
durch den des Pikets gegeben, | 

Unteroffizieren,, fo wie derjenigen Dannichaft, 
weiche auf der Wache: oder fonft im Dienfte ſteht 
und bis zwei Stunden nach dem Eſſen bei dem 
Drdinäre zurück fenn kann, wird das Efien von 
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dem Koche bei Seite geſtellt; der andern im Dienſt 
oder Arreſt befindlichen Mannfchaft, für welche 
gekocht worden, bringt ein hierzu Tommandirter 
Kammerad das Effen. 


— 


Siebenter Abfchnitt. 


Behandlung der Waffen, des Lederzeugs u. der Munition. 


(Das Berzeichniß der vollftändigen Mannsaus⸗ 
rüſtung und Bewaffnung jeder Waftengattung folgt 
im Anbang.) 


$. 103, 


Ein jeder Militär fol feine Waffen in allen 
ihren einzelnen Theilen aufs Genaueſte fennen und 
deren fieter Erhaltung in gutem Stande die höchſte 
Aufmerkſamkeit widmen. Sobald der Soldat daher 
irgend einen Mangel daran bemerkt, den er nicht 
vollſtändig ſelbſt berzuftellen im Stande if, foll 
er feinem Gefchwaderchef davon Anzeige machen. 
Diefer wird dann die mangelhafte Waffe ungefäumt 
feinem Plotons⸗ (in Ravallerie-, Artillerie- und 
Senierruppen feinem Zugs⸗) Offtzier vorweiſen, 
der dann nach vorgenommener Prüfung, durch 
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den Feldweibel einen Waffenreparaturſchein (mit 
Bezeichnung der Reparatur) wird ausſtellen laſſen. 
Sowie dann der Gefchwaderchef die Waffe fammt 
diefem Schein dem Hauptmann vorweist, wird die⸗ 
fer auf letzterm bezeichnen, ob die Reparatur auf 
Rechnung der Kompagniemaſſe oder des Inhabers 
der Waffe gefcheben fol, jedenfalls Taut - befte- 
‚bendem Tarif. Hieranf trägt der Geſchwaderchef 
Waffe und Schein zum Büchfenfchmied, wo und 
mit welchem dann der Waffenoffisier Cderen in 
jedem Bataillon einer aufgeftelt wird), und zwar 
wo möglich in Gegenwart des Inhabers der Waffe, 
prüfen foll, ob die angeordnete Reparatur noth- 
. wendig, und ob fie auch hinlänglich, oder ob noch 
eine andere oder ausgedehntere nothwendig fel. 
Erfi nachdem dann der Befund vom Waffenoffizier 
anf dem Schein verzeichnet worden, fol. der Büch- 
fenfchmied die angeordnete Arbeit fertigen. Nach 
deren Bbendigung wird diefelbe vom Waffenoffigier 
geprüft, bei Nichtigfinden deren Fertigung auf dem 
Schein befcheinigt, zugleich auf feinem Regiſter 
die nöthige Vormerfung von Allem genommen und 
dann Waffe fammt Schein vom Büchfenfchmied an 
die betreffende Kompagnie wieder erflattet. (Leber 
Waffenreparaturen fiebe: Vermaltungsregie 
ment \. 46 bis 155 und Inſtruktion über 
das Nechnungsmwefen $. 15 und 16.) Bei 
Corps, in denen Fein Waffenoffizier aufgeſtellt iſt, 
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fallen die demfelben bier zugeſchriebenen Verrich 


tungen auf den betreffenden Blotons- oder Zugs⸗ 
Offizier. 


$. 104, 


Auch in, vollſtändig gutem Zuftand bedarf die 
Waffe, ganz befonders aber das Feuergewehr, einer 
fortwährenden Beforgung. Es gehört demnach 
zu den erften Pflichten der Unteroffigiere und Korpo- 
rale cbei denen die erforderliche Kenntniß und Fer⸗ 
tigfeit bier fchon vorausgeſetzt wird), die Soldaten 
im Zerlegen, Putzen und Zufammenferen der 
Schießgewehre, Auffchrauben der Feuerſteine, wie 
im NReinhalten der übrigen ihnen zufommenden 
Waffen zu unterrichten. Als theoretifche Anleitung 
wird dießfalls verwieſen: 1) auf den der Soldaten. 
fchule beigefügten Anbang über das Gewehr, 
2) Anleitung zur Kenntniß und Behand. 
Iung des eidsgenöſſiſchen Infanterie— 
gewehrs und des Lederzeugs. (Diefe beide 
Anleitungen beziehen fich zwar fpeztell anf das 
Infanteriegewehr, können jedoch in Hinficht anf 
Reinigung von Eifen- und Meſſingtheilen auch dem 
übrigen Waffengattungen dienen.) 


$, 105. Eu 
Das Gewehrſchloß ſoll nicht ohne North und 


70 


nur unter Anfficht eines Unterofſiziers oder voll 
fommen kundigen Soldaten zerlegt werden. Die 
Schwanz- (Boden-) Schraube foll bei Strafe nie 
anders, als wenn ed unumgänglich nothmendig 
it, und dann nur durch den Büchfenfchmicd aus- 
und eingefchraubt werden; desgleichen ift alles 
Schneiden und Abfchaben vom Schaft fireng un- 
terfagt. Bei allen Ausrüdungen ſoll jeder Ge⸗ 
fchwaderchef einen Federhaken mit fich führen. 


$. 106. 


Die ſtete Erhaltung und Reinigung alles Leder- 
zeugs erfordert ebenfalls die unausgeſetzte Aufmerk⸗ 
famfeit der Unteroffigiere, Korporale, Soldaten, 
Tambouren u. f. w. Das weiße Lederzeug wird 
durch Anftreichen mit weißer, in Waſſer aufge- 
Köster Pfeifenerde rein gehalten. Allfällige Sieden 
müſſen mit Seife ausgemwafchen werden. Das 
ſchwarze Lederzeng, ald: Parrontafche, Säbel⸗ 
fcheide, Zfchafodedel u. a. m. wird gewichst; 
das dazu dDienliche fchwarze Wachs wird am beten 
aus einer Mifchung von weißem Wachs, Frank. 
furterfchwärge und Silberglätte (beſſer, als Eifen- 
beinfchwars; und Gummi) verfertiget. Das Polie⸗ 
ren geſchieht durch ſtarkes Reiben mit Korkholz und 
endlich Leichtes Abwiſchen mit feinen Lappen. Die 
Patrontaſche fol beſonders wohl beforgt, und dar- 
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auf geachtet werden, daß der Dedel Feine Vertie- 
fungen und Schrammen erbalte, auch nie dem 
beißen Dfen oder fonft dem Feuer zu nahe komme. 
Wie die Reinigung der Waffen, fo fol auch die 
des Lederzeugs den Soldaten von ihren Korpora- 
fen und Unteroffizieren praftifch gelehrt werden , 
wobei die früher bezeichnete „Anleitung gu 
Behandlung re.” als Leitfaden dienen kann. Es 
find dann auch die SGefchwaderchefs und höhern Un⸗ 
teroffigiere für die gute Unterhaltung des Lederzeugs 
ihrer Mannfchaft gegen die höhern Vorgefebten ver- 
antwortlich, und daher berechtigt und'verpflichtet , 
bei jedem Anlaß auf pünkiliche Erfüllung obiger 
Vorfchriften zu halten. 


$. 107. 


Was bier in Hinficht auf Behandlung der 
Waffen und des Lederwerks gefagt iſt, bezieht Ach, 
wie auf die Warten tragenden Soldaten, ebenfalls 
auf die Tambouren, Trompeter, Zimmerleute, Fra⸗ 
ters u. f. w. für alle ihnen übergebenen Waffen 
und andere Kriegsgeräthe, und die gleiche Aufficht 
und Berantwortlichfeit, wie dort auf Korporale und 
Unteroffiziere, fällt bier bezüglich der Spielleute 
(folange das Bataillon beifammen ift) auf den 
Tambourmajor, und bezüglich der Individuen des . 
einen Stabes auf Adintant- Unteroffizier und 
Aidemajor. 
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$, 108, 


Die Munition ift eines der allerwichtigften Kriegs... 
bedürfniſſe, weßhalb deren forgfältige Aufbewah- 
rung dem Soldaten nicht genug empfohlen wer- 
den. kann. Dießfalls iſt beſonders zu beachten, 
daß die Patronen vor Näſſe, ſowie vor Reibung 
und Oeffnung der Hülſen verwahrt werden. Pa⸗ 
tronen, die ſo beſchädigt ſind, daß das Pulver 
herausfällt, ſoll der Soldat, gleich wie auch jedes⸗ 
mal Kugeln und Pulver von ausgezogenen Schüſ⸗ 
fen, feinem Gefchwaderchef zuftellen, der das Em. 
pfangene dem Feldweibel zu behändigen ‚bat. 


Es iſt den Soldaten unterfagt, die vorrätbigen 
Seuerfleine au anderm Zwede, ald zu Erſatz ab⸗ 
genußter am Gewehrſchloß zu verwenden. Es ift 
übrigens zu bemerken, daß zum bloßen Exerzieren 
wo nicht gefeuert wird, immer nur hölzerne, 
zum Wach. und jedem andern bewaffneten Dienft, 
zu Paraden und auf Märfchen hingegen rechte 
Seuerfteine anfgefchranbt werden follen. . 


$. 109, 


Wenn fchon in der Regel die Verfertigung der 
Patronen für das Fleine Gewehr in den Zeughäu-. 
fern oder Parks beforgt wird, fo tft es gleichwohl 
nothwendig, daß bei jeder Kompagnie aller Waffen 
ein paar Vnteroffigiere das Patronenmachen und 
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Kugelgießen verfichen. Bei den Scharffchügen Legt 
diefe Teste Verrichtung jedenfald dem einzelnen 
Schützen ob, und gehört für ihn zu den unerläßli⸗ 
chen Kenntnifien. 


$. 110, 


Die genaue Erfüllung der in diefem Abfchnitt 
entbaltenen Vorfchriften iſt von der größten Wich⸗ 
tigfeit, ganz vorzüglich in Hinficht auf die ſtets 
feblerfreie und vonftändige Unterhaltung von Waf- 
fen und Munition , weil der geringe Mangel an 
Diefen wichtigen Kriegsbedürfniffen auch die beſte 
Truppe wehrlos machen, ihr und dem Vaterland 
Ehre und. Exiftenz Foften fann. Das follen Solda- 
ten, Korporale, Unter- und Oberoffisiere durch alle 
Grade fich wohl merken , und — wie in allen Thei⸗ 
Ten des Dienſtes — follen ganz vorzüglich in dem bier 
Behandelten der Waffen und Munition die Vor- 
geſetzten feinen Augenblick vergeffen , daß ein jeder 
von ihnen für alle Vernachläffigungen und Weber- 
tretungen, die — von ihm unbeachtet oder fonfl von 
ibm ungefiraft — durch Glieder der ihm untergeord- 
neten Truppenabtbeilung verübt werden, gegen 
feine Obern und gegen dad Vaterland 
verantwortlich iſt. 
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Achter Abſchnitt. 


Betleidung, Ausrüſtung, Anyug. 
(Das Verzeichniß der Beſtandtheile folgt im Anhang.) 


J. 111. 


Jedes Glied des fchweizerifchen. Bundesheeres 
fon ſich angelegen ſeyn laſſen, bei feinem Eintriet 
in den eidgenöſſiſchen Dienſt mit Allem dem, was 
für die Bekleidung und Ausrüſtung ſeiner Waffen⸗ 
gattung und ſeines Grades vorgeſchrieben iſt, voll⸗ 
ſtändig und von guter Qualität verſehen zu ſeyn, 


und dann auch jedes einzelne Stück fortwährend 


in möglichfl gutem und durchaus reinlichem Zuſtand 
zu erhalten, bei Abgang aber, ſoviel miglich un⸗ 
verzüglich zu erſetzen. 


§. 112. 


Es ſoll daher jeder Soldat, Korporal oder Un⸗ 
teroffizier, ſobald er an einem Kleidungsſtück irgend 
einen kleinen Mangel, wie den Verluſt oder das 
Lockerwerden eines Knopfes, das Aufgehen einer 
Naht u. dgl. m. bemerkt, ſoweit er es ſelbſt voll⸗ 
kommen gut herzuſtellen im Stande iſt, oder An- 
laß Hat, es durch Andere gut berichten zu Taflen, 
folches unverzüglich thun. Bel größern Befchädi- 
dungen hat er fogleich davon feinem Gefchwaderchef 
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die genaue Anzeige su machen, damit diefelbe durch 
die betreffenden Borgefegten an den Hauptmann 
gelange, dem es dann zukommt, dag Angemeſſene 


zu Herſtellung oder Erfap des Seblenden au- 
zuordnen. 


$. 113, 


Desgleichen follen Soldaten und Unteroffiziere, bei 
Abgang von Kleidungs- oder Ausrüſtungsſtücken 
von geringem Werth, trachten, diefelben ans dem 
ihnen auf die Hand treffenden So , immer aber 
ganz nach Vorfchrift, anzufchaften. Bei Abgang 
von bedeutendern Gegenſtänden, haben fie fich an 
ihren Hauptmann zu wenden, der dann die mög- 
licht vortheilhafte Anfchaffung des Fehlenden aus 
dem Delomptegelde des Soldaten entweder die- 
fem ferbft überlaffen, oder einem Unteroffigier auf. 
tragen wird, 


$, 114, 


Für alle Fußtruppen if in Hinficht auf Klei⸗ 
dung vorzüglich zu beachten, daß der Mann feine 
Fußbekleidung auf eine Art einzurichten wifle, - 
die feine Füße ſowohl vor Näffe, als auf Tangen 
Märfchen vor Fußblaſen und Wundgehen ſchütze. 
Diesfalls iR folgendes zu merken: 

Die Schuhe follen von flarfem Rindsleder, 
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mit. doppelten oder fonft fehr flarfen Sohlen ver. 
fehen und mit Nägeln befchlagen ſeyn, und auf 
dem Rüſt mir Niemchen gebunden werden. Doch 
büte man fich wohl vor allzufchweren, zu harten 
und zu groben Schuhen, weil folche auf weiten 
Märfchen ermüden und Teicht die Füße verwunden. 
Es ift übrigens wünfchbar, daß jeder Soldat nicht 
nur die vorgefchriebenen zwei, fonderndrei Baar 
Schuhe mit fich führe, und eines davon vorzugs⸗ 
weise fchone, damit er niemald anf einmal mit 
allen ausfomme. Um das Veberleder in gutem 
Stande zu erhalten, und der Näffe weniger zu⸗ 
gänglich zu machen , muß es fortwährend fett ge 
halten, mitunter auch wohl gewichst werden. _ 


$, 115. 


Die Strümpfe wird der Soldat wohl thun, 
von der Befchaffenheit mit fich zu führen, wie er fie 
zu tragen gewohnt if. Auf die Länge geht der 
Mann aber am fchlechteflen in Strümpfen von 
Leinengarn (Faden); dagegen weitaus am beſten — 


viel beffer als. in jeder Art von Strümpfen — in den 


fogenannten Sußlappen, deren fich darum jeder 
Fußſoldat zwei Baar anfchaffen follte. Diefe Fuß⸗ 
lappen find von flarfer Leinwand , ohne Naht noch 
Saum, und meſſen, je nach Größe des Fußes , etwa 
6 bis 8 Zoll in der Breite und 10 bis 14 im der 


17. 


Länge. Zum Gebrauch werden fie flach auseinan⸗ 
der gelegt, der Fuß fo daranf gefekt, daß die 
Leinwand auf allen Seiten gleich weit hervorragt; 
fodann diefelbe ringsum über den Fuß gelegt und 
diefer, alfo eingehüllt, in den Schub geftedt. Auf 
fangen Märfchen und in großer Hitze iſt es ſehr 
suträglich, den Sußlappen vor dem Anzichen ſtark 
mit Unfchlitt einzufchmieren. . 


$. 116, 


Ein wichtiges Stüd der Ausrüſtung iſt der Tor- 
nifter (für Kavallerie und Train der Mantel 
fa). Der Tornifter fol von gut gegerbtem Kalb. 
fell mit Haaren, mit robem Tuch gefüttert, mit 
"den nöthigen Strippen, Kaput-, Brod - und Trag- 
riemen von weißem Büffelleder verfeben feyn. (Die 
im $. 104 erwähnte Anleitung zu Behandlung des 
eidgen. Infanteriegewehrs und Lederzeugs enthält 
die genauern Vorfchriften über Dimenfionen und 
Einrichtung eines guten Soldatentornifters.) 

Der Mantelfad if, je nach Vorfchrift von 
Tuch oder Leder, mit rohem Tuch gefüttert , rund 
oder vieredig. 


$. 117. 


Es iſt unumgänglich nothwendig, daß jeder 
Soldat ſich das ſchnelle, dabei ſorgfältige und 
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swechmäßige Berpaden feines Tornifterg 
oder Mantelſacks und das Aufrollen des 
Kaputs oder Mantels recht eigen mache Diefer 
Gegenftand ift um fo wichtiger , als bei unordent- 
licher und ungleicher Berpadung der Tornifter dem 
Dann viel befchwerlicher fällt, der Mantelfac Leicht 
das Pferd wund drüdt. 


Um den Tornifter gehörig zu packen, muß der 
Mann zuerft alle dieienigen Kleidungs⸗ und Ans- 
rüftungsftüde , die er nicht auf den Leib nimmt, 
beifammen haben; diefe werden dann in folgender 
Ordnung hineingelegt s in jedes der Seitenſäckchen, 
in deren Ermangelung aber an die nemliche Stelle, 
einen Schub, den Abfas abwärts, die Sohle an 
der ſchmalen Seitenwand anliegend ; dann ein 
Hemd, ein Baar Hofen, Kamafchen, Unterhofen, 
Strümpfe und Fußlappen, Nastuch, die beiden 
Säckchen, (dad eine mit Putzzeug, das andere mit . 
Beſteck u. ſ. w.), die Feldmütze, Kravatte, das 
zweite Hemd, Aermelwefte oder Kittel. Alle Klei- 
dungsftücde werden in die Länge, nach dem zwifchen 
den Schuhen bleibenden Raum zufammengelegt, 
draufhin möglichtt feſt aufgerollt und mit einer 
dünnen Schnur gebunden. Hat der Soldat ein 
zweites Paar Schuhe zu verpaden, fo legt er fi, 
mit übereinanderliegenden Spitzen, die Soblen auf- 
wärtd gelehrt, obenauf. Auswendig kommt oben 
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auf den Tornifter der Kaput, in gleicher Länge 
mit der Breite Bed Torniſters fe und gleichmäßig 
aufgerollt. (Das genaue Verfahren beim Anfrollen 
des Kaputs ift in vorerwähnter Anzeige enthal- 
ten , wird aber immer viel Teichter durch praftifche 
Anweiſung eines Eundigen Diannes erlernt werden.) 


Der gepackte Zornifter fol dem Soldaten fo 
am Rüden liegen , daß deſſen oberer Theil mit den 
Schultern in gleicher Höhe Tiegt. 


§. 118. 


Im Mantelſack kommt zu unterf ein Hemd, 
dann Pantalons oder Stallhofen, Feldmütze, Kra- 
vatte, Unterbofen, Strümpfe, Sacktuch, die bei⸗ 
den Säckchen mit Putzzeug und Beſteck, ein zweites 
Hemd, Aermelweſte oder Kittel, obenauf die Stie⸗ 
feln mit auswärts und aufwärtögefehrten Abſätzen. 
Aue Kleidungsſtücke werden in der Länge des Man⸗ 
telſacks zuſammen und fer anfeinander gelegt. 
Der Mantel wird lang, feſt und gleichförmig auf- 
gerollt und vier Finger breit von jedem Ende mit 
einer Schnur gebunden. 


Bei der Kavallerie wird der Mantelfad, un. 
ter diefem der Futterſack, hinten, der Mantel vorn 
am Sattel aufgepadt, der Fouragierſtrick in einen 
Ring gewunden an die Krampe des linken hintern 
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Packriemens gebunden, Kopffad, mit Strieger 
u. f. mw. vorne links am Sattel. 

Beim Train kommen Futterfad, Mantelfad 
und die Kopffäce auf den Packſattel (die Fourra⸗ 
gierfiricte an die dazu beflimmten Krampen) des 
Handpferded. Der Mantel wird aufgerollt wie 
der des Kavalleriften, auf das Pakkiſſen des Sat⸗ 
telpferdes gebunden. 


$. 119. 


Alle niedere und höhere Vorgefekte in der Kom- 
pagnie, vom Gefchwaderchef bis zum Hauptmann, 
fowie die betreffenden Glieder des Stabs, follen 
Bedacht nehmen, um die zu ihrer Dienftführung. 
nöthigen Verzeichniffe, Lilten und Bücher fammt 
dem nöthigen Schreibmaterial, auf Märfchen im- 
mer volftändig und wohl verwahrt mit fich zu 
führen. Der Fourier fol eine blechene Bapier- 
büchte mitführen. 


$. 120, 


Der Tagesanzug (tenue),; in weichem -allein 
die Mannfchaft eines Corps außerhalbs des Qua⸗ 
tiers erfcheinen darf, wird auf Befehl des Corps⸗, 
Kompagnie. oder Detafchementsfommandanten bet 
einem Verleſen, je nach Umftänden für einen Tag 
oder auf unbeſtimmte Zeit, befannt gemacht. 


s1 
$. 121. 


Die zu Arbeiten Fommandirte Mannfchaft er- 
fcheint, wenn nichts anderes vorgefchricben wird, 
in Kaput, Kittel oder Mermelmefte und Feldmütze; 
dazu kommandirte Unteroffiziere und Offizier jeden- 
falls mit dem Seitengewehr, diefen einzigen Fall 
andgenommen, wird fonft zur Feldmütze nie das 
Seitengemehr getragen. Der Tſchako Tann auch 
zu Kaput, Kittel oder Aermelweſte getragen wer⸗ 
den. Tſchakofutter werden nur bei Negenmwetter 
umd auf Märfchen zu tragen erkaubt. Die Sturm. 
bänder am Tſchako werden bei den Zußtruppen 
nur zu bewaffneten Ausrücken mit vollfiändiger 
Ausräftug unter das Kinn herabgelaſſen; bei der 
Kavallerie und dem Train hingegen auch zu allen 
Waffenübungen. Wenn die Sturmbänder nicht 
herabgelaffen find, werden fie ob der Kotarde 
hinter den Pompon zuſammengebunden. 


$, 122, 


Der Ringkragen iſt das Dienfizeichen des 
Offigierd, und muß daber auf Märfchen und bei 
jedem Ausrücken in Barade (doch nicht zur ein. 
fachen Beimohnung der Wachparade) und, je 
nach Anordnung, zu Bifiten des Offizierkorps bei 
hohen Militär- oder Negierungsbehörden von allen 


Dffisieren des Bataillons, im uebrigen dann aber 
Eidgenofiſches Dienſtreglement. 6 
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nur von den zu befonderm Dienſt fommandirten 
getragen werden. Die Subalternoffigiere von der 
Woche tragen jedoch wegen diefes Dienſtes den 
Ringkragen nicht, wohl aber bei Beifammenliegen 
eines Bataillond, der Hauptmann von der Woche, 


-$, 123, 


Ein jedes Glied des eidgenöffichen Bundes- 
heeres iſt während feiner ganzen Dienſtzeit in eid⸗ 
genöffifchem Dienſt verpflichtet, zugleich aber 
auch als folches ausfchließlich befugt die cidge- 
nöffifche Armbinde (über den Linken Oberarm, 
mit Uniform, Kaput oder Mantel) zu trugen. 


Neunter Abſchnitt. 


Dienſtkehren (Dienſttouren), Kommandiren 
des Dienſtes. 


§. 124. 


Die Dienſtkehren zerfallen in zwei Hauptklaſ⸗ 
ſen, nämlich für den bewaffneten und den 
unbewaffneten Dieuſt; erſterer gebt vom oben 
herab, letzterer von unten herauf. Wenn beide 
Kehren zugleich auf einen Mann fallen, ſo hat 
derſelbe zuerſt für den bewaffneten Dieuſt einzu⸗ 
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treten, den unbewaffneten aber nachzuholen, foferne 
iener erfie nur von 24 Stunden war; für längere 
Dauer des erfiern, wird lebterer in ſolchem Fall 
nicht nachgeholt 


$. 125, 


Der bewaffnete Dienst beſteht aus: 

a) Dem Dienſt Über 24 Stunden; wie Deta- 
fchements verfchiedener Art. 

b) Dem gewöhnlichen Dienft, in der Negel auf 
24 Stunden, ald: Wachen, Ordenmanzen, 
Blantond u, a, m. 

c) Dem Piket und dem Dienft von weniger als 
24 Stunden. 

Diefe drei Arten von Dienft geben in bezeich- 
neter Ordnung eine der andern vor; bei Zu ſam⸗ 
mentreffen auf den gleichen Dann, wird der zu⸗ 
rüdgefchobene Dienft nachgeholt. Während der 
Detaſchirung aber gebt jeder andere Dieaft vorbei 
ohne nachgeholt zu werden. 


. 126, 


Der unbewaffnere Dienft beſteht aus: 
a) Militärarbeiten aller Art, als Schanzgen, Ar- 
beiten im Park, Zeughaus und dergleichen 
großen Arbeiten mehr, wobei die Mannfchaft 
unbewaffnet erfcheint. 
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b) Dem täglichen oder Wochendienſt aller nie. 
dern und hoͤhern Vorgeſetzten in der Kom. 
pagnie. 

ce) Den gewöhnlichen Arbeiten, als: Faſſen, Ko- 
chen, Neinlichfeitdarbeiten m. f. w. 

Die Arbeiten (a und c) werden von den Sol- 
daten unter VBeauffichtigung von hiezu Tomman- 
dirten Gefreiten, Feuerwerkern, Korporalen, Un⸗ 
teroffizieren und Offizieren verrichtet. Die Frater 
und das gefammte Berfonale des Kleinen Stabs, 
mit Ausnahme jedoch des Profoſen, find von den 
Arbeiten c befreit. 


4. 127. 


Die Kommandirliſte der Offiziere wird nach 
dem Dienftalter eingerichtet. Die Hauptleute bil- 
den eine, die Oberlieutenants und Unterfientenants 
aufeinander folgend eine andere Kolonne. 

- Die Kommandirlifte der Unteroffigiere und cben- 
fo der Korporale, Feuerwerfer und Gefreiten wird 
nach ihren Graden, und unter diefen nach ihrem 
Dienſtalter geſtellt. 

Auf der Kommandirliſte der Soldaten ſteht zu⸗ 
erſt die erſte Rotte eines jeden Geſchwaders, dann 
die zweite eines jeden und ſo fort. 


128, 
Auf der Kommandirliſte werden, nach Formu⸗ 
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lar Nro. 4 in der Aufſchrift: Datum, Bezeich⸗ 
nung des Korps und ob für Offiziere, Unteroffiziere 
oder Soldaten; in den Kolonnen: die Nummer , 
der Unterabtheilung, dann die Namen (Geſchlechts⸗ 
namen poraus, dann Taufnamen und bei Zufam- 
mentreften gleich benannter Individuen cine Num- 
mer), hierauf der Grad, dann jeder der drei Zweige 
vom bewaffneten, zuletzt der unbewaffnete Dienit- 
kehr bezeichnet und zu äußerſt die nöthigen erklä— 
renden Bemerkungen beigefebt. 


$. 129, . 


Der Nidemajor führt unter Aufſicht des Ma⸗ 
jors den Dienſtrodel für alle Offiziere zu allen 
Dientten, und bezeichnet die betreffenden nament- _ 
lich. Es dat jedoch der Midemajor nur Offiziere, 
die im Grad und Rang unter ihm ſtehen, zum 
Dienft zu Tommandiren, nicht aber folche von 
böberm Rang: Diefen zeigt er blos an, oder 
läßt ihnen durch den Adintant - Unteroffizier oder 
durch ihre Feldweibel anzeigen, daß fie zu dieſem 
oder jenem Dienfle, der ihnen zutreffe, berufen 
feyen. Diefe Form wird in allen Fällen beobach- 
tet, wo Niederere in Grad und Rang Höpere in 
Dienft zu befcheiden haben. 


Der Aidemajor beſtimmt ferner die erforderliche 
Anzahl von Unteroffizieren, Korporalen, Spirl⸗ 
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leuten und anderer Mannfchaft, bezeichnet, wie 
viel Soldaten von jeder Kompagnie oder Abthei- 
Yung im Verhältniß ihrer Stärfe, wie folche auf 
dem Frübrapport erfcheint, geftellt werden follen, 
und überträgt dann das fpesielle Aufgebot dem 
Adintant - Unteroffizier. 


$. 130, 


Der Mdiutant „Unteroffizier kommandirt die Un⸗ 
teroffiziere und Korporale, (mit Ausnahme des 
täglichen und Wochendienfied, wozu der Feldweibel 
direkte Fommandirt) und zwar jeden einzelnen na⸗ 
mentlich, durch Vermittlung der Feldweibel; die- 
fen letztern zeigt. er auch an, wie viel Mann von 
jeder Kompagnie, fo wie dem Tambourmajor, 
wie viel Spiellente in Dienft zu Tommandiren feyen. 


$, 131. 


Der Tambonemajor kommandirt die Spielleute 
namentlich, und trägt ihnen auf, ihren Feldweibel 
und Geſchwaderchefs davon Anzeige. gu machen. 


$, 132. 


Die Feldweibel zeigen den Unteroffizieren und 
Korporalen ihrer Kompagnien, welche vom Adjt- 
tant - Unteroffizier bezeichnet worden, an, daß 
and zu weichem Dienft fie berufen feien. Weber. 
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dies kommandiren fie dann namentlich alle übrige 
Mannfchaft ihrer Kompagnien, twelche irgend cinen 
Dienft zu verſehen bat, 


. 133, 

In andern Truppenkorps, als beifammenlic- 
genden Snfanteriebaraillonen, fallen die hier dem 
Aidemajor zugerheilten Verrichtungen anf den 
Kompagnielommandanten, die aber des Adintant- 
Unteroffizier auf den Feldweibel. 


-$. 134, 


Niemand darf ohne Bewilligung den ihm tref⸗ 
fenden Dienft vertaufchen oder einen Andern für 
fi) fielen. Nekonvalescenten bleiben nach ihrem 
Wiedereintritt achtundvierzig Stunden von dem 
bewaffneten und jedem Dienft frei. Eine Unpäß- 
lichkeit von zwei big drei, fowie ein Urlaub von 
blos vier Tagen, follen in der Regel nicht vom 
Nachholen des Dienſtes befreien. 


$. 135. 


Sowie ein Dann feinen Dienſtkehr gemacht 
dat, wird in die betreffende Rubrik der Komman- 
dierlifte das Datum: eingefchrieben; iſt derfelbe 
einen Dienft ſchuldig geblieben, weil er abweſend 
war oder cin anderer Dienſt vorgegangen, fo wird 
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in die Rubrik des ſchuldig geblichenen Dieuſtes 
eine Null gefegt, ‘sur Erinnerung; if der Dienſt 
aber ganz vorüber gegangen, wird ein Kreuz in. 
diefe Rubrik gemacht. 


| Der Dienſtkehr ift ald vorübergegangen zu be 

trachten, wenn die Mannfchaft auf dem angemwie- 
fenen Poren außerhalb des Quartiers, des Or⸗ 
tes, des Lagers angelommen, oder auf die Wache 
gezogen, oder bei einer Arbeit bereits angeſtellt 
war. Der Piketdienſt währt hingegen vierundzwan⸗ 
sig Stunden, felbft wenn das Piket während die 
fer Zeit ein. oder mehrere Male hätte ausrücken 
müffen. 


$. 136. 


Würde eine weniger oder mehr bedeutende An. 
zahl unbewaffneter Mannfchaft zu äußern Arbeiten 
fommandirt, fo ift diefelbe, nach Anzahl und Um⸗ 
ftänden, entweder nur je zu vier bis ſechs Notten, 
oder in Zügen oder auch in Plotons und Züge 
abzutheilen und den Korporalen, Ynteroffigieren 
und Offizieren zu Handhabung der Ordnung umd 
Beauffichtigung der Arbeit der verfchiedenen Ab⸗ 
theilungen anzumeifen. Ber dem Abmarfch eines 
zu äußern Arbeiten Fommandirten Detafchements 
von mehr ald 8 bis 10 Dann, bat der Komman- 
dans desfelben ein Rameneverzeichnig der Mann⸗ 


J 


8 


schaft absufaffen, um nbthigenfalls die erfonder- 
fichen Verleſungen abhalten und fich von der An- 
wefenbeit eines jeden der Kommandirten überzeu⸗ 


-gen zu können. 


6, 187. | 


Dad Marfchieren vom Sammelplag nach dem 
Ort, mo die Arbeit zu verrichten if und wieder 


uzurück, fol in Stile und Ordnung gefcheben. 


Zwanzig Mann oder weniger marfchiren in zwei 
Gtiedern durch die Flanke; wenn ihrer mehrere 
find, in dublirten Gliedern. 


$. 138, 


Wenn der Korporal zu einem Dienſt komman⸗ 
dirt wird, ‚meldet er fich vor deffen Antritt bei 
dem Unteroffizier von der Woche; ein fommandir- 
ter Unteroffizier hingegen beim Feldweibel; Tam- 
bouren und Trompeter beim Tambourmajor (in ein- 
seinen Kompagnien ebenfang beim Seldweibel) , 
wenn gleich die Dienftberufung diefen Vorgeſetzten 
befannt , felbft von ihnen andgegangen ſeyn mag. 
Ein Gleiches gefchiept beider Rückkehr. Ste mel- 
den fich ebenfalls bei denjenigen, unter deſſen 
direkte Befehle ſie zu ſtehen kommen. 

Subalternofſiziere, welche zu einem bewaffne⸗ 


ten Dienſt kommandirt werden , melden ſich bei 
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ihrem Hauptmann, für unbemaffneten Dienft beine 
Hauptmann vonder Woche — immer aber auch bei 
demjenigen. höhern Ofſtzier, unter deſſen Befehle 
fie zunächſt zu ſtehen kommen. 
Hauptleute, welche in den Dienſt kommandirt 
werden, melden ſich bei den Stabsoffizieren. 


Zehnter Abſchnitt. 
unpäßliche und Kranke. 


J. 139. 


Die Unpäßlichen oder Kranken, welche ſich des 
Morgens beim Aufſtehen, oder fonft bei zinem Ber- 
leſen als folche melden oder melden laſſen, werden 
gebörigermaßen auf.den Rapport gebracht. Iſt 
die Truppe kaſernirt, fo wird der Name des Er⸗ 
kraukten, mit Augabe der Kompagnie⸗ und Zim- 
mernummer , fei es bei Tag oder Nacht, dem Kom. 
mandanten der Kafernenmache angegeben, damit 
derfelbe den Chirurg bei deſſen Morgen - oder fon- 
figen Tagesvifite benachrichtigen kann, und die- 
fer den Kranken zu finden wiſſe. Bei einer, einem 
Manne während des Tages zuſtoßenden Feichten Un. 
päßlichkeit oder Verlegung, iſt derfelbe durch den 
Frater zu dem Chirurgen zu führen. 
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Bei erheblicher Krankheit des Nachts, muß der 
Chirurg durch einen Mann der Quartierwache ge⸗ 
holt werden. 


Wenn die Truppe bei den Einwohnern verlegt 
ift, oder campirt, fo wird — bei wirflicher Krank, 
beit eines Mannes — fein Feldweibel den Chi- 
rurgen durch den Korporal von der Woche und den 
Frater benachrichtigen und zum Kranken begleiten 
laffen. Den blos Unpäßlichen bingegen, wird 
einer von jenen zwelen zum Ebirurgen hinbe⸗ 
gleiten. | 


$. 140, 


‚Der Chirurg zeigt den Befund jedesmal fchrift- 
lich oder mündlich durch den Feldweibet dem Kom- 
yagniefommandanten (oder durch den Adjutant- 
Unteroffisier dem Aidemajor) an, und erflärt dabei 
den Betreffenden entweder als dienfifäbig oder 
unfähig , oder ftellt für den Kranken ein Spital. 
Billet aus. Es kann jedoch von den Chirurgen die 
Dienſtunfähigkeit nicht anf Tängere Zeit als acht- 
undviersig Stunden nach vorgenommener Unterſu⸗ 
hung des Mannes ausgefprochen werden. Goll 
dieſelbe Hinger fortzudauern haben, fo muß zu dem 
Ende «ine fchriftkiche Erklärung von dem Chirur- 
gen (iſt ein Bataillons⸗Chirurg anuweſend, von 
Yeem) ausgeſtellt werden. 
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§. 141, 


Der Frater if der Wärter der bei der Truppe 
bleibenden Unpäßlichen ; auch wohnt er jedesmal 
den Befuchen des Chirurgen bei, oder begleitet die 
Unpäßlichen zu diefem, und befolgt überhaupt die 
Aufträge der Chirurgen in Wartung der Unpäßlichen. 

Soviel immer thunlich, find diejenigen Unpäß- 
fichen , welche Eckel erregende Uebel haben, oder der- 
gleichen Mittel und Arzueien gebrauchen, von den 
Gefunden zu entfernen, jedenfalls im Bette ‘oder 
der Lagerflätte zu fondern. 


6, 142, 


Die Unpäßlichen legen wie fonft in Die Ordinäre, 
die Kochtouren geben aber , wie auch aller andere 
inf, an ihnen vorüber. 


$, 143, 


Bei andauernder Krankheit oder eingetretenen 
Eörperlichen Gebrechen eined Mannes fickt der Ba⸗ 
taillons⸗Chirurg oder Artillerie. Chirurg einen Spi⸗ 
talzettel aud. Der Kranfe nimmt die Waffen and 
au fein Gepäcke in Spital ; die Munition jedoch 
wird vom Felbweibel abgenommen und zu Verfü— 
gung des Kompagniekommaundanten aufbewahrt. 
Auch: Pferd und Pferdequipage bleiben brim Corps. 
Der Feldweibel unterſucht die Waffen., Kleidungs⸗ 
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und Yusrüfungseffeften des Kranken, bemerkt Zahl 
und Zuſtand derfelben auf die Rückſeite des Spi⸗ 
talzettels und unterzeichnet das Verzeichniß, wel, 
ches der Hauptmann oder Kommandant der Ab⸗ 
theilung vifirtund bei einem kranken Reiter zugleich 
bemerkt, in welchem Stande Pier und Pferdequi⸗ 
page zurückbleiben. 


q. 144, 


Kranke, die ins Spital abgehen, erhalten das 
ſchon eingelegte Ordinäregeld von dem Tag ihres 
Austritts an, für ſo viele Tage, als ſie die gemachte 
Einlage nicht mehr zu genießen kommen, wieder 
zurück. Eben ſo haben Rekonvalescenten, welche aus 
dem Spital zurückkommen, vom Tage ihres Ein⸗ 
tritts an, ihren Theil in das Ordinäre zu legen. 


d. 1 45. 


Wenn das Spital in der Nähe liegt, ſollen die 
Kompagnie⸗Offiziere aller Waffen ihre Kranken 
öfters befuchen. Der Hauptmann von der Woche 
eines Bataillons ift verpflichtet, täglich wenigſtens 
einmal der Austheilung der Nahrung im Spital 
beizuwohnen und fich Überhaupt der Art und Weile gu 
verfichern, wie die Kranken verpflegt werden. Ebenfo 
ſoll der von jedem Bataillon in das Spital ald Plan⸗ 
ton Tommandirte Wachtmeifter jeder Austheilung 


\ 
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von Koſt und jedem ärztlichen Befuch beiwohnen, 
ſo wie dann überhaupt, theild auf Ruhe und Ord- 

nung in den Krantenfälen Acht haben, andern. 
tbeils wohl aufmerken, wie die Kranken behandelt 
und gepflegt, in der Küche die Speifen bereitet wer- 
den u. ſ. w., um dem Hauptmann von der Woche, 
bei deſſen jedesmaligem Befuch, über dieſes Alles 
genauen Bericht abzuflatten. Endlich liegt e8 im 
der Pflicht der Feldgeiftlichen, die in ihrer Nähe 
liegenden Spitäler regelmäßig zu befuchen, und 
dort bei den Kranken ihr Amt gehörig zu verwalten. 


6. 146. 


Kann ein Subaltern- Offisier wegen Krankheit 
oder Unpäßlichkeit feinen Dienſt nicht verrichten, 
fo läßt er folches unverzüglich dem Feldweibel an. 
zeigen, damit ibn diefer auf den nächften Situa⸗ 
tionsrapport als dienſtunfähig ſtelle, den betref- 
fenden Chirurg durch einen Wachtmeifter von der 
Krankheit benachrichtige und zu dem Kranken bin- 
begleiten laſſe. Der Offizier bat auch feinen 
Hauptmann von feiner Dienſtunfähigkeit ungefäumt 
au benachrichtigen 5 ift er von der Woche, fo bat er 
das Bleiche gegen den Hauptmann der Woche und 
den Aidemaior zu beobachten, da letzterer ihn dann 
suverzüglich in feinem Dienſte ſoll erfegen laſſen. 

. Die Hauptlente und Gtabsoffiziere haben gegen 
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ihre unmittelbaren Vorgefttzten das gleiche Ver⸗ 
fahren wie die Subalternen gegen ihre Kompagnie⸗ 
Kommandanten. zu beobachten. Jeder als unpäß- 
lich oder frank gemeldete Offizier jeden Grades 
fol während wenigſtens vierundzwanzig Stunden 
fein Zimmer nicht verlaffen. Ganz die nämlichen 
Meldungen wie beim Erfranfen, follen auch für 
den Wiedereintritt des betreffenden Offiziers in 
Dienſtfähigkeit beobachtet werden. 


Eilfter Abſchnitt. 
Napporte und Meldungen. 
$. 147, 

Unter Rapporsen und Dieldungen werden die 
Berichte verkanden, weiche von den unterſten 
Graden aufwärts erfiattcı werden, um Alles was 
in milttärifcher Beziehung vorgeht, zur Kenntniß 
der Obern gu bringen, und fie vom Erfolg gege— 
bener Befehle gu unterrichten. 

Am engern Sinn heißen Rapporte diejeni⸗ 
gen Berichte, melche zu feſtgeſetzten Stunden, 
oder bei bezeichneten Anläſſen erflattet werden; 
Meldungen alle außerordentlichen Berichte und 
Mittheilungen. 
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Die regelmäßigen Rapporte werden auf jedes 
Verleſen nach den in den nachfolgenden 99. gege- 
benen Borfchriften, und überdies beim Anfzichen 
der Wache gemacht. 

Bei den regelmäßigen Rapporten find auch all- 
fällige Aufuchen und Begehren der LUntergebenen 
vorzutragen und die dießfälligen Entfcheidungen 
oder Befehle der Vorgeſetzten einzuholen. 


Weber jeden erhaltenen Auftrag muß über defien 
gefchebene Vollziehung, oder dad dagegen einge, 
tretene Hinderniß gehörigen DOrted Meldung er- 
ſtattet werden. 


$. 148. 


Beim Aufrufen der Mannfchaft durch den Ge⸗ 
fchwaderchef zur Zeit des Anfftebens ($. 48 
Litt. a.), macht demfelben jeder Soldat, der etwas 
bei feinem Vorgeſetzten anbringen möchte, 3. 8. 
daß er Frank fen, daß ihm etwas entwendet wor⸗ 
den, dag er irgend eine Erfanbniß, einen Urlaub 
oder Geld von feinem decompte zu erhalten wün- 
fche, die Anzeige davon. Der Geſchwaderchef 
zeichnet folche Meldungen genau auf, und über- 
bringt fie fchriftlich oder, wenn es nur wenige find, 
mündlich, dem Wachtmeiftergugchef zu weiterer 
Mittheilung an den Feldweibel, dem überhaupt 
alle Unteroffiiere ihre Meldungen — betreffen folche 
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fie felbA oder ihre Mannfchaft — direct anzubrin- 
gen baben. Obige auf den Soldaten bezügliche 
Beflimmungen, follen jedoch die ibm durch $. 14 
ertheilte Befugniß unmittelbarer Meldung bei fei- 
nem Hauptmann keineswegs fchmälern. Die Indi⸗ 
viduen des kleinen Stabs, vom Adiutanten. Unter- 
offizier abwärts, wenden fich mit ihren Meldungen 
an dieſen. 


. 9 


Ein Offizier, welcher etwas auf den Rapport 
des Feldweibels zu bringen wünſcht, z. B. daß 
er unpäßlich, von einem Dienſt in der Nacht ein⸗ 
gerückt ſei und dgl., läßt ſolches gleichzeitig dem 
Feldweibel anzeigen (um Urlaubsbewilligung wen⸗ 
det er ſich direkt an ſeinen Hauptmann). Ein 
Offizier von der Woche, welcher erkrankte, läßt 
ſolches zugleich dem Hauptmann von der Woche 
und dem Aidemaijor anzeigen, und das Nämliche 
ift bei Wiedereintritt in Dienſtfähigkeit au beobach- 
ten. Offiziere vom Stab, welche etwas zu mel- 
den haben, richten die dießfällige Anzeige direkt 
an den Aidemajor. 


b. 150, 


Sobald das Frühverleſen (. 48 Litt. b. 


. gebalten worden, fertiget der Feldweibel feinen 
Eidgenöſſiſches Dienftreglement, 7 
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Frührapport, nachdem er ihn in das Rapportbuch 
eingetragen, aus; der Fourier nimmt, in fo weit 
ed die Veränderungen im Stand der Kompagnie 
betrifft, fogleich davon Abfchrift, um dieſelbe dem 
Quartiermeifter zuguftellen. Zugleich fendet der Feld⸗ 
weiber das Namensverzeichniß der allfaͤllig Unpäßli⸗ 
hen der Kranken, oder jedenfalls Meldung, durch 
den Korporal von der Woche demienigen Chirurg, 
welchem die Kompagnie oder das Korps zugetheilt ift. 


$, 151. 


Jeder Zuwachs oder Abgang an Mannfchaft 
oder Pferden, welcher vor dem Frührapport flatt 
bat, zählt noch für diefen Tag, und muß noch 
auf den Frührapport des gleichen Tages gebracht 
werden. Späterer Zuwachs und Abgang wird dem 
folgenden Tag in Anrechnung gebracht. 


Als Zuwachs bei einer Truppe find nur die 
jenigen Leute und Pferde in den Rapport aufzu⸗ 
nehmen, die neu zum Corps kommen; demnach 
weder Nefonvalescenten, noch Eingerückte, Deta- 
ſchirte, Beurlaubte u. dal. Alle diefe Fommen bin. 
gegen in Meldung (ſiehe Reglem. für die eid— 
gendf. Kriegsverwaltung, 2. Thl. N. 4 
und ff.). Ebenſo werden im Abgang nur folche 

Leunte und Pferde auf den Rapport gebracht, die - 
durch Entlaffung, Defertion (die Erflärung fiehe 
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Strafgeſetzbuch $. 50.) oder Tod gänzlich aus 
dem Corps treten. Bon abgehenden Spitalgängern, 
Verbafteten, Detafchirten, Beurlaubten u. dar. 
wird hingegen Meldung getban. 

Individuen, die ihren Grad verändern, merden | 
anf dem Rapport in der Kolonne des Grades, aus 
dem fie austreten in Abgang, und in der des nen 
erhaltenen Grades in den Zuwachs getragen. 


\, 152, 


Der Feldweibel begiebt ſich jeden Tag (in der 
Regel im Sommer um 8 im Winter um 9 Ahr) 
in Begleit des. Unteroffisiers von der Woche mit 
dem fchriftlichen Rapport (Formular Nro. 5,6, 
7.) zu feinem Hauptmann, welcher fich das N. 
tbige zum Behuf feines fünftägigen Gituationg. 
(Eomptabiftiäts.) Rapports Cfiehe Anleitung 
und Inſtruktion über das Rehnungsme 
fen der Hauptleute und Quartiermeiſter 
$. 5. und ff.) auszieht, dem Frührapport des Feld⸗ 
weibels noch feine gutfindende Meldung für den 
Bataillond - oder Eorpsfommandanten beifügt, 
und denſelben unterzeichnet dem Feldweibel wieder 
zuſtellt. Dieſer wird dann, nachdem er die Ver. 
fügungen und Befehle des Hanptmanns vernom- 
men und in fein Tafchenbuch eingetragen bat, dem 
Unteroffisier von der Woche die nöthigen Weiſun⸗ 
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gen ertbeilen, damit derfelbe den Lieutenants die 
nicht von der Woche find Rapport erflatte und 
fon allfällig ihm Zutreffendes beſorge. Der Feld⸗ 
weibel wird ſich dann zu feſtgeſetzter Zeit beim Aide⸗ 
major einfinden, um demſelben ſowohl feinen 
ſchriftlichen Rapport zu übergeben, als überdies 
alle nöthige mündliche Auskunft zu ertbeilen. Ein 
Gleiches Hat der Adintant - Unteroffizier in Begleit 
des Tambourmajors gegen den Aidemaior zu be- 
obachten. | 


Nach der Rückkehr vom Rapport legt der Feld⸗ 
weibel dem Offizier von der Woche das Napport- 
buch zur Einficht vor und feßt ihn von den Ver⸗ 
fügungen des Hauptmanns in Kenntaiß. 


$. 153, 


Nachdem auf diefe Art der Aidemajor die Rap 
porte der Kompagnien zur feftgefeßten Zeit abge⸗ 
nommen bat, und ebenfo die Berichte und Mitthei⸗ 
Iungen der Offiziere vom Stab bei ihm eingegan- 
gen find, verfertigt er den Bataillonsrapport (For- 
mular Nro. 8) und verfügt fich damit zum Ma- 
jor, der ihn durchſieht, nach Anhörung alfällig . 
nötbiger mündlicher Erläuterungen vifirt, und fich 
dann gemeinfchaftlich mit dem Aidemajor (mo mög- 
lich noch des Morgens, jedenfalls aber vor dem 
Nachmittagsverfefen) sum Obriſtlicutenant begibt. 
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Diefer wird dann, falld ein anderer Rapport im 
gleichen Ort oder Lager an einen höhern Vorge⸗ 
ſetzten oder ein Platzkommando abzugeben wäre, den 
biesu beflimmten Rapport, nach genommener Ein. 
ficht und nörhig findender Erfundigung unterzeich- 
net dem Aidemajor zuflellen, damit derfelbe die 
weitere Abgabe beforge. Sollte der Major den 
Aidemajor nicht zum Obriſtlientenant begleitet, 
oder überhaupt den Rapport nicht vorläufig ein- 
geichen haben, fo wird der Aidemajor fich nach ab- . 
geftattetem Napport beim Obriftlientenant wieder 
sum Major begeben, um diefem alled Borgegangene 
zu melden. 


Zu dem Morgenrapport beim Obriftlientenant 
bat fich gleichzeitig der Hauptmann von der Woche 
einzufinden, um Rapport abzuftatten, wie Ord- . 
nung und innerer Dienft in den abgewichenen vier- 
undzwanzig Stunden gehandhabt worden, und mas 
Bemerfenswerthes vorgefallen fei (Formular Nro,9). 

Bon detafchirten Kompagnien oder Abtheilun- 
gen werden die fchriftlichen Frührapporte durch 
Ordonnanzen an die ihnen angewiefenen Vorgefeh- 
ten eingefender. 


\. 154, 


Beim Napport auf dad Nachmittagsver- 
leſen wird nach Anleitung des $. 52 verfahren. 
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Der Aidemajor hat das Ergebniß deöfelben, ent- 
weder in Berfon oder durch den Adjutanten⸗Unter⸗ 
offigier, jedenfalls aber fchriftlich, an Major und 
Obriftlientenant einzuberichten und allfällige DBe- 
fehle von diefen einzuholen. An diejenigen Kom- 
pagnteoffigiere, die dem Nachmittagsverleſen nicht 
beigewohnt hatten, wird der Wachtmeifter von der 
Woche mündlichen Rapport abflatten. 


. 155, 


Bei allen bewaffneten Ausrückungen von Trup- 
pen, erflättet der Feldweibel, nach abgehaltenem 
Verlefen und gefchebener Eintheilung, Rapport 
(mit Angabe der Zahl der Rotten) an den Haupt- 
mann (die Offiziere fieben bei demfelben vor der 
Front, und treten erft nachher ein); hierauf wird‘ 
der Aidemajor fi) den nämlichen Rapport, auf 
ertbeiften Ruf, von den Feldweibeln erflatten 
laſſen. 


§. 156. 


Auf das, eine halbe Stunde nach dem Zapfen. 
ftreich flatt babende, Abendverlefen ($. 48. 
Litt. f.) erflattet der Feldweibel dem, gleichfalls 
dort anmefenden Offizier von der Woche mündli⸗ 
chen Rapport. Dieler verfaßt dann einen ganz 
furzen fchriftlichen Rapport, den er durch den 
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Feldweibel dem Aidemajor zufender, und ebenſo 
verfaßt dann diefer einen Furgen fchriftlichen Rap⸗ 
port, übergiebt oder überſchickt ihn durch den Ad⸗ 
iutant.- Unteroffizier an Major und Obrifilientenant 
und holt allfällige Befehle von diefen ein. 

Sollte etwas Befonderes bei der Kompagnie vor- 
gefallen ſeyn, fo wird der Offisier von der Woche 
dem Kumpagniefommandanten durch den Unteroffizier 
von der Woche mündliche Meldung machen laſſen. 


§. 157. 


Alle in diefem Abfchnitt vorgefchrichenen regel⸗ 
mäßigen Rapporte müſſen abgeflattet werden, es 
mag in der betreffenden Truppenabtheilung etwas 
Neues vorgefallen feyn oder nicht. Auch in Ieb- 
tern Fall müſſen die tabellarifchen Rapporte voll» 
ftändig ausgefüllte und eingegeben werden; bei den 
blos berichtenden hingegen genügt die Anzeige: 
„Nichts Neues.” 

Auch in den Fällen, für welche es geftattet 
Niſt, daß fchriftliche Rapporte durch einen Unterge- 
benen an den Höhern überfender werden, muß der 
Ausſteller des Napportes ihn felbft an die Behörde 
überbringen, fobald irgend etwas Beſonderes vor- 
gefallen ift, das entweder nähere mündliche Erläu- 
terung erfordern, oder den Obern zu befondern 
Verfügungen veranlaffen könnte. 
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Wer ein Seitengewehr zu tragen berechtigt iſt, 
muß dasfelbe bei jeder Art von Rapport oder Mel⸗ 
dung anbaben. - 


. 158, 


Eine Ausnahme von den bisher bezeichneten 
Rapporten machen diejenigen fiber Offiziere im Ar- 
reft, indem die diesfälligen Angaben nicht auf die 
Kompagnie-, fondern nur anf die Bataillonsrap- 
porte gebracht werden. Bezüglich ſolcher Meldun⸗ 
gen ift Folgendes zu merken: 

Der Lieutenant, der einen unter ihm fichenden 
Enbalternen in Arreſt ſchickt, bat davon fogleich 
Meldung an feinen Hauptmann, diefer dann (fo 
wie auch, wenn er ſelbſt den Arreft verhängt hätte) 
die Anzeige an den Aidemajor zu machen. Der 
Aidemajor macht Meldung an Major. und Obriſt⸗ 
Hieutenant und bringt diefelbe auch anf den näch- 
fen Bataillonsrapport. Don einem gegen einen 
Hauptmann verbängten Arreſt, wird der Nidemajor 
unmittelbar durch den berreffenden Stabsoffizier 
benachrichtiget. Das Nämliche gefchieht bei Auf- 
bebung des Arreſts (ſiehe 8. 16); überdies bat der 
and dem Arreft entlaffene Offizier fogfeich demje- 
nigen höhern perfünliche Meldung zu machen, der 
den Arreſt genen ihn verbänat hatte. 











| 105 
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Würde ein Offizier ein, zu einer andern Kon 
pagnie oder einem andern Corps gebörendes Fndi- 
viduum mit Arreit belegen, fo fol er ſogleich den 
betreffenden Kompagniekommandanten davon be⸗ 
nachrichtigen, und zwar, wenn es einen Unterof- 
ſizier oder Soldaten betrifft , mündlich durch feinen 
Feldweibel, berräfe es aber einen Offisier, fchrift- 
lich durch ein verfiegeltes Billet. Weber Arrefibele- 
gung eines Hauptmanns aus einem andern Corps 
gibt der Arreſt auferlegende Stabsoffizier fchriftfiche 
Anzeige an den Corpschef des in Arreſt Geſchick⸗ 
ten. Hätte ein Iinteroffizier einen Niederern aus einer 
andern Kompagnie oder anderm Corps in Arreſt 
gefchickt, fo machs der Arretirende feinem eignen 
Kompagniefommandanten Meldung, der dann durch 
feinen Feldweibel den Hauptmann des Arretirten 
benachrichtige. In allen in diefen $$ angeführ- 
ten Fällen, bat das: in Arreſt nun gefchidte 
(nicht abgeführte) Individunm fogleich feinen 
nächſten Vorgeſetzten von feinem Arreſt Meldung 
zu machen, 


- 


$, 160, 


Bor Berfonen höhern Ranges fol niemals 
einem Niederern cin Rapport übergeben oder eine 
Meldung gemacht werden. Man erfucht die be- 
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treffende Berfon auf die Seite zu treten. Bender 
fich eine folche Berfon in einem Zimmer oder Zelt, 
und if die Meldung dringend , fo läßt man fie 
benachrichtigen, daß fie heraustrete. Bei bloßen 
Meldungen daß man eingerückt fei, oder einen ein- 
fachen Auftrag vollzogen babe, genügt es zu bin- 
terlaſſen, daß man fich ledigerdings habe melden 
wollen. 


§. 161. 


Rapporte über den Geſundheitsſtand 
(nicht zu verwechſeln mit denjenigen, welche in 


gleicher Beziehung an das Oberkriegskommiſſariat 


zu richten ſind), haben zu erſtatten: 


a) Der Bataillonschirurg jeden Morgen an den 
Bataillonskommandanten, ſo wie an die Kom⸗ 
mandanten der unter ſeiner Pflege ſtebenden 
einzelnen Kompagnien oder Abtheilungen an- 
derer Waffen, mit Namensverzeichniß der 
von ihm beſorgten Unpäßlichen und Kranken 
in Kaſerne oder Bürgerquartier, derer, an 
die er- Spitalbillets abgegeben hat, fo wie 
der and dem Spital Sntlaffenen. (Regle⸗ 
ment für den Sefundheitsdienft 2e Theil $ 23.) 

b) Desgleichen jeder einer Eleinern Truppen⸗ 
abtheilung zugetheilte Unter - und Batterie 
chirurg an die betreffenden Kommandanten. 
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c) Die Pferdeärzte über den Geſundheitsſtand 
der Pferde, ebenfalls jeden Morgen , und 
zwar bei der Kavallerie und über- die in Be 
forgung babenden Pferde von Scharffchüßen- 

kompagnien und Genietruppen direft an den 
Kompagnictommandanten; bei der Artillerie 
an den nämlichen durch den Trainoffisier ; 
über die zu einem Infanteriebataillon gehö⸗ 
renden Pferde an den Widemaior deſſelben. 


§. 162, 


Die über den perfonellen, fo werden auch 
über den materiellen Beſtand in jeder Truppe 
regelmäßige Rapporte gefordert. Dieſe werden (ie 
nach Weifung von fünf zu fünf, oder von sehn zu zehn 
Tagen) für nachfogende Gegenflände an das Ar- 
tillerielommando derjenigen Brigade oder Divifion 
gerichtet, wozu das betreffende Corps eingerheilt 
it, und zwar; 


a) von den Batterie- und Barflommandanten : 
Situationsſsrapport des Dateri. 

ellen; 

b) von denſelben: Situationsrapport der 
Munition; 

c) von den Corpstommandanten der Jnfanterie, 
(ausgeſtellt durch den. Waffenoffizier ), der 
Scharffchügen und der Kavalleriefompagnien : 
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Situationsrapport über die Mani. 
tion nnd die Caiſſons; 

d) von den Kommandanten der Benietruppen : 
über die der Mannſchaft ausgetheilte 
Munition, fo wie fiber alfälig bezoge- 
ned Bulver zu ihren Arbeiten. 

Ueber Form und Inhalt diefer Situationsrap- 
porte wird auf die vom cidgendffifchen Inſpektorat 
der Artillerie ausgefertigten Iuſtruktionen ver- 


wieſen. | 


Ueber den Behand der den Genietruppen über⸗ 
gebenen Sappeurcaiſſons oder Schanzzeugwagen 
mit Inhalt umd des Rontontrains mit Ausrüſtung 
haben die Kompagnichommandanten diefer Waffen 
ihre GSituationdsrapporte an den vom Oberkom— 
mando des Geniewefend dazu angewieſenen Stabe. 
offizier einzugeben. 

(ueber das, was wegen blos perfönlicher Del. 
dungen , bezüglich zugerroffener Dienſtkehren 
zu beobachten ift, fiebe den betreffenden Abfchaitt.) 


— — — — — 
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Zwölfter Abdfchnitt. 


Beobachtung des Anſtandes, Ehren⸗ 
bezengungen. 


9. 163. 


Jeder Niederere in Grad oder Rang ſoll den 
Höhern, wenn er ihn als ſolchen erkennen Tann, 
grüßen, und jeder Gruß ſoll vom Höhern verdankt 
werden. 


§. 164. 


Das Grüßen oder Danken geſchieht durch An⸗ 
legen der rechten Hand an den Tſchako oder Hut; 
die Finger nach oben, das Innere der Hand aus⸗ 
wärts gekehrt; die Hand wird fogleich wieder zu⸗ 
rückgezogen. 

Die Feldmütze wird, wenn man zu Fuß if, 
mit der rechten Hand abgezogen; zu. Bferd wird 
wie mit dem Tſchako durch Anlegen der rechten 
Hand gegrüßt. 

Naucher sieben beim Grüßen die Pfeife aus 
dem Munde, 


§. 165. 


| Wenn ein Stabsoffizier vor untern Graden 
vorübergebt, fo follen diefe , wenn fie ſitzen, auf- 
eben, fich gegen ienen wenden, ihn ndch Vor⸗ 
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fchrift grüßen, und noch fichen bleiben, bis er auf 
ſechs Schritte vorüber ift, oder ihnen ein Zeichen 
gibt, fich wieder zu feßen. Nor andern vorüber. 
gebenden Offizieren erbeben fich die Lintergebenen, 
grüßen und ſetzen fich dann wieder nach Belieben. 
Sind ihrer mehrere bei einander, figend oder flc- 
bend, fo machen fie zum Grüßen alle Front gegen 
den vorübergehenden Offizier. Gleiches foll gefche- 
ben, wenn eine Truppe vorbeisieht. 


$, 166. 


Niederere grüßen einfach im Vorübergeben bei 
Höbern, die.nicht Stabsoffigiere find. Bor diefen 
wird zum Grüßen Front gemacht. 


$. 167. 


Wer vor einem Vorgeſetzten erfcheinen fol, 
näbert fich demfelben bis auf drei Schritte, und 
bleibe dann in der Stellung des Grußes ſtehen, 
entweder bis (unter Offizieren) der Gruß erwie⸗ 
dert, oder (von Stabsoffigieren gegen Subalterne, 
fo wie von allen Dffigieren gegen die niederern 
Grades) nach dem Gruß und ermwiedertem Danf 
ein Zeichen gegeben wird. 


$. 168. 
Wenn ein Offizier von der Woche in ein Zim⸗ 


| 
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mer , in die Küche oder an Orte fommt , wie Ma- 
gazine u. dgl., fo wird anfgeflanden, Front ge 
macht , das alfällig in Händen babende abgelegt, 
gegrüßt, und mit der Befchäftigung nicht fortge- 
fahren, bis folches geftatter wird. 

Bei einem Befuch des Hauptmanns von der 
Kompagnie oder eines Stabsoffiziers wird im Quar⸗ 
tier unten an die Bettſtelle, im Lager vor das Zelt 
oder die Hütte getreten. 


So oft fih der Dffisier von der Woche bei 
einer Truppe einfinder, verfügt fich der Unteroffi⸗ 
zier von der Woche, und wenn ed der Hauptmann 
von der Kompagnie oder der Kommandant der 
Truppenabtbeilung ift, der. Feldweibel oder der 
oberfte Unteroffisier zu demfelben und begleitet ihn. 

Wenn ein Stabdoffizier eine Truppe befucht, 
begleitet ihn der Hauptmann oder Kommandant 
der Abtheilung. Iſt derfelbe nicht anweſend, wird 
ihn der Korporal von der Woche auffuchen; der 
anmefende Offigier , jedenfalls der Unteroffizier von 
der Woche oder der Feldweibel oder der oberfie 
Unteroffizier begleiten inzwifchen den Stabsoffizier. 


$. 169. 


Bor jeder perfönlichen Meldung muß der vor. 
gefchriebene Gruß und fein anderer gemacht wer- 
den. Wer eine Meldung mit dem Gewehr verrich- 
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ter, nimmt daſſelbe in den rechten Arm ohne wei- 
tere Begrüßung. Ordonnanzen, welche Brieffchaf- 
ten, Rapporte u. dal. an Stabsoffigiere zu über- 


:geben haben, präfentiren dad Gewehr und über. 


geben in diefer Stellung mit der rechten Hand die 
Scrift. 


$.170. — 


Mannichaft , weiche unbemwaffner in Reih and 
Glied geführt wird, erweist weder Gruß noch Dank; 
die außer dem Glied marſchirenden Offiziere oder 
Unteroffiziere einzig erweisen denſelben. 

Bewaffnete Mannſchaft wird im Vorbeimarſch 
vor Wachen oder Oberſten zum Schultern kom⸗ 
mandirt. Nar der Offizier , welcher das Kommando 
führt, falutirt. 


§. 171. 


Wenn zwei Truppenabtbeilungen oder Corps 
bei einander vorbeimarfchiren, fo fol fich fede von 
ihnen recht halten, 

Bei bedeutender Ungleichheit in der Stärfe bei- 
der Truppenkorps, d. h. wenn ein Detafchement, 
fo wie eine oder auch mehrere Kompagnien einem 
ganzen Bataillon, einer Abtheilung von mehr als 
vier Stüden Artillerie oder mehr ald einer Kom. 


vagnie Kavallerie, wenn ferner ein Bataillon In⸗ 
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fanterie, eine Abtheilung Kavallerie oder Artillerie 


einer ganzen Brigarde begegnen, fo hält die erftere 
an, macht Front gegen die flärfere Truppe und 
benimmt fich übrigens (wie jede bewaffnete Truppe 
in ähnlichem Fall) in Berteff der Ehrenbezeugun⸗ 
gen, wie folches für die Wachen und im vierten 
Heft des Infanterieexerzierreglements vorgefchrie- 
ben if. 


$, 172, 


Die Schicklichteit erfordert, daß die Offiziere 


einer Kompagnie ihren Hauptmann öfters, und am 
Sonntag gemeinfchaftlich, befuchen; der Haupt. 


mann erftattet gleichfalls den Stabsoffigieren öfters . 


Befuche und Sonntags in Begleit feiner Offiziere. 
Dei befondern Anläffen und wenn mehrere Kom- 
pagnien des gleichen Corps im Drte oder Lager 
vereinigte find, gefchieht diefer Beſuch von den Dt 
fisieren gemeinfchaftlich. 


"Eimensrfirches Dienntreslement. ' - g 


Dritte Abtheilung. 
Aeußerer Dient. 





Erſter Abſchnitt. 


Allgemeiner Begriff: Tagesdienſt im 
der Brigade. 


4. 173. 


Der Äußere Dienſt könnte zwar, im Ge⸗ 
genfage mit dem innern, alles dasjenige umfaſſen, 
was zu zwechmäßiger Anwendung der Truppen 
nach außen erforderlich if. Diefe Anwendung läßt 
ſich jedoch wieder in zweierlei verfchtedenem Sinne 
verfichen; im einen Sinn: ſoweit es blos darum 
su thun iſt, die Truppen vollſtändig auszubilden 
und fie auf diejenigen Ereigniffe brauchbar und 
verfaßt zu machen, deren Begegnung eben den 
Zweck aller bewaffneten Macht bilder; in einem 
andern Sinne dann : wenn der Staat durch 
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wirkliches Eintreten folcher Ereigniſſe fich veran- 
laßt fieht , von der Waffengewalt Gebrauch zu 
machen , oder wenigstens, in der Vorausſetzung, 
daß folches gefchehen werde, feine Streitkräfte zu 
beſtimmten Zwecken auf beſtimmte Punkte hiu⸗ 
zubringen. 


In Folge dieſer, jedenfalls im Zweck ungleichen . 
Anwendung ‚, erfcheinen bier die darauf bezüglichen 


Borfchriften in zwei verfchiedenen Wtheilungen, 
unter der Bezeichnung : äußerer Dienf und 
angewandter Dienf. 


61474, 


Der Äußere Dienft, wie er in gegenmwärti- 
ger Abtheilung bebandelt- werden fell, umfaßt 
demnach die Borfchriften , nach welchen eine Truppe 
zur Anwendung nach Außen geleitet — auch abge- 
feben von einem vorliegenden unmittelbaren Zmed — 
und auf wirkliche Verwendung zu ihrer endlichen 
Beſtimmung als bewaffnete Macht vorbereitet und 
in Bereitfchaft gefebt werden, wie dann ferner der 
einzelne Nititär jeden Grades fich in Anwendung 
feiner Streitfeaft, für. weichen Zweck es fei, ge- 
börig benehmen fol. 


$ 175, 


Die Aufſtellung allgemein gültiger Vorſchriften 
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für den äußern Dienk in ciuem Heer, und de 
ren genaue Keuntniß bei jedem Slied deſſelben, 
ſoweit feine Stellung ße erfordert, ſind uner 
läßlich, damit alle, auf äußere Verwendung der 
Truppen besligliche Berrichtungen im angcwand- 
ten Dienſt auf gleichförmige Weile und is der⸗ 
jenigen vollfommenen Uebereinſimmung vollbracht 
werden, ohne weiche auf die Dancer Feine _-wirk- 
fame Anwendung der Kriegsmittel denkbar ik, 


4. 1 76. 


Eine vollſtäändige Keuntniß und eine genaue 
Vollziehung der Vorſchriften für den äußern Dienft 
fegen nothwendig zuerſt eine vollſtändige Keuntniß 
und eine genaue Vollziehnng derjenigen für den 
innern voraus. Es möchte daher bei einer Truppe 
der Äußere Dienf auch noch fo fleißig eingeübt 
werden, fo würde diefelbe dennoch im ange- 
mandten Dienſt — ihrem lebten und einzigen 
Zweck — das getwünfchte Ergebniß niemals dar- 
bieten, wenn fie früher die genane Erfüllung des 
innern Dienſtes verabfäumt hätte, 


Es iſt demnach, gleich wie der innere Dienſt 
als eine Vorbereitung zum äußern, diefer hinwie⸗ 
der als eine Vorbereitung zum angewandten zu 
betrachten. 
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Gleichwie für den innern Dienſt eine Anzahl 
von Vorgeſetzten verſchiedener Grade zur ſpeciellen 
Beaufſichtigung eigends kommandirt werden, ſo 
wird das nemliche für Leitung und Veauffichti- 
gung des äußern Dienſtes beobachtet; mit dee 
Beichränfung jedoch, daß ſolches nur dam ge⸗ 
ſchieht, wenn mehrere Bataillone beifammen liegen, 
bei einem einzeinen Bataillon oder Noch geringern 

Truppenabtheilungen hingegen, auch dieſes ſpezielle 
Dienſifach den Offizieren von der Woche zufällt. 
Zu ſolchem Tagesdienſt werden in einer Brigade 
taͤglich, und zwar dem Rang der Corps und in 
dieſen demjenigen der Offiziere nach kommandirt: 
ein Stabsofſizier vom Tag; 
ein Hauptmann vom Tag (Polizei-Haupt- 
mann); | 
ein Nidemaior vom Tag; 
ein Tambourmajor vom Tas. 

Der Stabsoffizier (bei einem einzigen Bataillon 
der Hauptmann). vom Tag erhält die Befehle, ſo— 
weit fie den Platzdieuſt In Garnifon betreffen, von 
Plapfommando, oder, wenn fein folches da iſt, 
fo wie auch jedenfans in Kantonnements und im 
Lager vom Corpöchef, | 


118 


Zweiter Abſchnitt. 
Aufzichen der Wache; Wachparade. 


6178. 


In der Regel sichen alle Wachen zwiſchen 11 
und 12 Uhr in marfchfertigem Stand, die Kaval 
Ierie und Trainmaunfchaft jedoch ohne Pferde und 
Mautelſack anf. 

Feldwachen und Vorpoſten werben gewöhnt. 
cherweiſe des Morgens (in der Nähe des Feindes 
vor der Tagwache) abgelöst und ziehen ohne Spiel 
anf ihre Poſten. Die Maunfchaft nimmt alddann 
Feldkeſſel, Fleiſch⸗ und Brodportionen mit und 
kocht auf der Wache. Für Anweiſung oder Her, 
beifchaffung des Holzes forget das Kriegskom⸗ 
miſſariat. 


$, 179. 


Eine halbe Stunde vor der zum Aufzichen der 
Wache beftimmten "Zeit wird von dem Tambour 
vom Tag oder von dem der Polizeiwache rappe- 
lirt. Jeder Gefchwaderchef fieht hierauf nach, ob 
die. Mannfchaft, welche auf die Wache, Bier, 
Ordonnanz, PBlanton fommt, in Ordnung iſt, und 
führe fie dem Wachtmeifter-Zugsfommandanten zu 
gleicher Lnterfuchung zu. Iſt dieß gefcheben, 
fo führt fie der auf die Wache zichende oder in den 
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Dienk tretende Upteroffigier oder Korporal auf 
den Sammelplat der Kompagnie. Gibt ein Zug 
Seinen Interoffigier oder Korporal in Dienſt, fo 
führt fie benannter Zugsfommandant , doch ohne 
Gewehr und ohne das Seitengewehr zu ziehen. 

Jeder Wachtmeifter - Zugsfommandant findet 
fich zur Zeit des Aufzichend der Wache. auf dem 
Sammelplas ein, um über die Daunfchaft feines 
Zuges Auskunft zu geben und über allfällige Feh⸗ 
Ver in der Neinlichkeit , im. Anzug oder im Zufland 
der Waſſen fogleich zur Verantwortung gejogen 
gu werden; fowie um die Wachtpoften zu bemer- 
fen, auf welche das Effen für die Manuſcheft ı in 
ſchicken iſt. 

Sobald die Mannſchaft der Kompagnien auf 
dem Sammelplatz vereiniget und auf ein Glied 
geſtellt iſt, macht der Feldweibel das Verlefen und 
zeigt jedem Mann den Poften an, auf welchen er 
fommandirt it. Der Offizier von der Woche macht 
eine genaue Inſpektion und verfüge das allfällig 
Nöthige. | 


$. 180. 


FR eine Truppe einzig in einem Orte und hat 
kebigerdingen Kafernenwache, Stationswache, Barf. 
wache u. dgl. zu verfeben, fo theilt der Feldweibel 
diefe Wachtpoſten ſogleich ab und läßt nach ein⸗ 
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geholtem Befehl des höchſten auweſenden Offigiers, 
jedenfalls des Offiziere von der Woche, dieſelben 
abmarfchiren. 


Zieht ein Dffigier anf die Wache, fo komman⸗ 
dirt diefer den Abmarfch aus der Flanke, und der 
Tambour fchläge Feldſchritt. 

Befinden ſich in der Garniſon oder dem Kan⸗ 
tonnemens mehrere Kompagnien oder Truppenab- 
theilungen , fo ziehen die Wachen (mit Ausnahme 
von Stallwachen und den Kafernewachen, welche 
direkte von dem Kompagnie-Gammelplap abmar- 
fchiren) gemeinfchaftlich aufs der Feldweibel wird 
daher die Mannfchaft auf zwei Glieder ſtellen, die 
in den Dienft kommandirten Unteroffigiere auf den 
rechten , die Korporale auf den linken Flügel, und 
die Wachmannfchaft , ohne den Tambour fchlagen 
zu laſſen, auf den Bataillons⸗Sammelplatz führen ; 
der Feldweibel marfchirt neben der erſten Rotte 
oder den Unteroffisieren, der Korporal von der 
Woche neben der letzten. Beide mit Gewehr und 
Barrontafche verſehen. 


8. 181. 


Der Adjutaut⸗Unterofſizier nud der Stabsfou⸗ 
rier, desgleichen der Tambourmajor mit ſaͤmmtlichen 
nicht in anderweitigem Dienſt verwendeten Tam⸗ 
bouren und Trompetern begeben ſich gleichzeitig mit 
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den kommandirten Wachen auf den Sammelplat 
der Batailloncwachen. 


“ 182, 


Die Wachmannfchaft einer jeden Kompagnie 
wird an die Rangſtelle geführt, welche die Kom. 
pagnie im Bataillon einnimmt, einen Schritt von 
dem nebenflehbenden Wachdetafchement entfernt ; 
daſelbſt läßt der Feldweibel das Gewehr beim Fuß 
nehmen, auf der Stelle ruben und erfattet dem 
Adintant-Unteroffiier die Meldung, mit wie viel 
Mann er eingerüdt fei. 

Hierauf begibt er ſich mit dem Korporal von 

der Woche hinter feine Wachmannfchaft, und bleibt 
dafelbfi fo lange, bis die Wachen abgetheilt find, 
nm: bei Anſtänden oder Irrungen dem Aidemajor 
fogleich Auskunft oder Ausweis ertheilen zu können. 

Der Offizier von der Woche begleitet das Wach- 
detafchement nnd präfentirt fich bei dem Haupt⸗ 
mann von der Woche, welcher fich ebenfalls auf 
dem Sammelplas einzufinden bat. 


§. 183, 


Sind alle Wachedetafcheniente eingerückt, fo 
erflattet der Adiutant-Unteroffizier dem Aidemajor 
den Napport. Der Aidemajor infpizire bieramf 
(wenn es nicht ſogleich nach Ankunft einer jeden 


\ 
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Abtheilung geſchehen wäre) die Wachmanuſchaft 
Kompagnieweiſe und theilt feine Bemerlungen oder 
Rügen dem Offizier von der Woche mit. Hierauf 
gibt er dem Adiutant-Unteroffigier den Befehl, die 
Wachen einzutheilen, der dann den Degen zieht 
und kommandirt: „Unteroffiziere, Korpo— 
rale und Spielleute vor die Mitte, 
Marſch! — halt! Ganze Wendung, Rechts. 
um — kehrt!“ Sobald dieß auf ſechs Schritte 
vor der Front gefcheben, läßt er die Wachpoften, 
einen nach dem andern, in der Reihenfolge, wie fie 
der Aidemajor Fommandirt bat, rechts in die 
Franke machen und im gefchwinden Schritt auf 
den rechten Flügel rücken. Die zu jedem Bolten 
bezeichneten Anteroffigiere, Korporale und Tam⸗ 
bouren verfügen fich ebenfans dahin. Die Mann- 
fchaft gebt hinter dem zweiten Gliede durch. Iſt 
Piketmannſchaft anwefend, fo macht diefe zu glel- 
cher Zeit linksum und verfügt fich auf gleiche. 
Weiſe auf den linken Flügel, wo fie der Offizier 
vom Piket auf zwei Glieder ſtellt. 


|, 184. 


So mie die von dem Adiutant » Unteroffizier 
abgerufene Dannfchaft eines Poſtens an. dem rech⸗ 
ten Flügel ankömmt, hält fie der Aidemajor (wel. 
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cher das Seitengewehr gezogen bat) an, rangirt 
die Mannfchaft in zwei Glieder , theilt die Unter⸗ 
offigiere und Korporale ein und Übergengt fich, 
daß Die kommandirte Zahl vorhanden fei. 


Der Dffigier tritt auf den rechten Flügel ins 
erfte Glied; Tambour und Trompeter nur bei der 
erften Wache einen Schritt rechts neben denfelben; 
bei den übrigen binter dem zweiten Glied, einen 
Schritt rechts vom Wachtmeifter der Wache , in 
die Linie der Schließenden. Die Boften ſchließen 
aneinander an. 


Wo erforderlich zu laden, läßt der Aidemajor 
ſolches thun. 


Die nicht zur Wache kommandirten anweſenden 
Offiziere ſtellen ſich auf zehn Schritte vor den 
rechten Flügel der Wachen, Front gegen dieſe. 
Vor ihnen der allfällig anweſende Stabsoffizier, 
dieſem zur Linken und etwas rückwärts der Haupt⸗ 
mann von der Woche. 


Die Feldweibel und hinter ihnen die Korporale 
von der Woche, ſtellen ſich auf den linken Flügel 
(außerhalb des Pikets wenn eines anweſend). Der 
Adjutant⸗Unterofftzier ſteht zur Nechten des erſten 
Feldweibels. Der Tambourmajor mit den nicht 
fommandirten Spiellenten ſteht vier Schritte aus⸗ 
wärtd des rechten Flügels, 
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Iſt altes in Ordnung, fo wird der Aidemajor 
einen kurzen Wirbel fchlagen, dann richten und 
präfentiren laffen, hierauf den allfällig auweſenden 
Stabsoffizier , fonk aber den Hauptmann der Woche 
anfragen, ob cr noch etwas zu befeblen babe oder 
ob abmarfchirt werden dürfe, welches — wenn 
nicht beſondere Wachparade amgcorduet werden 
oder man nicht einige Handgriffe machen laſſen 
win, ſofort zu dewilligen if. 


Nachdem aus der Aidemejer wicder zum ſchul⸗ 
dern fommandirt bat, ickt cr dic Wachen im die 
wart Flaute und läft fc im Feſdſchritt abmar- 
Kine, wobei war die wicht anfjichenten Tam- 
Kara ſchlaaca. Rach Tom Abmarich Acdt der 
didemager ſcin Erinngumechr die, 

Wr die Wucbretun jean Schritte ven dra 
DATE: At zum Be derbeĩ dcurirten, catferai 
BR. Kama Kan Tanteers zu Tel AR, Vie 
RR ma Gcmithr in Arm mad dirigarca 
“rau Tea Bahia ua nad dom ajalimve 
rm: der aunf dat Made zichraden Sasahesron 
ÄRA - WAT ſahnra Wer, dei fc: nad im 
KERNE , TAmuNLr Tu Garnıma ler das Saas 
EUR RU anch nur don Aeraumminnuieet AL 
QMU WENN dur nurlapın Aalen. 
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Sobald die Wachpoſten abdefilirt_ find , kehrt 
ſch der Hauptmann von der Woche oder der au. 
wefende Stabsoffizier gegen die Offisiere von der 
Woche, theilt ihnen feine allfälligen Bemerkungen 
mit und falutirt fie, worauf fie wegtreten; der Aide- 
major läßt durch einen Tambour zum Befehl 
fchlagen, worauf der Adjutant⸗ Unteroffizier mit 
den Feldweibeln, je nach Bedürfniß, einige Schritte 
vorrückt und mit Herbeitreten des Stabsfourierd 
und des Tambourmajors einen Kreis um den Aide⸗ 
major formiren. läßt. 


Bier Schritte hinter jedem Feldweibel ftellt fich 
defien Korporal von der Woche, Front auswärts 
mit präfentirtem Gewehr. Die Feldweibel nehmen 
das Gewehr beim Fuß und das Tafchenbuch zur 
Hand, um die vom Aidemajor diftirten Befehle, 
die Namen der in Dienſt tretenden Offiziere 
und die Zahl der zu kommandirenden Mannfchaft 
einzufchreiben. Ein Gleiches thun der Adintant- 
Unteroffizier, der Stabsfonrice und der Tambour⸗ 
major. Hierauf gibt der Adintant- Lnteroffisier 
den Feldweibeln die Unteroffziere, der Tambour⸗ 
major die Spiellente namentlich an, welche in den 
Dienft Tommen, unter Beseichuung des Diendes 
und der WBachpoften , wozu und wohin fe be- 
Klum id, 
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FR dies alles geſchehen, fo läßt der Adjutant⸗ 
Unteroffizier die Korporale vonder Woche Hoch’ s 
G'wehr machen und abtreten. Jeder Feldweibel 
verfügt fich zum Offizier von der Woche oder zu 
feinem Hauptmann , wenn er anmwefend ift, umd 
theilt den Befehl und kommandirten Dienft mit. 
FR der Hauptmann nicht anweſend, begibt fich der 
Feldweibel nachher in defien Wohnung; den Un⸗ 
zeroffizier von der Woche fendet er zu den andern 
Dffisieren. Der Tambourmajor läßt das Spiel 
überhängen, und marfchirt mit demfelben in das 
Quartier oder läßt abtreten. Der Staböfonrier 
begibt fich zu dem Quartiermeifter, dem Feldgeiſt⸗ 
lichen, dem Batalllond- Chirurgen und dem Fähn⸗ 
rich, theilt ihnen den Befehl mit; er verfügt fich 
auch zu demjenigen Staböperfonale , welches ein 
Theil des Befehls treffen mag, und theilt ihm dad 
Betreffende mit. | 


$. 188. 


Wenn ein oder mehrere Bataillone, oder Kom 
pagnien von mehreren Bataillonen ober verſchiede⸗ 
nen Eorps in der gleichen Garniſon liegen, oder 
wenn überhaupt die Garniſon cin eigenes ſtändiges 
- Blapfommando hat, fo bat in der Regal, font 





127 


aber wenn es beſonders aubefohlen wird, eine 
Wachparade ſatt. 

Zu dieſer werden alle Spielleute, und die in 
der Barnifon befindliche Feldmuſik, auf die von dem 
Tambourmajor dem Kapellmeiſter gemachte Anzeige, 
von diefem beordert: 

Zur Wachparade erfcheinen alle DOffisiere in 
Uniform, die im Dienft chenden mit Ringkragen. 
Die nicht in Dienſt fiebenden können fich direkt 
anf den Paradeplatz begeben. 


$. 189, 


Sobald die Mannfchaft eines Bataillons vol. 
ſtändig geordnet ik, (ſtehe 66. 174) führt der Hide, 
major die eingetheilten Wachen in der Flauke, und 
ohne das Spiel Hören zu laſſen, auf den Parade⸗ 
piatz an die der Truppe zulommende oder bezeich⸗ 
nete Stelle und meldes die Aukunft dem Aidemaior 
" vom Tag und dem Staböoffizier , der die Wach⸗ 
parade fommandirt. 

Sind alle Wachen angelangt , To gibt der Kom⸗ 
mandant der Wachparade dem Aidemajor vom Tag, 
falls Fein Platzadjutant vorhanden wäre, den Auf⸗ 
trag, die Wachen zu rangiren, was nach Antel- 
tung der $$. 173 zu gefcheben bat, 

Zugleich führt jeder Tambourmajor alle feine 
nicht zur Wache gehörenden Spielleute zwanzig 
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Schritte vor die Front, gegen dieselbe gelehrt, wo 
fie fo lange verbleiben, bis die Wachen rangirt find. 
Sie begeben fich ſodann auf den rechten Flügel 
der Parade, und der Tambourmajor, au welchem 
die Reihe ik, kommandirt fie; die andern auwe⸗ 
tenden Tambonrmajors verfügen fich auf den rech- 
ten Flügel der Unterofigiere ihres betreffenden Ba⸗ 
taillons. 


Die Feldweibel und Korporale von der Woche 
ſtellen ſich auf den linken Flügel der Parade, wie 
- in 5. 178 angegeben. 


$. 190. 


Die Wachendetafchemente der Bataillons und 
Corps zur Sarnifons-Wachparade werden nach der 
eingeführten Kehrordnung oder nach der Reihe der 
Wachen, die fie für den Tag zu beziehen haben, 
rangirt. Wenn Feine befondere Ehrenwache zu ge⸗ 
ben if, bezieht die Hauptwache in der Be den 
rechten Flügel. 


Wenn Kapallerie zu Fuß, Artillerie oder andere 
Waffen ganze Wachen bilden, fo erhalten fie anf 
dem rechten oder linken Flügel der Jufanterie⸗Wach⸗ 
parade vereint ihren Platz. AR aber ein Kaval- 
lerietrupp zu Pferd an der Parade, „ wird er 
anf den linken Flügel geſtellt. 
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$. 191. 


Iſt die Warhparade formirt , ſo tommandirt 
der Kommandant derſelben vor der Mitte: „Wach⸗ 
fommandanten vor!“ worauf (nebſt dem all. 
fällig beorderten Staböoffigier oder Hauptmann 
vom Tag, welcher ‚Boftenvifite gu machen bat) 
fich diefe vor ihm ſtellen und einen Kreis bilden. 
Nachdem fie die allfällig nöthigen Befehle oder 
Aumeifungen vernommen, und (was je nach Um⸗ 
ſtänden gleichzeitig aefcheben Tann) Parole und 
Lofung fchriftlich und verfiegelt erhalten baben, 
fehren fie auf das Kommando : Eingetreten! 
auf ihre Plätze zurüd, 


$. 192. 


Der Kommandant der Wache läßt nun das 
ganze Eorps der Wachparade in mehrere ‚gleiche 
Plotons dergeſtalt abtheilen , daß die Wachpoften 
nicht zu fehr getrennt , wohl aber mehrere Feine zu- 
fammengeftoßen werden; die aufzichenden Offiziere 
und Unteroffisiere erhalten ihre Plätze als Plotons⸗ 
Zugstommandanten und Führer: Diefe Einthei- 
lung wird, wenn ein Stabsoffizier die Wachparade 
fommandirt, durch den Aidemajor vom Tag; wenn 
diefer ſelbſt kommandirt, durch den Adintant-Un- 


teroffigier vollgogen. 
Bidgenöfifches Dienſtreglement. 
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Nach gefchebener Eintheilung Täßt der Kom⸗ 
mandant der Wachparade die Glieder öffnen, und 
meldet dem anwefenden höchſten Stabsoffizier,, oder 
dem allfällig aufgefleilten eidgenöffiichen Platzkom⸗ 
mandanten, wenn er anweſend, daß alles zur In⸗ 
ſpektion geordnet fei. 


$. 193, 


Zu gleicher Zeit fielen fich fämmtliche Offiziere 
auf die nöthige Diftanz geradeiber der Parade, 
die Stabsoffiziere vor ihnen, in vier Glieder aufs 
die Hauptleute treten in das erſte Glied m. f. wm. 
alle nach dem Rang der Kompagnie im Bataillon, 
die Corps ſelbſt aber in verfehrter Ordnung ihres 
Ranges, dergeſtalt, daß die Wachparade vor dem 
erfien Corps zuerſt defllirt. 


$. 194, 


Wenn die, gewöhnlich nur im Vorbeigehen 
vor den. Gliedern und mit wenig Aufenthalt bei 
Einzelnen, vorgenommene Juſpektion beendigt if, 
wird aufein Zeichen des Kommandanten von ſämmt⸗ 
lichen Tambouren ein kurzer Wirbel gefchlagen, 
der Kommandant der Wachparade läßt die Glie⸗ 
der fchließen; hierauf das Gewehr präfentiren und 
frägt bei dem Platzkommandanten oder dem au- 
weſenden höchſten Stabsoffigier um die meitern Be⸗ 
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fehle an. Es kann auch vor dem Abmarſch der 
Parade noch manövrirt werden, 


$, 195.. 


Iſt der Befehl zum Abmarſch gegeben, ſo kom⸗ 
mandirt der Kommandant der Wachparade: Zum 
Defiliren! Auf dieſes Kommando begiebt ſich 
die Muſik, und wenn keine vorhanden, das Spiel 
vor das erſte Ploton. Dann wird kommandirt: 
Mit Ploton rechts — Marſch! worauf das 
erſte Ploton auf doppelte Plotondiſtanz vorrückt 
und die andern Plotons rechts ſchwenken. Auf 
das Kommando: Parade vorwärts, Feld—⸗ 
fhritt, Führer links — Marfch! wobei der 
Kommandant der Wachparade fich ſelbſt an die 


Spike des erſten Plotons ſtellt, wird von den . 


Tambouren Feldſchritt gefchlagen und dann fogleich 
mit der Mufif angefangen. Das erfie Ploton 
macht nach einiger Schritte links rum; fowie die- 
fe8 gefchehen ift, Tommandirt defien Kommandant, 
auf Weilung des die Wachparade Fommandirenden 
Stabsoffizierd: Führer rechts! und alle nach- 
folgenden Plotons verrichten Gleiches auf der näm- 
lichen Stelle. Die Mufif ſtellt fich, fowie fie de- 
filiet hat, gerade dem Offizierkorps gegenüber fo 
. auf, daß die linken Flügel der defilirenden Plotons 
nabe an ihr vorüber ziehen ; fie fpielt fo Yange- “““ 
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die Wachen zwiſchen ihr und den Offtzieren vor- 
beimarfchiren und fährt auch während dem Ans- 
theilen des Befehls damit fort, Iſt Feine Muſik 
da, fo ſtellt ſich das Spiel an den für die Muſik 
angemwiefenen Platz. 

Die zur Wache Tommandirten Tambouren und 
Trompeter folgen fillfchweigend ihren Wachpoſten 
in der Reihe der Schließenden. 


Wenn wegen Befchaffenheit des Paradeplatzes, 
oder überhaupt auf Weifung des anmefenden höch- 
ften Stabsoffiziers das Deflliren auf eine andre 
Art bewerkſtelligt werden foll, fo wird der Kom⸗ 
mandant der Wachparade die erforderlichen Kom- 
mando's erlaffen ; die der Parade beimohnenden 
Öffisiere werden fih nach Weifung des erfien 
Stabsoffiziers aufftellen, wonach dann auch die Din- 
fit Cin deren Ermangelung die Spielleute) ihre Stel- 
ung beim Defiliren gehörig einzunehmen haben. 


$. 196, 


Sowie die Wachen den Paradeplatz verlaffen 
baben , hält fie der Kommandant der Wuchparade 
an, läßt, wo Mangel an Raum es erfordert, auch 
“in Maffe aufſchließen, und befieble den Wachfom- 
mandanten die Poſten auszufondern und fofort 
abzumarfchiren, wobei nach $. 175 verfahren wird. 
Hierauf begiebt der Kommandant der Wachparade 
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ſich zurück anf den Platz und läßt durch einen Tan. 
bour zum Befehl fchlagen. - 


$. 197. 


Sowie zum Befehl gefchlagen worden , and fich 
nach $. 176 die Feldweibeltreife dem Rang ihrer 
Corps nach bilden, verfammeln fih um den Kom⸗ 
mandanten der Wachparade die Aidemajors, und 
von dem Kriegskommiſſariat, dem Gefundbeits- 
dienft , den Wertillerieparfd , Depots u. dgl. ein 
Offizier um allfällige Befehle für ihre Verwal⸗ 
tungszweige gu vernehmen. _ 

Sobald die Aidemajors die Befehle erhalten, 
den anweſenden Stabvoffizieren mitgetheilt und 
weitere Aufträge des Bataillonskommandanten em⸗ 
pfangen haben, begibt ſich ein jeder von ihnen in 
den Kreis feiner Feldmweibel und es wird verfahren, 
wie durch den $. 176 vorgefchrieben worden. 


$. 198, 


Wenn die Befchle ausgegeben und die Kreife 
gebrochen worden , auch jeder Hauptmann, nach- 
dem auch er von den ergangenen Befehlen Kennt- 
niß genommen, den um ibn verfammelten Kom⸗ 
pagnie-Dffigieren das Gutfinden eröffnet hat, wird 
dann der Adiutant-IAnteroffigier die Feldweibel, den 
Zambourmajor mit den Spielleuten , ſammt den 
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Korporalen von der Woche in Ordnung in die Ka- 
ferne oder in die Gegend der Bequartirung des 
Bataillons zurückführen, worauf dann im Webri- 
gen verfahren wird, wie im $. 177 vorgefchrieben 
fiebt. 


$. 199, 


In Lagern gefchieht Das Aufzichen der Wa- 
chen, foweit es thunlich und paffend ift, auf gleiche 
Weiſe wie in Sarnifonen oder Kantonnements, 
meiſtens aber Bataillons⸗ oder Brigademeife, 


Alle Mittag um halb 12 Uhr wird durch den 
Tambour der Polizeiwache in jeder Brigade auf 
den Befehl des Obriftlientenants oder Majors vom 
Tag rappellirt. Auf diefes Zeichen fol der Tam⸗ 
bourmazor eines jeden Bataillons das Spiel vor der 
Fahne zuſammenziehen und dafeldft ebenfalls zur 
Wache rappeliren laſſen. 

Hierauf wird vollzogen, was in den $$. 170 — 
177 vorfchrieben ift. 

Die Wachen werden in folgender Ordnung auf- 
geftelt : die Polizeiwache, die Lagerwache , die 
allfälligen Feldwachen und auf den Iinfen Flügel 
das Piket. 


$, 200. 


Wenn die Wachen Brigadenmweife aufzichen und 
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nicht Wachparade gehalten wird, fo läßt der Bri- . 
gade-Adjutant auf den Befehl des Stabsoffiziers 
vom Tag , welchen diefer bei dem allenfalld auwe⸗ 
fenden Brigadefommandanten einbolt, die Wachen 
abmarfchiren. 


$, 201 ‘ 


Iſt in einer Brigade die Abhaltung einer Wach- 
parade angeordnet , fo verfieht der Stabsoffisier 
vom Tag die im $. 185 vorgefchrichenen DVerrich- 
tungen ded Kommandanten der Wachparade, und 
der Brigade-Adiutant diefenigen des Aidemajors 
oder Plag-Adintanten, nach $. 173 0. ff. 

Wenn von einer Divifion Wachparade gehal- 
ten wird, fo verfieht der Divifiong-Adiutant die 
im $. 185 für den Kommandanten der Wachparade, 
und der Brigade-Mdintant des Brigadefommandan- ' 
ten vom Tag die im $. 173 für. den Platz⸗Adju⸗ 
tanten oder den Aidemajor angegebenen Verrich- 
tungen. 


Dritter Abfchnitt. 
Ablöſen der Wachen. 


§. 202. 


Ehe die Wachpoſten laut I. 186 abmarfchiren, 
werden die, welche über vier Mann ſtark find, auf 
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zwei Glieder, die unter dieſer Anzabl, auf ein Glied 
geſtellt; if Fein Wachtmeiſter zugetbeilt , oder if 
diefer. Bortenchef, fo teitt der Conſignekorporal indie 
Linie auf den rechten Flügel des zweiten Gliedes, 
in der Flanke aber ins erfie Glied; der Aufführ⸗ 
Korporal in Linie auf den Tinten Flügel ins erfte 
Glied, in der Flanke hingegen marfchirt diefer 
neben der vorleßten Rotte als Schließender. Müffen 
die aufziehenden oder ablöfenden Wachpoſten das 
Kantonnement oder Lager verlafien, fo dürfen fie 
das Gewehr frei nehmen, ſobald fie außer dem 
Kantonnement oder dem Lager find, worauf auch 
das Spiel aufhört. 


$. 203, 


Wenn die Schifdwache vor dem Gewehr die 
neue Wache bis auf fechsig Schritte ankommen 

fiebt, fo ruft fie; Wach ins Gewehr! Die 
Wache tritt mit Gewehr im Arm unter die Waffen, 
ihr Kommandant Fäßt fchultern, richten und Feld⸗ 
ſchritt fchlagen, fobald die anmarfchirende gefchul- 
tert bat. Wird die neue Wache des Poſtens an. 
fihtig, fo läßt der mit Gewehr frei marfchirende 
Poſtenchef in Arm nehmen und wieder Keldfchritt 
fchlagen. Auf dreißig Schritte angelommen, ſieht 
er nach, ob feine Leute ganz aufgeſchloſſen und in 
Ordnung find, läßt fchuktern and marfchirt an 
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den linken Flügel der abzulöfenden Wache, Wäre 
Daferdft nicht genug Raum , fo hätte fich die alte 
Wache dem Wachgimmer gegenüber, Front gegen 
daſſelbe geftelt, fo daB die neue Wache dann dem 
eigentlichen Platz der Alten einnähme, alfo zwi⸗ 
fchen fie und dad Wachzimmer aufgeflellt werden 
müßte. Auf drei Schritte angefommen, wird 
„T'on!“ undauf einen Schritt „Halt! Front!. 
Rehts— riht Euch! Steht!“ kommandirt. 


Die die Wachpoſten anführenden Offiziere ſtellen 
fich immer zwei Schritte vor die Mitte ihrer Dann. 
fchaft ; beim Ablöſen falutiren fie fich, der Ablöſende 
aber zuerſt; Unteroffiziere als Poſtenchefs bleiben 
immer auf dem rechten Flügel im erfien Glied 
fiehen. | 


§. 204. 


Die Wachelommandanten lafien Gewehr in 
Arm nehmen. Der der neuen Wache läßt diefelbe 
fogleich , je nach deren Stärfe in zwei bis vier 
‚ Theile abtbeilen, damic, wenn fie in der Folge 
von ihren Waffen Gebrauch machen müßte, dieſes 
nicht von allen zugleich. gefchebe, fondern ein Theil 
dem andern ald Reſerve diene. Hierauf treten beide 
zufammen und jener der alten Wache zeigt dem 
der nennen vor allem aus die Zahl der gu befeben- 
den Schildöwachen an, worauf diefer dem Korpo- 
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ral den Befehl ertheilt, die erforderliche Maun- 
fchaft vortreten zu laſſen. 

Sind zwei Korporale auf einem Wachpoften, 
fo führe der jüngere die Schiidwachen anf und 
beißt : Aufführ-Korporal. Der ältere führe 
die Patronuillen der eigenen Wache umd fertigt die 
Ankommenden der andern ab; er wird Eonfigne 
-Korporal genannt, Gehörte nur ein Korporal 
zu einem Poften, fo würde er die Funktionen bei- 
der verfeben, die er als Poſtenchef dann auch mit 
den dießfälligen Pflichten vereinigen müßte. 


$. 206. 


Nach erbaltenem Befehl ($. 194) begiebt fich 
der Aufführ-Korporak der neuen Wache fogleich auf 
deren rechten Flügel und Fommandirt: Nume- 
rirt — Euch! Steht die Mannfchaft auf zwei 
Glieder, fo ift der erfte Mann Nro..1 und fein Hin- 
termann Nro. 2 u. fe w.; jeder Mann wiederholt 
die ihn treffende Nummer. Er ruft dann die für 
die Schildwachen erforderliche Zahl vor, fieht fchnell 
nach, ob die Feuerſteine feſtgeſchraubt find und font 
alles in Ordnung if; geht zum Poftenchef und 
zeigt demfelben an, dag die Ablöfungsmannfchaft 
zur Inſpektion bereit fe. Wenn es nicht vor Ab- 
marfch der Wache gefcheben, gleichwohl aber er⸗ 
fordertich ift, daß Schildwachen geladene Gewehre 
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baben, fo läßt er die Betreffenden laden; wäre 
der ganze Poſten in diefem Falle, fo fol deſſen 
Chef ibn auf fein Commando Faden laſſen. 

Hat der Korporal vier Mann oder mehr- auf 
zuführen, fo werden fie auf zwei, weniger aber 
ein Glied geftellt. Der Korporal der alten Wache 
fient fich rechts neben den der neuen, bei zwei 
Gliedern alfo der erflere vor das zweite und der 
andere vor das erfte Glied. 


Beim Aufführen führt der Korporal der neuen, 
nach geichehener Ablöfung der Schildwachen, jener 
der alten Wache den Befehl. Sie tragen dag 
Gewehr im rechten Arm. Die zwei Schritte bin- 
ter ihnen folgende Mannfchaft im Arm. — Wäh- 
rend dem Aufführen der Bolten übergibt der Kor 
poral der alten Wache dem der neuen mündlich 
die Eonfignien der verfchiedenen Schildwachen. 


$. 206, 


Nachdem der neue Aufführ-Korporal den Be- 
fehl zum Ablöfen erhalten bat, fo wird zuerft die 
Schildwache vor dem Gewehr, (die vor jedem 
Wachpoften ausgeflellt werden fol), dann die 
entferntefte und fodann die näherfichenden im 
Rückweg abgelöst. Auf die Schildwache vor dem 
Gewehr, (Cd. 5b. vor dem -Wachtpoften) müffen 
vorzugsweiſe junge Leute (Mefruten) genommen 
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werden, um fie ſtets unter den Augen zu baben 
amd fie unterrichten zu Können. 
$, 207. 


Wenn die Wblöfung fih bis zehn Schritte 
einer abzulöſenden Schildwache genähert hat, ſtellt 


ſich letztere mit gefchultertem Gewehr an die Stelle 


* 


wo fie aufgeführt worden. Der Korporal von der 
Ablöſung Fommandirt feiner Mannfchaft vier 
Schritte vor der Schilöwache: Halt! Num- 
mer? vor!“ worauf diefe Nummer das Gewehr 
fehultert und links neben die Schildwache tritt ; 
der Korporal kommandirt alddann: Lints und 
rechts — um! Präſentirt! B’wehr! die 
Korporale ſtellen fih — ein jeder feiner Schild. 
wache gegenüber — auf, worauf unter Aufmerk- 
famfeit beider die alte Schifdwache der neuen 
die befondere Conſigne des Poſtens zu übergeben 
bat, Es iſt fodann Schultert— Gewehr! 
Front! in Arm B’wehr! alte Wache, vor. 
wärts — Marfch! zu kommandiren und abzu—⸗ 
marfchiren. Mit Ausnahme der Schildwache vor 
dem Gewehr, die fogleich in die Wache eintritt, 
ſchließt jede andere abgelödte als die Teste fich an 
die rückkehrenden an. 


$, 208, 
Schildwachen, welche in Zimmern oder Balle, 
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rien ſtehen, wo micht gefchultert werden kaun, 
nehmen hei der Ablöfung das Gewehr beim Fuß 
und die Ablöſung richt mit gefenftem Gewehr 
berait. 

Wenn Doppelfchifdwachen abzulöfen find, fo 
begeben fich die zwei Dann, fo zum Ablöfen be 
flimmt find, links und rechts neben die zur rechten 
der Thür oder des Poſtens ſtehende Schifdwache, 
welche Front vorwärts ſtehen bleibt, während die 
nebenflehenden zwei Dann auf das Kommando 
Links und Rechts — um! diefe Bewegung voll. 
ziehen. Wenn die Eonfigne übergeben ift (während 
welcher Zeit die Schildwache zur Linken mit gefchul- 
tertem Gewehr ſtehen bleibt) folgen beide Schild⸗ 
wachen dem Korporal, 


8.209. 


Bei Ablöfung der Schildwachen ift darauf su 
Teben, daß während der Webergabe. der Eonfigne 
ſich Niemand unbefugt fo fehr nabe, daß er die - 
Vebergabe bören könne, auch ficht der Korporal 
nach, ob alles um den Poſten reinlich oder etwas 
Unordentliches zu bemerken fei. 

Der Aufführ⸗Korporal Iöst nachher in der Re 
gel alle zwei Stunden die Schiidwachen ab; Bei 
firenger Witterung kann dieß aber, auf Befehl des 
Wachkommandanten, alle Stunden und noch frik 
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ber gefcheben. Er wird jedesmal, wenn es Zeit 
zur Ablöfung iſt, die aufzuführende Mannfchafe 
antreten laſſen und unterfuchen,, ob alles in Ord⸗ 
nung ift, worauf er dem Wachfommandanten die 
Meldung macht, der dann nad) Gutdünken eine 
gleiche Inſpektion macht, jedenfalls beſtehlt abzu⸗ 
marfchiren. | 


$. 210. 


Während die Schildwachen abgelöst werden, 
übergiebt der Sonfigne-Eorporal der Wache dem 
Ablöfenden die Seräthfchaften, Confignien, Schlüf- 
fel und mas er übernommen hat. Ed muß Alles 
in gutem Stand, auch Zimmer, Gänge und Räume 
um das Wachhaus herum reinlich fein. 


§. 211. 


Wenn ale Schildwachen abgelöst find, rappor- 
tiren die Korporale der alten und der neuen Wache 
ihren Kommandanten über den Befund der Poſten. 
Der Aufführ-Rorporal der neuen Wache bleibt für 
Alles, was er Überfehen haben mag, verantwortlich. 

Iſt die Mebergabe des Wachpoftens gefcheben 
und find die Schildwachen abgelöst, fo fellt der 
MWachlommandant oder der Wachtmeilter der alten 
Mache diefelbe auf zwei Glieder. Es wird ge⸗ 
fchultert. Die Offiziere falutiren einander, die 
Alte Wache marſchirt unter Trommelfchlag ab. 
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ß. 212, 


. 3a der Nähe des Feindes darf aber die alte 
Wache nicht eher abmarfchiren bis nicht von bei- 
den Wachefommandanten alle von der Wache deta- 
fchirten Boften und von ihr ausgeftellten Schild. 
wachen gemeinfchaftlich befucht worden feien. Beide 
Wachen bleiben inzwifchen unterm Gewehr. 

Sm Falle daR irgend etwas Beforgliches fich 
zutrüge, muß der Kommandant der alten Wache 


durch eine Ordonnanz ſchriftliche Meldung dahin 


machen, wohin er zur Erftattung feiner Napporte 


u gemwiefen iſt, und marfchirt nicht vor Empfang der 


Rückantwort vom Poſten ab. 
§. 213, 


Die alte Wache marfchirt, wenn fein Grund 
zu längerm Bleiben da it, bis auf dreißig 
Schritte ab, dort läßt der Kommandant derſelben 
das Bajonett abnehmen, oder bei den Scharf. 


ſchützen die Stutzer anhängen, bei den andern 


Waffen das Seitengewehr einftecden und marfchirt 
Sodann mit Gewehr frei, ohne Treommelfchlag , in 
die Kaferne oder in die Gegend der Bequartirung, 
wo abgetreten wird. Wenn der Wachpoften im In⸗ 
nern des Sarnifonsortes oder des Lagers geflanden, 
fo ftedt der Offigier , nachdem er das Bafonett 
hat abnehmen laſſen, das Seitengewehr cin und 


4 
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läßt den Wachtmeiſter die Mannfchaft zurückfüh⸗ 
ren. Bon äußern Wachen zurückkehrend, verläßt 
er dieſelbe aber nicht. 


$, 214, 


Die neue Wache hört mit dem Spiel auf, 
wenn die alte Wache das Bajonett abnimmt. Blei- 
ben nicht mehr als zwölf Dann in Reih' und 
Glied, fo werden fie auf Ein Glied geftellt. Hier- 
anf wird der Wachlommandant die DMannfchaft 
mit: Hoch's G'wehr, rechts in die Flanf’, 
tret” ab — entlaffen, und diefe ihre Gewehre, je 
nach vorfindlicher Einrichtung, an Gewehrrechen 
oder Schranfen fielen. | 


$. 215. 

Auf einer Wachſtube fol fich wo möglich vor- 
finden : eine hinreichend große Britfche, ein Baar 
Bänfe, cin flarfer Tifch, ein biechener Stuben⸗ 
fpriger , ein hölzernes Waſſergefäß mit Deckel, ein 
eiferner Leuchter, ein an der Wand feflgemachtes 
Brodbrett , eine Laterne, eine Monde. (marron) 
büchfe mit Vorhängſchloß, eine Schaufel, ein Be⸗ 
fen; eine Holzart, ein bleierner Schreibzeug ein 
Gewehrrechen oder Schranuken. 


J. 216. 
Eine Ehrenwache, welche zum erſennei auf⸗ 
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zieht, rückt gerade gegenüber der Wohnung der 
Berfon, welcher die Ehrenbezeugung erwieſen wer- 
den fol; der Offizier läßt präfentiren, fchultern, 
und meldet fich bei der Perfon, zu welcher die 
Wache kommandirt worden. Wird die Wache ber 
balten, mafchirt diefelbe, nachdem die Schild⸗ 
wache oder die Schildmwachen aufgeführt wor- 
den, links neben die Hausthüre (damit tie zu 
ehrende Berfon ſtets zur Nechten der Wade aus 
dem Haus trete). Wird die Wache entlaften, fo 
werden die erforderlichen Schildwachen zwar auf 
geführt, dann aber von der nächtten — deßhalb 
zu verflärfenden Wache — fogleich abgelöst und 
weiterhin von derfelben befekt. 


Vierter Abfchnitt. 


Ehrenbezeugungen von den Wachen. 


§. 217, 


Bon dem Zapfenftreich an, Bid zur Tagwache, 
werden überhaupt feine Ehrenbezeugungen ge- 
Auf den Vorpoſten werden auch unter Tags 
feine andern Ehrenbezeugungen erwieſen, als daß 


die Innern Schildwachen das Gewehr fchultern. 
Eidgenöffifches Dienftregiement. 10 


116 


Die Ausrũckungen won Vorponen geſchehen 
nicht als Ehrenbezengung, ſondern zum Schaf 


irgend ciner TFuipclten. 
Die Folizeimacgen in Lascra und Quartieren 


wenn dieſelben ſich in Uniform oder in Amtilici- 
sung zeigen. 
$. 218. 


Die Schifvwachen fchultern jeder bemahncten 
Truppe und den Dffisieren bis sum Hauptmanns- 
grad und Rang cinfchliehlich das Gewehr; fie prä- 
fentiren daffelbe den Generalen und Stabsoffizie- 
ren, ven oberſten Bagifiratiperfonen und den 
Fahnen. 


$, 219. 


Die Wachen rücken aus, präſentiren das Ge⸗ 
wehr und ſchlagen Feldſchritt, die Ofßziere 
ſalutiren: 

a) vor dem Hochwürdigen; 
b) vor dem Bräfidenten der Tagſatzung in Be⸗ 
gleit der Weibel. 

e) vor dem Dberbefchl6haber fo wie vor dem 

zweiten Befehlshaber. . 
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d) vor dem oberften Magiſtraten des Kantons 
im Begleit der Standesfarbe, 


$, 220, 


Die Wachen rüden ans, ſchultern das Gewehr 
und fchlagen Feldfchritt: 
a) vor dein Chef des Generalftabs; | 
b) vor den Divifionsfommandanten und den 
Kommandanten des Genies und der Artillerie; 
c) vor den Gefandten der fremden Mächte. 


8224, 


Die Wachen rücden aus, fchultern und rvap- 
pelliren: 
vor den angeftellten eidgenöffichen Oberften, welche 
nicht eine Divifion fommandiren und dem 
Oberfifriegstommiffär. Sie rücken ebenfalls’ 
aus und ſchultern vor dem alfällig aufgeftellt 
‚ten eidgenöſſiſchen Platzkommandanten, fo 
wie vor dem Oberfilieutenant des Bataillons, 
su welchem fie gehören, und mit Gewehr 
in Arm vor defien Maior. 


§. 222. 
Die Wachen rücken vor jeder bewaffneten Truppe 


aus; fie fchuitern, in fofern die Truppe mit ge- 
ſchultertem Gewehr vorbeimarfehirt; fie fchlagen 


- - u. — 
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Feldſchritt vor einer Truppe mit einer Fahne, Die 
mit Flingendem Spiel vorbeizieht und vor einem 
Artilerietrain, der wenigſtens aus acht Feldftüden 
beftebt, fo wie vor einer Esfadron Kavallerie un. 
ter dem Befehl eines Stabsoffiziers. 


§. 223, , 


Wenn die Berfon, welcher die Ehrenbezeugung 
erwiefen werden foll, abwinkt (worauf die Schild- 
wachen zu achten haben), fo erweist nur die Schild. 
wache die gebührende Ehrenbezeugung, die Wache 
tritt nicht in’s Gewehr, die bereits ausgerückte, 
oder vor der Wachfiube oder dem Wachzelt oder 
anf dem Platz befindliche Mannfchaft aber, macht 
ohne Gewehr Front und nimmt wmilitärifche 
Haltung. 


Fünfter Abſchnitt. 
Dienft der verfchiedenen Wachen. 


$. 224, 


Jede Wache bat täglich einen Rapport zu 
der biefür fefigefeuten Zeit, (3. B. eine Stunde 
nach der Tagwache) dem Chef oder demichigen 








“ 149 


Wachpoſten, von weichem fie abhängt, einzuſchicken. 
(Formular Nro. 11.) | 

Befondere Vorfälle werden in der Zwiſchenzeit 
fchriftlich gemelder und durch einen Dann der 
Wache (wenn zwei Korporale auf der Wache find, 
durch den Konfigneforporal) an den Obigen ein- 
gefandt. 


$. 225. 


Die Bolizei- oder Kafernenwache be 
ſteht gewöhnlich für 1 Bataillon aus: 
1 Wachtmeiſter, 
1 Korporal, 
1 Tambour oder Trompeter, 
und der nach Umſtänden erforderlichen An⸗ 
zahl an Soldaten. 
Für eine einzelne Kompagnie wird in gewöhn⸗ 
lichen Fällen 1 Korporal mit 3 bie 4 Mann dieſen 
Dienſt hinlänglich verfeben. 


§. 226. 


Dieſe unter der direkten Aufſicht des Haupt⸗ 
manns von der Woche, des Aidemajors und des 
Adijutant⸗Unterofſiziers ſtehende Polizei⸗ oder Ka⸗ 
ſernenwache iſt beſtimmt, Ruhe, Ordnung, Si⸗ 
cherheit in der Kaſerne zu handhaben, auf Licht, 
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Feuer, überhaupt anf alles zu achten und zu wa⸗ 
hen, was ſowohl in der Kaferne ald in deren 
Nähe gegen die beftehenden polizeilichen Verord⸗ 
nungen vorfallen würde, Sie bat desnahen auch 
daranf zu fehen, daß nichts Verbotenes in die Ka⸗ 
ferne und Feine Kafernegeräthfchaften heraus getra- 

gen werden; daß Fein unbefugter Zulauf von Men⸗ 
fchen, Feine Weibsperfonen, welche fich nicht über 
ihre Befugniß ausweiten fünnen und feine Kinder 
eingelaffen werden; daß Feine Eonfignirte, unpäß- 
liche, unfauber oder befehlwidrig angesogene Diann- 
fhaft und niemand mit Gewehr bewaffnet (ohne 
im Dienſt zu feyn) die Kaferne verlaffe. Sie 
bat daranf zu achten, daß der Kafernenhof, die 
Zugänge und Umgebungen, beſonders die Abtritte 
reinlich gehalten werden. Des Nachts darf fie 
niemand unbefugter Weife aus der Kaferne laſſen. 
Wer, außer den in Dienfigefchäften ausgegangenen 
und zurückkehrenden Unteroffizieren, nach dem 
Nachtverlefen in die Kaferne zurückkehrt, ohne 
Erlaubniß zu feinem längern Ausbleiben vormweifen 
zu können, wird bis zum Srühverlefen auf der 
Wachſtube behalten. Die wegen Discipfinverge- 
ben in Arreſt geſetzte Mannfchaft wird in eignen 
biefür bekimmten Zimmern verwahrt und ficht 
unter der Anfficht der Wache, 
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Der Kommandant der Kafernenwache bat nebit 
den allgemeinen Pflichten eines Poſtenchefs, befon- 
ders auf die Arreftanten Acht zu geben; er bewahrt 
den oder die Schlüffel zu den Arreſtzimmern, die 
nur in feiner Gegenwart dürfen geöffnet umd ge- 
fchloffen werden; er führt ein Verzeichniß über die 
bei Uebernahme des Poſtens im Arreft befindlichen 
Leute, fo wie über Zuwachs und Abgang und fügt 
das Nefultar feinem Wachrapporte bei, das mit 


der Anzahl, die er. feinem Nachfolger übergibt, 


übereinfimmen fol. Zu den Reinigungsarbeiten 
verwendet er nebſt dem Profofen allervorderſt die 
Arreftanten; wären diefe nicht hinreichend, fo 
zeigt er folched dem Adintant- Unteroffisier an, 
der dann die benöthigte Mannſchaft von den Kom⸗ 
pagnien Fommandiren wird. Nach dem Wirbel 
sum Lichterauslöſchen, ſchickt er den Korporal mit 
zwei Dann mit einer Laterne durch die ganze Ka- 
ferne, um nachzufeben, ob Feuer und Licht überall 
gehörig gelöfcht fen und fich die Mannfchaft in 
ihre Zimmer zurückgezogen babe. 


$, 228. 


’ 


Des Nachts . werden von dem Tambour der 
Polizeiwache an den Treppen, Gängen und Ab⸗ 
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tritten die Lichter in den Laternen angezündet und 
von ihm durch die ganze Nacht unterhalten, 

Der nämliche Tambonr oder Trompeter gibt 
auf Befehl des Adjutant⸗Unteroffiziers, des Aide- 
majors oder des Hauptmanns von der Woche alle 
Zeichen, welche zu den verfchiedenen Berrichtun- 
gen des Tages anbefohlen find, namentlich fchlägt 
er zur anbefoblenen Stunde Tagwache, fo wie 
sum Faſſen, des Nachts Zapfenftreich (wenn diefes 
nicht durch ale Spielleute gefchieht), und gibt 
eine halbe Stunde nachher das Zeichen zum Nacht» 
verliefen und zu der feſtgeſetzten Zeit durch einen 
Wirbel zum Lichterauslöfchen. Für das Früh⸗und 
Nachmittagsverlefen, für die Wache, für jedes 
bewaffnete Ausrüden der Corps fchlägt er, einige 
Minuten vor der anbefohlenen Zeit, Tambour — 
r’ang! 


$. 229, 


Die Hauptwache if diejenige Wache im 
Innern eines Ortes, unter welche alle übrigen 
gerellt werden; alle Meldungen, fo wie die Rap⸗ 
porte gehen an diefe, und von ihr werden die all 
fälligen Befehle, fo wie Parole und Lofung erlaf- 
fen. Die Spielleute der Garnifon oder des Kan- 
tonuements finden ch unter Auführung ibres 
Tambourmajors Abends cine Viertelſtunde vor 
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dem Zapfenftreich daſelbſt ein, um von dort den 
Bapfenfireich bis in das Quartier zu fchlagen. 


Die Hanptwache ſteht unter den Befehlen des 
höchſten am Orte kommandirenden Stabs. oder 
andern Öffisters (da wo ein eidgendffifcher Platz⸗ 
fommandant aufgeftellt ift, unter deſſen Befehlen). 
Diefem erflattet fie den Rapport, in welchen die 
Nefultate der Rapporte der andern Wachen aufge- 
nommen werden und einen kurzen Abendrapport, 
den fie eine Stunde nach dem Zapfenfireich ab- 
gehen läßt; im Falle befondere Meldung von einer 
andern Wache einlangt, wird fie dem Abendrap⸗ 
port beigelegt. 


$. 230, 


In Bläßen, welche Thore zum Schließen haben, 
ſollen diefelben bei der Näbe eines Feindes oder bei 
fonft bedenflichen Umfländen immer des Abends ge- 
fchloffen und des Morgens nur mit Borficht ge 
öffnet, eine Patrouille ausgefchict, das Thor wie 
der zugezogen, und erft wenn berubigender Bericht 
ertheilt worden, gänzlich geöffnet werben, Die 
Thorſchlüſſel werden mit dem Frührapport auf die 
Hauptwache zurückgeſandt, mo fie der Unterof- 
ſtzier bei Abholung der Parole des Adends wieder 
erbält. 
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‘. 28t, 


Ehrenwachen treten nur in’d Gewehr wenn 
die Perſon, bei welcher fie aufgeftellt find (oder 
höhere im Grad) aus. oder eingeben; fie erbalten 
indeg Parole und Lofung von der Hauptwache 
und find auch mit ihren Rapporten an dieſe ge- 
wiefen. " 


|. 232. 


Magazinwachen, Parkwachen, Spi« 
talwachen, Wachen bei Gefängniſſen 
u, dal. können, wenn nur eine Schildwache erfor- 
dverlich ift, ans einem Korporal und drei Mann 
befteben (ed wird nie ein Tambour beigegeben), in 
welchem -Fal der Korporal Wachfommandant ift, 
und zugleich die Schildwache aufführt. Solche 
Bolten werden gewöhnlich von Kommiſſariatsbe⸗ 
amten, Barf - Dffizieren , dem Hauptmann oder 
einem Offizier von der Woche oder vom Tag Infpi- 
zirt und fenden Feine fchriftliche Rapporte. 


4283, 


Die im Lager aufzuſtellenden Wachen find 
1) Lagerwachen und 2) Polizeiwachen. 

Wenn eine Brigade von vier Bataillons zuſam⸗ 
men Tagert, fo werden für diefe mit Inbegriff dazu 
- gehörender Corps anderer Waffen zwei Lager wa—⸗ 
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chen und mei Polizeiwachen, bei geringerer 
Stärfe der sufammenlagernden Truppen nur eine 
von jeder diefer Wachen anfgeftellt. 


$. 234. 


Jede diefer Wachen wird von einem Subaltern- 
Offizier kommandirt und beſteht wenigſtens aus: 


1 Wachtmeiſter; 

2 Korporalen; 

1 Tambour oder Trompeter; 

und der zu Beſetzung der zutreffenden Schild⸗ 
wachen benöthigten Soldaten. 


So wie mehr als ein Bataillon zuſammengelagert, 
demnach ein Hauptmann vom Tag (von der Polizei) 
kommandirt iſt, hat dieſer das Kommando über die 
Lager⸗ und Polizeiwachen zu übernehmen, es mo. 
gen von jeder nur eine oder (bei Zufammenfein 
einer Brigade) zwei aufgeftellt fein, in letzterm 
Sal hält er fich in der Negel bei der Polizeiwache 
des rechten Flügels der Brigade auf, er empfängt 
daferdft die Napporte und Meldungen; die Ober- 
anfficht aber wird vom Stabsoffizier des Tages 
geführt. 


Werden Lager - und Polizeimachen nur von 
einem einzelnen Bataillon aufgeführt, fo eben die⸗ 
felben fo unter der Anfficht des Hauptmanus von 
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der Woche und des Aidemajors, wie die Kafernen- 
oder Bolizeimache in der Garniſon. 


$. 235, 


Die Lagerwachen dienen überhaupt zur Si- 
cherbeit des Sagernden Corps, fie werden zu dem 
Ende einige hundert Schritte vor die Fronte des 
jenigen Corps, das fie aufſtellt, errichtet und ſtellen 
die nörhige Anzahl von Schildwachen aus, um alle 
Zugänge zum Lager binlänglich zu bemachen. Bor 
eine Brigade, von vier Bataillonen werden von den 
dazu gehörigen zwei Lagerwachen in der Regel bei 
Tage acht Schildwachen (mit Inbegriff derer vor 
dem Gewehr) ausgeſtellt und bei Nacht noch andere 
vier binzugefügt. 

Bei der Lagerwache werden die Arreflanten 
verwahrt, wenn thunlich in einem befondern Zelte. 

Die Tambouren der Lagerwache haben feine 
andere Zeichen zu fchlagen als Wiederholung des 
Zapfenftreichd und der Tagmache. - 

Die Dannfchaft darf fih nicht von der Wache 
entfernen, das Effen wird ihr je nach Umſtänden 
bei der Kompagnie anfbewaprt oder aufden Poſten 
geſchickt. 


236. | Ä 
Die Boltizeimache bezweckt im Lager das, 
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was die Kafernenmache in der Kaferne, nämlich : 
Erhaltung der innern Ordnung. Sie wird anf 
feinen Fall vor der Frontlinie aufgeftellt, fondern, 
je nach Umftänden , im Innern des Lagers, in - 
die Zwifchenräume der verfchiedenen Corps oder 
auch hinter das Lager verlegt, 


$. 237. 


Die zwei Polizeimachen einer Brigade von vicr 
Bataillonen haben in der Regel zuſammen 15 Schild- 
wachen auszuftellen, nämlich : 

Bei jeder Wache eine vor das Gemehr . . . 2 
Beim Zelt des Brigadefommandanten . . . 1 
Auf dem rechten Flügel eines jeden und über- 
dies auf dem linken des vierten Bataillons 
eine vor der Front in gleicher Linie mit derient- 
gen bei der Fahne . . . .. 5 
in gleicher Höhe mit denen vor der Frontlinie 
auf fünfzig Schritte hinter den Betten der 
Stabsoffzire . x. . .. .5 
auf jeder Flanke der Brigade eine 0. 2 
(Auf eine Flanke, die nicht durch ein anderes 
Corps gedeckt wäre, follen zwei Schilöwachen ge- 
ftellt werden.) 

Bei weniger Bataillonen wird nach gleichen 
Beſtimmungen verfahren, fo daß alfo ein einzelnes 
Bataillon, das auf Feiner von beiden Flanken fich 





158 


an ein anderes Corps anlehnte, eilf; zwei Ba- 
taillone mit einer vereinten Polizeimache in gleicher 
ungedeckter Lage dreizehn Schildwachen auszu⸗ 
ſtellen hätten. 

Nach dem Zapfenſtreich werden zu den Schild- 
wachen binter dem Lager, je nach Bedarf, noch 
mehrere hinzugefügt, diefe dann aber bei der Tag- 
wache wieder eingezogen. 


|. 238, ' 


Eine Stunde nach dem Zapfenftreich läßt der Offi⸗ 
zier von der Polizeiwache einen Wirbel fchlagen, 
anf welchen fich der Wachtmeilter von der Wache 
zu den Marfetendern verfügt, die allfällig noch 
dort befindliche Mannſchaft vom Wachtmeifter ab- 
wärts fortmweifet und nachfieht, daß bei den Mar⸗ 
fetendern und überall im Lager die Kochfeuer ge- 
löſcht feien. 

Die Dannfchaft von der Polizeiwache darf fich 
mit Bewilligung des Wachefommandanten, Kom. 
pagnie- oder auch Bataillonsweiſe, doch nie alle 
gleichzeitig zur Eſſenszeit zu Ihren betreffenden Or⸗ 
dinäre begeben, | 


$. 239. 


Feldmwachen werden die Hauptpofien der von 
einem Kantonnement oder einem Lager ausgeflellten 
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Vorpoſtenkette genannt. Die Stärfe und die Zu⸗ 
‚fammenfegung diefer Wachen, fo wie die von innen 
einzunehmende Stellung werden durch den Kom- 
mandanten der Brigade, bei kleinern Corps durch 
deren Chef angeordnet. Sie werden in der Regel 
von einem Hauptmann oder auch von einem Sub⸗ 
alternoffizier fommandirt, und führen einige Rei. 
terei mit ſich. Sie werden gewöhnlich auch gleich- 
zeitig mit den andern Wachen bezogen und abge⸗ 
löſt; doch Tann diefes auch anf andere Stunden 
angeordnet werden. Das erfiemal follen die Feld- 
wachen immer durch einen, mo möglich der Gegend 
fundigen, Stabsoffizier an Ort und Stelle geführt 
werden, Bei größerer Entfernung, als eine halbe 
Stunde vom Hauptforps , werden zwifchen diefem 
und der Feldwache Unterſtützungspoſten aufgeſtellt. 


Ein Mehreres über diefen, nur in voransgefeß- 
ter Nähe des Feindes vorkommenden Wachdienft 
folgt in der Abtheilung vom angewandten Dienft. 


“$, 240, 


Alle zur Sicherheit eines Platzes, Kantonne⸗ 
ments oder Lagers aufgeftellten Wachen werden 
anrücdende Truppen erkennen laſſen. Sind aber 
Truppen ausgerückt und kehren fie am gleichen 
Tage wieder in den Platz, das Kantonnement oder 
Lager zurück, fo ift die Wache, bei weicher fie 


weine angerufen bat. Der Korporal läßt die 
Yanntchafı fertig machen und ruft: Wer da! 
Die erhaltene Antwort (Eidgensfütche Truppen ! 
Scharfſchũtzen⸗ompagnie N. N.! oder Bataillon 
N. R.!) meldet er durch einen Mann dem Poſten- 
fommandanıen , worauf fich diefer ſelbſt vorgibt 
und ebenfalls anruft, und wenn er bereits von der 
Ankunft benachrichtigt war (in fofern es nicht eine 
blos rücktehrende Truppe, welche nach $. 230 gar 
nicht anzurufen IN), verfügt er fich zu dem Kom. 
mandanten der anrückenden Truppe und erfucht 
tb mis derfelben vorsumarfchiren , begleitet ibn 
auch bis gu dem Wachpofen und läßt ibn nach 
eumwiefener Ehrenbezeugung CS. 212) feinen Weg 
Derfolgen. 
Iſt hingegen der Wachefommandant von der 
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Ankunft der Truppe nicht benachrichtigt geweſen, 
fo ruft er: Kommandant der N. NR. Truppe 
vor! behält denſelben auf feinem Poſten, meldet 
fogleich den Borgang anf die Hauptwache und 
dem Kommandanten der Truppe am Orte, oder 
dem Stabssffizier vom Tag, ımd erwartet Befehl. 
Erhält er denfelben » daß die Truppe paffiren 
fönne, ſchickt er fogleich Befehl an den vorgerück⸗ 
ten Korporal der Wache, um mit feiner Mannfchaft 
zur Wache zurüczufehren, und erfucht nun den 
Kommandanten der anmarfchirenden Truppe, vor- 
zurücken. Nach gefchebenem, angefündigt gemefe- 
nen oder fpäter gefiatteten Einmarfch macht der 
Wachelommandant gebührende Meldung. 

Die laut diefem $. en den Stabsoffizier vom 
Tag zu machenden Meldungen gefcheben da, wo 
nur ein einzelnes Bataillon, oder eine noch ge⸗ 
tingere Truppenabtheilung beifammen liegt , an 
den Truppenfommandanten , überall aber, wo 
ein eidgenöffifcher Platzkommandant aufgeteilt if, 
an biefen. 


. $, 242, ’ 


Bei jedem Alarm, menn er auch entfernt 
wäre; wenn die Truppen zu den Waffen dreifen: 
wenn fich Berfammiungen in der Nähe einer Wache 
bilden, oder Streit entficht, bat jede Wache fo- 

Eidgendſſiſches Dienſtreglement. 4... 


— — — — — — —— — 
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gleich unter das Gewehr zu treten und patrouilli⸗ 


ren zu laſſen, auch verdächtige Perſonen, und des 
Nachts Lärmer und Schläger auf die Wache zu 
bringen. Sie werden ſtrenge bewacht und gegen 
Mißhandlung geſchützt. 

Sollte eine Schildwache nicht aufmerkfam ſein, 
oder Etwas nicht wahrnehmen können, fo bat 
jeder Dann der Wache das Hecht (ſelbſt die Fit), 
die Wache ins Gewehr zu rufen. 


$. 248, 


Eine Wache bat ſich wohl in Acht zu nehmen, 
dag fie nicht durch abfichtlich angelegten Lärm oder 

andere Weberliftung fich verleiten laſſe, fich von 
ihrem Bolten zu entfernen, oder ihre Aufmerffam- 
keit und ihre Kräfte nach dem unrechten Punkt 
bin zu verwenden. Auch foll die Mannſchaft, fo- 
viel möglich und als Witterung und Jahreszeit es 
erlauben, fich im Freien aufhalten und die Auf- 
merkſamkeit der Schilöwachen theilen. Fu keinem 
Fall darf mehr als die Hälfte der Waffenmann⸗ 
fchaft verfendet werden, und es ift die im $. 194 
vorgefchriebene Abtheilung auch zu diefem Zweck 


zu beachten. 


j. 244. 
In der Nähe des Feindes oder anderer bedenf- 
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licher Verumſtäudung follen die Wachen in Quar⸗ 
tieren und Lagern, und zwar nicht nur des Nachts, 
fondern auch bei Tag; häufig Patrounillen in an. 
gemeflenen Richtungen ausfenden. 


Sechster Abfchnitt. 
Barole, Lofung, Feldgefdhrei. 


§. 245, 


Die Parole dient ald Erfennungszeichen zur 
Nachtzeit, um feindlichen Weberfällen oder Ueber⸗ 
liſtungen vorzubauen, und wird zu diefem Ende 
.. jeden Tag gewechfelt und auch jeden. Tag allen denen 
mitgetheilt, die fie Tennen folen. Die Parole 
befteht aus zwei Worten mit gleichem Anfangsbuch- 
ftaben. Zum erfien wird der Name eines berühmten 
Mannes gewählt, zum sweiten (das die Lofung 
genannt wird), derienige einer Stadt. Die ganze 
Barole wird allen Dffisieren-Poftenfommandanten 
mitgetbeilt, fo wie auch allen auf Ronden fom- 
mandirten Offizieren. 


$, 246. 


Die Lofung beftebt aus dem zweiten Wort 
der Parole; Unteroffigiere und Korporale erhalten, 
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wenn fe anf Wachen oder Ronden kommandirt 
find, nur diefe allein. 


§. 247. 


Das Feldgeſchrei wird im Frieden gar nicht, 
in Kriegszeiten — je nach Umſtänden — der ge- 
fammten Dannfchaft, oder nur an Borpoften und 
Monden ausgegeben. Es befteht daffelbe in irgend 
einem Wort (wozu am eheſten «in Beimort, 
auf Feinen Fall ein Name zu wählen ifl) oder 
in einem verabredeten Zeichen (wie Schlagen auf 
die Patrontafche oder anders dergleichen) und 
dient im gegebenen Fällen , befonderd ‚auf den 
äußerſten Vorpoften , als Erfennungszeichen bet 
. Nacht oder bei Tag. 


f. 248, 


| In jedem Fall muß die Parole (mo nur die 

Lofung bingehört, nur diefe) ſo wie das Feldgefchrei, _ 
fofern eim folches gegeben wird, vor Anbruch der 
Nacht auf jeden Boften ausgegeben fein. Polizei⸗ 
und Arreflantenwachen, und andere dergleichen 
innere Poſten erhalten Fein Erfennungszeichen , 
wenn es nicht befonders befohlen wird. 


$. 249. 
Die Parole wird gewöhnlich aus dem Haupt- 
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quartier an die entrernten Chefs von fünf zu fünf 
: Tagen (auch wohl für mehrere Tage) und zu allen 
Zeiten ſchriftlich und verfchloffen zugeſchickt. — 
Auf gleiche Zeit wird fie mohl auch den Batail⸗ 
Ionsformmandanten mitgetheilt, von diefen aber 
an die Kompaaniefommandanten, welche nicht im 
Stabsort find, täglich durch diejenige Ordonnanz, 
die den Tagrapport überbracht hat, und, weiche 
den Tagsbefehl in die Station zurücknimmt, mit‘ 
diefem letztern übermacht. Mit dem Seldgefchrei 
wird in der Regel gleich verfahren, fofern ein alle 
gemeines zu geben angemeffen befunden wird. Iſt 
diefes nicht der Fall, fo kann in befondern Um⸗ 
Händen daffelbe auch nur von einem Borpoften- 
fommandanten ausgegeben werden, 


$, 250, 


Nicht nur das Feldgefchrei, fondern auch 
die Roofung kann vom Vorpoſtenkommandanten 
abgeändert werden, fobald derfelbe Urſache hätte, . 
su vermuthen, daß diefe Erfennungsseichen etwa 
durch Deferteurd oder Andere dem Feind bekannt 
worden feien. In folchem Fall muß aber fogleich 
gehörigen Orts von der getroffenen Abänderung 
Meldung gemacht und jeder Poſten, mit dem man 
in Verbindung ſteht, davon benachrichtigt werden. 
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j. 281. 


In den Quartieren, wo nur cine Wache ift, 
bringt der Dffigier von der Woche oder der Aide- 
major die Barole fchriftlich dem Wachfommandan- 
ten, wenn es ein Offisier it, und diefer gibt fo- 
dann die Lofung dem Wachtmeifter und den Kor- 
poralen; im Fall aber ein Unteroffisier Wache 
kommandant ift, erhält derfelbe durch einen der 
Obgenannten die LZofung, welche er alsdann den 
Korporalen mittheilt. 

Sind hingegen in einem Ort mehrere Wachen 
aufgeſtellt, oder Poſten auswärts detaſchirt, weiche 
dahin ihre Rapporte zu erflatten haben und folg- 
lich davon abhängen, fo muß fich von jedem Of⸗ 
fiaterpoften. ein Wachtmeifter,, von einem Wacht- 
meifterpoften ein Korporal zur gefebten Zeit (ge⸗ 
wöhnlicherweife eine Stunde vor Nacht) auf der 
Hauptwache einfinden und fich bei dem Wachefom- 
mandanten melden. 


$. 252. _ 


Derienige Offizier, welchem das Wusgeben der 
Parole übertragen if, läßt zum Befehl fchlagen. 
Die Wache tritt ind Gewehr, ein Korporal der- 
felben ſtellt zehn Schritte vorwärts vier Schild- 
wachen in ein geräumiges Viereck, Front aus. 
wärts , auf, welche das Gewehr präfentiren, 
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und das Herannahen von unbefugten Perſonen 
verhindern... Der Offizier tritt mit den Ordon⸗ 
nanzen der verfchiedenen Wachen in das Viereck 
und läßt einen Kreis bilden, der zu beiden Seiten 
an ihn ſtößt. Hierauf begibt er fich zu. dem Kom⸗ 
mandanten von der Wache (welcher, wenn es 
ein Offizier iſt, mit dem Seitengewehr falntixt ) 
und giebt ihm unter Handanlegung an den Tſchako 
oder Hut die Parole fchrifilich (wenn es ein Un⸗ 
teroffigter wäre, die Lofung). Er verfügt fich fo- 
dann zurüd in den Kreis, umd ſtellt die Parole 
und die Lofung verfiegelt den Betreffenden für die 
auswärtigen Poſten gu, eröffnet Befehle, ment 
deren erfaffen werden, läßt den Kreis öffnen, die 
Schildwachen ſchultern und abtreten. 

Iſt ein SFeldgefchrei bekannt zu machen, ge- 
fchieht es gleichzeitig mit dem Ausgeben der Pa- 
role, je nach Umſtänden ſchriftlich oder mündlich, 
wie früher gefagt. 

Die Austheilung diefer Eifennungszeichen kann 
auch bei der Wachyarade an die Wachefomman- 
danten und berechtigten Militärperſonen, als die 
zu Poftenvifiten und Ronden Fommandirten Offi- 
ziere und Unteroffiziere gefcheben. ' 


$. 253. 


In Lagern wird die Parole ( Erkennungssei- 
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ß. 281. 


In den Quartieren, wo nur eine Wache ift, 
bringt der Offizier von der Woche oder der Aide⸗ 
major die Barole fchriftlich dem Wachkommandan⸗ 
ten, wenn es ein Offizier iſt, umd diefer gibt fo- 
dann die Lofung dem Wachtmeifter und den Kor. 
poralen; im Fall aber ein Unteroffizier Wache 
kommandant ift, erhält derfelbe durch einen der 
Obgenannten die Lofung, welche er alsdann den 
Korporalen mittheilt. 

Sind hingegen in einem Ort mehrere Wachen 
aufgeſtellt, oder Poſten auswärts detaſchirt, welche 
dahin ihre Rapporte zu erfiatten haben und folg- 
lich davon abhängen, fo muß fich von jedem Of⸗ 
fiaierpoften ein Wachtmeifter,, von einem Wacht- 
meifterpoften ein Korporal zur gefekten Zeit (ge⸗ 
wöhnlicherweife eine Stunde vor Nacht) auf der 
Hauptwache einfinden und fich bei dem Wachefom- 
mandanten melden. 


$. 252. | 


: Derienige Offizier, welchem das Ausgeben der 
Parole Übertragen if, läßt zum Befehl fchlagen. 
Die Wache tritt ind Gewehr, ein Korporal der- 
felben flellt zehn Schritte vorwärts vier Schild- 
wachen in ein geräumiged Viereck, Front aus. 
wärts, auf, welche das Gewehr präfentiren, 
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und das Herannaben von unbefugten Berfonen 
verbindern. Der Offisier tritt mit den Ordon⸗ 
nanzen der verfchiedenen Wachen in das Viereck 
und läßt einen Kreis bilden, der zu beiden Geiten 
an ihm ſtößt. Hierauf begibt er fich au dem Kom- 
mandanten von der Wache (welcher, wenn es 
ein Offtzier iſt, mit dem Seitengewehr ſalutirt) 
und giebt ihm unter Handanlegung an den Tſchako 
oder Hut die Parole ſchrifilich (wenn es ein Un⸗ 
teroffigier wäre, Die Loſung). Er verfügt fich fo, 
dann zurück in den Kreis, und ſtellt die Parole 
und die Loſung verſiegelt den Betreffenden für die 
auswärtigen Poſten zu, eröffnet Befehle, ment 
deren erlaffen werden, Täßt den Kreis öffnen, die 
Schildwachen fchultern und abtreten. 

Iſt ein Feldgeſchrei bekannt zu machen, ge⸗ 
fchiebt es gleichzeitig mit dem Ausgeben der Pa- 
role, je nach Umſtänden fchriftlich oder mündlich, 
wie früher gefagt. | 

Die Austheilung diefer Erkennungszeichen kann 
auch bei der Wachparade an die Wachefomman- 
danten und berechtigten Militärperſonen, als die 
zu Poftenvifiten und Ronden Fommandirten Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere geſchehen. 


$. 263. 


In Lagern wird die Parole (Erkennungszei— 
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hen), wenn es nicht bei der Wachparade geſche⸗ 
ben, und wenn mehrere Bataillons bei ‚einander 
lagern, des Abends Brigadenweiſe und gleichgeitig 
ausgegeben. 

Die von den Wachpofen zur Abheluug abge⸗ 
ſchickten Ordonnanzen verſammeln ſich auf der 
Lagerwache der Brigade, an welche fie gewieſen 
Ind. Zur geſetzten Stunde läßt der Brigade⸗Ad⸗ 
istant den Tambour der Lagerwmache zum Befehl 
fchlagen, worauf die Wache ind Gewehr tritt und 
dann nach Anleitung des $. 242 verfahren wird, 
wobei jedoch die Austheilung der Parole und die 
darauf bezligliche Anordnung dem Brigade-Adius 
tanten obliegt. 


$. 254. 


Feldwachen fchiden Niemand zur Parole , fon- 
dern diefelben erhalten ſolche durch den Oberfilien- 


-  tenant vom Tag oder fonft aus dem Hauptanartier, 


von wo aus auch den Chefs der verfchiedenen 
Verwaltungszweige die diehfällise Mittheilung ge⸗ 
macht wird. 
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Siebenter Abſchnitt. 
Verhalten der Schildwachen. 


$. 255, 


Der Soldat, welcher Schildwache flieht, be- 
finder fih während diefer Zeit in einer höchſt wich- 
tigen Stellung, die als ein Ehrendienft betrachtet 
werden fol. Darum if Federmann der Schild- 
wache Achtung fchuldig, fie felbft aber fol ſich's 
angelegen fein Taffen, diefe Achtung durch genaue 
Befolgung ihrer Eonfigne (ihr ertbeilten Weifun- 
gen) zu verdienen. Kömmt fie in den Fall, an 
andere Perfonen Befcheide oder Zurechtweifungen 
su ertbeilen,, fo fol dieſes, mir Berufung auf 


allgemeine oder befondere Conſigne in feſtem aber 


anſtändigem Tone geſchehen. 

Hat eine Schildwache irgend eine beſondere 
Conſigne erhalten, fo muß fie ſich dieſelbe durch 
öfteres Wiederholen bei fich ſelbſt einzuprägen 
trachten, um fie richtig befolgen, und bei der Ab- 
löfung wieder befimmt und deutlich übergeben 
zu können. 


4. 256. 


Kann eine Schildwache wegen zugeſtoßener be 
deutender Krankheit ihre Configne nicht mehr be. 
tigen, fo muß fie es der nächſtſtehenden Schild⸗ 


= 


— 
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wache zu weiterer Bekanntmachung surufen , oder 
vorübergehende Berfonen, die fie errufen man, er- 
fuchen, die Anzeige davon auf die Wache zu ma- 
chen. Eine Schildwache vor dem Gewehr ruft 


- in folchem Fall dem Korporal, 


$. 257. 


Eine Schildwache darf fich von Niemanden ab- 
löfen, verfegen oder einziehen laſſen, auch von 
Niemanden Befehle oder andere Eonfigne anneh- 
men als vom Aufführforporaf oder dem ‚Komman- 
danten der Wache, 


Sie fol im Fersen ihr Gewehr nie ans den 
Händen laſſen, das Bajonett nicht abnehmen (außer 


da wo ihr geboten wird, mit dem Bajonett Schild⸗ 


wache zu fliehen), das Gemehrfchloß nicht um- 
winden, nicht weiter ald zehn bis fünfzehn Schritte 
fich auf jeder Seite von dem Poſten entfernen ; fie 
darf nicht raschen , effen, trinfen, leſen, fingen, - 
pfeifen, foll ohne Noch mit Niemand reden umd, 
wenn fie es nicht ausweichen Tann, nur mit kur⸗ 
sen Worten Befcheid geben und auf die Wache ver- 
meifen oder den Korporar rufen; fich nicht ſetzen, 
Fein Gefchent annehmen und vor Allem aus nie 
fchlafen, die Deffnungen an den Schilterhäufern 
nicht verftopfen, auch nur bei fchlechtem Wetter 
in daffelbe oder unter eine offene Hausthüre tre⸗ 
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ten, muß aber auch danıı, fobald eine Ehrende- 
zeugung zu erweifen if, folche außer derfelben ver- 
richten. Sie fol Feine Unreinlichkeit in der Näbe 
dusden. Die Schildwache vor dem Gewehr ruft 
sur Ablöfungszeit : „Abgelöst!“ 

Schildwachen bei Feftlichfeiten und öffentlichen 
Handlungen, fo wie in Zimmern, Kirchen u. dal., 
oder auf den äußerfien Borpoften aufgeftellt , fpa- 
zieren nicht umher fondern bleiben an der Stelle. 

Schildwachen bei Geſchütz oder Pulver, in Ge⸗ 
fangenſchaften, in Magazinen u. ‚dgl. verrichten 
ihren Dienft mit dem Säbel oder Bajonett. Sie 
fielen ihr Gewehr zur Seite, fobald fie aufge- 
führt find, und nebmen es zur Hand, wenn die 
Ablöſung naht. 

Doppelſchildwachen follen nie nach der gleichen 
Richtung mit einander fpagieren. Sie fchultern- 
und präfentiren gleichzeitig, indem die Tinte auf 
die rechts ſtehende achtet. - 


$. 258, 


Wenn eine Schildwache einen Stabösffisier 
oder hoben Civilbeamten ankommen ſieht, dem 
die Wache ind Gewehr zu treten bat (ſiehe $$. 209 
u, ff.) 5 desgleichen wenn fich die ablöfende Wache, 
oder font eine bewaffnete Truppe, fo auch ſchwe⸗ 
red Geſchütz oder eine Anzahl anderer Militärfuhr- 


172 


werte nähert; endfich auch wenn ein Leichenzug 
oder eine andere Prozeſſion im Anzuge ift: in allen 
diefen Fällen ruft fe: Wach in’s G'wehr! 
Das Nämliche thut fie bei Zufammenläufen in den 
Straßen, Lärmen und Streit, fo wie auch wenn 
fe Fener wahrnimmt oder Feuerlärm vernimmt ; 
in letztern Fällen wiederholt fie, nachdem fie die 
Wache ind Gewehr gerufen, ſelbſt den Senerruf, 
ſei es bei Tag oder bei Nacht. 


$. 259. 


Des Nachts ruft die Schildwache von einer 
durch den Befehl zu beilimmenden Stunde (in der 
Nähe des Feindes jedenfalls vom Eindrechen der 
Nacht an) bis zu Tages⸗Anbruch, jedermann, der ſich 
ihr nähert, mit Wer da! an. Auf gehörige Ant- 
wort des Angerufenen läßt fie ihn paſſiren. Würde 
hingegen Feine Antwort erfolgen, oder der Ange 
eufene fich auf eine verdächtige Weife der Schild. 
wache nähern wollen, fo macht diefe fertig und 
wiederholt den Auf, unter Warnung thr nicht nä- 
ber zu treten. Sollte auch diefer Auf nicht ge- 
hörig beantwortet oder fonft befolgt werden, fo 
wird fie beim dritten „Wer da!“ erklären, daß 
fie Feuer geben werde, und folches — fofern fie 
überzeugt fein Tann, von dem Angernfenen ver- 
fanden worden zu fein — auch then; nur die 
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vor dem Gewehr fFehende Schildwache wird, 
ſtatt zu ſchießen, wenn dieſes nicht zu ihrer eige- 
nen Sicherheit gefcheben muß, Kor oral r'aus 
rufen. 


Wenn ein Individuum in der Nähe einer 
Schildwache anf ſträflichem oder entſchieden ver. 
dächtigem Benehmen Betroffen würde ſo ſoll bie 
Schildwache, wenn ſie es ohne allzuweite Eat 
fernung von ihrem Poſten thun kann, ſich eines ſol⸗ 
chen Individnums bemächtigen und daſſelbe auf den 
Boden des Schilderhauſes niederſetzen machen, bis 
Die Ablöſung oder eine Patronille herbeikommt. 
Die Schildwache vor dem Gewehr ruft in ſolchem 
Sale Korporal r'aus! 


§. 260. 


Eine äußere Schildwache ruft einer anrückenden 
Truppe Halt! zu, dann gegen die Wache, Wach’ 
in’s G'wehr! Sie macht fertg und bleibe 
ſtehen, bis die Truppe erkannt if ($. 231). Alle 
Shildwachen von der äußern an bis zu dem näch- 
ften Wachpoften wiederholen den Ruf. Sind zwei 
Schildwachen bei einander, fo berichtet die eine, 
wenn darunter eine Kavallerievedette (Schildwache 
su Pferd), verrichtet diefe die Meldung, und eilt 
anf. ihren Poſten surüd. 


— — — — — 
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‘. 261; 


Wird des Nachts einer nicht vor dem Ge—⸗ 
wehr fiebenden Schildwache auf ihr Anrufen 
mit Rond oder Patrouille geantwortet, fo 
macht jene erfie fertig. Zugleich bat fie, je nach 
erhaltener Eonfigne , der anrlicdenden Mannfchaft 
entweder Halt zuzurufen und derfelben die Lofung 
oder das Feldgefchrei abzufordern, oder aber unter 
dem Ruf: Nond Coder Batroniile) vorbei, 
dieſelbe vorbeiziehen zu Taffen. In beiden Fällen 
verbleibt fie in der Stellung von fertig bi. die 
Ronde oder Batrouifle vorüber if.  . 


$, 262, 


Die von der Lagerwache vor dem Lager und 


von der Bollzeiwache Hinter demfelben aufgeftelt- 
ten Schildwachen Laffen des Nachts, vom Zapfen- 


fireich bis zur Tagwache niemand vom Feldweibel 
abwärts aus dem Lager, fondern mweifen den Be⸗ 
treffenden an ihren Wachfommandanten, der unter- 
fuchen und entfcheiden wird, ob der begehrte Aus— 
gang zu geflatten ſei. Eben dahin werden alle 
Eintretenden gewiefen. Weber Ein-und Ausgang von 
Militär und andern Perfonen bei Tageszeit wird 
nach den vom Kommandanten des Lagers deshalb 
ausgehenden Weifungen verfahren. 

Schildwachen hinter dem Lager laſſen, ohne 


I 2 
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deshalb befondere Configne erhalten gu haben, Feine 
Truppe oder Wagen mit Munition, Holz, Stroh 
oder dgl: in das Lager oder aus demfelben, fon- 
dern weifen fie auf die Sronte, von. wo ber in 
der Neger Altes ein- und ausrücken fol. 


§. 263. 


Die von den Lagerwachen, fo wie die von 
Den Voligeimachen hinter dem Lager, auf den 
äußerften Flügeln und Bei den Fahnen aufgeſtell⸗ 
ten Schildwachen rufen vom Zapfenttreich bis zur 
Zagwache Jedermann, der fich ihnen auf zehn 
Schritte nähert, mit Wer da! an. In der Nähe 
des Feindes gefchieht dieſes von allen Schild⸗ 
wachen ohne Ausnahme, 


$. 264. 


Auf Vorpoften werden bei Tag und Nacht alle 
Berfonen angehalten, welche in der Nähe herum- 
fehleichen. Nach vergeblichem dreimaligen Anru⸗ 
fen wird ohne weiters Feuer gegeben. 


Aeußere Schildwachen beobachten alles was 
vorgeht, halten ſich ſtill und verdeckt, doch ſo, 
daß fie alles wahrnehmen können. Des Nachts 
balten fie fich fchußfertig ; Vedeten die Piſtole in 
der Hand, 


Sobald eine Schildwache etwas wahrnimmt, 
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fpagiert fie nicht mehr, fondern hält fich auf der 
Stelle. Kavallerie-Schildmachen (Vederten) bleiben 
ohnehin immer auf gleicher Stelle. | 

Wird eine Schildmache übermannt und ver. 
drängt, bat fie ihr Gewehr loszuſchießen und fich 
(nicht gerade, fondern feitwärts) fchnell auf ihre 
Wache zurückzuziehen. 


$. 265. 


Die Schilöwachen in und um das Lager erwei- 
fen die vorgefchrichenen Ehrenbesengungen ($. 231 
u. ff.). Dieienige aber, melche bei der Bolizei- 
wache vor dem Gewehr fleht, ruft vor einem 
Stabsoffizier oder wenn fie fonft ald Ehrendezen- 
gung es thun follte, nie Wach’ in's Gewehr, 
fondern benachrichtiget bios den Korporal (und 
Diefer den Wachefommandanten), da dann ein in- 
ſpizirender Stabsoffizier die Volizeimache nach Gut⸗ 
finden antreten läßt oder nicht. 

Kenn eine der Schildwachen um ein Lager 
wahrnimmt, daß hohe Perfonen oder dag Truppen 
ihre Richtung gegen das Lager nehmen, fo rufen 
fie folches bis zur Schildmache vor'm Gewehr zu 
und diefe benachrichtigt fogleich den Korporal oder 
ruft, falls die Berfon oder Truppe nicht mehr 
allzuweit entfernt ift, Wach’ in’s S’wehr! 
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Achter Abfchnitt. 


Ronden und Patrouillen; ihre Abfertigung 
von den Wachen. 


$, 266, 

Die Patroullien geben von den verfchiedenen 
Wachpoften aus; welchen Zwed jede einzelne fonft 
auch noch haben mag, bat. fie immer zugleich ihr? 
eigene und allgemeine Sicherheit zu beachten: fie 
it gleichlam eine wandernde Schildwache und bar 
die Verpflichtung der größten Aufmerkfamfeit mit 
diefer gemein, 

Wenn feine andere Forderung gemacht wird, 
befteht eine Patrouille gewöhnlicherweife aus einem 

Korporal und zwei Mann. 


y 267. 

Wird eine Patrouille einer Polizeibeherde zur 
Verwendung überlaſſen, ſo hat ſie ſich den Anord⸗ 
nungen der letztern zu unterziehen ohnc ihren all⸗ 
gemeinen Pflichten Eintrag thun au laſſn. 

Hat eine Patrouille bei Streit und Lärmen Ver⸗ 
baftungen vorzunehmen, fo wird fie ſolche auf die 
ſchonendſte Weiſe verrichten, fich ſelbſt in feinen 
Streit einlaſſen und die Berbafteten von dem Au- 
genblid an, als fie diefeiben in Gewahr genom- 
men bat, auf das Kräftigſte gegen Unbill ſchützen, 
fie auch ohne hohern Befehl: nicht entiäffen. 


Eidgmöfiiches Dienſtreglement. 12° 
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Wenn eine Berronide ein Wirthohaus zu be⸗ 
fuchen oder auch auf Anfuchen eines berechtigten 
Beamten oder in dringenden Fällen auf das Be⸗ 
gehren des Hauseigenthümers ſelbſt, oder fonk ein 
Bürgerhaus zu beitreten bat, fo bleibt (wenn es 
nicht zur Hülfe anderer begehrt oder erforderlich 
wird) die Mannichaft vor dem Haufe und nur der 
Anführer der Patrouille begibt fich in dasſelbe. 


4. 268, 


Eine Patronille geht — wenn nicht Eile noth⸗ 
- wendig wird um einem Unfug zu ſteuern — mit 
Iansfamen Schritten und bleibt auch wohl zu 
Zeiten fichen, um aufmerffamer feyn zu können. 
Sie befchränft fih nie allein auf Hauptſtraßen, 
Plaätze oder öffentliche Orte, fondern fe maß 
auch die kleinern und Zwifchengäßchen in den Ort- 
fchaften, abgelegene Häufer u. dal. befuchen und 
überhaupt alles beobachten, was fie im Gtende 
iſt wahrzunehmen. Sie darf, wenn Ge des Nachts 
acht, umverbächtige Berfonen nie beunrubigen, 
verdächtige aber (wozu man diejenigen zählen 
kann, welche füch zu verbergen fireben, in Gchöude 
oder Umzäunungen einßeigen ober fie zu erbrechen 
verfuchen, fpät in der Nacht Päcke ſchleppen, 
ungefchirnte Pferde zeiten) anhalten und zur Wache 
mitnehmen, mo folche fich auszuweiſen haben, 
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$. 269. 


Sollte eine Patrouille beſtimmten Befehl erbat- 
ten, einen Auftrag in ſedem Fall zu vollziehen, 
fich aber hiezu zu ſchwach fühlen, fo wird der 


Anführer bei Zeiten Unterſtützung begehren und fich, - 


wenn immer möglich, vor deren Ankunft in nichts 
einlaſſen, das ihre Sicherheit oder den Erfolg deb 
erbaftenen Auftrags gefährden könnte. 


6. 270, 


Wird eine Patrounille des Nachts von einer 
Schildwache angerufen, ſo antwortet der vormar⸗ 
ſchirende Führer „Patrouille!“ Wird derfel- 
ben hierauf „ Halt!” angerufen, bleibt fie ehen; 
eine Schildmache vor dem Gewehr ruft fobans: 
Korporal r’aus! Patrouille! worauf der 
Conſignekorporal einige Schritte vor die Schild. 
mache tritt, das Gewehr fällt und der Patronille 
zuenft: augerückt! Der Führer der Patronille 
begibt fich zu demſelben, gibt Die Loſung, meldet, 
von weichem Poſten die Patronille ausgegangen, 
ehrt zu ihr zurück und marfchirt mit ihr weiter. 
Der Korporal von der Wache erfattet dem Wach⸗ 
fommandamten Meldung, und diefer fchreibt dic 
Stunde der Ankunft ſammt übrigen Angaben fo- 

gleich anf, um davon in feinen Vachrappori 
Meldung zu machen. 
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4. 271. 


Wenn in der Kaſerne der Wirbel zum Licht 
auslöfchen nach dem Zapfenitreich gefchlagen wor- 
den, fo fender der Kommandant der Polizeiwache 
eine Patrouille in die Küchen der Kompagnien, 
im Lager längs den Kochherden. Die nämlichen 
Patrouillen haben auch bei den Wirthen und Mar- 
fetendern nachzufehen, ob überall die Kochfener 
gelöfcht feien und fich die Mannfchaft zurückgezogen 
babe, überhaupt gehörige Ordnung malte. 

Eine Stunde nachher wird cine zweite Pa- 
tronitle abgefender und dieſe darf auch Rei den 
Wirthen Tein Licht mehr und nirgends im Lager, 
als bei Wachen Feuer dulden. Solche Patrouillen 
find fpärer in der Nacht zu wiedervelen. 

y 272, 


Wer im Lager, vom Feldweibel abwärts, nach ge⸗ 
ſchlagenem Wirbel von einer Patrouille bei einem au⸗ 
dern Corps als demenigen, zu welchem er gehört, 
angetroffen wird, iſt auf die Lagerwache zu ſebes. 


$. 273, 


Hater manchen Umſtänden if es erfordeeiih; 
daß regelmäßig immer bei: einbrechender Nacht 
und Anbruch des Tages Patronillen ausgeſandt 
werden, und swar, je nach Umſtänden, auch über 
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den änferfien Umkreis der Garnifon, des Kan- 
tonnements oder des Lagers , in welchem Fall 
diefelbe zablreicher fein muß als ſonſt. Gewöhn⸗ 
licherweife gebt der Führer einer Patrouille, welche 
fich über Schildwachen binausbegibt, voraus, und 
die Mannſchaft folgt ihm ; im waldigten und bu- 
fhigten Begenden aber gebt ein Denn vorn ber, 
einer zu jeder Seite in einiger Entfernung und 
eben .fo einer hinter ihm, um anf allen Seiten 
beſſer beobachten zu können. 


§. 274. 


Hört eine Patrouille da, wo die Nähe eines 
Feindes denkbar iſt, ein verdächtiges Geraäuſch, 
ſei es bei Tag oder Nacht, ſo hält ſie an, macht 
fertig und unterſucht, woher daſſelbe komme. 
Iſt es wirklich der Feind, ſo ſchießt ſie ihre Ge⸗ 
wehre in feiner Richtung los und trachtet forches 
auf ihrem Rückzug, foferne dieſer rathſam wird, 
mit möglichtter Wirffamfeit zu wiederholen. Web- 
rigens ſoll fie auf dem Rückzug den verfolgen. 
den Feind fo viel möglich dadurch irre zu füb- 
“ren fuchen, daß fie ihren Weg nicht gerade nach 
einem Unterſtützungspoſten einfchlägt , damit ein 
überlegener Feind nicht allzuſchnell auf dieſen hin⸗ 
geführt werde. 

Findet bei ſolchem Anlaß der Korporal ange⸗ 
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mefen , einen einzelnen Dann allein vorzuſchicken, 
ruft er: „der Feind ih da! “= und sicht ſich aufs 
ſchnellſte auf dis Vatronille zurück. 


. 275. 


Zu den äußerſten Schildwachen könunen auch 
Korporale einzig geſchickt werden, ſei es um ein⸗ 
zelne Poſten oder die ganze Schildwachentette un⸗ 
bemerkbar vißtiren zu laſſen. 


J. 276. 


Die Ronden haben vorzüglich zum Zweck, ſich 
von der ſteten Wachſamkeit der Schiſdwachen uud 
Wachpoſten und deren genauer Befolgung der 
Dienkvorfchriftien zu fibergeugen, weshalb auch 
die Zeit, da fie vorgenommen werden follen, Nie⸗ 
mand anderm, als den dazu Kommandirten oder 
fon Berechtigten zum Voraus befannt fein darf. 
. Solche Ronden können entweder auf Befthl durch 
dazu fommandirte Offigdere und Unterofſiziere un- 
ternommen werben, oder ans freier Willkühr durch 
die dazu berechtigten Stabsofßziere vom Tag, 
Kantonnements/ oder Sarnifonsfemmandanten oder 
eidgenöſſiſchen Platzkommandauten uud Blaumafore. 
Werden fie am Tag verrichter, fo beißen se 0 
ſtenviſiten. 
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§. 277. 


Unter ggwöhhlichen Umſtänden und bei regel. 
mäßigem Platzdienſt wird die Ronde (mache fie ein 
Offisier oder Unteroffizier) von einem unbewaffne⸗ 
ten Dann von der Wache mit brennender Laterne 
begleitet. Einem Stabsvffizier folgt außerdem 
noch der Conſigne⸗Korporal mit drei Mann be- 
waffnet. Alle diefe Begleiter werden auf jedem 
(in binlänglicher Zahl befegten) Wachpoflen neu 
mitgegeben. Der die NRonde machende Offizier 
oder Unteroffizier geht ohne das Seitengewehr zu 
zichen. 


$. 278, 


Wird eine Nonde des Nachts von einer Schild- 
mache, angerufen, fo antwortet jene: je nach Be⸗ 
fchaffenbeit :Unteroffisienärond, Offiziers— 
rond oder Stabsofficrsrond, und auf den 
Zuruf: Hast! bleibt fie ſtehen. Iſt bie anrufende 
eine Schildwache vor dem Gewehr, fo ruft 
ſie nun: KRorporal Frans N. N.; (Bezeichnung) 
Rond, if es ein Stabsoffiziersrond überdich : 
Wach' in's G'wehr! (was, mir G'wehr beim 
Fuß, ſogleich befolgt wird). — Der Conſigne⸗ 
Korporal des Wachpoſtens tritt mit einem Mann 
mit brennender Laterne einige Schritte über die 
Schildwache hinaus und ruft; angerückt! Iſt 
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es ein Unteroffigier oder Offizier, der die Ronde 
macht ſo begibt fich derfelbe zu benanntem Korporal 
und gibt ihm die Lofung, dann begibt er ſich auf die 
Wache zurück, wohin ihm die Monde folgt je nach 
vorhandener Einrichtung , entweder das Rondzei⸗ 
chen in die dazu beftimmte Büchfe zu bringen, 
oder Vollziehung und Zeit des Beſuchs anf das 
dort liegende Rondenbuch einzufchreiben; das Eine 
wie das Andere wird mit dem Morgenrapport an 
die betreffende Behörde abgefchict. 


Iſt es ein Stabsoffizier, der die Ronde macht, 
fo fchickt derfelbe auf den Ruf: angerückt! den 
Korporal vor, um dem Conſigne⸗Korporal vie Lo⸗ 
fung zu geben. Diefer Leptere ruft: Wachkom⸗ 
mandant vor !der — wenn er Unteroffizier iſt — 
allein vortritt, der Stabsoffigiersronde Rapport 
über feinen Poften erfiatter , and fie zur allfälligen 
Inſpektion begleitet. Kommandirt ein Offigier den 
befuchten Wachpoften , fo tritt er an Empfang einer 
Stabsoffisiersrond mit drei bewaffneten Mann 
einige Schritte vor die Schildwache, läßt fertig 
machen, und ruft: angerüdt! Dann verfügt 
er fich allein zu dem ihm entgegenkommenden Au⸗ 
gemeldeten, empfängt von ibm die Parole, die er 
mie der Loſung erwiedert, läßt ſchultern, erflattet 
Napport, heißt feine begleitende Mannfchaft fich 
wieder an den Pollen anfchlichen und verfährt im 
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| Mebrigen wie früher für den Unteroffigier vor- 
geſchrieben. 


5. 279. 


In der Nähe des Feindes müſſen Vatronillen - 
und Ronden mit geladenem Gewehr, und die: Ich» 
tern alle unter angemeficher Bededung von bewaff⸗ 
neter Mannfchaft und ohne Licht gemacht. werden. 


§. 280, 


Iſt eine Kette von Schildwachen ausgeftellt, 
überzengen ſich die Ronden, ob feine fehle. Nimmt 
eine Ronde wahr, daß eine Schildmache abge⸗ 
gangen, läßt fie folches dem Wachlommandanten 
melden, ein Daun bleibt an der Stelle, bis eine 
neue Schildwache aufgefteflt worden. 


. 281. 


Begegnen einander Patrouillen oder Ronden, 
fo hält diejenige, welche eine andere zuerſt anfich- 
tig wird, fill, ruft Teßtere an, und benimmt fich 
wie eine Wache ; die angerufene gibt die Lofung. 
Letztere marfchiet immer zuerſt weiter, 

Ronden und Batrouillen, welche auf den Außer- 
ten Vorpoſten einander begegnen, oder von Schild- 
wachen angerufen werden, rufen und antworten 
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immer mit leifer Stimme ı und geben eben fo das 
Feldgeſchrei ab. 


$, 282, 


Batrouilien , Ronden, fo wie die Schildwachen 
erbulten des Nachts das Feldgeſchrei oder ein Er- 
fennungszeichen , was auf Anrufen abgegeben wird, 
doch fo, daß es wo möglich unberufenen Berfonen 
verborgen bleibt. 


J. 283, 


Wenn eine Kavallerie - Batronille von einer 
Schildwache vor dem Gewehr, oder einer Ronde 
oder Patronille zu. Fuß bei Nacht angehalten wird, 
muß der Führer der Patrouille vom Bferde fieigen, 
um die Loſung gu geben. 


$. 284, 


Nonden und Patrouillen, welche unrichtige 
Parole oder Lofung abgeben, werben in friedlichen 
Garnifonen und Kantonnementd auf den Nappott 
geſetzt; in allen andern Fällen aber auf. den Po- 
fen behalten, oder von einer Nonde oder Pa- 
trouille anf den nächſten Bolten abgegeben. 
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Neunter Abſchnitt. 
Das Bilet. 


\. 285. 


Das Piket if beſtimmt, um den allfällig vor- 
fommenden außerordentlichen Wachdienſt zu verfe- 
ben, oder als Detafchement zu dienen, weßhalb 
die dazu Fommandirte Mannſchaft jeden Wugen- 
blick zum Ausrücken bereit fein muß. Diefer Dieufl 
dauert vierundzwanzig Stunden und wird in der 
Neger zur gleichen Zeit wit den Wachen ange⸗ 
fangen und beendigt. 


5, 286, 


Zur Bildung des Pikets können entweder ganze 
Kompagnien , oder Abtheilungen derfelben genom- 
men, oder die Mannfchaft aus verfchiedenen Kom- 
pagnien gezogen werden. Fu letzterm Fall wird 
dieſer Dienft gewöhnlich fo gewählt, daß er dem 
zu Kommandirenden vor demjenigen erſter Klaſſe 
($. 125), nämlich über 24 Stunden dauernden, 
zutrifft. 


Das Piket wird gewöhnlich in ſtärkerer, auch in 
gleicher, niemals aber in geringerer Anzahl kom⸗ 
mandirt, als die Haupt⸗ oder die Polizeiwache. 


§. 287. 


Das Piket rüdı gewöhnlich mit der Wache 
zugleich aus. In der Garnifon fiellt die Mann- 
Schaft die Gewehre, je nach ergebender Beifung, 
bei der Hauptwache und in der Kaferne auf, im 
Lager zur Linken der Bolizeimache, in Pyramiden. 
Icdenfalls bleibt die Manufchaft Tag und Nacht 
gerüſtet, und verfammelt fich anf den erſten Ruf 
bei ihren Gewehren. 

Die Kavallerie hat die Pferde ſtets gefattelt, 
den Mantelſack gepadı, und foll die Fütterung 
unter möglicher Sefchleinigung , aber nicht bei 
allen Pferden zugleich bewerkſtelligen, damit jeder- 
zeit der größere Theil derfeiben gefüttert bereit 
fiebe. 


. 288. 


Das Piket erhält feine Befehle vom Hauptmann 
von der Woche — wo mehrere Bataillone bei einan- 
der Fiegen, von dem des Tages, aus Auftrag des 
Stabsoffiziers des Tages. 

: Der Hauptmann, dem die Aufficht auf das 
 Biler zukommt, läßt daffelbe mehrmals des Ta. 
ges ausrücken, um fi durch eine Inſpektion 
von Anweſenheit und volfändiger Ausrüſtung der 
Mannfchaft zu überzeugen. Das Zeichen zur 
"erfommlung bei Tag giebt der Tambour von der 
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Haupt ‚,- Kafernen - oder Polizeiwache mit drei 
Streichen ; zu Verſammlung des Nachts wird die 
Mannfchaft mündlich benachrichtiget. ' 

Des Abends beim Zapfenftreich rückt das Piket 
regelmäßig ans, wird verlefen und infpizirt, und 
kann dann die ganze Nacht verfammelt gebalten, 
oder aber theilweiſe zu Patrouillen verwendet werden. 


$, 289. 


Das Piket rüdt zur Zeit der Ablöfung der Wa- 
hen mit aus, und verhält fich dann bei der Ab⸗ 
löſung in Hinficht auf Stefung der anfommenden 
und -abgebenden Mannfchaft , wie bereits für die 
Wache ſelbſt vorgefchrieben worden. 


$. 290, 


Wenn das Piket vor dem Zapfenfireich aus 
der Sarnifon, dem Kantonnement oder Lager aus⸗ 
rüct, fo wird jedenfans in Erfag ein anderes 
fommandirt. Trifft das Ausmarfchiren nach dem 
Sapfenftreich und vor der Tagwache, fo geichicht. 
die Erſetzung durch ein anderes nur auf ausdrüd- 
lichen Befehl, durch Anordnung des Hanptmanns 
oder Stabsoffisiers vom Tag, oder (bei einem 
einzelnen Batalllon) des  Panptmanne von der 
Bode. 


10 
4. 291. 


Jedeſmal wenn das Corps, ans welchem das 
Bilet gesogen worden, unter'6 Gewehr tritt, Toll 
deſſen Dannfchaft zu Ihren Kompagnien mit cin- 
treten. 


Zehnter Abſchnitt. 
Detaſchemente. 


6, 292, 


Unter dieſer Benenuung wird cine Entfenduug 
von Tenppen verfianden, die früher Theil eines 
größern Truppenforps gemacht hatten, und nach 
beftimmter Zeit , oder nach Bolzichung eines 
beſtimmten Auftrags fich wicder an jenes Truppen⸗ 
korps anfchließen ſollen. Solche Detafchemente 
werden vorzugsweiſe aus zuſammengehörenden Ab⸗ 
theilungen, wie ganzen Plotons, Kompagnien oder 
Bataillonen gebildet; doch können fie auch aus 
verfchledenen Kompagnten eines ober mehrerer Ba⸗ 
talllone gesogen , oder auch aus Corps verfchiede- 
ner Waffen sufammengefeht werden. Diejenigen 
Individuen , weiche su einer auf Detafchement 

andirten Truppenabtbeilung gehören, aber 
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eben in anderm Dienſt kommandirt ſtanden, wer⸗ 
den, wenn es die Zeit vor dem Ausmarſchiren des 
Detaſchements geſtattet, durch andere abgelöst, 
am bei demfeiben eintrsten zu können. 


s, 293, 


Der mit dem Kommando eines Detafchements 
beauftragte Offizier ift gegen feine Obern für die 
Handhabung der Ordnung im feiner Truppe und 
Erfüllung der ihm ertbeilten Aufträge verautwort⸗ 
dich. Dengemäß muß er fich zu allererfi mit der 
Zufammenfegung der zu Übernebmenden Truppen- 
abtheilung genau bekanut machen und dann vor 
dem Abmarfch Über die — bereits vorlänfis von 
ihren Geſchwaderchefs u. f. w. intpisirte — Mann⸗ 
ſchaft noch feld eine genaue Inſpektion abhalten, 
um fich von ihrer Vollzähligkeit und gehörigen 
Ausrüftung zu Überzeugen. 


Vom Augenblid an, da das Detafchement den - ' 


Dienſt autritt, ſoll die gleiche Ordnung und Dis⸗ 
ziplin gehandhabt werden, wie feiche bei der. Haupt⸗ 
truppe befolgt wied. Demmach wird der Komman⸗ 
dant die. Mannichaft fo eintheilen und in Hinficht 
auf Verleſen, Mapporte , Verpflegung umd Alles 
was den innern Diend betrifft, ale die Vorſchrif⸗ 
ten beebachten, wie fie in diefer Beziehung für 
die Kompagnien genchen worden, Desgleichen ‚bat 
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er fi) an die vorgefehrichene Marſchordnung zu 
halten, und wird — wenn cr dießfalls nicht be⸗ 
ſondere Weiſung erhalten hat — die ibm noth⸗ 
wendig ſcheinenden Wachen, jedenfalls eine Gta⸗ 
tions - (Haupt - oder auch nur Polizei⸗) Wache 
anordnen. 


§. 294. 


Jeder Offizier, welcher Kommandant eines De⸗ 
taſchements iſt, übt im eintretendem Fall die im 
Strafgeſetz für die eidgenöfſ. Truppen 
$, 164, Litt. g. beſtimute Kompetenz, 

In Hinfſicht auf. das Kommando der Detaſche⸗ 
mente, fo wie auch auf Fälle, da mehrere Deta⸗ 
ſchemente zufammenträfen oder fich einander an- 
zufchließen hätten, ift gu beachten, was in den 
99.9, 30 u. 81 vorgeſchrieben if. 


§. 295. 


Wenn ein Detafchement in einen von andern 
Truppen befeßten Platz einvüdt, fo ſteht der das⸗ 
felbe kommandirende Offizier, für die Zeit feines 
Aufenthalts anf diefen Platz, unter den Befehlen 
des Platz⸗ oder Truppenfommandanten, der dort 
fommandirt ; ſelbſt auch dann, wenn diefer in nie⸗ 

erm Grad oder Rang fünde, ald der Komman- 
des Detafchements. In Teinem Fall jedoch 
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fann der Kommandant eined Plabes , unter wel⸗ 
chem Titel es fei, ein weiter beſtimmtes Detaſche⸗ 
ment zurückzuhalten. 


$. 206. 


Dient ein Detaſchement zur Bedeckung (Es—⸗ 
forte) von Artillerie oder Wagen ((convoi), ſo 
muß an den Standorten nebſt der Stationd- auch 
eine Parkwache anfgeftellt werden , wo dann auf 
dem Marfche erfiere die Vor⸗, letztere die Hin- 
termache bilder. Im Lager würde erflere den 
Dienſt als Lagerwache, letztere den als Polizei. 
wache mit verſehen. 

Es ſoll übrigens der Kommandant einer folchen 
Eskorte über Marfchordnung , Bequartierung ıc. 
mit dem in Grad und Hang unter ihm fichen- 
den Kommandanten des. zu eskortirenden Trans. 
portes wohl einverfianden geben, und, ſoweit thun- 
lich, über. folche Dinge deſſen Wünfchen entſpre⸗ 
chen, Gehörte zum Transport felbft ein im Rang 
ob dem Kommandanten des Detafchements fic- 

hender Offizier, fo würde diefer. letztere auch den 
Befehl über das Kommando führen. 


$, 297. 


Wenn ein Detafchement als Ehrenbegleit die 


nen ſoll (wozu meiftens Kavallerie gewählt umd 
Eidgenöſſiſches Dienſtreglement. 13 
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dabei vorzüglich auf gute Pferde gefchen wird), 
fo bat der Kommandant eines folchen Detafche- 
ments bei Ankunft und nach. Vollziehung des Auf- 
trags fich bei der Perſon zu melden, zu welcher 
er beordert worden, und überhaupt für die Zeit 
diefes Ehrendienftes ihren Weifungen nachzufom- 
men. Auf der Reife hält er ſelbſt fich neben dem 
rechten Kutfchenfchlag; die Dannfchaft reitet zum 
Theil vor, zum Theil neben der Kutſche auf bei⸗ 


den Seiten. 


$,-298. 


Nach Zurückkunft mit dem Detafchement beim 
Hauptforps, ftattet der Kommandant feinen Rap- 
port an den Obern (in defien Abweſenheit an 
feinen Stellvertreter oder Nachfolger) ab, von 
dem er die Befehle zum Abmarfch erhalten hatte; 
desgleichen hat ſowohl er ſelbſt, als — bei einem 
sufammengefegten Detafchement — jeder erfie Un⸗ 
teroffigier ‚oder Offisier aus einer andern Kompag- 
nie oder einem andern Korps feinen unmittelbar 
ob ihm ſtehenden Vorgeſetzten über Aufführung 
und Beſtand der ihm mitgegebenen Mannfchaft 
Rapport absuftatten. 
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Eilfter Abschnitt. 


Ordonnanzen; Plantons; Soldaten zu Dffi- 
giersbedienung 


S. 299. 


Zu Ordonnanzen und Plantons werden 
Soldaten, Zimmerleute , Korporale und Wacht—⸗ 
meiſter aus allen Waffen verwendet und nach 
Feſtſetzung der 98. 124 u. 125 fommandirt. Bei 
boben Stabsoffizieren können auch Subalternoffi- 
ziere und Hauptleute ald Ordonnanzen verwendet 
werden. 

Die zu Ordonnanzen und Plantons Komman- 
dirten ziehen micht mic der Wache auf, fondern 
begeben fich zur Zeit der Wacheablöfung direkte 
auf den ihnen angemwielenen Bolten. Dort follen. 
fie fih zu Antritt "ihres Dienſtes bei der Perſon, 
zu welcher fie kommandirt find, melden, und dann. 
ohne deren Erlaubniß fich weder für Lürgere noch 
längere Zeit von ihrem Bolten entfernen, bis fie 
wieder von cinem Nachfolger abgelöst merden. 
Sie follen die erhaltenen Aufträge unverzüglich 
vollgichen, wenn mündliche Befehle zu überbrin- 
gen find, fich diefelben wohl merken und fich wohl 
büten, folche an unbefugte Perfonen zu eröffnen. 
Weber den Inhalt folcher Aufträge, fo wie über- 
banpt von dem , was fie während ihres Dien- 


Die Drionnangen ſind beſimmt, Meldun- 
gen und Befchle zu überbringen und den Stabt- 
efüizieren, denen fic beigegeben find, zu folgen. 
For Dieb iR oft auf beſimmte Zeit angeſetzt, 
bat aber eft auch auf unbefimmte Zeit zu dauern. 
Nach geichehener Meldung legen ſie Torniker und 
Sewehr ab, Reiter dürfen auch — befonidere 
Breifung vorbehalten — abzäumen, aber nicht 
. abfatteln; den Dienf verrichten fie jedenfalls ganz 
gerüßtet uud bewaffnet. 


$. 301. 


Ordonnanzen von der Kavallerie, die für län- 
gere Zeit einem General oder fonkigen hohen Stabs- 
offigier zugeachen find, follen auf Märfchen ent⸗ 
weder demfelben folgen oder an der Spitze der 
Divifion oder Brigade reiten, und dienen zugleich 
als Ordonnanzen und ald Eskorte. 


§. 302. 


Die Plantons dienen in der Regel mehr 
in einer untergeordneten Beauffichtigung oder Be⸗ 
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dienung im Innern eined Gebäudes m. ſ. w. und 
werden, gleich Wache und Piket, auf vierund⸗ 
zwanzig Stunden Fommandirt, und erhalten cine 
ihrer Beſtimmung angemeflene Sonfigne. 

Mach gefchebener Meldung legt der als Planton 
Kommandirte zu Verrichtung feines Dienfles Ge⸗ 
mehr und Batrontafche ab 5; wer Seitengewehr 
trägt, behält daffelbe zu Verrichtung feines Dien- 
fies an. Blantons in Bürkaux oder Kanzleien 
ſollen niemals in die dort liegenden Schriften, 
Bücher u. ſ. w. blicken, noch auch, in Abweſen⸗ 
heit der Angeftellten, Andere hineinblicken laſſen. 


§. 303, 


Es if den Brigadelommandanten geſtattet, 
zwei — den andern Offizieren einen Soldaten auß 
der ihnen untergeordneten Truppe zur Bedienung 
. zu fich in die Wohnung zu nehmen. Diefe find 
dann voh bewaffnetem und unbewaffnetem Dienfl 
frei, müſſen aber auf Märfchen, su Waffenübun⸗ 
gen und ins Gefecht mit ins Glied treten. 


Ende diefer vorläufigen Ausgabe. 
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er ſich am die vorgefchrichene Marſchordnung zu 
halten, und wird — wenu er dießfalls nicht be⸗ 
ſondere Weiſung erhalten hat — die ihm noth⸗ 
wendig ſcheinenden Wachen, jedenfalls eine Sta⸗ 
tions⸗ (Haupt⸗ oder auch nur Polizei⸗) Wache 
anordnen. 


§. 294. 


Jeder Offizier, welcher Kommandant eines De⸗ 
taſchements iſt, übt in eintretendem Fall die im 
Strafgeſetz für die eidgenöſſ. Truppen 
$. 164, Litt. g. beſtimmte Kompetenz, 

In Hinſicht anf. das Kommando der Detafche- 
mente, fo wie auch auf Fälle, da mehrere Deta- 
fehemente zufammenträfen oder fich einander an- 
swichließen hätten, ift su beachten, was in den _ 
6.9, 300. 81 vorgeſchrieben iſt. 


j. 298. 


Wenn ein Detaſchement in einen von andern 
Truppen beſetzten Platz einrückt, ſo ſteht der das⸗ 
ſelbe kommandirende Offizier, für die Seit ſeines 
Aufenthalts auf dieſem Platz, unter den Befehlen 
des Platz⸗ oder Truppenkommandanten, der dort 
kommandirt; ſelbſt auch dann, wenn dieſer in nie⸗ 
dererm Grad oder Rang ünde, als der Komman- 

bes Detaſchements. In keinem Fall jedoch 
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fann der Kommandant eines Plabes , unter wel. 
chem Titel es fei, ein weiter beſtimmtes Detaſche⸗ 
ment zurückzuhalten. 


$. 206. 


Dient ein Detaſchement zur Bedeckung (Es⸗ 
forte) von Artillerie oder Wagen ((convoi), fo 
muß an den Standorten nebft der Stations- auch 
eine Parkwache anfgefellt werden , wo dann auf 
dem Marfche erfiere die Vor-, letztere die Hin- 
terwache bildet. Im Lager würde erflere den 
Dienft als Lagerwache, letztere den als Bolizei- 
wache mit verfehen. 

Es fol übrigend der: Kommandant einer folchen 
Eskorte Über Marfchordnung , Bequartierung ꝛc. 
mit dem in Grad und Rang unter ihm fichen- 
den Kommandanten des zu esfortirenden Trand- 
portes wohl einverfianden geben, und, foweit thun⸗ 
Yich , über. folche Dinge deſſen Wünfchen entfpre- 
chen. Gehörte zum Transport felbit ein im Rang 
ob dem Kommandanten des Detafchements fle- 

hender Offizier, fo würde dieſer letztere auch den 
Befehl Über das Kommando führen. 


6, 297. 


Wenn ein Detafchement ald Ehrenbegleit die 


nen fol (wozu meiſtens Kavallerie gewählt und 
Eidgenöſſiſches Dienſtreglement. 13 
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dabei vorzüglich auf ante Pferde geſehen wird), 
fo bat der Kommandant eined folchen Detafche- 
ments bei Ankunft und nach. Vollziehung des Anf- 
trags fich bei der Perfon zu melden, gu welcher 
er beordert worden, und überhaupt für die Zeit 
diefes Ehrendienſtes ihren Weifungen nachzulom- 
men. Auf der Reiſe hält er ſelbſt fich neben dem 
rechten Kutfchenfchlag; die Mannfchaft reitet zum 
Theil vor, zum Theil neben der Kutfche auf bei- 


- den Seiten. 


$, " 298. 


- Nach Zurückkunft mit dem Detafchement beim 
Hauptkorps, flattet der Kommandant feinen Rap- 
port an den Obern Cin defien Abwefenheit an 
feinen Stellvertreter oder Nachfolger) ab, von 
dem er die Befehle zum Abmarfch erhalten hatte; 
desgleichen hat fowohl er ſelbſt, als — bei einem 
sufammengefeßten Detafchement — jeder erfie Un— 
teroffizier oder Offizier aus einer andern Kompag⸗ 
nie oder einem andern Korps feinen unmittelbar 
ob ihm ſtehenden Vorgeſetzten über Aufführung 
und Behand der ihm mitgegebenen Mannfchaft 
Rapport abzuſtatten. 
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Eilfter Abichnitt. 


Ordonnanzen; Blantons; Soldaten gu Dffi- 
iersbedienung 


S, 299. 


Zu Ordonnanzen und Plantons werden 
Soldaten., Zimmerleute , Korporale und Wacht- 
meifter aus allen Waffen verwendet und nach 
Feſtſetzung der $$. 124 u. 125 fommandirt. Bei 
boben Staböoffizieren können auch Subalternoffi- 
ziere und Hauptleute ald Ordonnanzen vermender 
werden. 

Die zu Ordonnanzgen und Plantons Komman- 
dirten ziehen nicht mit der Wache auf, fondern 
begeben fich zur Zeit der Wacheablöfung direkte 
anf den ihnen angemwielenen Bolten. Dort follen. 
fie fih zu Antritt "ihres Dienſtes bei der Berfon, 
zu welcher fie kommandirt find, melden, und dann. 
ohne deren Erlaubniß fich weder für Lürgere noch 
längere Zeit von ihrem Poſten entfernen, bis fie 
wieder von cinem Nachfolger abgelöst werden. 
Sie follen die erhaltenen Aufträge unverzüglich 
vollzieben, wenn mündliche Befehle zu überbrin- 
gen find, fich dieſelben wohl merfen und fich wohl 
büten, folche an unbefugte Perfonen zu eröffnen. 
Ueber den Inhalt folcher Aufträge, fo wie lüber- 
baupt von dem , was fie während ihres Dien- 
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ſtes als Plantons gefehen und erfahren baben 
möchten, haben fie felbft auch an ihre Borgefehten 
feine Mittbeilung zu machen. 


$: 300, 


Die Ordonnanzen find beſtimmt, Meldun⸗ 
den und Befehle gu überbringen und den Gtabs—⸗ 
offizieren, denen fie beigegeben find, zu folgen. 
Ihr Dienft if oft auf beſtimmte Zeit angefegt, 
bat aber oft auch auf unbeflimmte Zeit zu dauern. 
Nach gefchehener Meldung legen fie Tornifter und 
Gewehr ab, Reiter dürfen auch — befondere 
Weifung vorbehalten — abzäumen, aber nicht 
. abfatteln; den Dienft verrichten fie jedenfalls ganz 
gerüftet und bewaffnet. 


. , 301. 


Ördonnanzen von der Kavallerie, die für län- 
gere Zeit einem General oder ſonſtigen hohen Stab. 
offisier zugegeben find, follen auf Märfchen ent. 
weder demfelben folgen oder an der Spitze der 
Divifion oder Brigade reiten, und dienen zugleich 
als Ordonnanzen und als Eskorte. 


§. 302. 


Die Plantons dienen in der Negel mehr 
zu einer untergeordneten Beauffichtigung oder Be⸗ 
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dienung im Innern eines Gebäudes m. ſ. w. und 
werden, gleich Wache und Piket, auf vierumd. 
zwanzig Stunden Tommandirt, und erhalten eine 
ihrer Beſtimmung angemeffene Conſigne. 

Nach gefchebener Meldung legt der ald Planton 
Kommandirte zu Verrichtung feines Dienfles Ge- 
mehr und Patrontafche ab ; wer: Seitengewehr 
trägt, bebäft daſſelbe zu Verrichtung feined Dien- 
fied an. Plantons in Büreaux oder Kanzleien 
folfen niemals in die dort liegenden Schriften, 
Bücher u. ſ. w. blicken, noch auch, in Abweſen⸗ 
beit der Angeftellten, Andere hineinblicken laſſen. 


‘ 303, 


Es if den Brigadefommandanten, geflattek, - 
wei — den andern Offisieren einen Soldaten aus 
der ihnen untergeordneten Truppe zur Bedienung 
u fich in die Wohnung zu nehmen. Diefe find 
dann voh bewaffnetem und unbewaffnetem Dienft 
frei, müſſen aber auf Märfchen, zu Waffenübun⸗ 
gen und ine Gefecht mit ind Glied treten. 


Ende diefer vorläufigen Ausgabe. 
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Formular Niro. 2. 


Bataillon Nro. Conmpagnie Nro. 
tes Ploton. tes Geſchwader. 
Verzeichniß der in das Zimmer Nro. gehörenden Geräthe. 






8 
* 
2 
— 
= 








Ä Es * 
Detail 8 el ‚he 
a | $# 21831312318 
über den 3818 5138021 Bemerkungen. 
u S|5|8 AHEIIE 
Zuwachs und Abgang. —85* *518531 
AEEAEEEEE 
BAR 








483 | | | 
den Juni vorhanden u “ 


Der Bimmerdef. 


Eompagnie 


Formuldt Niro. 3. 


Niro. 


Pro. td. Geſchwader. 


a. — — — — — 
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— innahme. 





18 
H bis mit dem 10ten 


e an obige 20 Dann 


ven. 
:al, d. 8. im Ordinär 
nent, d.9. do. 

fe an obige 2 Dann 


)er. 
ı Boligei » Arreft 


ı » 


Sa. der Einnahme 
ertrag der Ausgabe 


auf neue Rechnung 


Der Drdinärechef 
Schweizer, Eorporal. 


— — 
— — — — — 
“ .- nun 
[4 


204 oo. 
Bataillon Nro. 
Kommandir⸗Liſte der Soldate 
Vom ten Ienner bi 


Nummern ber 


R : > Gefchlechtu. Name) Grade übe 

= € E 24 n 

ı | ı [30 | Hammer, Zatob’|Füfelier | 5 1 J 
1 Ir [50] Schuie, Anton | do. 


46 | Weiß, Carl ir | do. 





47 | Rohr, Wilhelm | do. 













621 Weiß, Anton. | do. 


LU U} 





2 
2 

2 Ey 6 Durtſchi, Nudolf| do. 
= 
7 


76 Fager, Fried. ir do. 


2 141771 Weiß, Carl 2r do. 


np — — — ii 


3 |5 | Brandis, Eugen | do. 
3 |5 19 Raulig, Moritz do. 
3 | 6 106 | Bäger, Fried. 2r| do. 


3 | 6 1107 | Blender, Anton | do. 


mm | — — 














121 Karler, Lorenz do. 


122 | Gehret, Kafob do. 





m | — t— 
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— | | Formular Neo. d, 
Compagnie Nro. 
n (Dffisiere, Unterofſtziere u. ſ. w.) 
mis und mit dem . tem März 18 


18: Bewaffneter Dienfl. 


r 94 unter neter Bemerkungen 
un⸗ 24 Stun⸗Dienſt 
un⸗Gtunden 
den 
+ 15 7 
| 
Yo 15 7 


— nr 
I 
© 
0] 

I) 

. 


| 


(ie 
w 
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Formular Nro. 9. 


| Bataillon N. N 
Polizeirapport vom t. auf den 2. N. N. 


Verleſen am 1., um 2 Uhr. 


ite Comp. wurde das Verleſen unordentlich abgehalten; 
die Leute Famen faumfelig herbei. 
Dffizier von der Woche, Lieut. Weber. 
ste Comp. fehlte der Feldweibel; 3 es war keine Appelliſte 
bei Handen. 
Dffisier v. d. W. unterlieut. Friſch. 


Verleſen am 2. früh s Uhr, 
Ate Komp. fehlte Wachtmeifter Weiß. 
Dffisier v. d. W. Unterlieut. Mals. 
Kaſernen⸗Juſpektion. 


Ate Comp. das Zimmer Nro. 4 nicht ſauber gekehrt. 
Zimmerchef, Korporal Müller. 


2te Jäger⸗Comp. Am Bimmer Nro 5. Feine Vfeifenerde 
vorhanden. 
Simmerchef Wachtmeiſter Greif. 


Drdinäre. 


ste Comp, fehlte das Ordinärebüchlein. 
Dffisier v. d. W. Unterlieut. Friſch. 


Ate Comp. war das Drdinärebüchlein am 1. d. nicht von 
dem Offizier v. d. Woche, Unterlient. Mals, un- 
terfchrieben worden, 
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' Faſſungen. 
Brod und Fleiſch find gut; das Holz grün und ſehr naß. 


Polizeiwache. 


Die daſelbſt beſindlichen 2 Mann Arreſtanten von der 
iten Jäger⸗Compagnie hatten Branntwein und 
ſpielten Karten. | 


General-Rapport. 


Die Hrn. Dffisiers der 2ten und Aten Comp. Ind fehr 
nachläßig im Dienft und zeigen fich ſelten bei der 
Mannfchaft. j 


Bei der vierten Comp. herrſcht wenig Folgſamkeit. 


Die ſaͤmmtl. Unterofſiziers wenden durchgehends Feine 
Autorität an und ſind zu gleichgültig. 


Der Hauptmann von der Woche 
Wagenſeil. 


207 
Formular zu ©. 103. Nro. 10. 


tes Bloton. 








Auf Rechnung der 






















> ——— — — 
> Eompag- 

E aturen. nie- Matte Militär 
x Ser. | ep. | Fr. | My. 





’ Nr. und den Lauf | 
Dhärten 18 

4 Abzug, ihn anpaf- 
ausglühen und wie⸗ J 


‘ + ‘ 







um ANY. / Nuß und 
ärten 32 Rp., den 


eder und fie einzu⸗ 


Eingeſehen 
| Der Plotons⸗Chef. 


| Eingefeben und gut befunden 
Der Compagnie » Sommandant. 
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Formular Bea 41. 


Eidgendffifge. Truppen 


Diviſion Prev. Brigade Pro. 
Solothurn. 


Rapport von der Wache am vothen Thor. | 
vom A, April 1832. 


Die Parole war Winkelried und Winterthur. 


Die Wache beſteht aus: Poſten: 

ı DOffisier , 41 vor dem Gewehr 

4 Wachtmeifter, 4 beim Schlagbaum, 

4 Korporal, 2 beim Gefängniß, 

1 Tambour, 1 beim Kriegskommiſſariat. 
. 18 Soldaten. 
—— — —— 

22 Total. 5 Schildwachen. 


Die Schildwache beim Schlagbaum wird des Nachts 
eingezogen und vor das Fouragemagazin geſtellt; die bei 
dem Kriegskommiſſariat und eine hinter dem Gefaͤngniß 
werden erſt Abends 6 Uhr aufgeführt; bleiben bis 
8 uhr früh. 


Meldung. 
Her Stabsofſtzier vom Tag, Hr. Motor Weishold/ 
bat die Wache wintirt um a hr Nachmittags. 
Die Konde von der Hauptwache angelangt und abge- 
fertigt um 2 uhr früh. 
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"Eine Barrouflie vom grünen Hans vaflirte um 
Mitternacht. 


Eine Batrouille von meinem Poſten abgegangen um 
3 Uhr früh, zurüd um 4 Uhr. 


Der Eommandant der Wache 
Glebig, Unterlient. 
Bataillon N. Comp. NM. 


Anhang 


Eidgenöſſiſches Dienſtreglement. 14 
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4 


A. 


Berzeichniß aller zu vollffändiger Ausruͤſtung 
eines eidgenöffifchen Soldaten jeder Waffe 
(vom Feldweibel abwärts) gehörigen Ba | 
fen nebft Zubehör, Lederzeng, Kleidung 
und Ausruͤſtungsſtuͤcte. 

I. Infanterie, Artillerie (mir Aus 
ſchluß des Trains), Genietruppen. 

Waffen. 

1 Jufanterie⸗Gewehr mir Bajonert (die Artillerie- 
Kompagnien, welche Geſchütze bedienen, keine). 

1 Säbel ſammt Scheide (für Füſeliere nur auf 
beſondere Verfügung ihrer Kantone). 

Zu jedem JInfanterie⸗Gewehr gehören: 

1 Kugelzicher, 1 Schraubenzieber, 1 Oelfläſchchen, 
1 Gewehrzapfen ‚ und drei Flintenfteinfutter , auf 
jedes Geſchwader 1 Federhacken. 
Lederzeug. 
1 Patrontaſche mit Riemen. 
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1 Gewebrriemen mit Schnalle. 

1 Bajonettſcheide. 

1 Säbelbandolier (baudrier) — gleich den Säbeln 
auszutheilen. 


Beſondere Ausrüſtung der Zimmerleute, 
Taͤmbouren, Trompeter, Frater und 
Profoſen. 


Als Waffe, jeder 1 Gabel mit Scheide und Ban⸗ 
dolier (baudrier). 

Eines Zimmermannes: — 1 Zimmermanns-Nrt in 
einem ledernen Sutter mit Tragriemen und 
1 Schurzfell. 

Eines Tambours: — 1 meſſingene Trommel, 
1 Trommelbandolier, 1 Baar Trommelſchlägel 
und ein Beinleder, (2 Schlagfelle und ein Sai- 
tenfell find als Vorrath, bei einem Bataillon 
dem Tambourmajor, bei einzelnen Kompag- 

nien dem Feldweibel zu übergeben), . 

Eines Trompeters : 1 Trompete mit Schnur. 

Eines Fraters: 1 Bulge fammt Riemen (regle- 

mentariſch ausgerüſtet), 1 Wafferflafche famme 

. Riemen und ein Brancard. 

Eines Profofen: 2 Paar Handſchellen. 


Kleidung sſtü de. 


Uniformrock und ein Vaar ungefütterte tüchene 
Uniformhoſen. 
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1 Aermelweſte oder Kittel (die Infanterie, je nach 
- den Bellimmungen des Kantons, iſt mit einem 

foschen Kleidungsſtück verfehen oder nicht, 
die Kanoniere und Genie⸗Truppen müflen mit 
dem einen oder andern verfeben fein). 

1 bis 2 Paar zwilchene Hofen. 

1 Baar fehwarztuchene und 2 Paar smwilchene Ka- 
mafchen (letztere von der Farbe der Zwilchhofen). 

1 Feldmütze. 

1 Kaput. 

1 Tſchako mit Pompon. 


Ausrüſtungsſtücke. 


1 Torniſter. 

1 Baar Unterhoſen. 

3 Hemden. 

2 (beſſer 3) Baar Schuhe. 

2 Nastücher. 

2 Kravatten, 

+ bis 2 Baar Strümpfe oder Soden‘, beffer ſtarke 
Leinwand au 2 Paar Fußlappen. 

t * Bubfod enthaltend : 1 Lederfeite und Ringholz 
mit etwas. Ziegelmehl, Zrippel,. Hammerfehlag, 
Seife, Pfeifenerde , ſchwarzes Wachs, 1 Trip- 
pelbürftchen, Knopfſcheere, lederne und leinene 
Lappen, 1 Kleiderbürſte, Waſchſchwamm; in 
einem beſondern Säckchen Schmierbüchſe, 
Schmierbürſte und Schuhbürſte. 
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1 Sehe beſtehend aus: 1 Heinen Spiegel, einem 
doppelten Kamm, 1 Löffel, 1 Echeere, Radeln, 
Faden von allen Farben der Kleidung, Iederne 
and leinene Vorrathsſtege für die ueberſtrümpfe, 
Vorrathsknöpfe. 

1 gutes und ſtarkes Sackmeſſer. 

1 Fläſchchen mit einer Schnur zum Umhängen. 

1 wenigſtens 6° lange und 2 dicke Schnur. 


II. Schar fſchützen. 
Waffennebſt Bubebör. 


1 Gtutzer mit Kapſel⸗ oder Feuerſteinſchloß, mit 
Bajonett oder Einrichtung zum Aufpflanzen 
der Waidmeſſer. 

1 hölzerner Ladſtock mit Kugehzicher und Wifcher, 

1 Waidmeſſer. 

1 Ladung, 1 Kugelmodel, 1 Schranbemieher, 
1 Kaminſchüſſel und 2 vorräthige Kamine (zu 
Kapſelſchlöſern), 1 Löffel zum Gießen, 1 Kugel- 
sange, 1 Scheere, 1 Raumnadel, 1 vorrätbiges 
Abfehen, ein vorrächiges Korn, 1 Delflafche zu 

Pfd. Oel, 1 Büchſe mit doppeltem Deckel zu 
1), Pfd. Fett und: 30 Stück Kugelfutter von 1 
9 zum Offenladen fammt 30 von 27 11 zum 
Einbinden enthaltend, 1 Kapſelbüchſe zu 50 Kap- 
fein, 1 Schlägeichen, 6° Bindfaden, 1 Stück 
Leinwand zum Abwifchen des Stutzers, jedem 
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Korporal 1 Federhacken. An Munition iſt jedem 


Schüten auszutheilen: 1 Patrone von 20 Loth 


Pulver, 2Bfd. Blei, 4 Stutzerſteine oder 50 Kap 
fein). 
| Kederzeug. 
1 Waidſack ſammt Pulverhorn. 
1 Stutzerrienen. J 
1 Waidmeſſerbaudrier oder Kuppel mit Schloß. 
NB. Büchſenſchmid und Trompeter find nur mit I Waid⸗ 
meſſer nebſt Zubehör bewaffnet, letztere mit Trom⸗ 
pete verſehen. 


Kleidungs-und Ausrüſtungsſt ücke. 
Gleich der Infanterie. 
If. Traiun. 
Waffe und Lederzeug. 
1 Säbel ſammt Säbelkuppel mir Schloß. 


Kleidungs ſtücke. 


1uUniformrock und 1 Paar tuchene mit Leber 
oder gleichem Tuch befetzte Reithoſen. 

1 (bis 2) Baar Stallhoſen (wenn der Mann nicht 
2 Baar Reithoſen bat). - Ä 

1 Aermelweſte. on 

1 Feldmütze. ' | 

1 Kaput (beffer Mantel). 

1 Tfchafo mir Pompon. 
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Ausrüſtungsſtücke. 

Gleich denen der Kanoniere; nur ſtatt des Tor⸗ 
niſters ein Mantelſack und ſtatt der Schuhe 2 Paar 
Stiefel ſammt Spornen , und im Beſteck Teine 
Borrathäftege für Ueberſtrümpfe, dagegen an die 
Hofen ; Überdieh folgende Geräthſchaften, als: 

+ Heiner Futterſack mit einem Schliz in der Mitte, 
jede Abtheilung zu wenigſtens 15 Pfd. Haber. 
2 Fouragierſtricke, jeder 20‘ ang und 5 did, 
3 Kopfſäcke, in einem derfelben als Putzzeng: 
1 Gtriegel, 
1 Huffalbbüchte, von Weißblech, 
1 Bferdebürfte, 
4 Huffalbbürfte, | 
+ Bürfte sum Einwichſen des- Riemenwerts/ 
1 wollener Staublappen, 
1 Schwamm), 
1 Veitſche. 
Jeder Korporal oder Gefreite 1 Kamm. 


- Der Teainwachtmeifter ik, mit Vorbehalt des 
Unterfchieds der Uniform, ausgerüſtet wie der 
Kavalleriſt. 


IV. Kavallerie 
Waffen nebfi Zubehör. 


1 Baar Piſtolen Cie nach der Verfügungen de 
Kantons,. 1 Karabiner). 
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1 Ladſtock, 

1 Kugelzieher, 

+ Schranbensicher - 
1 Delfläfchchen, 

4 Biftofenfeinblei , 
1 Kavallerie⸗Säbel. 


Lederzeng. 


1 Batrontafche mit Riemen. 

1 Rarabienerriemen fammt Hacken Cienach den Bor- 
fchriften des Kantons). 

T Ladftockriemen. 

1 Gäbelkuppel mir Schloß. 

1 Schlagband, 


Kleidunsstüde 


Gleich dem Train, blos immer ein Reiter⸗ 
mantel mit Aermeln und langem Kragen. 


Ausrüſtungsſtücke. 


Die in den Mantelſack gehörenden, gleich dem 
Train; ferner: 
Schmieren der Hufe ſammt der Bürſte; 
1 langer Futterſack, 
4 Futterſtrick 157. Lang. 
41 Kopfſack, mit dem gleichen Budzeng wie der 
Train. 


220 


1 vorderes und 1 hinteres Hnfeifen femme 32 
Hufnägeln. 

Ein volfkändiges Reitzeug Cie nach beſtehenden 
Vorſchriften). 


B. 


Verzeichniß der zu Ausruͤſtung der eidgenoͤſ— 
ſiſchen Truppen gehoͤrenden Kochgeraͤthe 
für jedes Geſchwaͤder einer Infanterie⸗ 
oder Scharfſchuͤtzenkompagnie: 


1 Kochkeſſel mir Deckel, au acht Berner Maß jeder: ; 
1 Kochkefielfad mir Riemen ; 
1 Waſſerkeſſel; 
1 Suppenfchüflel ; 
1 Brodfad; 
1 Feine Art. 
Für eine Artitlerietompagnit ſammt 
Train. 
von jedem der oben genannten Geräthe acht 
Stück. 
Für eine Kavalleriekompagnie, eine 
Artilteriekompagnie ohne Train, Ta wie 
für eine Kompagnie Genierruppen: 
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von jedem der oben bezeichneten Geräthe 
fünf Städ. 

Für den kleinen Stab eines Batail— 
lons: 

das Nämliche wie für ein Geſchwader der 
Jufanterie. 

Außerdem ſollten die Offiziere von jeder 
Kompagnie mit einem eigenen Kochgeräthe und 
die des Bataillonsſtabes mit zweien verſehen 
ſein. 


C.“ 


Verzeichniß der Bisher im Drud erfchienenen 
Reglements und Anleitungen über Ge 
genitande des eidgenöffifchen Dienſtes. 

Allgemeine Gegenſtände. 


Neglement über die innere Einrichtung, 
die Disziplin und die Dienflordnung 
für die Offigiere, Unteroffisiere und Gemei— 
nen der eidgen. Truppen , 1805 , (fammt 
Schema eines Reglements über Prich- 
ten und Dienflverrichtungen in der Sarnifon 
und im Feld ıc.). 

Allgemeines Milisär-Neglement für die 
fchweizerifche Eidgenoffenfchaft, 1817. 


222 


Unterrihtund Reglementüber den Feld— 
dient für -die eidgen. Truppen, 1807. 


Für den Generalftab, 
Anleitung für den Generalſtab der eidge⸗ 
nöſſiſchen Bundesarmee, 1823. 


Ordonnanz über die Kleidung u. ſ. w. 
der Ofſiziere des Generalſtabs, 1832. 


Verwaltung und Rechnungsmwefen. 
Neglement Über die eidgen. Kriessver— 
waltung, 1828. 


Anleitung und Jufſtruktion über das Rech⸗ 
nungsweſen und die dießfälligen Verrich⸗ 
tungen der Hauptleute und Quartiermeiſter 
in den eidgen. Truppen. 


Geſundheitsweſen. 


Reglement über den Geſundheitsdienſt 
bei der eidgen. Armee, 1831. 


Inſtruktion für die Prerdeärzte ver eid- 
genöſſiſchen Armee, 1833, 
Rechtspflege 


Geſetze Über die Nechtspflege bei den 
eidgen. Teuppen. 
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Für einzelne Waffengattungen, 
A. Artillerie. 


Erergier-.. Reglement für die eidgendffi. 
fche Artillerie. 

Drdonnanz über den Bau der vierfpän- 
sigen Caiſſons von 1810. 

— über das Materielle der Bewaffnung 
und Ausrüfung der eidgen. Armee. 
Erfter Theil. Das grobe Gefchüß, der Ban 
der Lafetten, die Maße der Eifenmunition 
und Landgerätbfchaften entbaltend, 1819, 


— Über die Räder und Achſen der neuen 


eidgen. Geſchütze und Armeefuhrwerke 
wie auch des engliſch⸗eidgenoͤſſiſchen Protzwa⸗ 
gens, 1826. 

— über die engliſch⸗eidgenöſſiſchen 
6pfünder Kanonen, 12. und 24pfün. 
der Haubitzlafetten, 1827. 

‚— Über den englifh - eidgenöſſiſchen 
Saiffon - Hinterwagen oder Wurſſt— 
ceaiffon, 1827. 

— über den Halbeaiffon, 1828. 

— Über die Vorrichtung zu Verpackung 
der Artilleriemunition in den Caiſ— 
fonds und Verpadung der Infanterie 

munition, 1828. | 

— über die Ferdfehmiede, 1829. 


2 2 Lu me 0 
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Ordonnanz über den Rüſtwagen, 1831. 

Inſtruktion, betreffend die Befchaffen- 
beit der zur Armee zu liefernden Ar. 
tilleriemunition, die innere Einrich- 
tung der Eaiffons und die Berpadung 
der Munition, 1831. 

Reglement über die Ausrüſtung der zum 
Bundesheer zu Hellenden Lafetten 
und Kriegsfuhrmwerte, 1831. Nebſt An- 
‚bang von 1832, 

Hauptbeftandtheile und Benennung der 
Sreainpferdgefhirre nach eidgenöſſiſcher 
Ordonnanz, 1831. 

Borfchrift, berreffend die Scharffchüsen- 
munition und die Einrichtung und Aut. 
rüftung ihrer Caiſſons, 1331. 

Borfchrift Über die Ausrüſtung der Ba- 
taillonsbüchfenmacherfifen und An- 
leitung zu derfelben Einrichtung und 
Berpadung, 1831, 

Anleitung zum Bezeichnen der Kriegs- 
fuhrwerke und Lafetten, 1831. 

Handbuh des Batterichaues sum Ge— 
beauch der eidgendffifchen Artillerie. 


B. Kavallerie 


Neglement für die eidgenöffifche Ka— 
vallerie. 
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Reglement über die Ausrüſtung der (In— 


fanterie-, Scharffchügen- und) Cavalleric. 


Caiſſons, 1831. 


c. Scharfſchützen. 


Reglement für die eidgenöſſiſchen Scharf- 
ſchützen, 1819, 

Denkſchrift über die Waffe der Scharf. 
ſchützen, 1830. 

Reglement über die Musrüftung der (In- 
fanterie-,) Scharffhügen- (und Eavallerie-) 
Eaiffons, 1831. 

Vorſchrift, berreffend die Scharfſchü— 
senmunition und die Einrichtung Ib- 
rer Caiſſons, 1831, 


D. Infanterie. 


NReglement für die eidgendffifch ekleichte 
Infanterie, 1821. 
Ererzier - Reglement für die fchweizeri- 
ſche Infanterie 
I. Soldatenfchule 
11. Blotonsfchule 1826, 
III. Bataillonsfchule 
IV. Brigadefchule, 1831. 


— — — 


224 


Drdonnanz über den Rüfwagen, 1831, 

Juſtruktion, betreffend die Beichaffen- 
beit der zur Armee zu liefernden Ar. 
tillericemunition, die innere Einrich 
tung der Caiſſons und die Berpadung 
der Munition, 1831. 

Reglement über die Ausrüftung der zum 
Bundesheer zu fellenden Lafetten 
und Kriegsfuhrwerfe, 1831. Nebſt An- 
‚bang. von 1832, 

Hauptbeftandtbeile und Benennung der 
Trainpferdgefchirre nach eidgenöfffcher 
Ordonnanz, 1831. 

Vorſchrift, berreffend die Scharffgüsen- 
munition und die Einrichtung und Aus— 
rüftung ihrer Eaiffons, 1831. 

VBorfchrift über die Ausrüſtung der Ba— 
taillonsbüchhfenmacherfifen und An- 
leitung zu derfelben Einrichtung und 
Verpackung, 1831. 


Anleitung zum Bezeichnen der Kriegs— 


fuhrwerke und Lafetten, 1831. 
Handbuch des Batteriebaues zum Be- 
brauch der eidgenöſſiſchen Artillerie. 


B. Kavallerie. 


Reglement für die eidgenöſſiſche Ka— 
vallerie. 


v 














225 


Reglement über die Ausrüſtung der (In⸗ 
fanterie-, Scharffchügen- und) Savalterie ' 
Caiſſons, 1831. 


c. Scharfſchützen. 


Reglement für die eidgenöffifchen Scharf. 
ſchützen, 1819. 

Denkſchrift über die Waffe der Scharf 
fchüßen, 1830. 

Reglement über die Ausrüſtung der (In- 
fanterie-,) Scharffhügen- (und Cavallerie-) 
Caiffons, 1831. 

Vorſchrift, betreffend die Scharfſchü—⸗ 
tzenmunition und die Einrichtung ih— 
rer Caiſſons, 1881, 


D. Infanterie. 


Reglement für die eidgendffifh.efteihte 
Anfanterie, 1821. 
Ererzier Keglement für die ſchweizeri— 
ſche Infanterie 
I. Soldatenſchule 
II. Plotonsſchule 1826. 
III. Bataillonsſchule 
IV. Brigadeſchule. 1831. 
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Nichtoffizielle Anleitungen. 


Unterricht über einige Gegenſtände des 
eidgen. Kriegswefens, von einem eidgen. 
Stabsoffizier. 

Anfangsgründe der Feldbefeſtigung, zum 
Gebrauch für Offiziere aller Waffen, 1831. 

Kurzer Leitfaden zum Unterricht in der 
Artillerie für die fchweizerifchen DOffisiere, 
Unteroffisiere und Soldaten diefer Waffe, 1833. 

Anleitung zur Kenntniß und Behandlung 
des Fnfanteriegewehrs, Kederzengs 
u. f. w. 

Memoire pour les travaux de guerre, 
par Dufour. 
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